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Ungadiet es für die Willewfchaft zuletzt gleichgül- 
üg it, vem wem eine Eniderkung semacht wurde, 
Io werden dork felbft die, welche fich das Anlchen 
au Gegemtheil geben, wenigstens fich felhft gefte- 
ken, dafs es ihnen für ihre Perfom nicht gleichgültig 
it, eb cine ihnen zukommende Entdeckung ihnen 
oder einem andern zugelchrieben werde. Hierdurch 
verde ich entichuldigt werdes, weun ich in Bezug 
af die Heft JIL 8.592 diefes Bandesbefchriebene Drüfe 
kı Orsithorhynckus beınerke, dafs, nachdem ich &s 
zAnfange des verflolfenen Winters gefunden, und 
Riem 25, Mäts an dem im Auffaise angeführten 


“ 


vy TE nn | 


Orte heichziehen hatte; ‚iokk iimAugüft iund-September! 
d.y. zufällig erfuhr, . dafs auch andere Anatomen die- 
fes.Organ.'gäfehen hatten;. „Mie:ewste Nachricht erhielt 
ich. vom. Herrn. ProfeMor Ydrke/orn in-Edinburgh, der 
° ir unterm 25, Juli maldele ; ‚dafs:,einer feiner Schü« 
ler, HamDr;Knsr, tine, mitJemSpem:zulammen« 
hängengs.ftarke.-Drüfe- in. ‚Elinttierfufshhdescnännlichem 
Schnabelthieres, gefunden.habe).. Hat: Ii: Homme; dem 
ich, meine Entdeckung, ia "Winter ‚mitgotkreilt Hatte, 
Schrieh, pir.bei Üeberfeädung sines: "weiklichen:Schna- | 
heithieres, ‚das iah im:SepkeinHevidadL eihikät A unterm 
29, Märast dals ‚erin dem, im Sommeilläbzurenfchei- 
menden. ‚dritten Bande: feiner‘ Vetglälchenilent Anatomie 
diefe Prüfe befchriepeitmnd:kbgebäkloiflahen ‚Esidlich 
‘finde äch in eipautküniliche eilchiändnen Dilkkrsation. *) 
dig Angshe, dals. angefähr imiJuni:dıde HernBsofbffor 
Üiggner. an Bein aus Eagfatid! diel Nachräthtyniitgei 
; hracht.habe R ‚dafs jegeiDrulfo won Hexihlilifibigefan» 
den, ‚und diefd Entdeckung. won! dem "Viel janen 
Pifteistign beftäßigt.. würdan. «day. : unsolgan..., er 
- Wi « es ‚ch. mit: ‚der Pipkität: infos Zhinde, der 
| übrigens, der Gröfse der Drüle wegen, Iekın deichit 
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viel rüher wsed Sehum bei Anfertigung des erften Ske- 
kis hätte gemarkt werden können, verkäl, läfst 
ich feilich macht gemzubeitinmen, gewils [cheint in- 
een, dafs Home und Chfi, Knox und ıch Se vällig 
Vz, ergebt-Ach aus Herrn Jamefor®’s Worten, und 
vir war gleichfalls das Organ völlig neu. j 
Vcherden zweiten Auflatz deserften Heftes siaube 

ch konn. ‚beukerikest "zu müffen,- ‘dafs ich durchaus 
keinen Anthehk: daramı :habe. Indeffen theile ich die 
kıksernsikffelben. ir jeder Hinficht' ‚vollkommen, 
und.modre dene Verfalfer, einem meiner eifrigften 
Schüler, deri Weunfeh, ihn aufzunehmen, defto we- 
tiger verfageh, :als ich derim eine Anhänglichkeit u . 
den [chrererkahrite, die natürlich nur höchft erfreu- 

| lieh keyn:karin. “ Ich felbft hoffe, bei mehrern Gele: 
Senheiten kinäihagtich meine Ueberzeugung dargethan 
ta haben, : dafs StiNfchweigen die befte Antwort auf 
le orationen. vön: Scribenten. ift, welche fich 
da Pämsiiihie”sum Mufter‘ "genommen zu haben 
Weinen! am uni nz | " | 


In Bezug auf den Inhalt und die Form des 
kcchitef überkänipt;' zeige ichhitrdurch an, dafs ich 
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Fa; | erwand-l Leg zwichen Tem Jr 

a ze g33’zönder, unf irre Martens ür 
ı ar, Besufs einer neturzen!en Amen. 
: .ı Iciere d:rfeiben höberen und niederen AS- 

..ea, Belirfniis. 

'„ dieser Hinücht wurde mir vor ein'ser Zeit ds® 
"ze "hlecht befonders merkwürdig. “ “ Die Stel- 
::n die Spitze der \Viederkäuer, welche ihm wohl 
..h allgemein dia Naturfoticher geben, beweilt 
:isgs, -dals die Verwandtichaft zwilchen ibn und 
4 4 Archio. VÜL ı. A 


2... men 
den Einhufern keine neue Entdeckung ift, in 
wird es fich doch aus dem Folgenden ergeben, 
zu zu den Be noeh gtanches hierher Gel 
dut- es‘ als eine Zwifchenbj 
tr den Einhufern ‚und Wiederkäuern d 
ftellen. 
Ich unterfache,. ungeachtet. .das Nervenfy 
namentlich das Krmnervengeliecht und das Auge, 


‚ deutliche Uebereinkunftspunkte zeigen, in diefer 
‚Geht das Knochenj\jten, ünd’ betrachte hier zug 


die Zähne, nicht als zum Knochenf yem gehörig, 
dern fofern fie in den Kiefern wurzein. 


‚Bier arg: Sich Folgendes. o 
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Bekannt ift aus frühere Angaben- von- X: 
dafs der, Oberkiefer Eckaähne, der Zwilcheukiafer 
nigftens zwei Schneidezähne,, der Unterkiefer nur 
$chneidezähne enthalte, und fich nur schizehn 
zwanzig Backenzähne finden. 
“  "Diefen Thatfachen laflen ich, nach meinen Un 
{uchungen, vorzüglich, folgende zuletzen. 

Eine ‚der wichtigften , die auch, ‚weil fie einen 
eben genannten Kaochen betrifft, bier zuerit fte 
kann, ift die Anordnung des Unterkiefers. 


Sehr allgemein bleiben bei dan Wiederkäuern 


beiden- Hälften dellelben getrennt, und Gwpier zählı 


daber überbaupt,. zu..den Thieren, ‘deren Unterkie 
nath nicht verwächlt. Dagegen verichmelzen bei 
Einhuferu. ie. beiden Seiteabälften fchr früh. 

. 2. Gerade nun, wie.bei dielen' verhält es fich hei 
Kameelen, ‚und. gewils if. dies. ein: merkwürdiges : 
Iammentreffen mit: ‚der Vebersihlkunft der Zähne bei: 
“Thieras. vo... Dune 
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Ungeachtet Cuvier meines Wiffens nirgends diefe 
Ausnahme von den übrigen Wiederkäuern erwähnt, 
auch Daubenton bei feiner Belchreibung. des Kameels 
und Dromedars ") nichts davon fagt, noch neurrlichft 
. Carus?) absdrücklich bemerkt: ‚dafs bei den reilsendes 
Thieren, Wiederküuern, Nagern u.f.w. die Ver- 
einigung der beiden Unterkieferhälften zie zu Stande 
komme ,‚“* fo ift fe doch wohl mit Gewifsheit beftän- 
dig und ‚gilt für das ganze Kameelgeichlecht. 

Ich finde diefe. Anorduung . nicht nur in zwei 
Dromedarfkeletea meiner Sammlung, wovon däs eine 
zwar alt, das andere dagegen, wenn gleich falt ausge 
wachfen, doch jung ilt, fondern fahe ha auch an al- 
len Dromedar- und Kameeljchüdeln, fo wie den Lama- 
‚fchüdeln der Parifer Sammlang im verfloffenen Jahre, 
‚und zweifle nicht, dafs die Unterfuchungen andergr 
Gelehrten, die ich im Befitz folcher Schädel befinden, 
und die ich um ihre gefällfge Belehrung hierdurch höf- 
lichft erfuche, daffelbe Refultat geben werden... -- 

Dagegen weichen die Zwifchenkieferbeine der. Ka- 
meele vorn, wie bei den übrigen Wiederkäuern,, ziem- 
lich ftark von einander. | 

Die, Totalform des Kopfes entfernt das Kamegl 
"bedeutend von «den übrigen Wiederkäuern, und:wirk- 
lich fteht das Pferd diefen zum Theil näher als jeness+ 

. So ift.der Schädel des Kameels noch mehr feit- 
lich zufammengedrückt als bei den Pferden. Die 
bei den Wiederkäuern fehlende mittlere Hinterhauptg- 
Jeifte, fo wie die Scheitelleifte, die bei den Pferden . 
wenig angedeutet. find, finden fich bei den Kameelen, 
{owohl .der Länge, als Höhe nach fehr ftark ent- 
wickelt. Uebereinftimmend ‚mit der Auweltabeit von 





») Hifs. natar. de Buffon. ? T. XL 
2) Zootemig 1818. 8, 179. 
Aa 





. 5 
- 5 
B » . 
Pag) 
0 
- 4‘ 
. ‘ 
’ 
. 
, . 





Zck-"ind' oberm:Schneidezähnen 'ift ferner. das A 
im 'Verhältnifs: zu feiner Länge’ höher als bei’ dden 
gen Wiederkäwern. -: Der Zwilchenkiefer ift klein: 
‚beim Pferde,. grölser als bei den übrigen Wiederk: 
und‘ der zwifchen ihm und :den Backenzähhen bi 
Jiche vordere:Theil des Oberkiefers, - unftreitig 
gen‘ der Anwefenheit-der Eckzähne,; inmer fehr 


. mach oben: ‚eingebbgen, eine Bildung, die lich bei 


übrigen Wiederkäuern kaum oder. gar nicht , bei 
iPferden wenig ‚angedeutet findet. 

* - Der Unterkiefer hat, aufser den fchon vorhe 
‚wähnten Merkmalen, auch durch die verhältnifsm 
geringere Höhe des Kronenfortfatzes mit demder Ei 
-fer mehr Aehnlichkeit. Auch.hier if die Bildung 
‚Pferde wieder nook ftärker entwickelt, indem üch 
'ier den Gelenkfortfätzen ein‘anfehnlicher,; nach < 
gerichteten ihm an Höhe faft gleicher Andet,' | 

. In Hinficht auf die Verbindungen der Kopfkno« 
unterfcheiden. fich die Kameele von ‘den Pferden dı 
‚den Mmltand, dafs das Zwifchenkieferbein nicht 
"Nafenbein erreicht. Durch die entgegengeletzte | 


‚dingung kommen die Pferde mit mehreren andern \ 


‚derkäuera , namentlich den Hör/chen, mehreren A 
-lopen, z. B.. A, pieta, den Och/er, überein. Inde 
fchliefsen fich an die Kameele durch die Trennung | 
der Knochen noch andere Miederküuer, nament| 
die Schafe, eben lo die Gem/e, an, in denen fogar 


-Nafenbein nicht mit’dem Oberkieferbein verbunden 
‘indem fich zwilchen beiden eine anlehnliche Lücke 


«let, welche bei der Gemfe von glatten, bei den Sc 

fen yon angleichen, gezahnten Rändern begränzt ift. 

- Diefe: ‚längliche Lücke ent[prioht der gröfst 

auffallendern und ungefähr viereckigen, -. welche f 

bei den Hir/chen zwilchea den Stirnbeine, Thrän) 

beine, Nalen- und ‚Oberkieferbeine‘ ündet, und unt 
£ 


\ 
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'widt ich von ihr nur durch Gröfse, Geftalt und 
almland, dals he bei den Hirfchen sicht bis zum 
Ixiicenkieferbein reicht. . 

ki den Kameelen ift zwar das Oberkieferbein 
z\afenbein durch keine Lücke getrennt, allein au- 
der Ichon bemerkten Trennung des Zwifchenkie- 
xteins vorm Nafenbein findet fich, die Lücke der Hir- 
Se, nos, befonders im Alter, viel kleiner, von längli- 
sr Geftalt, vod nur zwilchen dem Stirn- und Ober- 
serbeine. Das Ihränenbein der Kameele ift nicht 
mie, aber am feinem hintern Rande ftark gezahnt 
deine eben folche Anordnung zeigt der benachbarte 
Thal des Stirnbeins. 


IL. ‚Sta m.m. 


An Stamm finden fich in der That -theils weit 
mehr Verkiedenheiten als. Aehnlichkeiten zwifchen 
den Äumelen und Einhufern, die eben fo viele Ueberein- 
kunfisppnkte zwifchen den Kameelen und den übrigen 
Niederkänern find, theils mehr Aehnlichkeiten zwi- 
“ben diefen und den übrigen als mit den Kameelen, | 

Bedingungen der erften Art find 2) die Zahl der 
Rickenwirbel und Rippen. 

Das Kameel hat zwölf Rückenwirbel, wie die mei- 
"a übrigen Wiederkäuer zwölf bis dreizehn haben; ; 
# Pferde dagegen achtzehn. 

2) Gehört hierher die Geftalt der-Rippen. Diefe 
"1 bei den Kameelen fehr breit, wie wenigftens bei 
"fireren Wiederkäuern, ‘namentlich den Öchfen. 

3) Die Geftalt mehrerer Wirbel, namentlich der 
adeuwirbel. Die Querfortlätze von diefen find bei 
-Kameelen, wie beiden übrigen Wiederkäuern, x) viel 
ger und mehr nach ‚vorn gekrümmt als bei den 
-thufern; e) nicht mit'einander verbunden. _ 
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‘ Andets verhält es fich dagegen bei diefen, 
finde ich an dem Skelete einer alten Stute, das ic 
mir habe, die Querfortfätze der drei letzten Le 
wirbel- verwachlen. Zwifchen.den beiden erften 
ihrten findet die Verwachfung nur an der Wurzel, 
fchen .den beiden letzten fait in ihrer ganzen ] 
Sıatt. . Bei allen aber findet fich zwifchen der 
wachfungsftelle und dem Körper eine rundliche L 
onftreitig wohl wegen des Verlaufes der Lendenne 

. Diefe Anordnung ift der höchfte Grad diefe: 
düng, und wahrfcheinlich Folge des Alters. 
anfängliche Zuftand fcheint die Anwefenheit zı 
überknorpelten Flächen an der Wurzel des Quer 
fatzes des letzten Lendenwirbels zu feyn, von dener 
‘“ vordern eine ähnliche am vorletzten, der hintern 
andere am Heiligbein entfpricht, durch welche 
Knochen hier anfangs beweglich eingelenkt werden. 

So finde, ich es beim Pferde, Ejel und Ze 
'beim Pferde diefelbe Anordnung noch zwifchen 
fünften und vierten Lendenwirbel, 

. Bei verfchiedenen Skeleten fand ich verfchie« 
Stufen zwifchen den hier befchriebenen Extremen, 
- dem bald mehrere Wirbel verwachfen waren, bald 
Verwachfung verfchiedene Grade von Vollftändig 


Beim afıatifchen Tapir tragen die beiden let 
Lendenwirbel zwei, der dritte nur eine hintere 
'lenkfläche diefer Art, beim amerikanifchen nur der le 
an feiner bintern Fläche eine. 

"Beim afrikani/chen zweigehörnten Nashorn 
die drei, beim afiatifchen eingehörnten die zwei | 
ten l,endenwirbel unter fich und mit dem Heiligt 
auf diefe Weile verbunden., , 
| Beim Nilpferde Fand ich. eine ähnliche Bil 
indem der " Querfortiatz des eriten Lendenwirbels a 
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en ® 
und vorn. eine Gelenkßäbhe für die Jetzte Rippe; der 
vierte, wenigftens rechterdeits, am ' Anfange des mitt/ 
lern Drittbeils eine ähnliche für den, Querfortlatz des 


dritten hat, und fioh’auch der letzte Lendenwirbel mit 


dein Heiligbein auf-diefe Weife. verdindet,' Ä 
Offenbar find diefe Bildungen al Annäherungen 
an die Anordaung des Heiligbeins fehr intereflant. - 
Bedingungen der zweiten Artind:: ° > 
a) Die Geftalt mehrerer Wirbel, befonders des 
zweiten Halswirbels. Bei den-Kameelen ift fein Bogen4 
theil kaum höher als der ‘der übrigen Halswirbel, bei 
den Einhufern und den übrigen Wiederkäuern. irnmer 
anlehnlich gröfser. 
2) Die Geftalt der Rippen, die bei den Einhufern, 
wie bei den meiften übrigen Wiederkäuern Schmal und 
rundlich find. . 


Die Anordnung des Bruftbeine der Kameele zeigt 


eine Verfchmelzung. der Charaktere der Einhufer und 


der Wiederkäuer. Bei jenen ift es, mit Aushahme . 


des letzten Stückes, vofi' einer Seite zur andern ftark 
zufgmmengedrückt und dadurch unten ineine Leifte aus 
gegangen. Bei diefen find alle Stücke von oben nach 
anten eufanmengeitrsckt und von diefer Leifte ‚fehlt 
jede Spur. 

Beim Kameel felilt diefe zwar im Allgemeinen, 
aber die. vordern Stücke Sind fchmaler als bei-den tibri? 
gen Wiederkäuern. Dann ift das dritte Stüek wirklich 
Pferdeähnlich zufamiriengedrückt. 

Befonders pferdärtiger ft. das hintere "Ende , in- 
dem dies weiv.breiten als bei -andern Wiederkäuern it, 
wd nicht in:einen mehr oder weniger langen fehmalen 
fortfatz verläuft, 


Die Anordnung diefes Theiles ift übrigens höchlt “ 


egentbümlich,, kommt aber nicht desrgaazen Kameel- 


geichlechte zu. Bei C, bagrianus nnd ‚dromadarius 


\ 


n 


finder be Sch, heil, Lama ifefchön: das Brafibeir N 
Vor. bei € Pirna -ganz' ichmed, ee 


‚II. (riedmgefıem. 
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Die Gliedmaa/sen. aeied®n, wie fie überhauf 


kanntlich überall mit der Anordnung’ der Kauwerk 


übereinzuftimmen pflegen ‚_viele felir bedeutende U 
einkunftspunkte zwifchen den Xameslen und Eirhu 

‚Schon Daybentön ")-und hach ihm Cunier *) 1 
bemerkt, dafs bei den Kamerlen das Kahn- und Wi 


"bein in der Fufswurzel: von einendez getrennt find} 


der letztere ihnen dies ausnahmsweile vor allem’ ab 
Wiederkäuern zugelchrieben.. 

‚ Aufser-diefer T'hatlache Gndat fch indeffen. h 
eine von.Erheblichkeit angegeben, ungeachtet in der“ 


| ‚mehrere nicht unmerkwürdige analoge vorhanden ' | 


. Vordere Gliedmaafsen.. 


| . schen as Schulterblatt der Kameele fieht 0) 
bar zwifchen .dem. der übrigen. Wiederkäuer und 


. derEinhufer. Bei diefen ift es von. vorn nach. hinten 


Jänglicher, die Leifte niedriger ale bei jenen.. Bei 

ameelen nun ift die- Leifte weit niedriger, zägleich 
rader als bei den übrigen Wiederkäuern, wenn gl 
hölıer als bei den Einhufern.und yorn mit einer, 


. Grätenecke darltellenden Fortfatze verfeben. : Zug] 


jlt es weit länglicher. als bei, den übrigen Wiederkäu 
wenp gleich nicht fo länglich ala,bei den Eiöhufer: 

Die Spur des Hakens. ift bei.den Eiahufern 
den Kameelen viel ftärker als. bei; den übrigen. Wie 


‚ käuern. R & 4 ” \ 1. 3, 


. oo... , 
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Am Oberärinbein des Kameels ift beforiders i eine 
folche Mittelbildung am obern Ende auffallend.- . 

Bei den Wiederkäuern und: Eiahufern ift. ihre G»- 
ftalt folgende. 

Vor dem Oberarmbeinknochen liegen neben eitl= : 
ander zwei von’ oben nach unten abfteigende Binnen, 
die durch‘ eine mittlere Längenerhabenheit von einan- 
der abgegränzt werden.- Näch aufsen von der äufsern 
Rinne findet fich :eine. zweite .‚Erhabenheit, die fich 
nach hinten bis zum Gelenkkopfe erftreckt. 

"Beiden Einhufern nun ift diefe Erhabenbeit klein, 
fehr niedrig, niedriger als die mittlere, und die, die 
innere Furche. näch innen begränzende innere; die bei- 
den Furchen. find fehr breit, und nehmen den ganzen 
vordern Rand des obera Endes .des Oberarmbeins ein. - 
Bei den Wiederkäuern dagegen ilt jene. Erhabenheit 

fer hoch, liegt Zweiter nack vom; und zugleich ift fie 
in einen ftarken, : nach innen gewandten Haken aus- 
gezogen, In demfelben Verhältaifs find die Rinnen und . 
die mittlere und innere Erhabenheit kleiner, jene be- 
fonders fchmaler. . 

Bei den Kameelen find die Rinnen faft. fo breit; 

die mittlere ‚und inriere Erhabenhöit faft fo Stark ent+ 
wickelt als bei’ den Pferden, die äufsere nur wenig hö- 

her als bei ihnen, gerade, : nicht: in.einen Haken ausge- 

zogen und von vorn nach hinten fogar noch kürzer. 

Die ganze Bildung ift. vielmehr Bferde- als Wie- 
derkäuerähnlich. | 

Durch den kaöchernen Vorderarm erfeheinen die 
Kameele gleichfalls vor allen Wiederkäuern den. Ein- 
kafern verwandt, ja in der "That fcheint er felbft-unvoll- 
kommnerals bti diefen gebildet.‘ Cüvzer behauptet dies 
auch offenbar indem er bemerkt,:dafs bei den Kamee- 
lien und Dromedaren fich nirgends eine, die Schei- 
dang der Ellenbogenröhre von der Speiche andeutende 


Spalterdder Furche zeige "), während fe an einer ı,., 
beiden Siellen bei mehreren Wiederkäuern Fi oben; de 
‘ den Einhufern vorkomme, Bah 

Ich weifs nicht, ob dies für die Kameele ganz T, le 
tig ift, und habe dagegen zuvörderft 'emen tüchti, ,. 
Gewährsmann, Daubenton, der hieräber fagt:, _ m 

„Un’yaqu'un os 4 ’avantbras, ‘on ap 
eonnoit que la partie fuptrieure de l’os da oonde, Pant 
cipalement l’olöcrane, on voit auf& fur le eöte exte 
“de la partie'inferieure .de l’os de l’uvartbras un je... 
qui femble indiquer la partie inferieure de l'os ih 
caude, * em 

Dies finde ich ferner 'auch wirklich in der 
fahrung begründet, - 0 . in 

- An den zwei Siteleten, welche ich befitze, ££''* 
ich nämlich an denfelben Stellen zwei Oeffnungen, "" 
fich nur durch ihre Gröfse, die bei den jungen " 
trächtlich anfehnlicher ift, von einander unterfcheid'" 

Die innere, obere, kleinere liegt gegen einen Z' 
unter dem innern Theile des Umfangs der obern Geler“ 
fläche und hat bei dem ältern gegen zwei, bei di" 
jüngern vier Linien Durchmefler, .die untere, gröfse‘ 
liegt gegen drei Zoll unter demfelben Rande, auch 
der hintern Fläche, aber viel weiter nach hinten, : 
der Wurzel der, den hintern Rand des Ellenboge 
kamtnes bezeichnrenden Leifte. Sie ift beim alten Dr 
. thedar fechs, beim jungen. acht Linien hoch, dort zw. 
hier drei breit. 

Beide hängen zwar nicht zufammen, indeff 
beweilt dies natürlich nicht geradezu gegen ihre I 
"deutung. Ä 2 4 

Unten ift in beiden, vorzüglich aber dem jdng 
Dromedar die Trenzäng noch weit deutlicher, 
Zumaneingemuue hen ’ . > 
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indet ich nicht nur fowohl an der vordern als hin- 
an Fläche, einen Zoll über dem’untern Ende des Kno- 
thens, se nach oben allmählich verfchwindende Fur- 
cemdrei Zollen Länge, fondern in ihr auch eine 
derund eine untere Lücke, deren jede über einen 
bhen Zoll lang und gegen zwei Linien weit ift. Beim 
aten Skelet ift- die Grube weit kürzer und niedriger, 
vd nur von der nntern Oeffnung findet fich eine fchwa- 
te Spar anibrem untern Ende, 

Diefe kleine Lücke fand ich auch an den zu Pa- 
rs voa mir unterfuchten Kameel- und Dromedarfke- 
\eten, 

Bei den Pferden ift allerdings die Trennung bei- 
&r Knochen oben viel deutlicher ausgefprochen, denn - 
&indet ch hier in der Länge von ungefähr zwei Zol- 
kn eistanfehnliche Lücke zwifchen Speiche und Ellen- 

Veorurikee, die nur bisweilen in der Mitte durch ein® 
knöcene Brücke unterbrochen ift, und längs der gan« 
2e katra Fläche unterfcheidet man die Ellenbogen- 
föhre als einen nach unten allmählich zugefpitzt, fch 
mdenden Vorfprung, unten aber “findet fich von der bei 
ten Kmeelen erwähnten Anordnung wenigftens ge- 
wihnlich keine Spur: ich fage, gewöhnlich, denn hei 
ünem dten Pferde finde ich wirklich etwas ähnliches in 
“er auf beiden Seiten völlig gleichen, dünnen und 
äören, nur vier Linien dicken, anderthalb Zoll lan- 
® Änochenbrücke, die, vom äufsern Theile des Um- 
“gs der Speiche kaum eine Linie entfernt, zwei 
All über ihrem untern Ende’anfängt. 

Auch wenn diefe letztere Anordnung häufger 
‘käme, felbft vielleicht Regel wäre, würde man 
&effen doch wohl mit Recht fagen können, dafs die 
A den übrigen Wiederkäuern weit ftärker entwickelte 
!ienbogenröhre, in Vergleichung mit den übrigen Hie- 
krkäuern, bei den Kameelen vorzüglich ihrem obern, 
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bei den Einhufern ihrem untern Ende nach verfehwun.. 

den fey. 
Cuvier bat im Allgemeinen die Stufenreihe der’ 
Trennung von (der Speiche, welche die Ellenbogen- 
' xöhre bei den verfchiedenen Wiederkäuern, von diefen 
‚beiden an darbietet, angegeben, indem er fagt, dafs ° 
fich bei den Giraffen,: den Hirfchen und einigen Ga- 
sellen oben und unten, bei den Kühen und Schafen 
nur oben einc Lücke zwiflchen beiden finde. 

‚. Diele Darftellung läfst fich indeffen, wenn man 
vorzüglich den Grad des Zufammenhanges berückfich- 
tigt, vielleicht folgendermafsen vervollftändigen. und 
berichtigen. 

Bei den Wiederkäuern ift die Ellenbogenröhre 
weit vollkommner ein eigner Knochen als bei den Ein- 
hufern, indem fie zwar‘dünner als .die Speiche, aher 
weit gröfser als das Ellenbogenrudiment bei den Pfer- 
den ift, faft fo weit nach unten als die Speiche reicht, 
fich. nicht griffelförmig zugefpitzt endigt, und durch _ 
eine tiefere Furche und gewöhnlich anfehnlichere Lücke, 
die Sch bei einigen oben, bei andern unten findet, von 
diefer abgelondert ift. 

Doch finden fich auch hier merkwürdige Verfchie- 
- denheiten, 

Die Kameele machen auch durch die Anordnung 
 diefer Knochen den Uebergang von den Einhufern zu 
den Wiederkäuern. Oben findet fich auf den erften 
Anblick gar keine Lücke und unten nur eine äufserft . 
Kleine, die Trennungsfurche ift fehr flach, der Körper der 
Ellenbogenröhre kaumbhinten durch den etwas vorfprin- 
genden, hjntern, äufsern Hand der Speiche angedeutet. 

Hierauf folgt die Giraffe, wo fich vom Körper 
gröfstentheils gar keine Spur, aber das obere und un- 
tere Ende finden, welche durch längliche. Oeffnungen 
- ‚von der Ppeiche getrennt find. Ä - 


Arte fchliefsen fich Bos, Antilope, Capra, Ovis. 
Dawbereund untere Stück hängen hier durch einen 
zellen oa innen nach aufsen platten Körper zufam- 
“2. &teröfstentheils ver wachfen ift. Die obere und 
Yerlicke find weit grölser. 
&i den Hirfchen ilt die Trennung'unter den Gate 
=, wo noch Verwachfung Statt findet, am voll- 
izmenften, fofern die Lücke am grölsten ift und die 
ıozenröhre am ftärkften vorfpringt: u 
BeiMojchus, vorzüglich M. javanicus, ift endlich 
- Eialogenröhre ein völlig eigner, zufammenge- 
‘tale, zum untern Speichenende reichender Kno- 
Cr, der felbftı an der Bildung des Gelenkes Antheil hat. 
Die Kameele und Einhufer kommen auch durch 
© Dil und Anordnung der Handivurszelknochen näher 
ver Sezoder als mıit den übrigen Wiederkäuern über- 
“*. Nebsben, in der erften Reihe vier, diefe .aber 
dei nur zwei, die beiden erftern drei Kno- 
Ode, ide ich aufser dem Kopf- und Hakenbem, die 
üeg zukommen , noch ein kleiner innerer Knochen, 
Uftitis wohl der kleine vieleckige, findet. 
Ferner ift das Ferfenbein verhältnifsmäfsig bei den 


erlen , wie bei den Einhufern, weit grölser als bei u 


öbrgen Wiederkäuern.' 
Intereffant ift es, dafs bei den Einhufern der vjel- 
“Knochen neben, bei den Kameeleri mehr hinter dem 
“line liegt, was offenbar einen Uebergang zu den 
rigen Wiederkäuern bezeichnet, 
Die Mittelhand der Kameele und Einhufer bietet 
"hfalls' überrafchende Uebereinkunftspunkte dar, 
“urch fich beide von den übrigen Wiederkäuern un- 
cheiden. - 
Der Mittelhandknochen der Kameele jft breiter 
“bei den übrigen Wiederkäuern, und an feinen äufsern 
“d innera Rand ftark nach hinten gebogen, fo dals 
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gie hintere Fläche eine ftarke Rinne bildet. "Diäfe Bil. 
dung. erinnert offenbar an die beiden Nebenmittalhand- 
koocken der Pferde, die hier nur mit dem Hauptkno- 
chen yerwachlen zu feyn fcheinen.. Die Richtigkeit 
diefer Anficht fcheint fich mir befonders.durch die Ver- 
wachfung der Nebenkuochen mit dem ‚Hauptknochen 
kei alten Pferden zu ergeben. 

Diefe Bedingung ift delto intereffanter, weil fie; 
wo ich nicht fehr irre,. in Verbindung mit Erfcheinun- 
geh, welche die Mittelhand anderer Wiederkäuer in 
diefer. Beziebung darbietet, noch mehr als Vebergangs- 
ütufe erfcheint. . 

Ich habe nämlich zuerft im F rühjahr des. ‚vorigen 


" Jahres in der Parifer Sammlung an den Skeleten. mel- 


rerer Wiederkäuer, namentlich beim Hir/ch, dem Elen: 
shier, dem Büffel, dem Ochfen, Auerochjen; bisweilen. 


"auch bei len Schafen, namentlich bei einem Merinowid- 


‚der; an der äuisern Seite der Grundfläche des Mittel 
handknochens einen den Griffel der Pferde fehr ähnli- 
-ehen, länglichen, nur weit kürzern, bei jenen gröfsern - 


Thieren nur etwa einen Zoll langen Knochen gefunden. 


In den von mir zu Paris unterluchten Skeleten fand ich 


‘diefe Knochen nur an der äufsern Seite; dies ilt aber 


höchft wahrfcheinlich nur zufällig, da ich, beim Hir/ch 
wenigftens, ibn , an mehreren, von mit {päter 'bear- . 
beiteten Exemplaren auch an der innern wahrnahm. 
Der.änfsere ilt bier etwas kürzer, aber breiter und 
dicker als der innere und liegt zugleich um die Hälfte 
der’Länge höher. Zugleich findet ich, ungefähr um 
einen Zoll über dem innern, ein kleiner, mehr rundli- 
cher Knochen, der mit ihm «lurch ®ne Sehne verbun- 
den ift. Anfangs fchien es mir auffallend, dals die- 
fer Küochen immer bei den pferdeähnlichen Kameelen 
fehlte, indeffen bei der gegebenen Anficht ilt der Man- 


‘gel deflelben hier dureh die beichriebene Bildung des 


% 
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Kameelrüttelhandlinochens erfetzt: Intöreffarit wäre 


bier die Unterfucbung, ob er nicht vielleicht bei den 


 ‚Kameelen in frühen Perioden vorhanden ift, und nur 


Schneller als bei den Pferden verwächft? Wenigftens 
fcheint er im Alter bei.den Baffeln und Och/en, der 


-Geltalt. des Mittelhandknochens in dieler Gegend nach . 


zu fchliefsen, mit diefem zu.verwachfen. 
Zu meinem grolsen Vergnügen fand ich übrigens 


diefe.Thatfachen bei meiner Rückkehr von der Reife, 


auf welcher ich-Ge machte, in einem mir: während 
meiner Abwelfenheit von feinem würdigen Verf. zu- 
. gekommenen Werke!) beftätigt. Herr Lüsken be- 
merkt nämlich, :dafs fich bei Cervus awis, C. elaphus, 
:G. dama zwei kurze Griffelknochen finden, die.bei G, 
dama bedeutend länger find. Nach ihm find De, vor- 
züglich ftark bei: C. alces und C, capreolus entwi- 
ekelt , btzen-hier am untern Theile der Mittelhand: und 
Sand. mit:den. Afterhufen verbunden, 

Bei einigen der mit Nebenzehen verlehenen Wie- 
serkäubr Äinden fich daher die Mittelbandrudimente 
oben, von den Nebenhufen getrennt, bei,andern dage. 
gen unten, :und hier mit ihnen vereinigt. u 

Nie habe ich die.obern griffelfürmigen Kngchen 
am Mittelfuls gefunden, ungeachtet ich fowohl fertige 
Skelete als’frifche Gliedmaafsen mit der gröfsten Sorg- 
fält unterfuchte. Daffelbe giebt auch Lücken an’?). ’ 
Custer. erwähnt der bisweilen am Mittelfufs vor- 
“ kommenden Gsiffelkaochen-? ), allein dies kann höch- 
Ttens für die untern gelten, und Lütken wundert fich 
mit Reoht; dafs er ihrer nur: am. Hinterfufse, nicht am 
vordern rdenkt. ; ; Ä 





. ® 


’ 


» C. Lücken Adnotat. ad, motum atbitreriam cum organis ad. 


. mptum pertineatibus compazatum erg. Hafuiae 1931, Pr 179. - 


2) A. 2.0, S. 204.” 
3) Unterf, über vergl, Anat, Bd. 1. s 375. 
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"Hälften .God bei den-Kameeler von. einander gerillen, 
‚und {tatt.des Vorlprungs findet fich jene Furche am 


. glungen. 
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= Befänders’ merkwürdig: ift für die: gegänwärtige Un- 

erfuchang das-untere.Ende.des Mittelhandknochens. 
Dies ift bei: den Kameelen zwar: eben bo tief als 

bei den. übrigen Wiederkäuern gelpalten, allein diefe 


‚ Spalte.ilt einfach; dagegen -Andet Sch.bei den ‚übrigen 


‚über : dem .obern Ende der: Haupsfpalte' ein. vabı vorn 


"nach hinten dringenderKanal,  .: +: : 
“1 Vorzüglich. wachen.die Gelenkfichen; eimen‘Teber- 
| ‚gang, ‚Bei den Einbufern .bilden fie eine; durch eine 


mittlere Längenerhabenheit in zwei gleiche Hälften, eine 
äulsere.und eine innere, gätheilte Rolle... Diele beiden 


‚untern Ende des Mittelhandknochens. . Jede. Hälfte 
Aelbft. ift völlig einfach. Bei den übrigen Wiederkäue 
dagegen ift jede diefer. Hälften wiedendursh.einen Lan. 
genvorlprung, wie. die grolse, einfache, Rolle der Einbw- 
fer, ia zwei feitliche getheil. Gewils gine bächk 
sierkwärdige Stufenfolge, . 
„Die Zehenglieder der Kameele nähere fich ‚denen 
der Pferde durch mehr platte Geltalt und geringere 
Compreffion. von. einer Seite zur andern as bei des 
pbtigen Wiederkäuern Statt Andet. ...: :..... 





2, Hintere G liedmaa fsep. 
Auch an denhintern Gliedmaa/sen finden fich merk 


veüdign. die Kameele. von. den übrigen Wiederkäuer: 
abfondernde, den Einliufera Hagegen nähernde Bil 





‚Am Becken kommen. „die Häftbeine beider Thier 
äbtheilungen durch anfehnliche Breite ihres pbern The; 
les mit einander überein, indem Ge bei den zneif 


| ‚übrigen. Wiederkägern hier weit fchmaler find: Zu 


gleich ift diefer T’'heil des Hüftbeins bei diefen meh 
oder weniger Stark vou innen und hinten nach aufse 
. ww. . . .o. ' un 


und vörn, bej den Kameelen.und Pferden dagegen quer 
gerichtet. 

Freilich kommt indeffen das Ochfengelehlecht mit 
den Pferden durch .die Bildung diefes Knochens falt 
noch mehr überein. 

Bei den: übrigen Wiederkäuern ift das Sitzbein 
mehr fenkrecht gerichtet als bei den Kameeien, bei 
den Pferden noch horizontaler als bei dielen, 

Sitz: und Schambein find bei den Pferden und 
Kımeelen verhältnifsmäfsig zu ihrer Höhe, d.h. von 
vora nach hinten, breiter als bei den übrigen Wieder- 
käuern, daber das kleine Becken bei jenen Thieren 
aus allen diefen Gründen geräumiger als hier. Indef 
in find die Pferde den übrigen Wiederkäuern ‚infoferä 
näher, als die Schambeinifuge bei ihnen weit höher als 
bei denKameelen ift, deren Becken überhaupt kürzer als 
bei den Pferden und übrigen Wiederkäuern erfcheint. 

Das Oberjfchenkelbein der Kan:eele ilt weit :mehr 
Wiederkäuer - als Pferdeähnlich ‚ indem die Rollhügel 
Ichwach, felbft fchwächer als bei den imeilten übrigen ' 
fod, und, wie bei ihnen, der ftarke quere Vorfprung 
ganz fehlt, der fich am äufsern Umfange des Ober- 
auakeibeins der Pferde, “etwas über feiner ‚Mitte, Ä 

ef, ! en u 

Das Schienbein der Pfer de und Kameele dagegen ik 
verhältnifsmäfsig’ breiter und weniger rundiich als ‚bei 
den übrigen Wiederkäuern. : 

Am Unterfchenkel befitzen bekanntlich nich 
der gewöhnlichen Angabe die Wiederkäuer felir all- 
wmein nur unten ein unvolikommnes, 'blofs den. 
äußern Knöchel bildendes Wadenbeinrudiment, . die 
Eiohufer dagegen in der obern Hälfte des Schienbeias 
änen, aber gleichfalls von ihm getrennten, griffelförmi- 
gen Fortfatz, fo dafs allo hiernach das Wadenbein 
zwiichen diefe beiden Ordaungen in. feine beiden 

M.d. Archiv. VIL ı. ‚B \. 
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„Hälften fa: gethailt zu key. fchiene; dafs: iefe,die 
obere, jene die untere erhalten hätte.. an 
= Das Kameelgefchlecht fcheint'mir, wenigftens all- 
. gemein, 'kaum: zwifchen beiden. ein. Vorbindungsglidd 
darzuftellen. 
=  „ Zwar: fand ich bei einigen Dromedarfkeleten eine 
‚Anordnung. welche man dafür anfehen könnte ,. glaube 
' aber kaum, dafs fie diefe Bedeutung hat, ..  . : 
+ Unter vier:Skeleten der Parifer Sammlung näm- 
‚dich Aindet. fich bei einem alten Dromedar ,. völlig von 
«lem. gewöhnlichen untern Wadenbein der Wiederkäuer 
‚geirenbt „. an der äulsern Seitedes-Schienbeins ı) längs 
dem untern: Viertel ein: därmer Vorfprung, der in 
feiner. Mitte, durch eine fchmale.. Lücke völlig. vom 


"Schienbeingetrennt. ift; =) in der. Mitte des letztere | 


ein zweiter, um. die. Hälfte kürzerer, .der theils: 
gleichfalls. durch. eine-Lücke vom Schienbein getrenat, 
theils frei mach oben 'geendigt ift; 3):an der Stelle 
des äufsern Schienbeinkammes, an der bei den Eim" 
hufern der:Griffel auffitzt, ein kurzer, fpirzet ,: nach 
“ oben gerichteter Fortiatz. . 

‚Ähnlich ı verhalten fich die Schienbeine des ältern 
Bromedarfkeleiös aus meiner Sarimlung, vorzüglich 
das linke. Hier findet ficham obern Theile der untern 
Flälfte am äufsern Raide, vorn ein drei Zoll langer, 
eine Linie dicker, nach oben.etwas getrennt geendigter 
Vorfprung, der auf der rechten Seite nur durch eine 
Rauhigkeit angedeutet ift, 

Kaum aber wage ich diefe Vorfprünge für Rudi» 
mente des Schienbeias zu halten, fondern fehle fie 
mehr für zufällige, vermuthlich wohl durch das höhere 
Alter.bewirkte, Fortlätze und Rauhigkeiten an, da. fie 
. 3) wicht allgemein, 2) nicht einmal auf beiden Seiten 
. meines Skeletes völlig gleich, 3) bei jungen Thieren 

gar nicht vorhanden Gnd, | oo | 


| 

















EIER 49 


L) 

Asch. hierüber bitte ich die Naturforfcher, wal- 
chen Kameelfkelete zu ‚Gebote ftehen,;, um freund- 
klaitiehe Belehrung. .: - re . 

Ikgegen findet fich bei. dem Larma/keler der Pa- 
rir ammlung wirklich an derfelben Stelle als bei 
den Einhufern ein "oberes " Wadenbeinrudiment, und 
hierdurch alfo in der That eine auffallende Aehnlich- 
keit mit dielen. \ 

Indeflen mufs man bemerken, dafs dies nicht, 
wie es hiernach fcheinen ‘könnte, ein Beweis für sden 
Uebergang der Wiederkäuer durch die Kameeje Zu den 
Einhafern it, indem-wirklich mehrere andere Wieder- 
käuer eine ähnliche Anordnung zeigen. ‘;, 

Schon früher habe ich dies auch für die brafili- 
he Hirfhkuh bemerkt und elbft angeführt, Häfs dies . 
Rudiment bei diefer. Jäger und deutlicher 'als beim 
Yamı ur), Später habe ich zwar nicht in der Pa- 
viler Seuimlong, wohl aber in der meinigen: mehrere 
Beifpiel. defer Anordnung gefunden, . namentlich 
beim Zürich, dem -Reh, der Gemf, befonders ftark 
beim Hufton, und es fcheint alfo, als käme mehreren 
Wiederkäuern das ‚obere und’ untere Schienbeinrudi- 
Mat zu, eine, -infofern 'interelfante Bedingung, als 
fadurch der Widerfpruch zwifehen’der Yollkommnereh 
Entwicklung der Zehen bei: den. Wiederkäuern: und 
der uwollkommneren ihres Schienbeins als bei denEin- 
üfern gelöft zu werden cheint. : | u 
Die auffallende Uebereinkunft der Fulswurzel der 
meele und Pferde durch 'T'rernung des, bei den. 
Örigen Wiederkäuern vereinigten Kahn- und Würfel- 
Nas ift Ichon oben angeführt. 0 
Der Mittelfafsknochen kommt mit der. Mittel- ° 
bad in Hinfcht auf feine allgemeine Geftalt und die. 
nn | " t 
)) Cawier vergt. Anat, überfetzt Bd. 1. S, 346, 
Ba 
\ 





:2D . u 
Anordaung der untern Gelenkflächen insbefoßderfe über- 
ein; merkwürdig.aher, iftes, :dafs er oben eine kleine 


Mittelfpalte hat, die den übrigen: Wiederkäuern fehlt. 
.“ Die Zebea 'verhalten’fieh wie die vordern. 





| I. | 
„Ueber den Werth der vergleichenden Ans- 


«.: "tomie und über ihre Beziehung zu den. 
verwandten Doctrinen, Von AN) 


f! 


d. Med. Bell. , 


Der Umftand , dafs nicht in jeder Difciplin die ein- 


zelnen durch fie uns überlieferten Kenntniffe. einen 
gleichen innern Zufammenhang haben, und dafs deg- 
. halb nicht jede Difciplin in, gleichem Maafse eine fyfte 
matifche Behandlung zuiälst, hat fchon früh den Streit 
veranlafst, welche Difeiplinen den Namen einer ‚Wif. 
SJenfchaft mit Recht führen, und welchen anderen er 
dagegen nur.dusch Mifsbrauch. beigelegt wir. Die 
Mathematiker namentlich haben häufig behauptet, dals 
. nur fe eine Wilfenfchaft beftzen; und es ift in der 
That nicht zu läugnen, dafs ie keimer andern Difeiplia 
eine jede Kenntails fo genau aus der vorhergegebenen 
fliefst, als eben in der Mathematik. Eben ® wenig äber 
Jäfst (ich auch läugnen, dafs dieeinzelnen die Naturwiffen- 
fchaften ausmachenden Kenntniffe ih dem innigftea Zu. 
fammenhange unter einander fiehen, und dafs deshalb 
auch die Naturwiflen[chaften.den Namen der Wilfeufchaft 
ig vollem Magfse verglienen. Esilt die nothwendigeFolge 
unferes Mangels einer ummitielbaren Naturanfchauung; 
dem gemäfs wir nu? von den.einzelnen uns bekannt 
werdenden Thatlachen auf die jene Thhatfachen bedin- 


} 





- 21 





genden Naturgefetze fehlielsen können)“ dafs.der innere 
Zuammenhang der durch die Naturwiflenfchaften uns 
iterlieferten Kenntniffe nicht überall gleich evident ift. 
Wer aber diefen Zufammenhang.da, wo wir ihn nicht 
deatich erkennen, bezweifeln wollte, der würde an 
der Einheit der Natur zweifeln, . welche durch ineid-, 
aulergreifende Geletze alles Werdende bedingt hat. So 
we nun die Naturwiffenfchaften überhaupt, fo ift ganz 
befonders die vergleichende Anatomte im Tftrengften 
Siane des Worts eine Wiffenfchaft, denn in keiner an- 
dern Doctrin Ichreitet fo folgerecht eine Grundidee, 
welcher ‚alle Nebenideen ‚untergeordnet find, belebend 
durch das Ganze fort, . Sie ift diejenige Wilfenfchaft, 
welche viellicht am wördigften ift, den menfchlichen: 
Geift zu beichäftigen und auszufüllen, und zugleich 
ıt-fie von dem wichtigften und hächften' Einfluffe auf 
die Zaologk, auf die Phyüologie und felbft auf die 
Philolophie, Rs.ift dies eine fchon längft von denken- 
den, rmit dy Naturwiffenfchaften vertrauten Männern 
2usgelpröchene Wahrheit. Denn [chon Herder mächt"“ 
rauf aumerkfam, dafs die vergleichende Anatomie,: 
welche den Bau des T’hieres von innen und aufsen un- . 
Icht, äine 'männliche und philofaphifche‘ Naturge- 
dicht if, während die Naturgelfchichte für Kinder 
and inglinge fich an den einzelnen UÜnter[cheidungen 
"älter Geftalt begnügt. Er macht darauf aufmerk- 

‚ dals fe in der Kenntnifs der Thiere zu der Me-. 
fährt, die man bei den Pflanzen die natürliche. 
“it, und bei welcher der menfchliche Geilt es wagt, 
im dchdenkenden, viel umfaffenden Verftande Got- 
N uchzudenken. Wenn aber gleich der. Werth die- 
“Nillenfchaft Schon längft von Einzelnen anerkannt 
vu, fo ift diefe Anerkennung doch bei weiten 
?ilgemein nicht, als he es feyn follte; und es wird 
über vielleicht kein unnützes Unternehmen feyn, mit 
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einigen Worten auf den Werth der vergleichenden Anz 
tomie als felbftftändige Wiffenfchaft, fo wie auf ihren 
wichtigen Einflufs auf die- verwandten Doctrinen auf- 
merkfam ‘zu "machen. 

Als Jelbftftändige Wiffenfehäft "wird die verglei= 
ehiende Anatomie, jedoch offenbar nur aus gänzlicher - 
Unbekanntfohaft mit derfelben, häufig gar nicht aner- 
kannt; und. es ift ein eben fo gewöhnlicher als grofser 


‚Ierthum, fie nur für eine Dienerin der Zoolegie und 


Rn 5 


Phy&ologie zu halten. Dafs fie.aber in der That eine: 
Selbftltändige Wiflenfchaft fey, ergiebt fich deutlich aus 
der blöfsen Angabe des Gegenftandes den fie behandelt: 
Denn fchon aus diefem gebt hervor, dafs fie ein 
fyftematifche Behandlung fordere, weil bei der Betrach- 
tung der allmählich fich entwickelnden 'Tbierreibe jede 
vorher gegebene Kenntnifs zum Verftändnifs der nach- 
folgenden nothwendig ift. Aber nicht nür eine felbft- 
Ständige, eine erhabene, eine: heilige Wiffenichaft ift 
fe. Dein giebt es etwas Herrlicheres, etwas Erhe- 
benderes als die Betrachtung der Natur, der wir durch 
die vergleichende Anatomie bis in ihre Werkftätte 
nachfolgen, wo wir fie für die immer gröfsere Ver- 
vollkommnung und Ausbildung ihrer ‚Gelchöpfe for- 
gen fehen? - 

| Wenn es überhaupt unwäürdig ft, irgend eine ° 
Wiffenfchäft als die Dienerin einer andern zu betrach- 
ten, fo ift es doppelt unwärdig bei einer fo wahrhaft 
heiligen Willenfchaft als die vergleichende Anatomie 


'ift. Eine Dienerin nicht, die Muster der Zoologie ilt 


fe, Denn, dafs eine wiffenfchaftliche Behandlung der 
Zoologie ohne die vergleichende Anatomie rein un- 
nöglich 'ift, ergiebt fieh aus der Betrachtung einer je- 
den Tbierklaffe. Wenn die Zootomie nicht Auffchlufs 
über die innere Befchaffenheit der Thiere gäbe, Io 
würde die ‘fehr natürliche Folge davon feyn ,.- dafs man 


Dan innen | 8 
irCeiaceen zu den fo tief unter ihnen ftelienden Fi? 
"ten rechnete, wie dies nicht nur früher allgemein 
>'chehen ft, fondern ‚wie auch noch ganz neuerdings 
va euem fehr würdigen, aber der vergleichenden 
Autaje freilich nicht ganz kundigen, und mit dem 
rzm Standpunkt: der Zoologie nicht vertrauten 
shrten gefchehen ift, der -fogar die Pionipeden zız 
er Klaffe rechnet, indem er den Seehund für einen 
Fich bil. "Eben fo würde man die Kruftenthiere, 
weiche Sch durch die Anordnung des Darmkanals, 
det Atınungswerkzeuge,, des Gefäfsfyltems und der 
Zeugungstheile, fo wie durch das bei ihnen zuerft auf 
tretende Gehörorgan fo ‚bedeutend von den Infekten. 
untericheiden, mit diefen letzteren in eine Kläffe ver- 
einigen. Indeffen bedarf es kaum eines folchen Bewei 
fs a prori, da fchon die Gefchichte der Zoologie uns. 
et, dalsnur in dem Maafse die Zoologie als eine 
Wileichat ich ausbildete, ‘wie die durch die vergleis 
Antomie uns’ überlieferten. Kenntniffe fich erl 
weiteren, Einen hchern Beleg hierzu liefert 'uns das 
Linneifche Syfteın, defien 'grolser Urheber die Cephalo- 
Pot, welche fo viele Achnliehkeiten mit den Wirbel: ° 
en darbieten, ficher nickt mit den von ihnen fü 
fir tefchiedenen Anneliden und {elbft mit den Inf 
hrien, denen noch jede Spur von innern und äufsern 
nen fehlt, würde in eine Klaffe gefetzt haben; 
"ai zu feiner Zeit die vergleichende Anatomie auf 
fs fo-kohen Standpunkt, als jetzt der Fall ift, er- 
Hohe gewefen wäre. Es verfteht fich von felbft, dafs 
richt meinen kann, es fey die Verfchiedenheit des 
sera Baues jener Thiere dem Linn& noch gänzlich u 
"ıd gewefen, aber fie war ihm nicht genau genug 
kant, am darauf eine wilfenfchaftliche Eintheilung 
gründen; er Kahnte nicht genau genug die zwifchen 


Gphalopoden,.. Mollusken, Cirripeden, Annulaten, 
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I. 


Echimnodermen und Protozoen Statt findenden Unterm 


{chiede, um. die. genannten Tbhiere in diefe Klalfen zu 
‚zerfällen, und er vereinigte fie deshalb alle in einer 
‚einzigen; {p wie er aus dem nämlichen Grunde Infek-., 
ten, Arachniden und Kruftenthiere.i in eine Klaffe ferzte, 
Man. wird mir nicht einwenden, dafs ‚ein f6 ausge- 
zeichneter, mit der vergleichenden Anatomie fo ver- 
trauter Naturforfcher, als Blumenbach, auch jerzt noch 
das Linneiche Syltem beibehält, denn ein Anderes ife 


8; fich eines vorhandenen. ‚Syltems zum Vortrag zu 


bedienen. ein Anderes ein neues Syltem zu fchaffen, 


durch welches man eine Difeiplin als Wiflenfchaft zw ° 


. begründen fucht. . 
So wie die vergleichende Anatomie eine Mutter 
der Zoologie, fo ilt Ge auch gine Mutter der ‚Phyfio» 
logie. zu nennen, Dafs eine . gefammte Phyliologie 
aller Thiere. ohne ‚vergleichende Anatomie nicht denk- 
bar ilt, hedarf keines Beweifes, denn es verfteht fick 
von felbft, dafs man die Organe kennen muls, deren 
Function man erklären will, Was nun aber. die.Phy- 
fiologie des Menfchen betrifft, fo erfordert Jiefe na- 
türlicher Weife vor allen Dingen die genauefte Kennt- 
pifs der .men/chlichen Anatomie, welche ein weiter aus- 
geführtes Kapitel der vergleichenden Anatomie ift. 
Der Einflufs der menfchlichen Anatomie auf die Pbyfio- 
logie ift /o grofs, esiftzum Verltägdnils der Phyfiole+ 
gie eine /o genaue Kenntnifs der menfchlichen Anato- 
mie nöthig, dafs man diefer Wiffenfchaft zuweilen fo- 


gar nur infofern Werth beilegt, als fe zum Verftänd- - 
nifs der Phy Gologie und etwa zur Ausübung der Chi- ‘ 
. rurgie nöthig ift, ‘Es iftaber ficher überflüffg, diefe 


“ feltfame Meinung zu widerlegen, und den Werth der 


menfchlichen Anatomie als eigne Wiffenichaft, welche 


mit dep übrigen Naturwiffenfchaften auf das genauelte 
verknüpft, aber darum nicht. minder felbfiftändig ifk, 
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darzthun, da’die menfchliche Anatomie wohl fur von, 
folchen Leuten für gine.Dienerin der Phyfiologie und 
der Chirurgie gehalten wird, welche durchaus keine 
Simme in der Wiffenfchaft haben. Nächlt der menfch- 
Yen Anatomie aber, ilt auch die vergleichende Ana- 
te für die Phyfiologie des Menfchen unentbehrlich, 
wi be die allmähliche Entwicklung der Organe nach- 
wit, welche bei dem Menfchen, der zuletzt in 
der Thierreihe auftritt, in dem höchften Grade der - 
Iatyicklung vorhanden find; und'weil eine Erklärung 
'on den Functionen. der zufammengefetzteren Organe 
Bur durch die Kenntnifs von der Befchaffenheit diefer. 
Orga auch in ‚ihrem einfachftea Zuftande möglich ' 
wird, wo die Art ihrer Verrichtungen noch ungleich. 
licher ausgefprochen if. Aber auch abgefehen 
davon, dafs die vergleichende Anatomie uns die ver 
“een Entwickiungsitufen der Organe nachweift, 
Ptinieach noch auf andere Weile fehr viel zu 
eier dung der Phyfiologie bei, indem es häufig 
ohue die Kenntnifs irgend eiger Anordnung, die fich 
ENkr finzeinen T’hierklaffe oder felbft bei einer ein- , 
2 © Gattang findet,- unmöglich ift, irgend eine wich- 
“ae zu beantworten, - Wie könnte man z. B. die 
Bncie beftimmen, welche die Thymusdrüfe jn den 
mbryonen der Vögel und Säugthiere hat, wenn nicht 
"0 Wergleichende Anatomie von ihrer das ganze Leben 
Mötrch fortdauernden Anwelenheit bei den Amphi- 
» bei denen die Refpirationsorgane fo unvollkom- 
"en find, fo wie bei den unter der Erde lebenden und 
bei den tauehenden T'hieren, bei denen der Refpira- 
Wonsprocefg in den Lungen ‚fa häufig unterbrochen 
wrd, uns unterrichtete? und wenn fie nicht endlich 
die ftarke Entwicklung derfelben während des Win- 
terichlafs bei den Winterfchläfern uns.nachwiefe? Wie 
oonte man ferner desuber. enticheiden,. ob..bei. den 
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\ durch: -fexuell verfchiedene Organe fch Fortpflänzeniden 
Thieren die Vermifchung des männlichen Saamens mit 
dein weiblichen Beiträge nöthig fey, wern uns die ver- 
gleichende Anatomie nicht lehrte, dafs bei den Vögeln 
der Eiergang {ehr gewunden und die Ruthe, wo fich 


überhaupt eine folche findet, fehr kurz ift, wödurch" 


bei ihnen jene Vermifchung unmöglich wird? 

Wenn nun auf diefe Weife der gröfse und wich-, 
tige Einflufs, den die-vergleichende Anatomie auf die 
Zoologie und auf die Phyfiologie hat, erwiefen ift, fo 
kann jetzt noch bemerkt werden,‘ dafs ihr Nutzen 
auch für die Philofophie nicht gering ift. Es wäre 
.. thöricht dies erit' beweifen zu wollen, ‘da es wohl eine 


anerkannte Währheit ift, dafs die Philofophie nicht 


ohne die genauelte Kenntnifs der Natur beftehen kann, 


und da es eben fo gewifs ift, dafs die’ vergleichende . 


Anatomie zu einer gründlichen Kenntnis der Nätur 
danz unentbehrlich ift. 

.. * Ganz vorzüglich durch die geiftvolle und zweck- 
mäfsige Art, wie fie von deutfchen und franzößfchen 
Naturforfchern bearbeitet worden ift, hat die verglei 
chende Anatomie theils fich als felbftftändige Willem 
fchaft auf einen fehr hohen Ständpunkt erhoben, theils 
die Ausbildung der verwandten Difciplinen in einem 
fehr hohen Grade gefördert. _ Denn man hat bei Be 
arbeitung derfelben fowohl auf die allmählich fich ent- 
‚wickelnde Thierreihe beftändig die gröfste Rückficht 
genommen, als auch überall, wo in irgend einer 
Klaffe, Ordnung oder Gattung eine Abweichung von 
dem den verwändten Thieren eigenen Typus fich zeigte, 
die phyfiologifche Bedeutung diefer Abweichung auf 
das forgfamfte beachtet, wodurch man die interelfan- 
teften und wichtigften Auffchlüffe darüber erhalten hat, 
wie der.Bau diefes- Thieres nach der Lebensart deffel- 
ben ‚i nach dem-Klima, nach dem Element’in welchem 
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$ bt dind'nach ‘den Nahrungsmitteln die es- geniefst 
kdeutende Veränderungen erleidet. Esilt durch diefe, 
meukmälsige und. geiftvelle Art der Bearbeitung die 
miähende Anatomie zu einem [fo hohen Grade der. 
Volmmerheit gelangt, es ift die Ausbildung aller, 
madten Pifeiplinen fo fehr dadurch gefördert wor- 
%, dafs jeder für die Naturwillenfchaften fick Anteref- 
Ind es für ein grofses Glück halten mufs, in einem 
küher zu leben, -in welchem diefe Wiffenfchaften 
tw folche Höhe erreicht haben. Hier kann es fich 
& Verf. diefes Auffatzes nicht verfagen, öffentlich 
N prchen ‚ wie er es für ein .doppeltes Glück hält, 
& im die Gelegenheit zu Theil wurde, die verglei- 
&ıle Anatomie unter der Leitung eines Mannes zu 
kin, der ein fo grofser Meifter in feiner Willen» 
ei, ein [o würdiger Gelehrter, ein fo ausgezeichne- 
?at geiltvoller Naturfarfcher ift, als Meckel, der 
"ala Verf. innig verehrte Lehrer deffelben. Es 
BZ Verf. nicht nur das Glück, den Unterricht 
®syerkannt grofsen Naturforfehers in den geiftvol- 
“irlefungen deffelben zu genielsen, in denen er: 
‚m Eifer für die vergleichende Anatomie und von 
Iungen werde, Wilfenfchaft ganz erfüllt und 


"rungen wurde,. fondern auch bei’eigenen Unter- 
Rusen leitete und unterftützte ihn die Güte feines 
krten Lehrers, der ihn mit den zu unterfuchenden 


ftänden verfah, und ihm zugleich die Benutzung 
berrlichen Kabinettes. geftattete. Von der innig- 
ankbarkeit und tiefften Verehrung gegen feinen 
äzten Lehrer durchdrungen, wagt es .der Verf, 
öffentlich demfelben für die ausgezeichnet grofsen 
rfte, welche fich diefer um ihn erworben, fej- 
ifsen und innigen Dank zu fagen. Ä 
er in ihm vorzüglich-dureh die herrliche Anlei- 
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die ilsen zu Theiliwurde,::um lo reger ;gewor- 
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. dene Eifer “des Verf. für die vergleichende Anätomi 
mulste natürlich bewirken, dafs ihn die ia No. 99. de 
'Jenaifchen allgemeinen Literaturzeitung 'enthalfene ‚Re 

‚ cenGon über Meckel’s Syftem der vergleiebendeh Anata 

. _ mie mit dem höchften Abfcheu erfüllte, um fo mehr d 
. derBec. fich das Anfehn giebt, als meine.er, die verglei 
"chende Anatomie habe nur in fo weit einigen Werth, alı 
fie zu dem Verftändnifs der Phybologie beiträgt, Un 
nun dem hierdurch deutlich ausgefprochenen Zweck: 
des Rec., Unwiffende irre zu leiten, den wiffenfchaft. 

Tichen Geift der jungen Leute zu unterdrücken, unc 
ein handwerksmälsiges Studium zu befördern entgegen 
zu arbeiten,’ hat der Verf. dieles Auflatzes die. vor 
dem Rec, aufgeftellten Behauptungen zu widerlegen ge 

.fücht; und es möge alfo hier noch die Beantwortung 
der ‚genannten Hexenhion eine Stelle Gnden, 





| 


“ Beantwortung .der in No. 99. der Jenaifchen allge- 
meinen Literaturzeitung 4822. enthaltenen Recen/ion 
über den erften. Band von „Meckel’s Syftiem 
der vergleichenden Anatomie. “ 


So wie fieh unfere Zeit durch die berrlichften und 
blühendften Fortfobritte in allen übrigen Fächern des 
menfchlichen Willens auszeichnet, fo ward auch die 
Kritik in derfelben auf einen Standpunkt erhoben, von 
_ dem fie früher weit 'entfernt war. Zwar können viel- 
Ieicht viele auch jetzt ach fich von der irrigen Meinung 

“nicht trennen, es fey der Zweck der Kritik. kein ande- 
‘“ rer, :als die Beförderung des Wahren und Schönen, 
noch: jetzt vielleicht giebt es Leute, welche fich einbil- 
‚den, man möüffe, fobald man die von einem Schriftftel- 
Jer aufgeftellten Thatfacken- für unrichtig hält, tiefel- 

' ben auf eine: gründliche und eh Weile 


= 


zu-widerlegen fuchen, ja vielleicht "geht .die Verblen- 
dung bei einzelnen: auch jetzt noch fo weit, dals (ig 
fogar wähnen, man müffe dies um fo viel mehr auf 
eine befcheiderie und anftändige Weile thun, jemehr der 
Schriftfteller den man zu widerlegen fucht, ein allge- 
mein geachteter Gelehrter ift, der: feinen ausgezeichne- - _ 
ten Ruf durch viele vorzögliche Schriften begründet ’ 
hat, und deffen grolse Verdienfte um die Wiflenfchaft 
von -keinena gebildeten Menfchen bezweifelt werden, 
weit erhaben aber über diefe Meinungen, welche nur 
auf. das Vorurtheil Gch gründen, dafs die Beförderung . 
des Wahren, Guten und Schönen die büchfte Beftimr 
mung des Menfchen fey,. find die Anfichten, „welche 
kürzlich ein Gelehrter in einer (No. 99. der Jenaifchen 
allgemeinen Literaturzeitung zu Andenden) Recenfipg 
- über den erften Band von. „ Meckel’s Syfteın der: ver- 
gleichenden Anatomie“ entwickelt hat. Er zeigt uns 
wie die Kritik ein viel. lebhafteres Intereffe gewäbst, 
wenn der Kritiker nur feine: ‚Subjectivität uns darlegt, 
und die Kritik dazu ‚gebraucht, um Aeufserungen eines' 
kleinlichen. Haffes gegen einen allgemein gefchätzten 
und verehrten Schriftfteller auszuftofsen. Hätte Rec, 
nicht dadurch, ‘dafs er zu keiner feiner Behauptungen 
eingn Grund angiebt, gezeigt, wie fehr er aller Gründ- 
lichkeit und Willenfchaftlichkeit Feind ift, und wie 
wenig es alfo fein Zweck feyn kann, diefe zu fördern, 
-fo würde er fich als einen Feind. der Wahrheit, welche 
Licht verlangt, fchon dadurch zeigen, dafs er die Deut- 
. lichkeit und Klarheit, mit welcher Meckel die Luläm« 
menfetzung des Organismus befchreibt, als einen Feh- 
ler rügt, walurch Rec. die Vermuthung veranlafst, er 
würde ftatt einer beftimmten und klaren Schilderung 
nur ein nichts [agendes Gewäfch gegeben haben, in wei: ; 
chem er feine Ignoranz hinter ein myltifches Dunkel zu 
verbergen gelucht hätte. _ 


‘ 


“ Die Änfıchten' und Meinungen‘, weleh®Rec. ü 
- manche andere Gegenftände zu haben fcheint, wür: 
‚vielleicht ein noch gröfseres Gewicht für'deh‘ Efufen: 
gehabt haben, als in der-That der: Fall ik, wenn R 
nicht areinigen Stellen feine gänzliche Unbekanntfch 
"mit der Phyhiologie bewiefen hätte. So könnte es di 
Piec., wenn er nur einige phyfiologifehte Kenntniffe-t 
fälse, unmöglich entgehen, Hafs die ftärkere Ehtwic 
dang der weiblichen Gefchlechtstheile aufser durch d 
grölsern Umfang auch durch die höher gelteigerte TI 
- &igkeit und das gröfsere Bildungsvermögen "derfelb 
 bewiefen werde. Eben-fo wenig könnte es ihm ent; 
ben, dafs es ich mit gefunden: Begriffen von der Phyf 
Sogie nicht nur fehr wohl verträgt, fondern, dafs die 
es fogar notbwendig'machen ‚' die kopflofen Moilusk 
für blofs weibliche T’hiere zu halten, ' da wir zufol,; 
dies Gefetzes, dafs die organifche Kraft in dem Maaf 
wuehr. auf körperliche Bildung wirkt, als‘die geifti; 
Kraft ‘weniger gelteigert ift, die weiblichen 'T'hiere | 
Hinfcht auf Hervorbringung neuer Organismen um | 
unabhängiger von den männlichen Thieren 'fehen, : 
tiefer fe in der 'Thierreihe ftehen.. So wird bei de 
Säugthieren zu einer folchen Umftimmung des 'weib] 
lichen 'Thieres, dals es einen neuen Organismus he 
vorbringt, nicht nur eine grölsere Quantität Saanreı 
_ erfordert als bei den Vögeln, fondern es bilden fic 
auch bei’ den Säugthieren die corpora luted in den Ov. 
rien erft nach dem Eintritte des männlichen Saamens i 
den weiblichen Körper, dagegen fich bei ‘den Vögel 
auch ohne die Einwirkung des männlichen Saariens de 
weibliche Beitrag auf das Vollkommenfte entwickel 
indem das unbefruchtete Ei dem Anfehen nach kein 
Verfchiedenheiten von dem befruchtetgn darbiete 
Noch gröfser ilt die Selbftftändigkeit des' weibliche. 
" "Tieres bei den Batrachiern und Grätenhifchen, bei d« 
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sen die Befruchtung der Eier erft aufserhalb des weib- 
lichen Körpers gefchieht. Nach demfelben Gefetz fin- 
den wir die Zeugungsfähigkeit' bei noch niedriger fte- 
benden Thieren, und ‚namentlich bei den kopfiofeg 
Millaken fo fehr gefteigert, dafs die weiblichen Tiere 
zur Beryorbringung neuer Organismen fich felbft:genü- _ 
ge. . Ueber eme fo grofse Selbftftändigkeit bei Her- 
vorbringung neuer Organismen würde fich Rec, ıum fo 
weniger wundern, wenn ihm die pathologifche Anato- 
tomie nicht gänzlich fremd wäre, und wenn es ihm - 
allo nicht unbekannt. wäre, dafs-einzelns Organe,. na 
mentlich Fett, Haare, Zähne und andere Knochen auch a 
in merfchlichen Oyarien ohne Mitwirkung eines M 
nes zuweilen hervorgebracht werden. - I, 
&enher kann bemerkt werden, :dafs eben der 
Verf, "chem Rec. alle gefunden Begriffe von Phyfor 
Voge Acn zu wollen fich erKühnt, weil .er die“ 
Kopkloie Mllusken für blofs weibliche Tiere 'hält, 
Schon. gerer Zeit, wovon Einf. fich’aus früheren 
 iberzeugen Gelögenheit hatte, die’Vermu« 
ehung-änlerige, „es möge bei den blofs: weiblichen 
Thiesen zu Zeit:der-Befruchtung allerdings Doplicität 
"tionen in dem einzigen der Zeugung. beftimm- 
tn Organe eintreten.** Wenn: indefls auch. diele bloss 
der Analogie mir Perca marina und Perca gabrilla nach 
a0 eode Vermuthung richtig ift, fo werden dar« _ 
um There, bei welchen diefe Dupliecität eintritt, gleich: 
wohl Weibliche T’hiere genannt werden müffen, weil 
die Duplieität der Functionen immer nur eine vorüber: 
ebende Erfcheinung feyn wird. SE 
Wenn Rec, fich irgend mit Anatomie befchäftigt 
&ite, fo würde er fich, fobald ihm die Auctorität aller . 
Stolsen Anatomen nicht genügte, von der Anwelenheit 
"er organiichen Kügelchen, welche zu den entfernte, | 
ıcn Beftandtheilen des Gewebes thierifcher Körper ge- * 
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hören, 'febr leicht-durck mikrefkopifche Unterfüchus- 


“ gen überzeugen können. . - Auch würde. er, wenn er 


‚gleich-an der Richtigkeit. der von Meekel“und Oken; zu- 


| gleich aufgeltellten, und-.von Männern wie, um. von 


alleö nur einen zu nennen, ‚Auierrierh anerkannten 
‚Gleichungen, welche zwifchen den verfchiedenen, in 


. ie Zufammenfetzung des Organismus eingehenden Sy- 
jtemen Gch darbieten, ‚noch zweilelte, diefe Zweifel 


‘doch. nicht anders als mit .höchfter Beftheidenheit zu 


= 


äufsern wagen, .da er wenigftens das ‚Geiftvolle .diefer 


Gleichungen unmöglich. überfehen könnte, 


Hier kann Rinf, eisen Wunfch nicht unterdrücken, 
welcher. durch _die wiederholte Aeufserung' des Rea, 
„das Syftem der vergleichenden Anatomie werde wohl 
zu einem fehr bändereichen Werke anwachfen‘“ ver- 
anlaist wurde, _ Sa wie es nämlich dem Einf. immer 


Sehr wünfchenswerth Ichien, dafs dies Werk. recht aus 


$ührlieh werde, weil es offenbar für die gelehrte Welt 
ein Glück ift,; wenn. fie recht viel von einem fo:geift- . 
wollen Schriftfteller, ‚als der Verf. deflelben, belitzt, 
fo mufs er jetzt wünfchen, dafs der Verf: dalfelbe auck, 
ohne etwas Wefentliches hinzuzufügen, um einen Band ' 
ftärker mache, als esfeiner früheren Anlage nach hätte 
feyn follen, damit es umftändlich genug abgefalst wer- 
den könne, um auch von Leuten, deren Faffungsgabe 
fo gering ift als die des Herrn. Rec. verftanden werden 
za können. Hätte Rec, eite auch nur mittelmäfsige - 
Faffungsgabe, fo würde er gewils nicht überfehen ha» . 
ben, dafs, fobald man von. eipem Geletz des Reich 
thums der Natur und ‘einem Gefeiz der Natur — Ar- 
'müth, voh einem Geletz der Vielfeitigkeit und der Ein- 


"feitigkeit fpricht, man: nur andre und unzweckmälsigere 
. Namen angieht als die von dem Verf: gewählten, . der 


fe das Gefetz der Manniohfaltigkeit und das Gefetz der 


Reduction nennt; nicht entgehen würde ihm, dafs die 
ee Ge- 


a B 
\ 








' 
+ . .” 
un 33 
3 
\ . s 


Öefetze' des Wechfels und des Beftehens diejenigen find, 
‚welche‘ die periodifehen Verfchiedenheiten bedingen, 
dafs-he alfo fehr wohlin der’ Natur begründet, und auch : 
von dem geehrten Verf,-abgehandelt wor(ten find, 

Es würden manche andere Stellen noch mehr be- ._ 
weifen, wie es dem Rec. an aller Urtheilskraft fehlt, 
wennin denlelben nicht‘zu deutlich ausgefprochen wäre, 
dafs er-Dinge, die fogar ein Menfch von /einen Geiftes- 
kräften falfen kann, ablichtlich milsverfteht, weil er 
hofft, es werde ihm mit Hälfe diefer Verdrehungen um 
-fo eher .gelingen, Unwiffende irre zu leiten. Wenn 
Rec. z.B. nicht längft gewufst hätte, dafs man, indem 
inän’die‘Thiere in Wirbelthiere und in wirbellofe Thiere 
abtheilt, die in diefen Abtheilungen enthaltenen T'hiere 
Keinesweges neben einander ftellt, fo hätte.er doch fe- 
‚hen müffen, dafs in Meckels Syftem der vergleichenden‘ 
Anatomie die wirbellufen Thiere immer als unter den 
Wirbelthieren ftehend betrachtet werden. Er ‚hätte 
aber, 'wenn er das Buch, welches er recenfirt hat, durch- 
gelefen hätte ,. auch fehen müffen, dafs der Verf; die 
‚Tbiere Keinesweges, wie Rec, angiebt, in Wirbelthiere 
und in wirbellofe Thiere eintheilt, fondern dafs derfelbe 
die Cephalopoden noch zwilchen diefe beiden Abthei- 
lungen Stellt. 

Bei diefer Gelegenheit mufs Einf. es als eine e Un- 
"wahrheit rügen, wenn Rec. die Keckheit hät, zu be- 
haupten; der Verf. fpreche bald von diefer, bald von 
jener Eintheilung des Thierreichs, da derfelbe vielmehr, 
nachdem er-alle wichtigern auf die oberften Abtheilun«. 
gen des Thierreichs fich beziehenden Eintheilungn durch- 
gegangen hat, diejenigen’ Eintheilungen, welche die 
Klaffenverfchiedenheiten berückfichtigen, hinter. einan» 
der abhandelt, 

Unmöglich kann doch. auch Reo, „Wefen“ und 
„Subjkanz“ für gleichbedeutend halten, uandes wirdihm- . 

" M. d, Archiv. VIIL z. ' 
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alfo nicht entgehen, dafs die Nerven und Gefäfse. auch 
ohne in die Sub/tanz eines Organs verwebt zufeyn, durch 
eine dynamifche Wirkung, welche Ge hervorbringen, 
fehr wohl in das We/en des Organs eingreifen können. 
Eine andere hierher gehörige Stelle, die nämlich 


in welcher Beo, nicht verftehen will oder kann, wasog 


heifst, wenn die tiefe Lage des Stimmorgans bei dea 


Vögeln dadurch erklärt wird, ‚dals bei diefen Thiereg . 


der Hals, plötzlich um fo vieles länger wird als bei deg 
unter ihnen ftehenden Thieren, würde Einf. nicht err 
wähnen, wenn er den Herrn Rec. nicht darauf aufmerk> 
fam machen wollte, dafs er den Namen Lamarck niebt 
zu {chreiben weils, wie er fowohl an dieler. als einer 
andern Stelle gezeigt hat. 

Die zweite Stelle, deren fo eben Erwähnung get 
fchah,. ift die, in welcher Rec. von dem Athmen der 
 Fifche redet, und bei welcher Einf. fich nicht enthalteg 


. kann, fein Bedauern darüber zu äufsern, dafs man auch. 


jetzt noch zuweilen die Naturwiffenichaften auf-Gym« 
nalen und Schulen vorträgt, wo ihr Vortrag fchon des- 
halb immer mangelhaft feya wird, weil der Lehrer 
höchft felten felblt ein Naturforicher ift, fondern ga 
wöhnlich nur,. fo viel es aus Compendien möglich if, 
fich unterrichtet hat. Bei einem fo mangelhaften Vor+ 
* trage ilt es nicht zu verwundern, dafs dem Rec., wel- 
cher nur durch feinen Lehrer in Tertia etwas von den 
Priefiley’fchen Verfuchen gehört hat, . die Yerfucha 
des Herrn "Sylveftre, welche fchon in Cuviers verglei+ 
‚ohender Anatamie angeführt warden, ganz fremd ge- 
blieben find, 

‚Wenn Rec. erwähnt, dafs man niemals mit Be- 
 "ftimmtheit fagen könne, ob die durch Zerlegung einer 
thierifchen Subftanz erhaltenen Stoffe „Zaducte“* oder 
ob Ge blofse „Producte“ feyn, fo kann Einf; nur 
erwisdene, dals es verächtlich, und deshalb des Hier, 
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ritäg ift, einera Gelehrten den, ia der Nager der Sache 
»:.ndeten, niedrigen Stasdpnakt der Willenichaft 
Vorwurf zu machen. 

Noch mufs Einl. bemerken, dafs die Cepkalope- 
is, weiches sberhaupt Sehr räuberifche Tiere ind, 
ich dem Herrn Bec. feine Ehre geraubt haben. Dese 
febar ift es ehrlos, ein Buch zu recenhren , welches 
nacht gelefen bat, und dafs dies der Fall des Res, 
ktıteweift er da, wo er von den Cephzlopoden fpricht, 
men fehr destlich.. Denn ia dem vorliegenden 
ak würde Rec. die deutlichiten Beweife gefunden- 
kahen, dafs die Cephalopoden allerdings von den Mol 

Sin feirennt,: und zwifchen die \Virbelthiere und 
üt nirbellofen Thiere geftellt werden ımäfien. Hier 
kan Ein nur an das innere, knorpligs Skelet, die 
den Tyya der Wirbelthieraugen nachahmenden Seb- 
"nd die von dem Körperherzen völlig ger 
ae Imgenherzesr der Cephalopoden erinnern, 
dere Anwefenheit ich Rec. durch eigoe Unterfu- 
Choagen überzeugen mag. 0 
Vs die Ruthe der Ophidier und Saurier anlangt, 
fo wide ., wenn er je eine folche unterfucht hätte, 
ah wileln, dafshe, wiewahl Hoden und: Ausfüh- 
egänge einfach find, is der- That nicht nur eine 
Pleite fondern eine doppehe' ift.. - Denn jede ein- 
@lhe der beiden Ruthen wird aus zwei gleichen, durch - 
ee Scheidewand getrennten Seitenbälften, welche den 
örpern der Authe bei den höheren Thieren ent 
hrechen , zulammengefetzt. Wenn .Gich Rec. von der 
Vchtigkeit des Gefagten überzeugen will, fo wird er 
Skrzöglich deutlich bei Tu piaambis ausgedrückt finden. 

Nachdem aber Einf. famen gerechten Abfcheu über 
'eles von dem Rec. Gelagte: ausgedräckt hat, ' kann ef 
&mfelben feinen Dank dafür nicht verlagen, düls er ei- 
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. »iga ler, zwilchen den verfchiedenen Organismer 
f&odenden .Aehnlichkeiten, welche Meckel in fei 
Syftem der vergleichenden Anatomie aufgeftellt hat 
‘ {einer Hecenfion 'anführt; Denn er wird dadurch, 
dem maucher fchon durch die Richtigkeit und Schar 
nigkeit diefer Gleichungen veranlafst werden wird, 
ganze Buch dürchzulefen, der Wiffenfchaft ganz 8 
feinen Willen einen Nutzen bringen, 

. Da nunaber Einf. glaubt hinlänglich. dargeth: 
haben, defsres dem.Rec. eben fo fehr an Kennt: 
untl Geilteskräften als an gutem Willen fehlt, un 
es dielem allo wohl nicht mehr gelingen wird, iı 
Jemand, in feiner Meinung irre. zu leiten, fo g; 
Einf, um fo weniger nöthig zu haben .„ die'nach übı 
lächerlichen Behauptungen zu widerlegen, als fie 
Widerlegung: alle fchon in fich felbft tragen. WW 
es die Ablicht des Einf. feyn könnte, den Verf. (de 
ficher feiner unwürdig finden wird, eine folche ge 
ihn gerichtete Recenfion zu beantworten) gegen 
Behauptungen des Rec. zu vertheidigen, fo würd 
nicht unterlaffen haben, jede tadeliide Aeufserung | 
widerlegen. Da aber Einf, befürchten mufste, denyg 
ehrten Verf, zu beleidigen, wenn er glauben könn! 
es bedürfe eine folche Recenfion um Jeinerietllen ein 
Beantwortung, fo hat er fogar die Behauptung, „, 
fey.des Verf, Art zu fchliefsen :diejenige, welche m 
durch: cum hocy: ergo prepter höoc- zu 'bezeichn 
pflege“ welche Behauptung in dem rerenfirten Wer: 
felbft die. beite Widerlegung finden wird, . auf fich b 
‚xuben..laffen. :' Indefs veranlaßst ihn diefe Belauptu 
zu der Frage, welche Eigenfchaft Rec.:in einem höl 
ren Grade ziı befitzen glaube, .ab. die Unwillenheit oc 
die Frechheit? Und zugleich bittet Einf... den Rec,, 
möge, wenn er. nichtzu feig:ift,-um andens.als un! 
dem Schutze der Anonyınilit feine. frechen Behaupti 
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gaaszuftofsen , Sch nennen, damit der tchimpfliche- 
Verlächt, eine folche Recesßon gefchrieben ze haben, 
ich auf Jemanden falle, der ihn vielleicht nicht var: 
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IL . ” 
Noch einige Beiträge zur Lehre von :der' 
Ablonderung . der ‚Pigmente. im. thieri- 
Ichen Körper, mitgetheilt vonC, F.Hev- 
SINGER.: 
Fir ich meine Bemerkungen über die Krankhiäfte Pig- 
Setbionderming' mittheile (was nächftens gefchehen 
kl), kalte ich‘ es nicht für unpaflend, einige Beob- 
<ttuga mitzuteilen, die mir.erft kürzlich bekannt’ 
Zeworken ind, und die mehrere früher von mir auf- 
Päelke Sitze erkiutern. en 
I. Ueber die Befchaffenheit des fchwarzen Pig-‘ 
erie: Neger verbreitet folgende Beobachtung mehr‘ 
) ü . oo. ER 
‚ „Als man (ia New York) hinter dem Gefängniffe: 
=enGrand an einer Stelie grub, wo fonft Neger.be- 
Braben wurden, wurde in dern fandigen Boden, wenige 
us tief, der ganze, grofse Leichnam eines Weibes 
Setunden. Als man denfelben bewegte und aufhob, 
er in mehrere Stücke. Bei näherer Unterfu- 
ung fand man, dafs derfelbe ganz in hartes Fett'oder 
ipocire verwandelt war, eine felte, aber feitige 
ud {pröde Subftanz, von graugelber Farbe, die nicht 
«l roch; zwifchen den Fingern erweicht, hatte fie 
“nen fchalen Geruch, Einige dicke Theile wurden 
ü dem Meffer zerichnitten, wo fann,die Sehnen und 
Poneurofen keine ..andere Veränderung, - als Aus- 


trockhung'erlitten zur.haben fohlenen. - Aueh die Obap:: 
haut .ıvar vollkommen erhalten. ' Alle Kuachen: waren 
neturgemäfs,...Die /chwarze Materie,;. oder -das ank: 
mali/che Pigment, welches: die Farbe der Neger bil: 
det, in dem rete mucofum, war allenthalben in fei- 
nem naturgemäfsen Zuftande erhalten!) _ 

2. Ueber die Abfonderung des Pigments in den. 
Federn verdienen ‚ folgende Beobachtungen Berück- 


GehHEung. Pag R . Kinn r nr 


- 


"Bernerküngen über die‘ Veränderungen 


-sıdes Getiedeis der ‚Vögel. ‚Von W. Waı- 
“  TEUR. 


‚Es ift: bekannt genug, dafs die Vögel alljährlich 


| ihre Federn wechlein, und dafs in vielen die Farbe- 
der. neuen Federn verfchieden ift, van, 'der der 'abge- 


- werfenen, So ift es auch bekannt ,. dals verfchiadene. \ 


Vögel is der Brutzeit ‚ein anderes Geßeder bekommen, 
als feim Herbite haben, Aber.kein Schriftftelleg hat, 
fo-viel mir bekannt, bis jetzt die Beobachtung gemacht, 
dafs, in .einigen Vögeln die ausgewachfenern. Federn. 
noch ihre Farbe ändern, ohne durch neue erfetzt.gor- 


den is Jar > „Biige Beobachtungen, die ich in 


Ei . er 


R) New York medical Repofttory Vol, FIX, (ıs18.) $ . 163. 
Ich felbfs ‘habe vor. kurzer ‚Zeit Gelegenheit Helabe. 
mich zu überzengen,: dafs das Ichwarze Pigment in der 
Haut des Negers in, der That die grölste Aehnlichkeir mik 
dem aus .lauter zundlichen Körnchen beftehendem Pigmente 
der Choroidea, und alflo mit dem £rühelten Zultande der 
Haare hat. Baecks Befchreibung des Pigments der Neger 
‚It recht gut ($. Schwedifche akademifche Abhandlüngen, 

B. ıo, 61743.) 8. ıı,) Heufinger. 





.9) Diefes Factum {ft unfern Ornithologen bekannt genug, und 
diefe erklären die Färbenveränderung aus einem Abwerfet 
der weniger gefüxbten Epitzei. ‚Diele Erklärung ik auch 
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% nach habe, die ihr Som- 


u "anlaffen mich zu glauben, 
> Wirklich Statt finde. 

“ Hert Towell in Yarmonth 

" auf einem kleinen Teiche 

n, und er wunderte fich 

'< Jahrs zu finden, dafs 

des fchönen Geheders 

‚ natten, und dafs fich doch 

‚safler oder auf den Ufern des 

nen '* das gewöhnlich der Fall ift, wenn 

2rgan % Da Herr Youell diefelbe Bemer- 

„sch, „senen Jahre an andern Vögeln des En« 

. Vöge] ,„ und mir feine Vermuthung, 

elemn ee "ler ihte Farbe ohne Abwerfen de 

ih ein Very Möchten, mitgetheilt hatte, fo befchlofs 

oder che zu machen, die über die Wahrheit 
it des Factums entfcheiden könnten. 

Auen, ‚Saügenen neunten Januar erhielt ich eind 

ge “Ente, :die eben das Gefieder des alten Vo- 

Pen en hatte. Bei der Ünterfuchung der 

üklg Vogels fand ich viele defelben zum Theil 


u 


wohl für viele Vögel die richtige, und es wiederhole Sch 
in diefer Erfcheinung npr eine frühere Metamorphofe, Viele 
Vögel (vielleicht nicht alle) tragen an den Spitzen ihrer 
alten Federn einen weifsen Flaum, welcher abgeworfen 
wird, fobald der Vögel vollkommen füögge if. Eben fo 
erhalten nun auch viele Vögel (wahrfcheinlich nicht alle) 
dusch das Maufern Federn mit hellern Spitzen, dje aber 
alı im folgenden Frühjehre abgeworfen werden, und num. 
die fchönen Farben (das logenannte Hochzeitkleid) der Vö- 
gel erft zeigen. Es wäre aber gar nicht unmöglich, dafs 
in manchen Vögeln noch in den ausgewachlenen Federn eine . 


Fumisblosdung un, — —  Heufinger. 
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gefäsbt,. indem diefelbe Feder an einigen Stellen, .die 
Farbe des früheren Alters, an anlern die.des ausge- 
wachfenen Vogels hatte. Ein. männlicher Buchfink, 
der im Februar, getödget wurde, ‚hatte die Federn auf 
dem ‚Kopfe von einer bläulichen Afchfarbe, mit Aus«- 
nahme der Spitzen, welche gelbbraun waren,. und alfo 
‘noch die Farbe des jungen Vogels.haiten, während der - 
gröfsere Theil der Feder die, Farbe des alten ‚Vogels 
angenommen hatte. ‚Drei, Exemplare des: Schweizer 
Strandläufers .(Swils-Sandpiper) in dem Uebergange - 


von dem.Winter- zu dem Sommergefieder, hatten viele 


Federn auf’ der Bruft und auf dem Bauche ganz fchwarz, 
-- andere ganz weils, und der Relt, war. auf verfchiedene 
Art fchwarz und weils gefprenkelt; in einigen fing das. 


7 . . . . 
Schwarze gerade.an zu erfeheinen, in andern, war nur. 


noch weniges Weils übrig. Eige Tringa alpina in 
einem Zuftande des Uebergangs vom Winter- zum, Som- . 
5 mergefieder, zeigte eine ähnliche Milchung von Schwarz 
und Weifs in den Federn des Bauches, aber in dielem 


“ Vogel herrfchte das Schwarze nicht {o. fehr vor, als | 


in dem vorhererwähnten. "In einem jungen Exem- 
plare der Ichwarzköpfigen Möve, welche am, neunten: 
März getödtet wurde, waren die Scapulares von ge- 
mifchter Farbe, indem diefelbe Feder eiwas von’ dem 
Braun des unvollkommenen Vogels, zugleich mit der 
hellblauen Afchfarbe des alten: Vogels hatte; umd die_ 
beiden Farben herrfchten in verfchiedenem Grade vor, 
. indem einige Federn die kaum fich zeigenden’ Schatten 
der Alchfarbe zeigten, in andern kaum noch Refte des 
Braunen bemerkbar waren. . Die Deckfedern befanden 
fich in einem ähnlichen Zuftande des Wechfels. Viele 
Federn auf dem Kopfe eines Rohifperlings (Reed :Bun- 
\ ting), der an einem Tage mit der Möve getödtet wurde, 
waren ichwarz mit röthlichbraunen Spitzen, indem das 
Ende einer jeden Feder offenbar goch die Winterfarbe 


/ 


hate, während: der gröfsere Theil .derfelben die Som- 
zefarbe au genommen hatte °) ’ 

3. Scheisen einige der eben mitgetheilten Beob- 
ıtımen auf eine fortdanernde "Pigmentbildung ia 
infeern hinzudenten, fo wird diefe durch die fol- 
ge Beobachtung Bruce’s noch wahrfcheinlicher ?). 

Bruce katte am Nil ia Nubien einen grolsen 
Aller gefchoflen (Miffer or golden eagle). Nachdem 
ich, fast er, . feinen ungeheuern Leichnam umfalste, 
war ich nicht ‘wenig erftaunt,. ‘meine Häude mit ei- 
zen gelben Pulver oder Staub bedeekt zu feben.. Als 
ib ihn umgewendet hatte und die Federn auf feinem 
Rücken usterfachte, brachten diefe einen braynes 
Staub (die Farbe der Federn an diefer Stelle) hervor, 
Dekr Staub fand fich nicht in geringer Menge, denn 
isiem ich feine Bruft ftrieh, ftrömte das gelbe Pulver 
\n reichlicherer [Menge herab, als aus eines Haarkräus- 
lers Pudermaffe. Die Federn des Bauchs und der ' 
Broft, welche eine Goldfarhe hatten , fchienen in jih- 
tem Bau nichts aufserordentliches zu haben, aber die 
großen Federn der Schultern und der Flügel fchienen 
offenbar feine: öhrchen zu: feyn, welche, wenn 

gednickt wurden, dielen Staub auf den feineren . 

l der Feder fchütteten, dieler war aber braun, wie 
nn EEE 


+ 


)) Trausaetions of the Linnean Sosiety. Vol. Xi, (1818.) 
P 524, 


:) Diefe Pigmentbildung ift aber wahrfcheinlich gleich Kohlen- 
bildämg;. man können wir aber Haare und Federn nicht 
mit Unrecht als Relpirationsorgane betrachten ; Kohle Itatt 
Kohlenfäute fetzt lich auf anomale Weile oft in den Re- 
fpirationsorganen der höhern Thiere ab. WNaturgemäfs An- 
den wir fie in den Relpiratiomsorganen vieler Mollusken, 
z.B, Limax, Limaeus u. f..w, - ’ ° 

‘ Heufinger. 


die Farbb zlar Federn des Rückens, ‘An der’ Seite dl 
Flügels fchienen die Rippen oder harten Theile der Fer 
dir (die: Kiele)‘ nackt; wie abgenutzt zü Teyn,-®der viel- 
mehr waren fie, denke ich, in der Erneberung dee 
Maufer ?} begriffen. ' 

“ An’ demfelben Tage fehofs ich einen Reiher, dee 
$ch in. nichts von den unfrigen unterf&hled, als dafs 
er kleinör war, welcher auf der Bruft und auf dem 
Röcken ein blaues Palver; in eben fo gröfser Menyei 
als der: Adler „ hatte ) 

#41 Ich habe in einem früheren Auffitze die Ver: 
Aruthung geäufsert, dafs -das Pigment.durch eine Des; 
. Hydrogdnifation des Fettes entfteher könnte,’ für diels 
‚Meinung fcheinen aufser manchen ‘andern, - auch di 
folgenden Beobachtungen zir fprechen: 
.,  Seähelin fand: in beiden Augen eines Kalbes, von 
deffen übriger Körperbefchaffenheit er aber keine Nach« 
. ficht- geben kann, die Augenmuskeln von. gallertartis 
ger Befchaffeniheit (vielleicht eine Hemmungsbildung, 
denn: ehe ich die Muskelfafern ausbilden, entfteht ja 
jetres gallertartige Bildungsgewebe), die Sclerotica 
gröfstentheils knorplig (auch diefes kann vielleiche 
sis: mangelhafte Ausbildung betrachtet werden, dem 
art’ [chirerften und ipäteften bildet die Natur. das Fafer- 
gewebe, viel leichter entfteht das Knorpelgewebe), auf 
der innern Fläche der Chorioidea war eine grolse Menge 
{chwärzes ‚Pigment abgelondert,. aber auf der äufsern 





2) B ruce savels 2) thefource of the Nile, Vol.;s. (Appendiz) 

"9,158. Man wird fich. hierbei an den weilsen Staub er- 

instern, den Kakadıs und einige andere Vögel ablondern ; 

dufs diefer aa Schuppen der Haut oder Federn beftehen 

- Sollte, wie einige Narurforfcher glauben, ift nlir nach wie- . 
Heshpiten Unterluchungen ‚Sehr uawährfcheinlich. . 

Bu Heufinger. 
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felitte es, "und flalt detfen fand hch eink Lage vi voir Fett- 
kögelchen eine Linie. dick Den m 
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n» Facta illa fectio a’ Me et in n Sauit duchäs irnlinie, quo- 
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%; 


runft altern in Tpeeimine meofanatomico in '[pirita vinf 
confervasam demuhfsravi, ir qiios forte forsumn iabidi ; dumll- 
‚illos, ad, alia indaganda. ex. maceljo mibi nfferri, curaueramy 
Ambo. erant .kmiliter ‚emparati,, itaque quae da une dixera 
de altero eadem, 'omnia 'intelligenda fine. Eos cum "digiie 
‚premerem , fen eminentiak aliquor Aurinseulas, ita ut_lta- 
‘tim, „ei tuitı. geidem Andi gırogne ternpus Band ihihr 


. opinienen ‚aflerret, putarem Almars:ifenrum 'oculorumx 


 foille glacie conftrietos, quod tamen paulo poft reperi ali- 
ter elle. _ Musculi eorum oculorum univerfi -erant exlam- 
gues et bydropici, ita ut, dum a me contrectabantur, fa- 
‚lei in fabfeantlam abirerit gelätmofum. Ablaris his, atque 
 tarica fcleroviea vwars inkifa.et remotd, inveni &dm par 


‘+ ternejas, dues: cum albüginsa eft-dentiima, ek reeipit in- 


I 


. fertiouem tendisum mulcaloram oculf!' dtque orbitae ofla 
„progimd .contingebnt, prorfus ‚cartlladineam,, 'hbdis quibus 
dam tamen cartilagineis majofibüs interftinctarh , -qBi nodi 
fatis valide cum [ubjectis partibus _ cohaerebant.’ Tunjca 
igitur felerotica &ircum circa prorlus® abläta, apparuit mibi 


.magna adipis.ceraceae uuarititgs,' quae A margine‘ chorsi- 


deae five ab illo cisculo. hujus qui cur obrnea medianti- 
bus vaschlis innumeris concrelcir, orjebatur ex pJurimis 
ejusmodi vasculis tenuilfimis in: illam. deiinentibus, ‚totanr 
que fphaerae oculi figuram circumdabat hoc corpus adipolo - 
seraceum, eratque crallitiei ad minimum -lineae unibs, com- 
poßtumque ex innumeris corpußculis rotundis ant intEgulari- 
bos,. membranulis fuis eircumdatis, figura et colore fuo 
- MWandae granulos, at non magntrüdine referentibus, eyänt 
enim multo minöre, In medio ünluseujusque hortm cor- 
puscalörum erat foveola, in qkm inlerebantur Äbıde, aut 
potius vafa ex folerefica :tuniea exeuntia. Corpus hoc cum 
‚shortpiden nullis vafenlis aliis aut. fibris cohaerebat‘, prae- 
tergoim Üi, quis fupra Giri, Ita ut facile fuper am mo-' 
veretur, A loco autem a quo oriebatur in tantum non 
-erat extenla, äuantum choroidea extenfa ef. Nam quae 
pars nervo optico adjacebat, ad dimidii digiti latitudinem 
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:So bemerkt, auch ‚Biumenbach, dafs in Negern 
Haut des Gehörgangs, welche .das Ohrenfichmalz 
fondert, nicht fo fchwarz ey: als dje Haut‘ des ü 
gen Körpers ’). 

‚ Ueber die Nothwendigkeit des Fettes für die \ 
“ ziehtung der Haare. und Stacheln fcheint mir, : 
Beohachtung Gautier's ?) Beachtung zu verdie: 
Indem Stachelfchweine entwickeln “fich ' nämlich 
Stätheln in eigenthümlichen Platten (Schildern) 
Haut, und nachdem.fie.ich ausgebildet haben, fen 
£e ich mit, ihren Wurzeln hinab in eigentkämliche. F 
zellen, welche ebenfalls in jenen Schilderw liegen 3, 


. \ “ 





adipe ilta prorfus nuda erat, ita ut ibi cherioides alb: 

.  , "loris appareret, exserins.. In casteris. aculi "partibus 
..- rat a.naturali djverfum ftatu, nif- quod Buylehiana 
si. . .ınajori es -Saturasiori, quam alias appares nigredine inf 
 ., Seaehelini Thefes anatomico- botanicae.f, 15. EI 
‚ ‚ter. Difp. anat. fel. Tom. VI. p, 667. Fig. 2. | 


-n Blumenbach de oculis leucaethiopum, p- 15. 


9) Defeription anaremigke du: Syfime cutand du porc- 
‚par G, A. Gautier. Journ. de Phyfigze. Vol. 90. (i 
©: 23820.) P..241. Die Abhandlung enthält Anehrere [eh: 
: cerefiante Bemerkungen, obgleich die Darftellung des I 
. der Stacheln, und zum Theil auch ihre Entwicklun 
 Schiohte unriehtig ilt, wie ich bei der Belchreibung 

“ * Eatwicklung’der Igelftacheln zeigen werde, 


“> Etwas Aehnliches habe ich fchon früber in der. Entı 
. " Jungsgefchichte des Haare heichrieben. (S. diefes Ar 
‚: „B. Vi H.Hl); die erften Haarkeime entftehen när 
„, unter der Oberhaut im rete Malpighii, und ihre Wu: 
„> . fenken fich erft [piter durch die Lederhaug in das (gev 
lich mit Fett gefüllte) Unterhautbildungsgewebe, 
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Leere u m; 


"Anatomifch. phyfiologifche., Bemerkungen u 
: Von Dr. Ratuxe, 


I y Ueber den Bau der Pricken ‘für die Syßematiker. 


Es giebt einige‘ Thiere, auf welche. die allgemeinen 
Merkmale der einzelnen Gruppen, in die man das 


 "Beich der Thiere abgetheilt hat, To. wenig paflen, 


dafs man fie faft für Weberbleibfel einer ausgeftorbe- 
nen, oder umgekehrt, 'als Anfänge einer neuen fremd- 
artigen Schöpfung halteı könnte: Sie find der 
Stein des Anftofses für die, welche glauben, dafs die 
‚Entwicklung der Thierwelt auf einer einzigen geraden 
Linie foftgehe; ‘der’ Spielball in den. Händen derer, 
welche die Schöpfung gehörig in Reihe und Glied zu 
Trelleh ftreben. "Zu diefen Thieren nun dürften ganz 
belönders die Pricken und Lampreten gelören. 

“ Die erftern habe ich feit drei Jahren mit möglich- 
Net Sorgfalt unterfucht.. Was ich daran gefunden, 
Wird binnen Kurzem den Anatomen ausführlich vor- 
gelegt werden, Hier jedoch erlaube ich mir einige 
Abweichungen im Baue der’ Pricken fchon vorläufig 
und id apboriftifcher Kürze mitzutheilen und anzuge- 
ben, in wiefern diefelben von den Fifchen und Amphi- 
bien einerfeits abweichen, andrerfeits fich ihhen beiden 
zugleich wiederum anfchliefsen. 

Ueber den Schädelbau dürfte ich bier 'wol Kaum 
ein Wort anführen, da ihn Spix und Carus (jener von, 
der Larhprete) bekannt gemacht haben '). ' Diefeg 
nur will ich erwähnen, dafs er fich als den ftärkften 
Widerfacher der Äinnreichen Erklärung ı über die Bedeu: 


wo... 


GES 


1) Carus iss dem Lebzbuche der Zootomie, SpiE ia der Cop 
lögenebt. 


! 
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tung der Schädelknoehen , welche uns Oken gegeben 
hat, zu zeigen f fcheint, und dafs die einzelnen ‘Theile 
' des Pticken- und Lampretenfchädeis fich weder mitıden 
einzelnen Schädeltheilen der Fifche, woch mit denen 
der .Amphibjer bis dahin durchweg vergleichen lallen. 
Eine Vermittlung aber dürften wir wohl kaum von def 
Myxine und denı unbenannt gelaffenen Gefchöpfe, das 
| Home aus der Südiee erhielt; und das fich an die My- 
Kine anzufchliefsen: fcheint, erwarten, 

Die Belchreibung des 'Bruftgerippes der. Pricken, 
welche Dr. Schulze gegeben hat !) jft faft durchweg 
nnrichtig. Vielmehr ift.diefer Körpertheil ganz gleich 
dem der Lämprete,. bei beiden aber: weder dem Bruft- 
gerippe der Fifche, noch dem der Ampbibien ähnlich, 
Eine dreifache Reihe tief gelegener Muskeln. fallt ‚auf 
jeder Seite die’ Qeffnungen des. gitterförmigen Brufte 
gerippes aus,’ und bewirkt die leitliobg Verengerung 
deffelben während der Athbmung. Die Erweiterung 
aber ift lediglich die Wirkung der Elafticität, welche 
. den Knorpeln des Bruftkaftens zukommt. "Aus de 
vieleg Merkwürdigkeiten diefes Theiles hebe jch hier 
nur die heraus, dafs fieh bei keinem Wirbelthiere ‚die 
obere und untere Hälfte fo durchaus: ähnlich find, 
wie erade an ihm. . 

| Die Athemwerkzeuge find ganz fo, wie . die uns. 
von der Lamprete bekannten, Sonderbar genug liegt je- 
der Kiemenfack ineiner eigends ihm angehörigen Höhle, 
die, wie jede der. beiden feitlichen Lungenhöblen der 
äugthiere,:von einem häutigen Sacke, der fich end- 
lich ebenfalls über die Kieme felbft herüber zu fchlagen 
fcheint, gebildet. wird. Indem aber die Bruftfellfäcke 
fich immer je zwei an einander legen, entitehen auf 


(nr 


" Be Ser ve Ba vn . und 
2)’ Diefes Archiv, Bd, IV. 





. jeder Seite fechs' fenkrecht ftehende Scheidewände, 
nämlich zwifchen zwei der-Kiemen immer einer. Ein 
geathmet wird. das Waller: durch die äufsern Kiemen: 
löcher, niemals aber durch-den' Mund, ausgeathmet 
ebenfalls durch. .jene Löcher, und nur in feltnen. FäB 
len ein Theil deffelben durch das mit mehrern Muss 
kela verfebene, und dureh diefe nach Willkühr zu 
fchliefsende und zu öffnende vordere Ende des: Bron» 
chus. Zeigte fich uns die Einatlimung, [o: wie ich 
angegeben habe, nicht durch die Beobachtung an lebe; 
den Tbieren, fo mufste fie‘ fchon aus’ phyhikalifchen 
Geletzen wahrfcheinlich feyn. ") Betrachten wir abri» 
gens den Bau der Athemwerkzeuge im Zufammen» 
kange, fo hält. er das Mittel zwifchen dem der Fifch; 
kiemen und dem des Athemapparates der übrigen drei 
höhern Thierklaffen, 

Der- Verdauungsweg der Pricken fteht dem äw 
fsera Baus nach anf einer noch fehr niedern Stufe, ins 
dem die einzelnen Stücke deflelben, der Mund-, Mit» 
tel- und Aftefdarım, norh wenig von einander zu unter» 
fgehejden find. Alle drei bilden eine einfache Röhre, 
die nur in ihrer Mitte etwas ftärker, als an den vor ' 
dern Stellen, ausgeweitet if. Wie übrigens auch :bei 
andern Thieren, wo fioh der Darm noch auf einer nie- ' 
dern Siufe befindet, fich zuerft der Mund- und Mit- 
teldarm durch verfchiedenen innern und äufsern’ Bau ° 
von einander unterfcheiden, der Afterdarm aber nur 
bei viel höherer Ausbildung‘. fich kenntlich . macht, ' 
(worüber ich ineiner Abhandlung über den Darmkanaf ° 
der Fifche ‚bald das Nähere mittheilen werde), fo hat 
auch bei den Pricken fich nur erlt der Munddarm vom 
Mitteldarm gelchieden > dee ‚Afterdarın aber durch be- - 


J 


1) Man vergleiche hiermit den Ankfaiz von Bojanus. in a der Ike, 
Mehreng 1603. Bd. 2.) 
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. fondere "Bildung 'fich noch gar nicht bervorsehoben. 
Wäs nun dem Munddarm -anbelangt, fo hat er auch 


‘nioht die mindefte Aehnlichkeit mit dem, der'von mir 


wnterfuchten beträchtlichen Menge der Fifche, Der 
Sohlundkopf befteht nioht-aus einem Ringmuskel, fon« 
dern, wie bei viel höheren Thieren, aus etlichen Mus: 
kellagen, die von einer :längsgehenden Aponeurofe 
oben entfpringen, zum Theil fich decken und fchräg 
'nach.unten und hinten herablaufen. Die Länge der 


Speiferöhre ift wegen des. eigenthümlichen Baues der 


Bruft gröfser, als bei irgend einem Fifche;; ein Magen aber 
‚ hat eben fo wenig, wie beiden Karpfen, Peitzgern und 
einigen andern Fifchen, fich vom Mungldarme ausge- 
bildet. Abweichend von Allem, was wir über den 
"Darm der Thiere wilfen , ift der Faltenwurf der Darm- 
fchleimhaut bei den Pricken, Zarte Längsfalten gehen 
fchraubenförmig in mehreren links gewendeten Win» 


dungen von der Speiferöhre bis zu der Klappe, wel- 


che diefe von dem übrigen Darmtheile abgränzt, herab; 
in diefem aber viele und etwas höhere Falten: in einer 
einzigen Wiodung, ohne alle Unterbreehung, vom: 


Anfange bis zu dem Ende deflelben. Unter diefen ’letz- 


‚term zeichnet fich eine Falte durch Höhe und Dicke 


befonders aus, und in ihr — wer hätte es-erwartet! - 
— verlaufen die Arterien- und Venenftämme des Dar-' 


mes wie in einem Haltungsbande, anftatt dafs bei ar- 
dern lhieren diefe Gefälse auf dem Darme, oder ie’ 
einem Gekröfe, das bei den Pricken ‚gänzlich fehlt, ge- 
borgen find. 
Was die Speicheldrüfen anbelangt, fo ift die trich- 
terförmige Lippe faft durchaus als folche zu betrach- 
ten, und die groflse Zahl der Windungen bildet einen 
einfachen Kranz, der an der Kiemenfläche der Lippe 
faft ganz. herumgeht. Zwei andere grofse halbmondför- 
mige und gleichfalls feinkörnige Speicheldrüfen , die 
fchon 


_ 


(chon 'Horpe als folche bei. der Lamprete erkannt hat; 
liegen zu den Seiten des Kopfes und münden enir: 
weder. auf der Zunge felbft, oder doch dicht bei der- 
ielben, denn ganz beltimmt habe ich mich "hiervon, 
nicht unterrichten können. So wie nun bei den Fi.. 
fchen, wo Speicheldrüfen am Kopfe vorkommen, das-Pan- 
kreas feblt, . vermifstman auch bei en Pricken daffelbe, 
denn die kKleine- Drüle dicht. hinter der Gränzklappe 
am Anfange des Mitteldarms ilt wegen ihrer Lage,, 
fern von der Mändung der Gallenwege und oben an det, 
Rickenfeite des Darmes, wohl nicht als folches anzür 
fehen! 

Die Nieren, welche Home für die Hoden hielt, 
‘baben gar Keine Aechnlichkeit mit denen. der Gräten- 
fiiche, wohl aber zum Theil ‘mit denen der ‚Koorpel-. 
hfche und denen der Batrachier. Den Nieren der letz-. 
tern nähern Tie.fich infofern, als von ihnen eine [chmale' 
Verlängerung, fo wie bei den Urodelen, nach vorn ab- 
gebt und fGch weit nach vorn hinauf erftreckt. ‚Diefe‘ 
Verlängerung aber ift bei den: Pricken nur eine dichte 
Gallerte, angefüllt mit feinkörnigem, feltem Fette, Den 
Nieren der Knorpelfhifche, wenigitens denen des Störes,, 
kommen die Nieren der Pricken darin gleich, dafs an 
ibrem äufsero Rande ein langer, weiter und häusiger 
Gang, der Harnleiter, verläuft. Beide Harnleiter 
verbinden ch Hinter den Nieren, und enden fiıch in. 
eine Warze, die in der Kloak lieg. Uebrigens be- 
ftehen die Nieren äus lauter kleinen, falt pinfelförmig, 

. Zulammengereihten Quergefälsen,, die durch Schleim-. 
gewebe vereinigt fird und in den Harnleiter unter rech- 
ta Winkeln übergehen. Nach Unterbindungen füllten 
fch die Harnleiter lebender Pricken in einigen Stunden 
bisfaft zumZerplatzen mit einer etwas dicklichen,- wein- 
gelben und durchfichtigen Flüfiigkeit an, die wohl Nie- 
mand für den Saamen gehalten hätte. Ohnehin wur- 
M. d. Archiv. VIIL 1. 
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den die" Vötfuche ganz aufser der ‚Läichzeit; zänlich 
im Spätherbfte , unternominen. 


"" Der Bau der Eierftöcke ift "bekannt, und beiänfg 
gefagt, ähnlich dem der Lächfe, des Aales und der 
Sirene., Die Eier fallen daher, wenn fie fich gelöfet 
haben, in die Bauchhöhle , aus der he dann durch eine 


, einfache Oeffnung in die "Kloake ausgehen. Die Ho- 


den find, fo viel ich bis dahin habe ausmitteln können, 
der äufsern Form nach, ähnlich den Eierftöcken, und 
beftehen aus, lauter kleinen Kügelchen, wie die Hoden 
der ‘Salamander, anftatt dafs die Hoden der uns be- 
kannten Filche,. mit wenigen Ausnahmen, aus lauter 


einzelnen Röhrchen zufammengefetzt find. Der Saame 


dringt höchft wahrfcheinlich ebenfalls in den freien 
Raum der Bauchhöhle.e. Zur Laichzeit habe ich mir 
"zwar noch niemals Pricken verfchaffen können, um 
das Angeführte noch näher zu erforfchen, jedoch habe 
ich im’ Herbfte und Winter bei einigen Exemplaren die 
Gefchlechtstheile nur mit gelben Eiern, welche "die 
Gröfse eines Hirfekornes hatten, gefüllt angetroffen, bei 
andern aber, und eben fo grofsen Exemplaren nur mit 
weifsen, etwasi ins Röthliche | [»ielenden, ungemein kleinen 
Kügelchen,, obfchon die Pricken zu einer und derfel- 
ben Jahreszeit laichen Tollen. Tüäufche ich mich, was 


* jch'nicht' fürchten will, in Betreff deffen,” was ich bis 


jetzt noch für. den Hoden halte, fo fehe ich, nachdem 
ich ein Paar hundert Pricken geöffnet habe, keinen an- 
dern Ausweg, als anzunelimen, dafs dieie Thiere {o 
wie einige der niedrigften Gelchöpfe, nur allein weib- 
lichen Gelchlechts find, und durch eigne Kraft als ei- 
gentlich rein weiblichie Welen dennoch fruchtbare Eie, 
erzeugen Können. Wie dem aber auch fey, fo vie 
wenigltens ift gewils, dafs die Petromyzen nicht Her 
imophroditen find. 


- 


‘Der Gefchlechtstheil, indem er faft durch die 
ganze Bauchhöhle geht, ife enge angeheftet an ein fom- 
derbares Gebilde, das dicht unter dem Rückgrathe liegt, 
und von Home für die Nieren gehalten worden ift. Es 
ftellt aber diefes Gebilde einen, durch die ‚ganze 
Bauchhöhle gehenden, weiten, vorn und hinten etwas 
fpitz geendeten Schlauch dar, deflen Inneres von ei- 
ner nieht zählbaren Menge fibröfer und fich unter ein- 
ander männichfaltig Kreuzender und verbindender Fä-, 


den und Blättchen angefüllt ift. Läfst man eine‘Pricke | 


fich verbinten,: fo ift es zulammengefallen und kaum 
mehr bemerkbar, [Stirbt fe aber unverletzt ab, fo ift 
es prall mit fchwarzem Venenblute: angefüllt, und des- 
halb von mit ein Biutbehälter genannt worden. In 
diefem Behälter nun ergielst fich zuletzt alles Blut der 
Nieren und des Gefchlechtstheiles, fo wie überdies 


noch ein Threil des Darmblutes. Der Venenftamm des 


Darms nämlich: geht‘ mit dem vordern Ende in die Le- 
ber, mit dem hintern, faft eben fo weitenin den befchrie- 
benen Behälter. - Aus diefem aber führt eine grofse 


Menge ganz feiner Löcher in die beiden’ hintern Hohk 
venen, denen er ganz dicht aufgewachfen ift. , 


Da die Milz fehlt, fo ift es möglich; dafs jenes 
Gebilde die Stelle derfelben einigermafsen erfetzt,' wo- 
für übrigens der Umftand Tpricht, dafs die Leber der 
Pricken fehr klein ift: Leber’ aber und Milz-ihrer 'for- 
mellen Bildung nach in einem Antagonismus zu  fiehen . 
Icheinen. 

Drei grofse Venenftämme foliren, wie bei den 
Fifchen, fo auch bei der Pricke,' das Blut des Kopfes 
und der Bruft dem Herzen zu. Von diefen aber lie- 


gen die zwei obern, alfo die vordern Hohlvenea, fon-. 


derbar genug, nicht unter den rippenartigen Querfort-. 

fützen des Rückgrathes, fondern über denfelben, und 

zwar da; wo diefe von dem Rückgrathe abgehen. 
“ D 2 


Beide Venen fliesen endlich mit der zwei hinternHohl- 
yenen zu einem einzigen Trichter zulammen, der-iph, 
an der rechten Seite der Speiferöhre herabgehend, in 
die einfache Vorkammer des Herzens einmündet, : Nicht 
aber , wie bei den Fifchen, verbindet fich jener trich- 
terförmige Venenanhang mit der Lebervene, ehe er 


ins Herz. eingeht, fondern die Lebervene. endet fch - 


getrennt, und nachdem fie fich in der knorpligen Herz- 
kapfel felbft mit der untern grolsen Bruftvene:verbun- 
den hat, in die Vorkammer,, jedoch. liegen auf dar Bin- 
nenfläche diefer die Mändungen jenes. Hohlvenentrich- 
ters und die Lebervene dicht neben einander. . 
Br Die Vorkammer felbft ift falt noch einmal fo grofs 
dis die Herzkammer, und fo-muskalös und dickwandig, 
"ie iman es niemals bei einem Fifche bemerkt hat, 

Aus dem Herzen geht die Kiemenichlagader, nicht, 

wie bei den Grätenfhifchen, unter der Geftalt: euer 
Zwiebel, fondern, wie bei den Knorpelkfchen, als ein 
kurzer Cylinder aus. | 
Das Gehirn und Rückenmark find im Allgemeinen 


v 


von Carus, das Ohr von Weber, die Nafe von Bojanus 


richtig und hinlänglich für jetzt befchrieben worden. 
Ich enthalte mich daher über .diefe Gebilde hier einer 
jeden Bemerkung, da ich an diefem Orte mur ganz aufs 
Allgemeine gehende Andeutungen. geben wollte... Nur 


“ über die Zunge und das Auge will ich fchliefslich noch 


“erwähnen, dals die erftere durch eine Menge Knorpel 


unterftätzt und durch viele Muskeln regiert wird, und 


dafs fie felber, wie bei keinem bekannten Wirbelthiere 
ı fonft weiter, aus drei: Lappen befteht, von denen die 
zwei obern durch Muskeln gegenfeitig einander genäi. 
hert und von einander entfernt. werden können. Kr 
alle Lappen vertheilt ich ein ftarker Aft des 'Urige 
‘minus, fo dafs es wabrfcheinlich ‘wird, dafs der Ge 
* Schmack der Pricken ziemlich vellkommen ilt. "Uebx 
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gens aber fcheint die Zunge ähnlichermafsen, wie bei 
den Schlangen, auch als Taftorgan zu dienen. 

Im Auge fehlt’die Chöroidaldrüfe gänzlich. - Die 
Aderhaut ilt durchweg kohlfchwarz gefärbt, fcheint 
durch die dünne Sclerotica fchwarz hindurch, und 
Jäfst ich nicht in einzelne Lagen zertheilen. Die Re- 
tina endlich jft ungemein dick, und nirgends mit ei- 


nem Einfchnitte , wie doch bei mehrern Fifchen, ver- 
fehen, Ä 


2) Angeborne fonderbare Mifsbildung eines men/ch- 
lichen Auges. Eine Abhandlung von dem Profeffor 
v. Welcher, in deflen und Gräfe’s bekstintem Jour- 


/ 


vale, berückfichtigend die Krankheiten des Ciliarner- | 


venfyltems, machte mich aufmerkfam auf eine Frau, 
deren Iris im linken Auge fich in einer fonderbaren 
Geftalt zeigt, die mit einer Lähmung. der Sehkraft ver- 
gelellichaftet ift. --Die Iris namentlich bildet einen hal- 


ben Mond, geht nur um den obern Theil und die Sei- 


ten des Auges herum, verfchwindet aber, in kurze 


Hörner auslaufend, nach unten zu noch an den Seiten _ 


des Auges, fo dafs hinter dem untern "Theile der Horn- 
haut keine Spur der Iris zu fehen if. Der obere 
Theil, alfo die Mitte der. halbmondförmigen Iris, ift 
ungefähr noch ein halb Mal fo breit, als daffelbe Ge- 
hilde an derfelben Stelle im rechten Auge, fo dafs die 


Papille ganz nach unten gerückt ift, Diele übrigens 


ift viel gröfser als die naturgemäfse Pupille des rechten 
Auges. Ferner hat, eben wegen der Jonderbaren Stel- 


Jung und Lage der Pupille, die‘Achfe des kranken - 


Auges ftets eine andere Richtung als die des gefunden. 


Der innere Rand der graulich gefärbten Iris fpielt, 


wie irm gefunden , fo auch im kranken Auge, ins Gelb- 
liche: jedoch hat Sich in diefem die'gelbliche Farbe auch 
in das rechte Horn hineingezogen. . Die fehlerhaft ge- 


pn 


/ 


Be — 


bildete Iris ift far Licht und Dunkel: noch fehr empiudı 
lich, verengert und erweitert fich [tark und fchnell. 
Hinter dem Ausfchnitt der Iris fehlt auch der Ciliar- 
körper gänzlich. Die Linfe ift, jedoch nur kaum 
merklich, getrübt, und fteht.am paflenden Orte, 
Öbfchon nun der Bau des beichriebenen Auges, 
. der mechanifchen und phyfifchen Beichaffenheit nach zu 


. „urtheilen, nicht binderlich zu feyn fcheint, um Gegen- 


ftände noch recht deutlich zu erkennen, fo ift die Seh- 


kraft duch fo’fehr gefchwächt, dafs mittelft jenes Au- 


ges die Umriffe von Körpern felbft nicht einigermalsen 
genau, Farben aber' gar nicht unterfchjeden , werden 


können, 


Da nun nach der Auslage der jetzt mehr als vier- 
zigjährigen Frau, fo wie nach den Beftätigungen. ibrer 
Anverwandten,_ die auch von den Nichtfachkenner' 
fcho» auf den erften Anblick wahrnehmbare krankc 
Bildung des Auges, und mit diefer auch die Schwäche 
der Sehkraft in Bezug.auf die Erkenntnifs der Körper- 


umriffe und.der Farben fchon von der früheften Kind- 


heit an ganz fo, wie gegenwärtig, fich hätten zu erken- 
nen gegeben, fo gewinnt, wieich glaube, durch diefe 
Mittheilung des Herrn: v,.Walther’s Anfıcht eine Beftä- 
tigung, dafs Schwäche des Gelichts öfterer, als mara 
es gedacht hat, von fehlerhaften Bildungen und Krank- 
heiten des Ciliarnervenlyftems abhängen. Dals aber 
die in dem befchriebenen Falle höchft geringe Trübung 
der Linfe nicht fo fehr ftörend auf die Sehkraft ‚ein- 
‘“ wirken konnte, als ich es bemerkte, fcheint mehr als 
wahrfcheinlich zu feyn. Ohnehin mochte jene Tra- 
bung erft unlängft entftanden feyn. 

Dafs übrigens die Netzhaut für die Einwirkung des, 


gewöhnlichen ungefärbten Lichtes in dem befchriebe- 
nen Äuge mehr, als in der Regel. bei andern Men-— 
Schen, empfindlich war, ergab fich aus dem Umftande, 
dafs, als ich die Frau bei ganz umwölkten Himmel ge-— 
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gen die Sonne fehen liels, $g über Stechen und unan- 
genehme Empfindungen in dem kranken Auge klagte, 
diefes-bald verfchlofs und behauptete, dafs jene fchmerz-. 
hafte Empfindung feit Gedenken jedesmal eintrete, fo- 
bald fe ins Licht fehe, weshalb fie auch, wenn die Sonne 
heil fchiene, beim Gehen über.die Stralse, das Auge 
zu verfchliefsen genöthigt wäre. 

3) Ueber die Verdauung der Galle. ‚Als ich vor 
einiger Zeit eine Meerfchildkröte zergliederte, die auf 
einem holländifehen Schiffe fchon feit fünf und zwanzig 
Wochen hatte hungern müffen, fand ich die Gallen- 
blafe nicht nur ganz ungewöhnlich ftark von dicker, 
zäber und dunkler Galle aufgetrieben, (eine Erfchei- 
nung, die auch von Ändern bei ausgehungerten Thie- 
ren bemerkt worden ift) fondern auch den ganzen lan» 

gen Dünndarm mit Galle angefüllt, die je weiter gegen 
den Dickdarm, immer mehr die dunkelgrüne Farbe in 
Gelb veränderte. Im Dickdarm endlich fab ich, ftatt 
jener Süligen Galle, mehrere grofse Klumpen von ei- 
ner felten Materie, die gelblich - weils gefärbt war, und 
eine Beichaffenheit wie Wachs oder fehr dichtes Fett 
hatte. Diefe Materie nun war nichts anders, als der 
eine Beftandtheil der Galle, der fogenannte Gallenftoff, 
freilich in einer etwas andern. Form, als ihn Säuren 
aus der Galle niederfchlagen. 

Aufserdem, dafs diele Beobachtung uns einen fer- , 
nern Beweis für die. vorzüglich ftark® Verdauungskraft 
des Dickdarmes, fo wie überhaupt für die ftarke Ab- 
fonderang der Galle beim Entbehren der Nahrungsmit- 
tel, und für die Wiederaufnahme derfelben in die Mafle 
der Säfte abgiebt, liefert fie vielleicht eine "Aufklärung 
fiber die Gefch chte, welche unlängft der Herr Doctor 
Äunzmann in Horn’s Archiv über den Abgang von Fett 
durch die Stuhlausleerung eines kranken Mannes mit» 


getheilt hat. 
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Ueber Verkrüppelung des Thorax der Kinder 


.. durch das Einwickeln, Vom P. Fıeisc H- 
‚MANN zu Erlangen. 


_ Vebermaals fteigert das Heilmittel zum Gift, fo 'wie die 
wohlthätigfte mechanifche Einwirkung dadurch zum 
feindlichften, zerftörendften Eingriffe wird, um fo 
feindlicher, je weniger der Körper noch Kraft befitzt, 
ihr entgegen zu wirken und feine Integrität gegen die- 
felbe zu vertheidigen. - Denn leider wird der Menfch 
fchon in dem Augenblicke feiner Geburt, in den erften 
Momenten feines noch ganz fchwachen, die Aufsen- 
welt noch ungewohnten Lebens, in den ungleichen 
Kampf mit Verhältniffen verletzt, welche den zarten, 
widerftandslofen Körper deffelben mit übergröfser G& 
walt ergreifen, und das Streben des jungen Lebens 
befchränken, hemmen und vernichten. Mag Unwif- 
fenheit, Nachläffgkeit, oder bösartiger Vorfatz diefe 
Giftbecher reichen, oder diefe Gewaltthaten verüben, 
fie find gleich verderblich, und fordern alle die ern- 
fteften Rügen der Orthopädie. , Ich will nichts fagen 
“von allen den mechanifchen Beeinträchtigungen, als 
eben fo vielen Momenten des chronifchen oder acuten 
Erkrankens der Neugebornen, welchen z.B. der Kopf 
des Kindes durch den Druck,: den manche Hebammen 
zur vermeintlichen Formung deffelben anbringen, er- 
leidet, von der unzweckmäfsigen Bekleidung des Kopfs 


mit engen, dichten Hauben, vielleicht der Quelle man- 


cher Hirnwaflerfuchten, 'gewifs aber der meiften Kopf. 


ausichläge und des ftumpfen Gehöres durch Abplat- 


tung .der Ohrmufchel; nichts von der nachtheiligen, 
‚wohl durch Verblutung tödtlichen Zerreifsung des Zun- 
genbändchens, deren fich Hebammen felbft noch jetzt 
zu Schulden kommen laffen , und vom, Ausfaugen der 
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Brüfte befonders neugebarner Mädchen; von unterlaf- 
fenen Unterbinden oder zu naben Abfchneiden der Na- 
belfchnur; vom falfchen Tragen der Kinder; als wo- 
durch vielfältig der Grund zu Krümmungen des-Rück- 
gratbs und der Fülse gelegt wird; von dem ungeltü-, 
men Wiegen derfelben auf unebenen Fufsboden und in 
ichlecht eingerichteten Wiegen u.f.w. Nur auf einen 
Gegenftand der phyfifchen Kindererziehung‘ will . ich 
mich bier befchränken, auf den fchon fo oft befproche- 
nen des Einwwickelns der-Kinder. . Es ift begreiflich, 
dafs ich hier nicht jene leichte, fanfte Umhüllung des - 
Körpers meine,. deren Zweck es ift, den zarten kind« 
lichen Leib gegen mancherlei nachtheilige äufsere Ein- 
Büffe, z.B. Kälte, rauhe Luft, Druck, Quetfchung 
der Muskela, mancherlei regelwidrige Lagen und Ver- 
biegungen ‘der Glieder: zu, fchützen; denn fo zuläffig 
‚&ue folche Bebandlung ift, fo verdammlich ift jenes 

gewaltlane Einkerkern der Kinder, wo ihr ganzer Kör- 

‚per mit ausgeftreckten, dicht an einander liegenden 

untern Gliedmaalsen und mit feitwärts an-den Rumpf 
angelchmiegten obern Extremitäten in Tücher einge- 
fchlagen und mit Kiffen and Bändern feft umwickelt 
und zufammengefchnärt wird. Man währe ja nicht, 
dafs diefer unvernünftige Mifsbrauch aus unfern heuti- 
gen Kinderftuben verbannt fey; er herrfcht noch jetzt 
nicht .blofs in denen der niedrigern Volksklaffe oder 
des Landvolks, fonde*n felbft in den Wochenzimmern ' 
mancher Mütter, welche wohl die nachdrücklichen Ab- 
mahınungen der Aerzte von diefem graufamen Verfah- . 
ren kennen, -äber entweder aus Ehrfurcht gegen ein 
ältes Herkommen, oder aus tbergrofser ängftlicher 

Mutterliebe diefem V.orurtheile nicht zu entlagen ver-‘ . 
mögen. Und fo würgt dann oft die zärtlichfte Mutter 
ihr Kind. mit eigenen Händen, und umichlingt es, mei- 
nend fein Leben und; Gedeihen zu fichern, mit.den Fel- 
fein des Siechtbums oder des Todes. 


er 


;„ Zum Beleg .diefer traurigen . Erfeige zeichne ich 
hier. zwei Bilder nach der Natur, welche die gewalt- 


-thätigen und verderblichen Wirkungen des Einwickelns 


in den ftärkfien Zügen daritellen, 
| Erfter Fall, 


_Quicker, ein halbjäbriger ‚Knabe, geltorben an 


der Auszehr ung, war gefund geboren, ohne alle Ver- 
krüppelung, ‚ohne Hernien und ohne alle Anlage dazu. 
Das Kind wurde wje gewöhnlich.gewickelt, d. h. ganz 


geltreckt mit an den Leib angepreisten obern Extremi-. 


jäten felt in ein ftarkes Kiffen eingeichlagen, und die 
jer Umfchlag mit einem derben breiten Bande, dem 


' ‚ÄJogenannten Wickelband,. durch gedrängte, fich kreu- 


zende. Umgänge befeftigt.' Der früher gefunde und gut 
genährte Säugling fing nach und nach an, den leichten 
Auhem zu verlieren, .er fchnaufte fichtbar mit Anftren- 


gung und fehr vermehrter Mitwirkung der Bauchmus- _ 


. kulatur bei der Refpiration. Die Efs- und Trinkluft 


nahmen ab, die Vegetation des Kindes fing an zu wel-. 


ken, Haut und Fleifch wurden fchlaff, es erfolgten 
öftere .Diarrhöen, und es bildete fich nach und nach 
ein rechter und linker Leiftenbruch. In diefem Zu« 


ftande fchlief das Kind endlich, ohne befonderes Schmerz- 


gefühl zu äufsern, meilt ganz ftille liegend und mit 


ganz gebogenen und an den Thorax felt angelchmieg-, 


ten obern Extremitäten auf immer ein. 

Bei der Unterfuchung des Leichnams ergab .es 
fich, dals der fehr abgemagerte Körper, .welcher mit 
einer Schlaffen runzlichen Haut überzogen war, zwei 
ftarke Leiftenbrüche an fich trug, welche bereits,, be- 
fonders der linke, den Hodenfack .erreicht. hatten, Der 
Bruftkaften war von beiden Seiten. der Länge herab tief 
nach einwärts. gedrückt, fo dafs das Bruftbein mit fei- 
nen Rippenknorpeln dadyrch Sehr. Stark. nach vorwärts 
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geprelst-erfchien,. und ein nach vorn ftark ‚gewölbtes, 
oben fehmaleres, nach unten breiteres Dreieck bildete. 
Der Eindruck fängt allmählich von der erften Rippe 


an und wird nach abwärts bis zur elften immer ftärker: - 


An den:beiden feitlichen Thheilen,des Thorax nach 
hinten zu, wo die Bruft in den Rüeken übergeht, hebt 
Sch die Seitenvertiefung der rechten und linken Seite 


wieder heraus, und ift hier begränzt durch einen der 


Länge nach herabgehenden ftumpfen Winkel, welchen 
der knöcherne Theil der Rippen bildet, die an dielfer. 
Stelle nach einwärts und rück wärts gebogen find. Von 
dielem Winkel an nimmt dann der übrige Theil der 
Rippen feine Richtung ganz gerade gegen das Rück- 
grath. “ Dadurch mangelt dem ganzen Rücken alle 


Wölbung, und.er ftellt eine ganz platte Fläche dar. 


Die Länge der beiden Seiteneindrücke des Thorax ent- 
fpricht pünktlich der Länge der Oberarme, wenn man 
fie -an den Bruftkaften anlegt, und der breite untere 
Theil diefer Seiteneindrücke wird ganz genau von den 
im Ellenbogengelenk gebogenen ‚Extremitäten ausge- 


füllt, wenn: nämlich der Oberarm. an der Seite des’ 


Thorax anliegt, und der Unterarm jenem entgegen nach 
aufwärts lieg. Der untere Rand des Bruftkaltiens 
zu beiden Seiten, welcher vom untern Bruftbein- 


ende nach links und rechts in die Hypochondrien fich 


erftreckt, Steht febr ftark nach vor- und aufwärts, 
Der Unterleib ift grofs, fehr aufgetrieben, gefpannt 
und rach vorwärts gedrängt. 


Die Zergliederung lieferte folgende Erfcheinun- 


gen. Die fämmtlichen. Rippen beider Seiten find, die: 
letzte auf jeder Seite abgerechnet, von dem hintern 


Ende ihrer Rippenknorpel an bis gegen ihre hintere 
ftärkfte Beugung, von vorn und feitwärts nach ein- 
oder rückwärts und gegen einander fo eingedrückt, 
dafs die innern oder hintern Flächen derfelben convex, 
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; die äufsern oder vordern aber concay find, Der Ein- 
druck oder die Einbiegung ift an den obern fchmaler, 
..„ än den folgenden wird er allmählich breiter, fo dafs 

. die ganze Einbiegung .aller Rippen ein Dreieck bildet, 
das_feine Spitze nach aufwärts, feine Bafıs nach ab- 
. ''wärts\richtet. Dadurch ift die Brufthöhle von beiden 
...Seiten verengert. Die Rippenknorpel nebft dem Bruft- 


. beine find der ganzen Länge herab ftark nach’ vorwärts 


‚ hervorgetrieben, fo, dafs das Bruftbein gleichfam einen 
Sattel mit den eihgedrückten Rippen bildet. Die bei- 
den Schlüffelbeine befchreiben eine fehr ftarke' Sförmige 
Krümmung, und machen eine normalwidrige nach auf- 


. wärts ftark convexe, nach abwärts ftark concave Beu- 


gung von ihrer Mitte “bis an ihr hinteres Ende. Der 
ganze Bruftkorb erfcheint, von vorn und von den Sei- 
ten angelehen,, nach vorn fehr fpitzig und fcharf, an 
. 8en Seiten concav, gegen den Mittelpunkt feines Quer: 
‚durchmeffers "zufammengefchoben. ' Diefen' feitlichen 


. .. Eindruck begränzen längs. dem. Thorax auf jeder Seite 


zwei ftumpfe Winkel, ein vorderer und ein hinterer. 
Der erftere wird vom hintern Ende der Rippenknorpel 
nd vom vordern der Rippen, der letztere durch .die 
hintern Enden der Eindrücke der Rippen felbft gebil. 
det. Von diefem hintern Winkel an geht. der übrige 
Theil der Rippen in faft ganz gerader Richtung an da: 
Rückgrath..‘ An den Knochen des Bruftkaftens felbf 
zeigte fich keine Weichheit, fie waren d«m Alter ange 
meflen confiftent. Die feitlich nach eın- oder rück 

' wärts gerichtete Convexität der fämmtlichen Rippe: 
hat auf jeder Seite eine merkliche Längenfurche in di: 
Lungen eingedrückt ünd dadurch’ den vordern The; 
der Lungen mehr nach vorwärts gedrängt, und de 
untern nach abwärts, auch das Herz ift herabgedräng: 
indem feine Spitze weit über den fiebenten Rippenkno: 
pel hinabragt. Der knorplige Rand; weicher vo 
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den Kaorpeln der falfchen Rippen .gebildet wird, er- 
icheint nach Ablöfung der allgemeinen Decken nach 
vor- und aufwärts umgebogen. Das Zwerchfell ift, 
belonders auf der linken Seite ftark herabgedrückt, 
und verhält fich falt wie ein Zwexchfell während der 
Eisathmung._ _ 

Die Unterleibseingeweide, hie und da an den dam 
nen und dicken Därmen eine leichte Entzündung und 
eine wideraatürliche Vergröfserung der Gekrösdrüfen 
abgerechnet, ‘find’ natürlic. Der-Darmkanal ift von 
Luft aufgetrieben, und fo wie die. übrigen Unterleibs- 
contenta ftark nach abwärts gepreilst. Die beiden Her- 
dien fod innere und ‚beftehen aus dem vom Bauchfell 
gehildeten Bruchfack und Stücken vom on dünnen Darm. 


Zweiter Fall, 


Ka anderthalbjähriger gut genährter Knäbe, wel. 
noch aa ler Mutterbruft lag und immer noch ge; 
wickelt wurde, litt fchon feit einem halben Jahre an ei- 
bem fchleimigen Althma und einer Lähmung der untera 
Extremitäten, konnte nicht ftehen, nieht gehen, und 
hatte beides in feinem Leben noch 'nie gethan. . Ex 
20g die Schenkel beftändig mit gebogenen Knien ganz 
Sen den Unterleib an und hatte ein nach rückwärts 
Sebogenes Rückgrath,. Auf der rechten Seite trug ex 
Site bedeutende Scrotallernie. Die beiden Seiten der 
Bruft waren eben fo wie im vorigen Falle, nur noch 
flärker eingedrückt, und die dreieckige concave Im+ 
. Preißon der fämmtlichen Rippen noch tiefer und um-« 
üüglicher.. Das Bruftbein. nebft feiren Kippenknor- 
Ka war [o convex. nach vorn -getrieben, dafs erftereg 
£asft feiner Mitte ftampfipitzig erhaben verläuft. . Der 
Koorpelrand der falichen Rippen. it. nach vor- und 
«fwärts umgebogen,, Der Unterleib ift ungewöhnlich 
weit. Die beiden obern. Extremitäten, welche. im 


Ellenbogen gebogen ‘find, fo, dafs der Unterarm ge. 
gen ‘den Oberarm auffteigt,, palfen genau in die Ein- 
. dtückeam Thorax, in welchen fie auch beftändig” he- 
gen: Durch diefelange gebogene Lage waren die. Ellen- 
Bögengelenke auch-unächt ankylohrt; M 

Ob diefer Knabe noch lebe oder geltorben fy, ilt 
wär unbekannt. j 


%, Ga 
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& ° In -diefen beiden Fällen find die‘ fo- bedeutende 
Verkrüppelung des Thorax, die Ausweichung des 
‚Darmkanals aus feiner natürlichen Lage und die übri- 
gen 'bemerkten krankhaften Erfcheinungen: offenhare 
Erzeupniffe des zweck widrigen ' ‚Einwiokelns. -and..der 
Verabfäumung der ‚gehörigen und nöthigen Aufficht 
während des \Vartens der Kinder. Durch das Eim 
wickeln, wobei den Kindern zugleich die beiden Arme 
dicht arı den Leib'ängelegt, 'und fo durch die Killeh 
ond-die Wickelbänder angeprefst werden; wurden vor- 

züglich die Oberarme feft an’ den Seitentheil des Tho« 
tax: angedrückt:. : Die -Unterarme’ löften fich immer 
nach und nach durch die Beftrebungen des Kindes, 
fith dem läftigen. Zwang Zu entziehen, und zogen fichh. 
durch die allmähliche Nachgiebigkeit des Wickeikiffens 
ünd Bandes gegen den Oberarm an. Der fo gebogena 
and durch die Einwicklung feft an den Bruftkalten an- 
liegende Arm mufste nach und nach’ auf die noch bieg- 
famen’nachgiebigen Rippen wirken, und fie trotz der. 
gegenftrebenden :Refpiration ‘allmählich nach ein- oder 
rüekwärts ‘drücken. Der feitliche Theil der Rippen- 
bogen und des ganzen Thorax ilt der Punkt, welcher 
bei- diefer :alınählichen Gewaltausübung nothwendig 
nachgeben und nach einwärts weichen mufs, während 
der ‚hintere 'Theil dter Rippen durch feine ftärkere Wöl- 
bung’ mehr Faftigkeit behauptet und Widerftand leiftet, 
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und die nachgiebigen Rippenknorpel nebft ihrem Bruft. 
beine, .theils durch die feitliche Einbiegung felbft, 
theils durch die Wirkurg der eben dadurch mehr nach | 
vorwärts gedrängten Lungen, nach vorn hervorgetrie- 
ben werden mülfen. So entftehen alfo gleichfam zwei 
fee Puhkte, der 'vordere am Bruftbein durch die un- 
gebinderte,,. und auf diefen Punkt hin vermehrte Wir- 
kung der Lungen, und der hintere, am hintern ge- 
wöibten Ende der Rippen‘ Die zwifchen beiden‘ innen’ 
liegende Fläche ift dieam wenigften unterftützte, wel« 
che mithin der von aufsen nach’ tinwärts pteffenden Ge- 
walt am eheften‘ weicht. Nicht minder nothwendige 
Folge des feften und langen Anliegens der Arme am 
Thorax ift die ftarke Biegun& der Schlüffelbeine, näm- 
lich leicht erklärbar wird fie dadurch, dafs durch die 
Verkleinerung der feitlichen Durchmelfer der Brufty, 
die über diefs Flächen hingefpannten Schlüffelbeine' in 
ihren Enden einander genähert, mithin’ die zwifchen' 
beiden inne gelegenen Körper ‚diefer Knochen in einen . 
ftarken Bogen gefpannt' werden, und nun die fanfte' 
Wellenlinie der letztern, ' wie fie im 'Normalzuftände 
befteht, Ich in eine ftark Störmig gekrämmte Bogen: 
linie umbilden mufs. 
Die herabgedrängte Lage des Herzens end des. 
Zwerchfells hat ihren Grund in der Verengerung der 
Brufthöhle und der dadurch 'veranlafsten unvolikom- 
menen Refpiration. Der Rippentheil des Zwerchfells 
wird durch die feitliche Preffung der Rippen unbeweg- 
licher, und der mittlere kanıı durch die Herabpreflung 
des Herzens ünd der Lungen fich nicht gehörig mehr. 
heben. Das herabgedrückte Zwerchfell prefste noth- 
wendig auf die Unterleibscontenta .und bewirkte 'die 
Hernien, was um io mehr diefer Preffe zuzufchreiben 
it, als die Brüche innere find. _ nz 
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‚Kann uns- nach..fo überzeugenden Beweifen noch 


‚ein Zweifel über den Naehtheil folcfer Einwicklung 


der Kinder übrig, bleiben? Ina Jder That, ‚und wären 


‘obige Beifpiele auch nur die einzigen, {o- fprechen Ge 


fo laut, fo liegt der Zufammenhang zwifchen Urfache 
upd Wirkung in ihnen.fo nahe und .offen vor, dafs 
fchon fie.uns zur dringendften Warnung dienen müls- 
ten, Man boruhige fich nicht mit dem Gedanken, dafs 
diefe Sitte fchon fo alt fey, und. mithin keineswegs {0 
gefährlich feyn könne, dals fchon fo unzählige Kinder 
obne allen Nachtheil darnach behandelt wurden, und 
noch behandelt werden; und laffe fich nicht zu dem 
Schluffe verleiten, dafs, wo das Verfahren zu fchaden 


 fcheine, wepiger daffelbe an ch, als durch die: 


. 


Concurrenz anderweitiger Momente fchädlich' werde. 
Allerdiogs ilt es wahr, dafs oft zwar die Kraft der 
Individuen den feindlichen Eingriff belegt und Körper- 
form und Gelundhejit, wenigftens ohne unmittelbare 
ader tiefe Spuren der Beeinträchtigung aus diefem Ker- 
ker der Mode, der Unwilfenbeit oder eines gewilfen 
Fanatismus hervorgehen. Aber wer mag in Voraus 
berechnen den individuellen Grad der Empfänglichkeit 
und Gegenwirkfamkeit, d. i. wie weit der einzelne Or- 
ganismus ‚ohne Verluft feiner. Integrität. befchränkt, 

und dem Drange äufserer Verhältniffe ausgefetzt wer- 
den dürfe? Und gefetzt,auch, ‘die Wirkungen drücken. 
fich nicht immer fogleich, und. unmittelbar, oder in 


. auffalleoden Veränderungen in der formellen und vege- _ 


tativen-Seite des Körpers aus, wer bürgt dafür, dals 
dadurch im Innern des Organismus Verftimmungen, 
angeregt, Anlagen zum: Erkranken gebildet, und die 
frühern Keime Zu fpäterhin hervortretenden Krankhej- 
ten gelegt werden? Es mag fpgar feyn, dals manche 
auf diefem \Vege zugezogene Verkrüppelungen in der 
Folgezeit des Lebens wieder verwilcht und ausgetilgt 

wer- 
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werden, ‘allein wer verwrag das vorher zu beitimmen, 
und welcher Wahnfnn wäre es, auf diefe Möglichkeit 
hin das Verderbliche zu wagen? Wer dürfte es wagen, 
fogar auf die Erfahrung hin, dafs bisweilen fo ver-. 
wahrlofste Individuen fortleben, und bei bleibender 
Formabnormität ein hohes Alter erreichen? : Denn fo 
habe ich‘ felbft einen jungen Mann von einigen zwanzig 
Jahren gekannt, an’ deffen Thorax ganz Jer oben be- 
fchriebene Bau, ‚jene höhere Wölbung des Bruftbeins, 
jene beiden Seitenvertiefungen mit ihren vordern und 
hintera Winkeln und jener ftark convexe Bogen des 
Schläffelbeins noch deutlich ausgezeichnet beftanden, 
der zwar im Ganzen hch wohlbefäand, doch fogleich 
hei etwas rafcher Bewegung an Bruftbeengung litt,. 
keine dicht anfchliefsenden Kleidungsftücke vertragen 

komte, und fich in einer mit dem Oberkörper über- 

ängenden Stellung am beften befand. , . 


s 
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Einiges über den Gang der Ausbildung der 
Luftröhre. Von FLEISCHMANN, 


Ueber die Structur und Verrichtung der Luftröhre. 
liegen von Malpigh?’s Zeiten bis auf Sömmerring- und 
Reifseifen die zahlreichften : Unterfuchungen vor, 
durch welche wir endlich zu einer beftimmten Kennt- 
nifs ihrer formellen Verfaffung und functionellen Be- _ 
deutung gelangt find. Allein ein Moment, was bei 
fo vielen andern Organen berückfichtiget worden il, 
bat man bis jetzt, fo viel ich weils, bei diefem ganz 
vernachläffgt. Man hat nämlich «ie Art und’ Weife, 
wie diefes zum Leben fo nothwendige Werkzeug fich 
mfängt zu bilden und zu entwickeln nm noch ‚nicht zu 
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erforfchen -üch bemüht. Die Aufgabe ift zwar" nicht. 


‚leicht, weil die Urbildung der .Luftröhre eben fo m 
. jene frühe Zeit, wie die faft aller Organe, fällt, ."wo 


die Zartheit und Kleinheit der Gebilde. felbft weder 
durch das. bewaffnete Auge, noch durch die gefchick- 
.telte Führung unferer feinften Inftrumente, behiegt wer- 
‘den kant, Aber diefe Schwierigkeiten dürfen .uns 

nicht abhalten vom Unterfuchen, Forfchen und: Belau- 
fchen der Natur, und was bis jetzt noch nicht gelun- 
genift, ilt dennoch nicht unmöglich. Auch haben wir. 
.befonders heut zu. Tage ‘an der vergleichenden .Ana- 


‚tomie eine vortref£liche Leiterin in die Tiefen der Or- 


ganismen, Sie,läfst uns gar. oft fchaueh, was wir am 


‚Menfchenkörper nicht zu fehen im Stande waren und 


was fich doch endlich in ihm eben fo verhält, wie dort. 
.. Jede Unterfuchung und Beobachtung, fey fe auch 
noch [o zufällig, für die Entftehung und Entwicklunis 
eines Organs, mufs daher willkommen feyn und darf 
nicht verloren gehen; denn wird das Ganze dadurch 
auch noch nicht ergründet und feltgeletzt, fo werden 
doch hie und da Funken entzündet, welche andern 
Forfchern bei den Unterfuchungen vorleuchten können. 

' Ich habe in meinem Programm de Chondrogenefi 
_ afperae arteriae u.f. w. über die Entltehung, Entwick- _ 
‚lung und allmähliche Fortbildung, der Luftröhre meine, 
bis dahin angeltellten, und an einer Menge menfchli- 
cher fowohl, als thierifcher Embryonen mühlam wie- 
derlolten Unterfuchungen und Beobachtungen ınitge- 


‚theilt, woraus hervorgeht: 


x) Dals die Entwicklang der Luftröhre nur lang- 
fam fortfchreite, unftreitig, weil fie im Fötusleben 
“noch kein wefentlich fungirendes Organ ift. 

2) Dals fie aber doch fchon fehr frühzeitig anfan- 
gen. ‚müffe fich zu bilden, weil fie fchon beim fechs- 
‚wöchentlichen Embryo wie ein dicker Zwirnsfaden er- 
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fcheint, an dem aber noch. keine Spur einiger Knorpel 
anlage zu entdecken ift, indem das Ganze noch blofg 
menbranös ift, ähnlich, der noch ganz häutigen Luft. 
röhre des bebrüteten Hühnabiens am achten bis neusten 
Tage. . 

3) Dafs hie in der’febenten Woche ebenfalls noch 
käutig, jedoch etwas derbhäutiger ft, 

4) Dals zuerft in der achten Woche die: koorpli- 
gen Ringe, und am deytlichften an der‘ rechten und 
linken Seite, trübe und undeutlich vach hinten und 
vorn erfcheinen, wo die Luftröhre in diefer Periode 
noch immer mehr einen häutigen Kanal bildet. 

5) Dafs die Luftröhrenringe in der zehnten Woche 
nach vorn deutlicher werden, nach hinten zu beiden 
Seiten aber noch weniger deutlich find, Ä 

6) Dafs von diefer lefzten Zeit an. die Knorpel- 

ringe immer mehr fich in,die Breite uud Länge aus- 
dehnen, mehrere aber vorn in der Mitte der Luftröhre 
weicher, dünner und heller als’ an den übrigen Stel- 
len, ja wohl eben dafelbft an ihrem obern Rande noch 
unvollftändig find, und mehr. oder weniger ausgelchnit- 
ten ericheinen. 

7) Dals alfo, diefem zufolge, .die Luftröhre zu- 
erft membranös, ähnlich der Luftröhre der Amphibien; 
dann cartilaginös, do wie bei den meilten Vögeln und 
zwar eben fo, wie bei diefen conftant, hier auf einige 
Zeit vorn noch aus voneinanderltehenden Ringfegmen-. 
ten befteht, die endlich an einander ftofsen, und nur 
nach vorn wie ausgelchnitten erfcheinen, und dafs end- 
lich die Luftröhrenkuorpel zu derjenigen vollkamme: 
nen Form und Härte gelangen, welche den Säugethie- 
ren und namentlich dem Menfchen eigenthümlich find, 

8) Dafs die Kehlkopfknorpel in den frühelften 
Zeiten ebenfalls erlt membranös feyen,. erlt nach, der 
achten Woche anfangen felter zu werden und zur Ver- 
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Knorplung Goki hinzuneigen, und eben fo wie die Ring- 
Knorpel anfänglich noch aus: blofs feitlicheh Stücken 
beftehen, welche vorn längs der Mitte noch getrennt 
find, und nur durch mernbranöfe Subftanz hier. zufam« 
-menhängen. 1 

Die Richtigkeit: diefer frühern ‚Ausfagen über die 
ftufenweife Bildung der Luftröhre, über die Baba und 
, den Gang, den der plaftifche Procefs verfolgt, glaube 
ich durch meine fernern Unterfuchungen,. 'befonders 
an Thieren, beftätigt gefunden zu haben. \ 
| Abgefehen davon, dafs ich an. mehreren Luftwöh- 
ren noch junger T'hiere diefelben Erfcheinungen an den 
Luftröhrenknorpeln wieder gefehen habe, welche die 
feitliche Bildung 'derfeiben ausfprechen, näftlioh voll 
kommnere Ausbildung der beiden SeitentheiJe der Ringe 
‘ \ and ‘unvollkommnere derfelben ‘nach vorn und nach 
hinten; Voneinanderftehen der ‘beiden vordern Enden 
- der Ringhälften; das einander Verfehlen der rechten 
und linken Hälfte eines Ringes, das Schmalerfeyn oder 
Ausgefchaittenfeya der Ringe vorn an ihrer Mitte, 
lälst Gch diefeitliche Bildung der Luftröhrenringe vor- 
züglich an folchen jüngern Thieren deutlich nachwei- 
jen, deren Luftröhrenknorpel fpäterhin verknöchern, 
und von dem Gange, welchen die Knochenbildung in 
diefen Ringen nimmt, wohl auch mit Recht behaupten, 
dafs die knorplige Bildung der Ringe fich eben fo ver 
halten 'müffe, zumal wenn wir die frühern Wahrneh- 
mungen mit meinen neuern zufammenftellen. - 

‚Am deutlichften zeigt die feitliche Knochenbildung ' 
der Luftröhrenringe die Luftröhre eines noch nicht ' 
‘ ausgewachlenen männlichen Fuch/es. Der Schild- und ' 
Ringknorpel beftehen durchaus aus Knochen, welche ' 
fowohl an ihrer hintern als‘vordern Mittellinie in: Eins 
. bereits zulammengezogen find. Die von einander ger ' 
trenıiten krorpligen Gielskannenknorpel fetzen feitliche ; 
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Knochenkerne an, Die Ringe der Luftröhre find dick 
und wulftig. Bis zum vier und: zwanzigften Ring von 
oben herabwärts find diele an ihrem vordern und feit. 
ichen Theil bereits ganz verknöchert, die meiften aber 
an der vordern Mittellinie noch bedeutend fchmaler als 
an ihren übrigen Theilen, und durchs Licht betrachtet, 
ergiebt es Gch, dafs vern in der Mittellinie die Ver 
knöcherung noch bei weitem nicht fo ftark, fo com- 
pact ift, als an den Seitentheilen. An ihren hintera - 
beiden Enden find fie noch kvorplig,: fo dafs man an 
diefen Enden die knöcherne Kottbildung der Ringe 
nach hinten durch ejn-ungleiches, fein zackiges, aus 
Jauter feinen -an einander gereihten Knochenpünktchen 
beitehendes Ende der Ringe deutlich bemerkt. Die 
Verkuöcherung ift' daher an den beiden hintern noch 
wicht total ausgebildeten Enden der Ringe fchwächer 
und gegen das Licht gehalten, noch falt durchächtig, 
Vebrigens iltan den beiden hintern Enden diefer erften 
obern vier und zwanzig Ringe die  Knochenbildung 
Ichen weiter vorgelehritten, als in denen ‘der nachfol- 
genden, Vom fünf ünd zwanzigften Ring. an bemerkt 
man längft der ganzen vordern Fläche der Luftröhre 
herzbwärts bis zum fieben und vierzigften oder letzten 
Ay, wie die zu beiden Seiten angefangene Verknö- 
derung der’ ‚Ringe an den Seitenftücken ift,' und {nur 
drrch einzelne unregelmäfsige gräfsere ‘und kleinere 
Roochenpunkte und Kleine Linien, welche gegen die 
Mittellinie hin immer einzelner ftehen,; von beiden Sei- 
- ta gegen die Mitte nach vorn ftreben. Je weiter’her- 
twirts, defto -knorpliger find die Ringe und defto 
fänzelter ftelren’ die Knochenkerne, fo dafs man an’ 
&a unterften Ringen vorn in der Mitte nur zwei, drei, 
er einen einzigen Knochenpunkt erblickt.: Am mei- 
a an einander gedrängt ftehen fie durchaus an den 
den Seiten der Ringe, -am entfernteften von -einan- 
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der und:am ver&inzelften in. ‘der Mitte der Ringe vorn 
und an.den beiden -hintero Enden derfelben.. . Der 

obere und untere Rand einesjeden diefer Ringe ilt nocle 

ganz‘koorplig, und man kayn überhaupt die Knorpel- 

ringe deutlich. in .ibrem gauzen Umfange als folche 

noch erkennen; auf die biofs. die Knocherpünktchen 

wie) darauf. geltreut erfcheinen. Die ‚beiden hinterm 

Enden.’ der. unterftes Luftröhrenringe find nach. ganz 

koorplg, ohne alle Spur eines Knochenkerps, ‚fo wie 

überhaupt an den unterften Ringen die feitliche ‚Kno- 

ehenhildung.-erft begorinen hat und das Streben der, 

Offescenz..nach vorn und nach.hinten hier am deut- 

lichfien in-die.-Augen. fpriogt. . Die Aelte.der Luft- 

röhre find, noch «durchaus. knorplig, nur am, linken 

‚primitiven Luftröhrenaft zeigt Gcham erften und zwei- 
ten Ringe an der Seite die anfangende Oflesairung, 

An der, weiblichen Lufträhre eibes jungen .Fuchles 

list eh Folgendes bemerken.: Sie ift ungefähr einen 

halben. Zall länger als die männliche, im .Dyrchraefler 
aber' von ;‚vorn- nach hinten und von einer. Seite zur 

anderz enger als jene. Die Kinge find. iptf Allgemei- 

nen durehaus: breiter und flacher, als die der männli- 

_ ghen Trachea,- Der Ringknezpel des Luftröhregkopfs 
 jft yorn ia.der. Mitte.noch Richt ganz verknächert, fo 
wie er es bereitg in der männlichea- Luftröhre ift, . Die 
Verknöchprung ftrebt von rechts und links gegen die 
vordere Mittellinie. Die :beiden- von, ejnandeg. in. der 
Mitte getreanten Gielsbeckenkanorpel fetzen jeder in 
feiner Mitte Knochenkerne an, die .nack aus;.und.em- 
wärts ftreben.: Die. Verknöcherung der Luftröhren- 
ringe 'ift hier. an.der ganzen vardern Wand der Luft- 
röhre ‚big zum acht und zwanziglten. und dreifsig- 
ften Ring fchon vollkommener ausgebildet, als an deı 
männlichen Luftröhre. Van hier aus bis zum letzten 
ocer ficben und vierzigften I\ing herab, :wird die Ofßhi 
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ce#jon: an der, vbrdern Fläche imnier unvollkommner, . 
fo’ dafs theils der obere und untere Rand der Ringe: 
noch Iinorplig, theils ‚die Verknöcherung in der, Mitte’ 
och ’fo dünne ift, «dafs fie durchfichtig erfcheint, .uad. 
iheils an.den letzten beiden untern Ringen, befonders 
am letzten, die vordere Mitte noch gar micht erreicht 
rat. Die beiden hintern Enden der Ringe, fo weit fie: 
verknörhert find, laufen mit einer oder mit zwei, ı 
drei .bis vier knöchernen Spitzen. zackig, aus, und an... 
diele Spitzen fetzen fich wie neblich eine Menge der 
feinften Knochenpünktchen an, welche an den knö-' 
chernen Spitzen in vermehrter Zahl und. dichter an .ein-. 
ander ftehen, weiter nach hinten aber fich immer mehr . 
vereinzeln. : Der. Seitentheil der beiden unterften Ringe. 
der beiden Luftröhrenäfte hat zu offesciren angefangen. . 

- An der Luftröhre einer jungen Elftier (Corvus - 
Pica) haben fich die hintern Enden der beiden. oberftem; ' 
oder erften Luftröhrenringe einander noch nicht er» _ 
reicht, fie ftehen nech eine ftärke Linie weit von einan- , 
der entfernt. .. 

An.der Louftröhre eines jungen Falco Mitvus ba-. 
ben an der hintern Luftröhrenfläche die beiden hintern ; 
Enden ‘der oberften und unterften Ringe, fo wie auch 
felbft mehrere mittlere, einander noch nicht erreicht, 
Der knorplige Bau der Ringe ift. ein vollkommener,; 
“ aber die Verknöcherung derfelben ift noch im Ausbil- , 
den begriffen. , Au: der vordern: Fläche ftellt.jeder. 
Füng- ein zufammenhängendes Ganze dar, nur ift jeder. 
ar feiner Mittellinie fchmaler als an den Seiten, und, 
die beiden Seitentheile eines jeden Ringes legen fich mit 
iknen vordern Spitzen nicht, wie bei vielen andern Vö- 
geln, übereinander , fondern hie ftofsen gerade an einan- 
der und verfchmelzen fo. - - 

-“ Die Luftröhre eines jungen: Ha/fen,. an welcher. 
die Ringe: bereits knorplig ausgebildet find, doch fo, 
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dafs fe an ihrer vordern Mittellinie und an ihren hin», 
tern Enden noch fchmaler find als an den Seiten, lie 
fert rückfichtlich der Entftehung der Verknöcherung: 
von der Seite nach vor- und rückwärts dielelben Er- 
fcheinungen. Die feitlichen Theile der Ringe find, je 
näher fie der Offescenz fod, dicker, wulftiger, voll-- 
"faftiger. Die Verknöcherung fetzt an diefen Seitep- 
iheilen zuerft an und dringt in diefer Luftröhre rafcher 
nach vorwärts als nach rückwärts; auch fetzt die. Ver, 
knöcherung bei diefer Luftröhre vorzugsweife an der, 
linken Hälfte der Ringe an, fo dafs .diefe fchon kn» 
chern ift, während die rechte noch knorplig ift,. oder. 
doch erft anfängt an der Seite zu 'olfesciren., „Auch 
am Ripgknorpel des Kehlkopfs ift deutlich der Anfang 
‘der Olfescenz an feinen beiden Seitentheilen. und dag, 
Vor - und Rückwärtsfchreiten derfelben bemerkbar. 
Baflelbe gilt vom Schildknorpel; 

Die urfprünglichen koorpligen . Luftröhrenringe. 
des Pferdes, welche in der Folge. ofleseiren, vellzie-. 
hen diefen Procels auf diefelbe Weife, wie bisher. be-. 
fchrieben worden ill, Die Luftröhrenringe eines er- . 
wachfenen Pferdes, noch zum bei weitem gröfsten! 

‘Theil, hefonders von oben herab, :knorplig und_am . 
vordern mittlern Theile fchmaler als an den Seitentheis" 
len, haben alle fammt und fonders angefangen mehr. 
oder weniger zu verknöchern., Die V'erknöcherung:ift. 
weniger ftark und vollkommen in: den obern Ringen 
. bis weit über die Mitte der Luftröhre herab, - ftärker. 
und vollkammner aber von hier an bis ans Ende ‚dem: 
felben. An den Seitentheilen. der Ringe ift die Ver. 
Knöcherung meift am dickften und ftärkften und läfst. 
nur den obern und untern Rand der Ringe noch knorp-. 
lig. Nach vorn ift die Offescenz fchwächer, fo,. dafs. 
theils der obere und untere Rand der Ringe. noch viel- 
mehr knorplig ift s an den Seiten, theils die Ofhhr- 
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catfonspunkte,;- welche von den beiden Seiten her ge- 
gen die Mitte fich aahäufen, feltner ‚einzelner ftehen, 


Die hinttrn Enden .der Ringe fiellen da, wo die Olles-. 


fcenz aufhört, "ungleiche, zackige Enden .dar, von 
welchen bald mehr, ‚bald. weniger einzeln und ange- 


häufte Kuochenpuakte auslaufen. Der übrige. Theil: 


it.noch ganz knorplig. Auch an den Knerpeln der 


Luftröhrenäfte fetzt.-die Verknöcherung erft an. dem. 


Seitentheil an und geht fo nach vorn und hinten wei- 
ter. Der in Verknöcherung übergehende Ringknorpel 
des Keblkopfs hat feine hauptfächlichfte Offication an 
‚feinen beiden Seitentheilen angefetzt, und ift nach vorn 
und,hinten noch ganz .knorplig. . Der Schildknorpel, 

welcher zum gröfsien Theil, bereits, jedoch noch nicht 
ganz compact verknöchert ift, ift nach ‘vorn in der 
Mitte noch knorplig. Die von einander getrennten 
Giefsbeckenknorpel feizen, jeder. an feinem ‚mittlern- 
Theile Knochenkerne an. 


„Die Luftröhre eines, mehrere funfzig Jahre alten, 


fehr kräftigen Mannes, welcher aber früher an hefti-: 
gen hämoptoilchen Zufällen, und #päter an Hämorrkei-, 
dalübeln -abwechfelnd mit Huften, Rashigkeit and: 
Schleimauswurf gelitten und: mmmer” eine rauhe krei« 
{chende Stimme’ hatte, lief pathologifch diefelben Sta-. 
dien durch, ‚als die Luftröhren der bisher angeführten 
Tiere im Nermalzuftande thum, ..Der Mann ftarb an 
einer plötzlich eingetretenen. acuten Luftröhrenentzüa- 
dung, welche Goh den Lungen::mitgetheilt hatte. Bei 
der Leichenöffnung fand: fch zicht nur die diagnofti- 
cirte Entzündung, fondern-auch-an der vordern Seite 
der linken Lunge eine handgrofse ganz verwelkte Stelle; 
die: wie balhverbratrites Papier anzufühlen war und 


f 


" eben fo :raufchte.:' Zugleich aber. erfchien.. der ganze _ 


Kehlkopf total verknöchert, und alle Luftröbrenringe 
bis an .die Theilumg der: Tractisa herab, mehr oder 


- 
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| weniger desgleichbn;" An einzelneh Ringen, wa die 


a 


Enden derlelben am fchwächften war;' 


Verknöcherung nech nicht ganz volleudet wär, 'was: 
befodders von den tntern galt, zeigte es fich ‘deutlich, ! 
dafs.die Verknöcherung von der Seite angefangen hätte, 
weil he :da sm‘ftärkften, am vollkemmenften war und‘ 
fich nach vorn’ und rückwärts ausbreitete, indem Ye 
vorn an der: Mittellinie der Ringe; und hinten an: a.dem 
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" Yeber‘ den Bau der Spindel im "nenföhtt: 
nn ‚gehen Ohr., "Voh Dr. F. ‚RasznınaL., 
Von.allen. Anatomen,; ' die den innern-Beu- des Ohrs- 


: unterfüchien ‚ zeichnet fich unftreitig‘Scarpa. dürch ‘die’ 


gröfste Genauigkeit aus. Nicht abend ;hier etwas zıa 


. entdecken,’ wäs diefenr Meifter entgangen feyn könnte, 


haben mir feine Darftellungen ftets als Mufter'der:Ver- 
gleichung, bei meinen ‚Unterfuchungen: tdiefes Organs: 
im: kränkhäften! Zuftantde gedient.‘ : Indeffen: konnte &s 


“ mir ‚bei: diefen To häufig und forgfältlig angeftellten Zer- 


gliederungen der Schnecke nicht entgehen, dafs Scar- 
pis Darftellang ... der.'Spindel .nicht: vollkommen mit‘ 
der -Natun: übereinflimmt. ': "Da num utefer Theil-als 
Apparatıdar Nerveskeitung für die Fumction diefes’Or: 
gaus von gröfstet »Beckutung:ift, fo 'gläube ich durch: 
Berichtigung : den:Belthineibung' von Scarpa, 'eihen-siche 
unwichtigen-Beittag zur genaueren Konntnits diefes Or 
gans.überliaupt zu lieferd. ..: -: 

:ü  Stcarpa’s Beichreibung: *) Giekse heile, die ieh. 


bier. wörtlich nittheile‘; fe folgende: indie Spindel, 


hat ’ . Fur nrtıt. 


9) Angtemifche Vestfarhiogra des Gehöra nd Gernähs. Nüra- 
erg 1800. 4» S. 75. 





wenn man ;hie-geniau vertikal:durchf&hneidet;' erfcheind 
aus einer dappeltem: Subitanz- 'zufarnmengefetzt, einer 
röhrigen ,.die ganz mürbe, und einer harten, die:dichk 
ift und zwar fo, lafs: beide mitreinander abwechfeln. 
Deon die ‚Schaale der Spindel ‚: die das erfte Gewinde 
der Paukentreppe ftützt, ift zerreiklich und .röhrigz 
diefe verliert Ach: mweandig in; ;die andere dichte;.dann 
kömmt wieder eine würhe und röhrige, welche did 
Schaale der Spindel. in dem-zweiten Gewinde der Pat; 
kentreppe bildet; . endlich erfcheint ein knächerner 
felter: Cyliader, der als.Ketn-durek:die Achfe der Spin« 
del läuft „und. den innerktan.- "Eheil der ‘Spindel Telbik. 
ausmacht, Er 
‘ı Freilich. unterfcheidet - ‚man an 1 der’ Spindel. eine 
innere feftere. Subftanz’und eine.äufsere mürbere; doch, 
hat Scarpu- etwas wefentliches ‚hier 'überfehen,i dafs 
»ämlich diefe äufsere röhrige:-Schäale mehr der ‚larhirta 
ipiralis,. ‚Jls..der; Spindel. angekärt, :und durol’ eineh 
bedeutenden Kanal von der dichtern Maffe getrenztäßt, 
Diefe. söhrjge Schäale Keigt-in jeder Windung ılef Pau-. 
kentreppe,.dutch einen Zwilehtenraum von der.dichtei 
zen Spindelfubftanz gefchiedan, zur Lamina fpiralis 
herauf, in deren. unteres Blatt fs fioh verliert. . Dieler 
Zwilsbenraum bildet einen Kanal, -der mit der Pauken- _ 
treppe fich um die Spindel bis zum Becherchen berum-. 
windet, und fe delgt diefer-Kanal (Canalis fpiralis me 
dioli) in feinem ‚Verlauf ganz der durchlöcherten Spi» 
salfurche, (Tractus {piralis foraminulentus) die! ch 
auf dem, Grunde des gemeinfchäftlichen, Nervenkanals. 
befindet. Es gelangen daher alle durch die Löcher 
diefer Furch® eindringenden Nervenfädchen zu. jenem 
Kanal, .. und vertheilen fich dann mit dünnen Fädchen 
auf dem Spiralblatt. Die für die etfte Windung be- 
ftimmten Fädchen fteigen dicht an der innera röhrigen, 
Lamelle herauf, die für die zweite Windupg werden ' 
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durch diefen Kanal zur röhrigen Subftanz der ihr an- 
gehörenden Spirallämelle geleitet und fo fort. '-Dafs 
tiefer Kanal'nioht für den von mehreren Schriftitel- 
lern angegebenen Zwiflchenraume der Platten der L.- 
mina fpiralis zu halten fey, zeigt die ‚age und die.be- 
dieutende Weite deffeiben. | 
v .:Auch darf ich nicht unbemerkt laffen , dafs er 
bei verfchiedenen Subjecten, in Hinficht der Weite 
fehr: verichieden ängetroffen wurde,: und es ift nicht 
“ unwabrfeheinlich, dafs dies von bedeutendem Einflufs 
auf die Nervenwirkfamkeit feyn kann, da ich bei mei 
nen öfteren Unterfuchungen des innern Ohrs mich zu 
überzeugen Gelegenheit hatte, dafs nur {ehr geringe 
" Nüancen im Bau diefes Organs Störungen der Function 
geflelben hervor zu bringen im Stande find. = 
» Ferner verdient.hier noch: die von’ dem Herrn Dr: 
| Re 2) ‚seulich' gemachte- vermeintliche Entdeekung über 
den Bau diefes Theils erwähnt und berichtiget zu 
- werden. 

.. ı Wena gleich fchon Caffebohm s den Zufammen- | 
.. hang der Spindel mit:dem obern Theil der Schnecke 
kannte, und eine.ziemlich gute Abbildung.) von- dem 
. abern’ Theil der Spindel gab, fo haben’ doch mehrere 
- -Anatomen nach ihm behauptet, dafs die Spindel in 
‚ der zweiten Windang ‘der Schnecke endigt, und mit 

- der. fogenanııten Kuppel derfelben fich nicht verbindet; 
Herr J/g hat fich daher ein befonderes Verdienft - da-. 
‚durch ‚erworben, dafs er auf die genauere Beschtung _ 
dielse Theils der  Ohrichnecke wieder aufmerkiem ge- 








J f 
2 Kinjge anatomilche Beobachtungen, Prag 1821, mit 3 Hicho- Ä 
graph. Tafeln, , 
‘4 9) De aure humana. 1734, 


2 3yA a0, Tabs. Fig, 6; 


macht hat, ‚fo wenig auch. feine Befchreibimgen und 
Abbildungen vollkommen genügen können, dena jeder, 
der die Natur kennt, wird zugeftehen müflen, dafs die 
ältere Zeichnung von Ca/febohm weit‘ befriedigender 
ausgefallen if. Freilich mögen Verfchiedenheiten. in 
‚ der Bildung diefes Teils .angetröffen werden, wo+ 
durch fich. die Abweichung in der neueften Jlgfchen 
Darftellung *) rechtfertigen laflen konnte; indelfen darf 
doch der conftante Bau nie überfehen werden, ja es ift 
die forgfältige Erforfchung deffelben um fo nöthiger, 
je weniger die Schriftlteller darin mit einander über» 
“ einftimmen. ‚Ich halte mich daher auch bei dieler Ge 
“ Jegenheit verpflichtet, dasjenige, was meine öftern 'an- 
geltellten Unterfuchungen mich.hierüber lehrten, hier 
mitzutheilen, und hoffe, dafs es die Anatomen ihrer _ 
Beachtung nicht unwerth finden werden. | 
So wie in der erften und zweiten, Schneckenwin« 
dung zur. Bildung der untern Wand derfelben ein dün- 
nes Blatt von’der: Spindel fich fortfetzt, eben fo geht 
auch in der letzteri halben Windung ein dünnes Blatt 
von Jer Spitze der Walze (modiolus) in einem halben 
Kreis an .der äufsera Wand herum, endet aber mit 
einem freien halbmondförmigen Rand, der bis zur fo- 
_ genannten Kuppel herauffteigt. An diefem frei liegen- 
den Rande, womit das gewundene Blatt der Spindel 
endet, wird diefe letzte Windung feitlich geöffnet, und - 
indem das hakenförmige Ende des Spiralblatts, das fich 
um diefen Rand herumfchlägt, in diefer Windung frei 
-  hervorragt, enden hier die beiden Schneckentreppen, 
- oder: fiefsen vielmehr in diefer kleinen rundlichen Höhle 
zulammen, Da der Haken fich um den Rand des Spin- 
delblatts da umibeugt, wo diefes von der Achfe der 
. Spindel abgeht, fo liegt er, wie das Ende diefer 
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1) Taf, 1. Fig.,ı und 2. 
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Achley von ' der Schneckenkuppel entfernt.. - Diet auf 


“ diefe Weile an einander liegenden Ränder des Spindel - 
und- -Spiralblatts, kreuzen fich fo, dafs die Flächen die» 


fer Blätter der Schneckendecke zugekehrt find, und, 


indem fich diele gexen die Achle der Spiudel etwas 


' fenken , bilden fie gleichlam einen becherförmigen brei» 


7 


ten Rand .für den Ausgang des in der Achfe .der Walze 
befindlichen Kanals. "Wie Schon Scarpa‘ und andere 
Anatomen. richtig bemerkten , ift alfo der weitere Um- 
fang -oder die Baß$ diefer trichterförmigen Vertiefung 
gegen den Gipfel :der Schnecke, die Spitze aber gegen 
die Spitze der Spindel gerichtet, jedoch erftreckt: fıich 


'diele Vertiefung nicht fo tief herab, als angegeben 


wirt, fondern endet am. Grunde der letzten halben 


5 ‚Windung. Dei fogenarinte Trichter liegt frei unter 


dem Dach der Schnecke und. nur das verlängerte Spin« 
delblatt-verbindet Gch.mit der Decke derfelben.. Es 
ift'’alfo falfch, wenn Herr I/g' behauptet ?), dafs die 
Spindel mit ihrer Spitze mitten in der Achfe der 
Schnecke bis zur Decke derfelben fich erftrecke, und 
dafs fie ohne einen trichterförmigen Rand mit einer 


- zundlichen, am Ende verfchloffenen Spitze. üich am 


Gipfel der Schnecke befolgt, 
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Skizzen über die pneimatifch - ‚chemifchep 
Vorgänge im thierifchen Organismus. 
Mlitgetheilt durch D, FRIEDRIORN, 


I The ı more Simple, the bester, im 


Athmen, Verdauen,' Entzündung, Fieber und derglei- 
chen find Gegenftände, 'die’in älterer und neuerer Zeit 
vielfältig befprochen wurden, ‚äber'auch immer Wider- 
fpruch zuliefsen. ‘Aus Letzterem geht einigermafsen _ 
"hervor, dafs die Begriffe über diefe Vorgänge im 'thie- 
riichen Organismus bei weitem noch ‘sicht herichtiget 
find, dafs Etwas müfle aufgefunden werden, wodurch 
hie der Gränze der Wahrheit näher 'gebrächt werden 
könnten. Was dies’ irnmer fey, doch fcheint es, als 
liege die Unkunde in’ den einfachen pneumatifch- che- 
mijfehen Vorgängen. im Organismus, die fich fo fehr 
der Beobachtung entziehen, unfern Unter[uchungen ein 
‚ungemein grolses Hiodernifs in den Wey.legen. Deshalb 
dürfte jeder Beitrag zu deren Erforfchung —- infofern 
ihn nicht der Vorwurf träfe, zu weit, wie man fagt, 
aus der Luft.gegriffen zu feyn, 'was bei dem Handha- 
ben luftfärmiger Stoffe ‚fo Jeicht feyn kann — zuläfßg 
feyn. A good building ‚requires ınany a ftone 'and 
there are but few. of them quite ufelefs for a good 
malter. — 

Polarität bezeichnet fchon die pneumatifch- - ches 
mifchen Vorgänge im Organismus als die Bedingungen 
und erften Gründe aller Bewegung ‘und des befondern . 
Lebens; doch fcheint es, als bedürften die ihr dienen« 
den Acte des animalifchen Chemismus für fich noch 
einer befondern Berückfichtigung, Liefse in ihnen 
etwas allen Gemeinichaftliches‘ ich auffinden, welches 
in der Erfcheinung > vermittelft der befondern Conier“ 
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maotieee der Gebilde für emen befondern Zweck nur 
zuderweitiz gegeben ift, fo dürfte aus einem folchen 
Urtypas das üixige, nur anders Nodificirte, vielleicht 





Vor Anders verdienen in diefer Hinficht, die Ver: 
fsche und Beobachtungen .der neuern Zeit befondere 
Wördigusg und großser Beachtung. Sie kefern einen 
wichtigen Beitrag zu der Eincht in die Vorgänge des 
animalifchen Chemismus im Allgemeinen,. vorzüglich 
aber der gasförmigen Procelfe.e Aus. ihnen geht her- 
vor, dals bei allen .obengedachten Acten- ein: Grund- 
charakter fich könne nachweifen laflen,, deffen mannich- 
faltige Geltaltung im, Wefentlighen .Nirhte-ahägdert, 
fondern,, wie gelagt, von, dem „Formelleander#heile 
und Gebilde, : in ‚welchen. er. vorkenwut, ‚leid: nigen- 
tbümliche Form in der Erfcheippng: ENDE or. 

Bis ein allgemeinerer aufgefunden wird, - möge 
dar Act des Athımens zu folciem Umypus.dienem; \ Ich 
betrachte ihn für meinen Zwack:nar.als einen‘ folchen, Ä 
durch welchen ein Austaufch gasförmiger Stoffe, eine 
chemifche Zerfetzung derfelben, ein’ Zulammetitreffen 
von einander entgegengeletzten, zerftörend auf einiänder 
einwirkenden luftförmigen : Flüffgkeiten : angedeutet 
wird, Dann will ich verfuchen, demfelben eine 'wei- 
- wre Ausdehnung zu geben, diefen Act nieht biofs: auf 
ie Refpirationsorgane zu befchränken, fordern auch : 

auf. anderweitige animalifch-chemilche Procefe ahszu- | 
dehnen. | 

Zuvörderft aber follte in Frage gefelie wirden, 
eb dena der Act des Athmens vermittelt der Lungen : ; 
auch fa einfach fer, als man ihn gewöhnlich darftellt:, 
a Beinungen des Athmens einzig und ällein in 
m Yonıhe Jer’armeiphärifehen Luft und dem der 
Lungen «ehem, za Ser Mofsen Aufnahme &ines Stol- 


"fes 
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Te si 
fes aus der Aimofphäte ‚und. in dein Uebergange eineg ' 
Andern an jenen begründet feyen? 

Es fcheint in der That bei näherer Unterfuchung 
diefer Act ein mehr zufammengefetzter, durch den 
Einlofs und die Mitwirkung mehrerer Organe beding- 
ter und ficher geftellter zu feyn. Man. legte vielleicht 
der Einwirkung der atmofphärifchen Luft auf die be- 
träehtliche Mafle von zuftrömenden Blute, ihrem: ver- 
hältnifsmälsig geringen Antheil, an Sauerftoff, eine’ zu 
groise Diguität bei und leitete früher wohl gar die Ent- 
wicklung des: ganzen Vorrathes von Wärmeltoff aus 
didler Quelle her. Dagegen überfah man einen, in 
‚der Erfcheinung an fich unbedeutenden, zum Athmen 
‚aber nothwendigen, mechanifchen, durch das EindPin- 
gen der atmofpbärifchen Luft. felbft bedingten, einen 

das Athmen gleichfem vorbereitenden Act' gänzlich, 
Man follte auch faft meinen, die Natur könne dielen, 
für das Gelanmtleben. fo wichtigen Vorgang nicht der 
zafälligen, wenig wechfeladen Milchung der atmofphä- 
rifchen Luft allein überlaflen haben, ohne ‚Beforgnifs, 
dafs bei diefem Wechfel des Gehaltes und der Tempe- 
ratar der Luft das Athmen geftört, die doch immer 
gleichföürmige Temperatur des Körpers abgeändert 
würde. Diefem Uebelftande fuchte fie dadurch .zu be» . 
gegueu, dafs Ge einen immer gleichförmig fielsenden, 
unveriegbaren Quell in die Nähe. der Lungen fetzte, 
aus welchem ‘das mit Carbon überladene Blut bei jedem 
Athemzuge fich feinen Bedarf. für den erften, Zerftö- 
rungsgrad und zugleich den Erlatz für den etwanigen 
Mangel an Sauerftoff in .der eingeathmeten Luft her- 
sehen könnte, Ein Organ, welches durch feine Be- 
deutfamkeit und. Nähe nicht allein: unausgeletzt mit. 
wirkt, fondern defien Einflufs, vielleicht. als ein Ana. 
logon des Sauerftoffes in höherer Potenz, eine der Haupt- 
bedingungen zum Athmen. hergiebt, - Denn, auch in 
M. d. Archiv. VIII. 1. FF 


83 | —— 


_ Iolaben Zuftäedin, io denen nicht äthemmbere dder ganz 


_ reine Luft ia die Lungen dringen kann, wird durch 


delfey Fortwirkung .das Leben für einige uäd mitunter 
beträchtlich lange. Zeit nicht gefährdet,. fondern den | 
Act des Athmens, wenn gleieh auf eine unvollkomm- 
nere Weile, fortgeletzt. 

‚Diefeg, für das Atbızen durch die Lungen fowohl, 


- als auch. für, anderweitige, diefem analoge Atmungs- 


gete unentbehrliche Organ ift-das Hirn, 


Ih der von aufsen her in die Lungen eindringen» 
den gemilchten Gasart erhält. vielleicht des. hinsuftrö- 


.mende Blut nur ein vorbereitendes, den. heftigern Eig. 


\ 


Aufs.des Hirngafes, :Hirnftoffes, oder, .wie.man. dies 
fonft_nennen inöchte, milderndes Mittel. .-Aber.eig 
Hauptzweck , der durah das Kindringen: der atıyolphä- 
rifchen Luft in die Lungen- erreieht. wird,. ‚faleist: die 


Mies. mechanifche. Ausdehnung der letzten. zw. feyn, 


welche nothwendig ift,. um, die Riowirkung des: Hirns 
anf die Lungen felbit zu ixiren, zu Peichränkpe, glich 
fam zu concentriren, .. 

-Duich den Druck nämlich, den y. ! während. des 


* Einathmens und Ausfüllens, des Brulikaftens, die.kungen 


auf die grolsen, vom Hira durch. die Bruft berablau« 


‚feäden Nerven ausüben, wird .die Leitungsfähigkeit 


diefer Nerven unterhalb der Lungen, ader-ühtr, die 


. Gränze der Lungen: hinaus, für etliche Momente ge- 


hemmt. Aber eben dadurch wird deren Aeitung- auf 


‚die Lungen: felbft befchränkt und folglich die. ‚Eipwire 


kung. des, in feinem Fortitrömen, aufgehaltenen ‚Ner- 
venftoffes auf das, in die Lungen fa eben in 'grälserar 


‚Menge herzuftrömende Blut, für die Zeit des-:Einath- 


mens, beträchtlich verftärkt. Es ergiefst ich, in dem 
Augenblick des Einathmens nämlich, eine hei weitena 
grölsere Malfe von Nervenftoff durch dieleNexven feihft 
entweder, oder durch einen. ander weitigen;: diefen an- 


. I “ ! . 
gehörigen Apparat, wie vor Kartem irgendwo amge- 
‚deutet wird — in die Lungen. Das Zufammenfinken 
. der. letzterız befreiet die'Nerven wieder für einen Mo- 
suert von ihrem Druck, von ibrer Unterbindung- gleich- 
fan ‚und: geftattet - ihnen-eine fortgefetzte Leitung. Es 
deutet auch fchon das rythmifche Steigen und Sinken 
.des :Birns, die Entleerong:deffelben bei dem Einathmen 
und Zuftirömen des Blutes'zu den Lungen, fo wie um- 
geltehrt das. Anfällen des Erfteru: bei der Entleerauitg 
der ‚Letztere auf das gegenfeitige, fo wichtige Wechfel- 
. -wirkung.des Hirasmit den Langen und auf denbeträcht- 
ficher Verbrauch des:Nervenftoffas zum Behufdes Ath- 
‚mens; Im Allgemeinen lieise fch daher vorläufig folgendes 
‚Axionaufftetilen ,: anf welches 4päterhin fich zu -beru- 
‚fen ; Gelegenheit. feyn: wird, dafs. die Einwirkung däs 
-Nervenftöffes :auf das Organ oder auf den Theil vot- 
züglich befchränkt,. abyeleitet und durch Anhäufong 
-ueffelven Verftärkt: werden miüfle, welcher durch, Aus- 
dehwung , :Druek.‘öder:Lebensmfähigkeit die Fortlei- 
tung jenes Stoffes hemmt, folglich auf Tich felbft 'con-, 
centrirt‘, ide ‚nummehr diefer Theil felbft End punkt 
and: Äbleiter jener Einwirkung in gelteigertem Grade 
. wird, NS, ‘ en . und 

- Ueberall im Organismus, zumal über die Gränze 
‚der Blutbereitung hinaus, heht man: gasförntige Stoffe 
"fich feiodlich begegnen und: zerftörend auf einander ein- 
wirken: allenthalben ftöfst man- auf-das Anälogen des 
Athmens: Schon im Kleinen fcheint die Schilddrüfe 
dem Nachtheil von dem unausgefetzten Durchftrömeh 
“ er atmofphärifehen Luft durch den 'Larynx auf ähl- 
fiche Weife vorzubeugen, Trockenheit, Heiferkeit; 
Gefahr für die- Unterbrechung der Ausdehnung der 
Zungen abzuwenden. : Aus ihrem Bau and ihrer Lage 
geht ihre Beftimmung hervor. Nicht ohne hefonderh ” 
Z week: läoft ; gleichwie in andern Orgatren der A, 
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in der Milz 2.;B,, viel Blut ‚durch die werhaifeäfsig | 
kleine Schilddrüfe und zwardaffelbe : ‚zögernd apfge- 
- halten durch kekrümmten ,. "bogenfärmigen Lauf ihrer 
Gefäfse. Diele zertheilen. fich ia unendliche 'Verzwei- ws 
‚gungen, deren Enden als Gashauchende üch in den 
Kehlkopf .öffnen, zur waunterbrochenen Zufuhr einer 
Gasart, zum Niederfchlagen ‚der hier fo spthwendig en 
Feuchtigkeit und Ausgleichen | des Nachtheils von, 'dera 
„unaufbörlichen Durchftrömen, To 'mannichfältiger. luft: 
"förmigen Stoffe. Mit diefer ‚Funeign ‚hebt, auch die 
"Beweglichkeit eines Theiles vom Laryax ig! Hedisheng, 
. deflen Steigen und Sinken, . der. pet diele.. Ipgenaunte 
Drüfe ausgeübte. "Druck "bei dem ‚Ausaihimen, p wie 
den Nachlafs deffelben,, während dem Ein naihuien. 2 zum 
.Behuf des freieren Zuftrömeng der aus ihr entwickelter 
.Gasart. . Je deutlicher. die ‚Nothwendigkeit diefer ‚Fan, 
.ction der. Schilddrüfe in tackner, an bo hohe] 
reichhaltigerer Luft hervorsrilt, defto_h 
‚mit vergröfsertem Volum ; ih rer Gr 
derfelben gelteigert, vorzüglich. Beige ei Den, W 
‚die Natur und der Zußll auf! ifchnell ser B 
‚angeftrengteres Aibeholen re a FE 
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„deutlicher darftellen zu können, wähle ich« ablchom 
‚wider die Ordnung, das Bild eines pathologifchen ' Zu- 
Standes. Aus folchem geht, da,er vor andern "hierher 
gehört, vielleicht das deutlicher hervor, was oben 
über die Verrichtung der Schilddrüfe und über die be=. 

‚Tondere Function .des Hirns bei dem Athmen angedeu- 
- tet.ward,. : Im Croup ift meiftentheils nur vom Larynx, 
von dem Ausfchwitzen gerinnbarer Lymphe‘ in .den- 
 felbeg, als vom Caufalmoment, ‚die Rede. ‚Doch fcheint 
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dies Letztere; wenn 88 ‚bberhäupt angetroffen wird, nur | 
Nebenerfcheinung , Cdeffect von dem grölsern,,. allge-- 
meinen Leiden einiger Gebilde zu feyn, welche dem 
Athmen dienen, mithin zugleich" von der Störung der 
befondern Function der Schilddrüfe. Bevor noch ir- 
gend ein Merkmal vom dem Ausfchwitzen plaftifcher 
Lymphe - ‚Sich äufserte, in dem erften und längften, 
gleichfärn intermittirenden Zeitraum diefes Uebels, in 
welchem noch tief und frei genug geathmet ward, exi- 
fürte fchon der Croup als folcher. Die ihm eigen-- 
thüimlichen Zufälle, welche fämmtlich auf der Unzuläng- 
lichkeit ‘der ‚atmofphärifchen Luft allein zum Athmen- 
auf das ewaltfame Streben. ‚der‘ Nätur, diefe Nerven- : 
Parthie wieder,  gaugbar zu machen, die gänzlich ge- 
herimte Lei tung, ‘durch ‚Änltrengungen mancherlei ‘Art, 
telir tiefes Halte erholen, Hußten, Niefen, V’ömituritionen ' 
v. I. Nr einige & Zeit wieder herzüftellen, hindeuten; 
Ale diele Zaballe“krföhheien “und verfchwanden eben 
f6 Füötzheh,- ; ohne dafs - die Gegenwart von eitiem ma- 
Kelen Stoff im Kehikopf auf irgend eine Weife fich 
Konid 1 jhat hat, ‚oder etwäs dergleichen ausgeleert worden 
WR, Kach fand man bei dem ächten unvermifchten' 
un \unverwechlelten Croup, bei welchem nicht von 
Tagen, fondern nur von Stunden des Ablaufes, nicht” 
von Palliativcur, w wie irgendwo, : fondern von fchnel- - 


lem, tiefem, zerltörendem Eingreifen in das Gelammt-  _- 


Ichen die Rede feyn darf, bei diefem genuinen Croup 
fand man während dem Leben fowohl, als nach dem 
Tode, ‘nicht die geringfte Spur von Entzündung und 
Ausfchwitzung. Dies beftätigen die neueften, 'zuver- 
ifieften Erfahrungen, denen man leicht mehrere ältere - 
hinzofügen könnte. “Es erfchien die innere Haut des - 
Leryax nicht ‘nur nieht geröthet, vielmehr mitunter‘: 
bleielh und blutleer, nur ein wenig Schaum auf derfel- ' 
ben, . Dägegen Beide, Bien und: Lungen, Überfall, 
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Zeiphen: van ungewbhnlick und „plärzlieh- -geherimter. 
Leitung des Hirnfitoffeg zu den Iningen und daher men- 
gelnder Entkohlung des Blutes) in- ‚den,latstern:  Sym- 
ptome, die während. dem Verkaufe diefea: Üebels. ara 


| . Kopfe und.an ‚der Bruft. Sch-fe bervorftechend: äufsern, 


dals man kaum zweifele müdbte, ein paralytifaher Zu- 
ftand der vom Hirn zur ‚Bruft leitenden Nerven, . ge- 
theiltes: Interelfa ‚beider fe ingig verbundener -Alrgine,. 
, des Hiras und dar Lungen ‚..ein hoher. Grad ‚von.Läh- 
mung ihrer Zwifcheanerven ‚und ‚Leiter- {ay ;rliefes Lei- 

 dens :einziger Grund, Schlagflefs. und. allmähliobe Ex: 
fückung. zugleich deflen: klägliches Ende , . 
«. : Einer, »irgand fo viel. ich, weils, arwähnyens eig- 

nen Erfcheinung. bei: dem. Cyaup .. .befonders ‚während 
dem mittlaren Zeitraume deffelben „..mufs ich bei djefer 
Gelegenheit. zyu.eigner Berichtigung ‚beiläußg, grdenken, 
des. auffallendlen Widerwillegs,..des. äufgerft. ‚heftigen. 
, Zuröckfabrens der Kinder. ‚mit; dem Ausdruck. van. Ab- 
Icheu ‚gegen Jdas dargehotene Waller. ‚Ift' ‚Aigs hlofe, 
Folge vo dem, "an fich Schon. ‚grichwertg, „Arber, 
oder ftebt.es in irgend einer. nähern, Cafaleegehhng su 
dem Uebel feluft? on 

Wer je eine Brufterfchötterung, P oder‘ "die Äalgen 
- ven.dem plötzlichen Eindringen, fahr kalter Luft indie 
überfüllten warmen Lungen zu beobachten Gelegenheit 
fand, dem können die momentanen, dem Croup.im 
_ jeder Hinficht ähnlichen, von plötzlich geheriinter Lei- 
tung eotftandenen Erfcheinungen kaum entgangen feyn, 

Vorbereitende uud gelegentliche Urfachen * Tpre- 
chen für die oben geäufserte Meinung: 'zauher, kal- 
ter, plötzlich eintretender Nordoft nach un- und aufser- 
gewöhnlich warmen, feuchten Tagen. Der gleichför-. 
„imig kalte Winter bringt keinen Croup, auch nicht 
der Debergang des Winters ‚in's Frühjahr, zu weichem 
fich doch entzündliche Formen ‚gern gefellen, In nörd- 
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lehen; fehr böwagtan Degionen,, &tiebeint- tr em ke 
. Bgften ‚zu: Anfang: der- Blüthenzeit, io weicher gewöhn- 
lich das. Thermometer von zwölf bis. funfsehn Graden 
plötzlich auf: beinahe: 0 zorüokhakt. : Es. werden ia 
der Hegel ftarke „ sollfaftige Kinder ergriffen, bei de- 
nen gerade die Gebilde, : welche mit dem. Aıhmen in 
' wäherer: Beziehung ftehen, ia der Ausbildung begriffen ' 
find,: wo die. Leitung es Nervenfioffes ausichliefslich 
auf .diefe. -Werkzeuge:hin. geriebtet il, . diefe.einem Zu 
Nande von-Eatzöndeng foh nähern. : -. 


In allen‘ diefen Fällen kann, wegen Mangel des 
Finfluffes von Nervönftoff durch Leiter; welche jetzt 
feldft ih ettrerfi hohen’ Grade’ von Zerftörimg begriffeh 
. find, keine Entzündung in denen, ihnen untergeordne- 
ten Gebilden fich entwickeln. Ohne urigewöhnlichen, 
Dberfchüffigen Hirnzuflufs von Nervenftoff kann keine 
Terftörung, keine ächte Entzündung entfteben. ‚Alle, 
Frfcheftin EH bei dem Leben, wie nach dem Tode, 
Adutdn nur adf, Anhäufung , Veberfullung der, diefet 
Nervenkärtkig® Zugehörlgen "Gebilde: “Die neuere Zeit 
erkarintü"Beren’ Zeichen, irothe Flecke, z. B. Sugilla- 
tion für das, was fie wirklich find, für die Folgen von 
der plötzlichen Hemmung ihrer Lebensthätigkeit, wie 
ffe''auch in andern Fällen der Art bei Erlienkten u.f. w. 
vorkömmen. “ 


Bei. [2 dringenden Umftänden, ‚wo die Kunft für 
je Schpelle Wiederberitellung der örtlich, gehemmten 
tun wenig vermag, denn örtliche Mittel in die 
Nähe diefer Nerven angebracht, können nur für hülf- 
reiche Palliatiupittel angefeben werden. bleibt ihr nur , 
die Zuflucht, , durch einen rafchen allgemeinen Zerftö- 
Tungsaot ‚anderweitiger Art der Ueberfüllung des Hirns, 
der. Enngen ; Leber a.f. w. zuvorzukommen. (Starke 
Blytentzündung — — eb artage in der, Nähe jener Ner- 


- 
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weil telstet:piatin. Döniehlape-üm:aiin: Hopf)‘ Umifer 
ne nüvolikonnmeheh 1 rallgemeinen: 'Athmungs- und: - 

Eatkohtünpspröcefat (0 fihsellinaisı mößlich eiozulei- 
sön (OusekBiler) (die Walfe-ton Garbon folglich allge- 
mein Jzusvellingenn ‚die allgamtkisıe Leitung. um ei 


: Borrschtliches herabzufetzen ad fo.,. derch‘Vermindes - 
. dung dds'iNerwerrfräffe: felhlt, deflern wachtkenlige-Eihn- 


wirkung ladf jene Nerven , der"Zerfiöeung ühres. eis 


nen GeWwebds;‘.der: [chnell'uberkaddindhnenden Entzam ° 
dung, mit ilren Folgen’ zu begeguun.H'Wentfeltessch 
Hierbei weht: die Vergleichung: dieles Ziftaricks: hit ei- 


nem ‘ährrliähen‘ aufleingen, ‚der mad.kanftsch darak : 


— 


, Unterbrechgng’der Beikting: dev -Nervenfötk ‚urhittellg 


der Unterbindudg tet‘ beihmeiten’ Noruen ıherisonges. 
bracht hat,‘ delfen’ Refultiten mit <dbn:: Erichgmungnen 
‘ber’ dem ‚Cröup‘ fo. Achrigäcridkiuinmien. dsdEim lfnteig 
fchidd in: .dein‘.Grade:und' Adtaufıden Zafallerunsg im 
der-Ränftkehen- Behaidlungider Nöryeinsese) dat Und - 
möglichkeit, die Leitung durch Nebennerven jau> Has 
men Ändd, in. den Verfüchei! an’ Phrtemtslegud, bei 
densü'dem Rückenmerkeidie"groisen SThekizvanıdemg 
Fünctionen des .Hirns Yikewielen uw fayas Tüheiht, + Fr 
= Dip chronifeherr Cröhps;:Sinestin’ dstannl Hafer 
hungsgründen ‚und Erfeheinungen jenem fscalielichen 
Zuftandes — des Keöichhüftens dapf hieeaie.ain ‚par 
Worten ‘erwähnt ‘werden; nurldaßs pmı schefen? 
läfirrungsattige Zuftand jener Nerbenußerhrnpt hei 
einen’ fo hohen Grad srreicht, die Ableitung dus‘ Ner: 
venftoffes" 'dnreh fie nur erfchwert ift-undye bldreg 
füheint,- auch tiefer gelegene Netvenpärthieen' "zugleich 
beöiniträchtigt‘ find, Daher der ausgebreitetehe‘ Urn: 
fang diefes' Üebels, ‚deffen’ Merkınal bei ‚dem Atlimen, 
bei der Verdauung, die 'nämlichen Erfeheiüungen id 


dem Strebei des‘ Organiöntös; ie gelähmten Nerven 


für einige Zeit‘ wenigfiens, gankbar zu machen; die 


a 
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näenliche Art von: ‚hbheatie ‚der. unter Glrigens gleichen 
Umitänden Schfelbft überlaflenen Naturtbätigkeit durch 
mangelhafte Reprodaotio, freiwillige Blutungen ‚ haf« . 
tige Schweilse: u. dgl, "Man kann den Verlauf. diefes; 
der ruhigen :Beobachiung länper #berlafenen Debels 
bis.zu, dem Buakt verfolgen, wo diefe nunmehr eintre- 
tenide -gleichlärmige: Leitung im Allgemeinen fich durela 
allgemeine Kennzeichen won regelmäfsiger Entkehlung: . 
vermittellteiner Arlchötterung ‚des gelammteri Nerven- 
Iyibems tems mehr oder miader.zuerkennen giebt. : «+ -' 
. Es find. aber; mm: auf, das, was oben angedautar. 
werd, ‚zueöghaukorumen, . mehrare-.Zultände  im.,ors 
ganiloken: Jiaben ,. iw.denen der..Act.des. Attımens ayfı 
eine ‚anderweitige‘ Weile fich wiederholt, und die Be-. 
heuptung,: dafs - das: Hirn.ein xogüglich dienendes Ors. - 
gan: fey,.Aich wieder ‚beltätigt,.. fo wie die bier und 
da: aeuerdings, geäußerte,. Meinung ‚.jdafls die Häute 
beriden: rsepahindhng sine. vorsögliche. Rolle. Tpiele. 
düsften«- ; 2: | 
..' Ans ‚dem. Prodefk dar: ‚Davang, der. Chyınusben 
weitung) ‚geht: jede: Tıheilnahme. ‚des: Hirns. an derglei«. 
chen sWoxtgfinges: und. die unbegreiflich [chnell zerftör. 
TendetEigeniehaft, feines Fluidums vor andeın deat-, 
lich haxsor. ; : . 
.,: Zermalmt;y. ‚gemifcht mit ‚einem; die. Zerietzung ' 
des Gieneflenen vorbereitendem, die Entwicklung ei- 
YIer‘ Gasform..begünftigendem Stoffe,. dehnen. die Spei- . 
fen, den: Mageufack nach und nach aus, der fich nun. 
srhebr und. den Zutritt. der. athmofphärifchen Luft, 
je: länger, je mehr ausichliefst. Hierdurch geht die, 
Hapuptbedingung zu einem Gährungsprocefs verloren, 
Vielmehr. -fcheint es Naturzweck, jedem. Grade def 
felben vorzubeugen. Und entwickelte fich. auch eine 
Gasart aus dem Genoflenen, fo dürfte doch diefe. zu 
der Begünfögung ‚ainer: Gährung fchwerlich, geeignet, 
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überhaupt. .aber :die Zeit der-Dawiidg Se siden Solchen | 
Prrasels wohl. au kusa feyn.. "Uebardem gebt aus Seuern 
Beabgebiungen deytlich ‚beruor,.:dals ‚die. Zerttörung 

des Mägesinbaltes nickt, indem ollera.s fondern gerade 
in..dem udsera, Tipeil. les, häntigan-Sackes zuerik und 
vellkommen .angetroflen. wärd ;.: das fe.vom hier ans 


geht: 'dals.Ferner-in: dem: Cancun. des Mageninhaltes 


gleichlam, ein Kera xen-unah unzerietzten. Speilen Geh 
vgehndet,. welcher der Zerliärung mehr oder minder 
fich. nähert: und: yon. einem: Chyusısentigen Buche. in 
mancherlei Uebergäogen zum eigentlichen. iSpeilashrei 
umßoflen it, ‚Dies, zugleich. zur Bezüinitigung, <iek um 
iniktelbaren Kchexganges in..den Darm, : wo.ein andere 
veritigps Mittel: ‚der Hemmpng ‚eiper ölenng Ach 
vorhagat:: ‚Deberhenpt Icheimt. ig. Idee won, einem Gähr 
zung esnele in, Kiefer: Hinfichtianfgsgehen ufepee - 

„der. logenannte Masinfafti welshens: nach rom, 
in Nigeadrülen hereiten ‚falleny.t welsbe.diigenichait 
könmte, der. .haben? etwaneing. kanftifehe? Kader 
” bat. jeuyals ‚eisen folchen dangeltelltw. ‚dalnıs.bakmıpten 
Känpte, .dies fey. dasckaäftige ia fahnellindıtinbeim 


‚greifende. Anflülungsmitzel?. Milde Flufhglaitı yharhıen, 


was fich vorfand nad :alle: deshalb; angekkelltatil Vertfuohe 
von Spallanzani an, gaben: wenig, mahrı A ufakiinte,hiem 
über. ; , Uaberhaupt, mögen’ die. Magendeulak. sur sine. 
umbedeutende Menge von. Flüffgkeit ,: fo wiehals zul 
rem. eignen Sabutz.wüthig lt, Kefsen und-lelbitr ame 
dem: Gomflict, der für die Dauung: gadenwärtigen ges- 
fümmigen Stoffe mag.nur: fo viel -Kauohtigkais:aierlerr 


. gelchlagen werden „ als.zu.dem ‚Anfeuchten des Magen- 


. isealten and. zu der Varhinderung. der Zeritörung cefr 
felben'über die Gebühr-geradg erforderlich. ift.: ; .. 
» In dem Schlauehe felbft liefsen .Gch wohl überhatıpt 
wenigMomente für deiign beiondene und.eigenthünliche 
Ruigigheit nnd Einwirkungauf die Besjtörnng derSpei- 
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| Pilze: | ere 

| (en- aufänfien ; * 08. Könbmt:; iin Anndiefer FRihfdrnicht 
mehr zu, als den'Häuten des’ Fätas;- VieReichr iaffen: 
fieh bedentendere aus deffeh" befonderer-Lage‘ ubif Nach 
barichaft einigermafsen'entwirkeln. nn 
-  Eingeswängt: 'zwifchen :Dungeh,' ieh, iz, on 
Bärmen von allen Seiten "gefshützt- nd 'gewäruif, Mer . 
ia diem Magen did erfte Bedingung zu diefer "Thätig-. 
keitsäufserung,' die von. angewöhnilicher Arftiäefung: 
ven Wärneltoff' bereits. erreicht.: -- Die nidhrefütır Ode. 
gane mällen neben ihren, . ihnen’ eigentbütinliehen Fun — . 

‚oe ich ıetorrdere ihjen Weacdhlürorgeneii diente 
bar: feyaıı "Müs'der Ernährer'‘Aler Tcheint fich vor ' 
-Amtara leidend ‚zu verhahen, ' "der "Thätigkeit feiner: 
Nachbaueniich Tauiüberlaffen.?  :Nun: fällt diefer‘. iaffı 
au: mb Atisdehntig- wird;  gleichwie beit 
der - mernieutanen: Ausdekimang ihnd Erweitetung: der- 
Langeh \wührendideir Eidailnzen, die Leäiningsfähig:: 
keisı den yönnkäirn beribieigenzfen- Nerven :beföhränkt,: 

- Der -eirdeii. gedrückt: Aue In" Ucn mährelten' Pawkten: 
gleichiade:tleieli -Unterbkiiiden.' &iterhälb diefen' gabe 
nun die Lsitirigfetrwächer von Statten. " Dafür'uber. 
wird’ sder Mike felblt:- der Entpunkt' derfelben ,; “der 
grödsefte Tirsil »der : Fhätigkeitshülserung wird auf äin‘ 
his. Jedicikkeets Der "Nervenftöff häuft fich in-4km an, 
ergielss: Kol \über “fein: Inhalt; : -und hiermit ift der. 

-  zeieite Moment For idie-Zerftörung des Inlältes ge- 

- gaben‘ 'Mit:diefer Ausdehnung des Mägens werden‘ 
aber sach dis ‚Gefälse 'deffelben, ‘die, wie bäntige - ° 
Theile überhaupt, mehr derGasform’ anzugehören fchein 
men; us’dem: collabirten Zuftande in vermehrte T'hä- 
tigkeit verletzt; feine.eisifaugenden Gefäfse geratben in 
engere Berührung mit den, aus ihren häutigen Ober- 
"flächen silerithalben Dunft und Gas 'hauchenden Or- 

“ gmen, vorzüglich mit'der hohlen Fläche der Leber 

und, wie man-nielt mit Unrecht: fagen " des vom . 
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Sir geirchirtitt 'FReMbak di; der MÄR. Oral die ver- 
Adertö'Stellbnp de@lctiterh', Hurch' die verminderte 


. Condävißät Ineren” he: Wen Magen’ eilie “gröfsere Ober-' 
‚Asche dar,” "Beloriders: Wird diefer an Tdinerh untern 


und den Beitöntheiler vöh! jenen umfthlöffen ;;umfafst, 
ia durch Berührung und! Bruck “die: Gefäfsthätigkelt 
aller diefer häufigen Oberiächen'vorfjedet Seite hier er 


.. 


ertnndVelckteniligt: "Durch eben diefen Druck’wirdt: 


aber’ unök: der: fülidere "Theifiihrer Plüffgkeie vor der: 
@besßskker nach dem Centtlım zZufüickfedräigt; :ber 
beträßhtlieberer Antölfing,'’ nach Ari hier atlent-- 


2 ben wWeiklich"angebiirektäh-Arppäretd Kid‘ Er drirge‘ 


oe. sbei’fehrrierhöherern Wärkhegraiie\ätt 8 Fählerb: 
Fieibäes Binles in’ dielelGeflitse! "dar Hide übrfel 
Bar ir Cisform übergehet YlsTofiheh You ackuiuiwer- 


then. Gefälsen des Magehi ta Hg enbiren vorn 


ber ddın Wrerus auf deflen Thal Hfigetände Shin Ne! 
eher tie Zueh- hiersäße' yehitiinidertn Ast khäting‘ der 
Lauhgen, ihre Richtung, ihf-Drudikaytif ieh Migeh) 


wihrend 'dem: Eimmlanei der’ gegen@rißl Brut (des: 


Mikens auf die Lungen,;'der geringere Bedins' Val :NEr 
khgas:ftr Klie Kleitrere ’Blötweilk WWgR"2ötbbracklächb 
nr A DAS NR 


‚= ‚Eite-Gasart,, welche fich das’ Gebilden dÄrWIKdE/ 


“ 


fes. entkälten’ ilt, Ikann'keinie ändere; Als kihie vorküxin“ 
bei höchft. berlädene ey.’ "Die Milz tlg dieles > 
vorzirglicher- Menge liefert‘, und eben deshaltr) Heaern' 
Beobachtungen: zufolge‘, wegen flärktter "Verddnftung” 
und. Verftektigung des Anfigern‘ Theils aus der’ Blate* 
voii: ‚ihrer Oberfläche während‘: der’Vertautiß!? /nu: 
wenig Flüligkeit, dagegen mehr gerimmbäten'cruötärti- 

gen.Stöff-in dem, in Hiren Gefkfsen'eiithalteten'Blute’ 

zeigen‘; 'zumal- nach Ihrer: Oberfläche hin, ' DA, wo 
diefe Gasare-disC Hntkuta des’ Magens Zunächft beralirt, 


‚ißnerlialt. denen die profssWerkfätte des Kohlehtäfte 


\ 
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im blinden Saake nämlich nl, in.der. mytern HElRte; daB 
Magens trifft .man.eben deshalb. eg, Magenigkalt.dant« 
Jicher in Chymus, ‚verwandelk,39 >. Weniger sagen die 
, Mitte hin, ..wo der ‚Koyn. mehr. oder ‚ujnder unvaifiar 
dert Gich erhält und am fpärfien.zegltärt wird =, .- 

. Mit’ dex Gegaawart, beider, Stoffe, .des.anmmahr auf: 
‚die Cantepta. des. Magens. alchlielslich zufiränenpen. 
Biersenhoftes.nad, des yan,allgn Seiten harzugeleitesen, 
überfchöfügen, Garbons,...in, Verbindung. mit. dem augen 
häuften. Wärgiekaff, ift bereits, der. .Art..der Zerftäryng 
eingeleitet, , Wa. Negyenitoff Jarch.gehemms.:Koruieie 
tung hichy anhägft,, da. it veragahnte Entwicklung von‘ 
Kohlenftgkf ingleich, bedingt, mallends.da, ‚wo ‚Allee, 
von,Caxhgm fhexladen..äft,.. ‚La ‚diefem ‚Falk vweisd. der 
Magsgighalt INbis Rip. nicht unbetränhtliches ‚want: 
van Ganbon sutmirkehn unruamitselbar..4# ‚den ‚Ner-. 

‚uspftoff angebrun„fnhald.ırlr udie.Voranlalfunng hierzu: 
durch, dan däimankträrasnnndsAnhkufen: von Borropoff 
BESENP HS BiRBelehe wu alien 

oh N Herkürng Ach, gvechlelfeitig.mittell einAH ungen. 
mein heftienn, Airacelles.. wierin „anderweitigen „Actep 
der Ackn Nesvenannd Kableaikofi innerhalb dam Ma-: 
gen und mit ihnen der Inhalt des Magens felbft. Ter- 
- Warmelieft, marht:.das. Migelglied,.. die-niedtergefchla- 
gang Fauchaigkei. dan ‚Nebenproduct. Hier, abar wie: 
tupien,Nerxengas und Carbon im Gegenlatz, 
als, zsi, einander zerikörende Principe, zugleich, ‚aheg. 
in,jbren Reluitaten ‚als ‚Bildung ‚vorbereitende:und ber 
dingenrniwinder.. hegyar ». ‚und. das Gauze .ericbeint a)s 
ein, auf. animalifche Weite modlificirter Verkohlungs 
. and.Verbrennungsact, im Wefestlichen wenig yexichien. 
‚den yan dem des Atmen. ... : 2: 
>... Bei.getrennten. Verbindungsnerven des Hirne und 
u des Magens, bei. der Untertindung verdirbt.daher dex 
Tahalt des Ieziera ajcht leicht, :iadem der über[chälige, 


"wittelft der Taigen, welches {o plötzlich eintritt,’ bis 
. auf den letzten Moment, der: gerade der befchränkendfte 
-'äft, gehörig vorbereitet, und die Ausdehnung .der Lun- 
‚gen, deren Wechfelwirkung mit dem Hirn, erfolgte 
um fo gewilfer, da durch den ‚ungewohnnten Eindruck. 
auch der äufsern Luft auf die Haut die bis kierher- ge 
 fteigerte Fanction derfelben. ‚gehemmt, für etliche Mo- 
mente aufgehoben wird? 


* Bei dem Scheintode wiederholt fich sbermals das 
eben gedachte Fötusleben mit diefem unvollkomnienen 
Athmungsacte, und fetzt fich bisweileh, für eine be- 
 "trächtliche Zeit fort. ‘ In einigen Fällen der Art ift 
auch die fortwährende Thäfigkeit des Hirns. und ein 
fchwacher Grad feiner Bewegung in befandern Erfchei- 
nungen bemerkbar. ' Bei fehr allgemeiner Leitung des 
'Nervenftoffs. geht, ohne Beihülfe .des Athmeps durch 
‚die Lungen, der Entkohlungsact, vo gleich ichwach, 
dennoch ununterbrochen vor fich,, .. ..: 


Selbit im Abfcels fcheint jener 7 Athmunigs- und 
Verbrennungsact wie in obigen Fällen, nur. unter ei- 
ner andern Form, fich auszudrücken. Im Welentli- 
chen find die Hauptmomente die nämlichen alsibei der 
Dauung, aber mit veränderter Form.und Bedeutung 
der ihn conftituirenden Gebilde ilt auch das Formelle 
'deffelben abgeändert. ° In einem arganifchen Gebilde, 
von dem irgend, ein Theil in feiner Lebenafähigkeit, 
gleichviel, ob durch äufsere ader innere Beilingungen ° 
‚geftört, gehemmt, wo dieler dem Ganzen mehr oder 
minder entfremdet ward, ftrebt der Orgaoismus des 
Fremdartigen, wie man fagt, lich zu entledigen. Mit 
der verletzten Integrität ift bereits die gewöhnliche nor- 
male Fortleitung des Nervenftoffs io einem folchen 
Theil unterbrochen, und der Erguls deflelben auf diefe, 

in 


” 
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Zerftöruni. eingeleitet, die ihr: angehörigeThätigkeit 
aufgeregt, zuy vorherrichendeh Wirkung angereizt ward, 

‚Sondern auch felbft in den‘ nahgelegenen, noch voll 
kommen lebenden Theilen ein Zerftörungsact, der 
folche Deutungen des Entzändungsvorganges kaum zu- 

:Hiffig. macht, welche das. Welen .derfelben in -einem ge- 
fteigerten Acte der. Vegetation finden; : der auf fchnel: 

lerem Stoffwechfel beruhet, als zu der Unterhaltung 

des Lebens im ruhigen Zuftande nöthig fey; oder ir 

einen örtlich aonorm hervortretenden- Gefäfs- oder Bil: 

dnngslebens; ‚oder atıch in einer, durch einen Reiz 

bervorgersfetien regelwidrigen Thätigkeit des plaftifchen ' 
Syftems, welche: nee. «egelwidrige ‚Producte hervor- 

zubringen;;: unth-daderch. den’ Reiz -zu: entfernen ftrebt. 

Ein 'gelteigerter,,; :zygleich aber zevftörender Bildungs- 

act enthält einewilViderfptudk:in fch felbft, Einfeitig 

erhöhete '"Ehätigkeit;; ausgehend: von einem zerftören- 

den :Pripcip,: foheih6 ia dielem Act unverkennbar zw 

Jeyn, diefe. ‚deutstsahbf auf. das. Erlofchenleyn einer 

andern entgegengeletzten Seite .und Alles ordnet fich; 

tritt wieder unter die. Regel, fobald als beide Seiten 

fich mit:eiüander ausgeglichen haben. Nur fo viel hier 

über dib beföndere Bewegung und das, ‚bei dem Ent- 

.. zünduifgsvorgange, fcheinbar erhöhete Leben: von der 

erhöbeten Senfation wie von der Reproduction, info- 

fern ‚letztere: wiederuhr unter‘ die Analogie des Ath- 
zwens-fällt, weiterhin ein Mehreres. 

„Es gäbe dem zufolge einen anderweitigen, deni 
wegetativen gegenüber ftehenden felbftftändigen, im Or- 
ganisınus felbit begründeten‘, der Zerftörung angehöri- 
gen Act, infofern nämlich von Trennung und vor- 
herrfchender Thätigkeit von einem’ der Lebensfacto- 
ren die Rede ift, deffen Priocip nicht in der äufsern 
Natur, fandern im Organischus felbft, und’ zwar in 
einem Gebilde entlialten wäre, „von welchem gerade 


« . 


ee 


Höhere Kifbensfähigkeit und änimalifche Thätigkeit aus 
gehen follen. "Der Organismus fchützte fich demnach 
nicht gegen die äufsere Natur, fondern gegen ich felbft, 
gegen die Bedingungen ‘von Zerltörung, welche inner- 
halb feiner eignen Sphäre enthälten find? Bu 

* Aber das organifche Leben- felbft ift ja nyr das 
Refultät der Veränderlichkeit, ‘des Umtaufches, des 
Stoffwechfels; es befteht in dem ewigen Wechfel der 
Subftanz, der Zerfetzung und Wiedererfetzung! 'Ife 
nicht fchon in diefem Begriff die Nothwerdigkeit von 
der ‚Gegenwart politiver Gegenlätze ausgefprochen 7 
, Wird nun das Nervengebilde dem vegetativen' gegen. 
über geftellt, fg darf von blofser. Heinmung‘, Befchrän- 
kung, äls von unbeftimmten Begriffen, kaum d ‚Rede 
fey, Es mufs, wie, ‚auch fehon dig‘ Wörter ',,  Der- 
Beizen u. dgl.* befagen, ein poftiver, dire befo ler: 

T hätigkeit' hervorrufender, in vegetätiven” L Y 
| sntgegengefetzter Act in Orgdnismus, Kegft a“ 
ein xerfetzender, zerhptedder, ‚dgfitugtiver; .. Ir 'Com- 
‚fumptiver Act, 

Bei einem fo in fih abgefchloffenen. Gamei 'als 
es der thierifche Orgahisinys ift, : läfst ch auc diefas 
zerförende Princip nicht fowohl Aulser demfelbk , In 
dea Verhältniffen der äulsern’ "Natur, als viekiehr in- 
Ä nerhalb, feinem eignen Gebiete Tuchen. Es werden viel- 
mehr die Gegenlätze als-die Gründe aller Bewegung und 
Veränderung in ihrem gemeinfamen Wirkep, in ihm - 
felbft enthalten feyn. Was die äufsere Natur dazu thur, 
kann. nur dazu dienen, diefen zeritörenden Act im Or- 
gänismus auf diele oder jene Weile, von diefer. ‘oder ei- 

ner andern Seite her einzuleiten, ihn rege zu thachen, 
bo bietet nur die Gelegenheitsurfachen zu der Aufrei- 
anag feiner befondern Thätigkeif der, ' 

' Ueber die, Baileutiamkeit der vegetativen Sphäre 
im Organismus um deren Vorftand, dem Köllenftoff, 








über die Wichtigkeit feiner Werkftäite, zus wel- 
cher nach. jenem Vorgange im Magen das zeritörende 
Priscip je weiter, je. mehr ausgafchloflen zu- feyn- 
fcheiot und dergleichen mehr, hat man fich neuerdings 
beftimmt und 'zureicheng ausgefprochen, diefer Lebens- 
Sphäre die Würdigung wieder zugeeignet, welche ihr 
eine Zeitlang enizpgen war,. Weniger Beftimmtheit. 
enthalten die Ausfprüche über den ihr entgegengeletz« 
ten Lehensfactor, welcher Sch deutlich genug in der ' 
Reaction gegen. jene» äulsert,. Befchränkung und. die- 
fer ähnliche Begriffe drücken zu wenig aus; die Idea 
won Pafhyirär ift bier; wie in jedem Vorgange im. Or- 
ganismus,. welcher er-fey,.gar nicht zuläfßg. - 


Vahrfcheinlich jf 8, ‚dafs Gch.der Nerven- wie 
der ‚Wärneltoff” pnausgeleizt aus den fortwährenden 
biochtinifchen Proceffien im Organismus entwickelt. 
Schon. bei ‚gewöhnlichen chemifchen Acten find Gas 
entwicklungen. felnerer Axt bemerkbar, wie vielmehr 

‘ in der höhern Nätur des thierifchen Organismus, wo 
diefe Gasart durch befondere Organe verändert, höher 
Potenzirt, ungewöhnliche, dem Carbon entgegenge 
fetzte Erfcheinungen, äufserfte Schnelligkeit in ihter 
Thätigkeitsäufserung veranlaflen und als unterltes ma- 
terielles Glied dem Subftrate der geiltigen, ' als ober- 
fies dem der organifchen Bewegung, dem Licht und 
dem Carbon dienen mag. An mancherlei auffallenden 
Erfcheinungen verräth übrigens vor andern gewöhnli- 
chen der. Nervenftoff feine Natur, z. B. bei gegebenen 
Veberfchufs deflelben, und zu rafchem, unaufgehalte- 

nem Strömen durch Leiter, welche lange Zeit hindurch 

in ikrer Thätigkeit überfetzt, durch ein Uebermaafs über 
die Gebühr angeftrengt, jetzt erfchöpft, gelähmt, ihm 
unaufgehälten, ungeregelt über allen vorräthigen Koh- 

Jenftoff ergielsen. Aber, erlt entbunden, ift er noch . 
sicht Nervenitoff, . Ins Hira bei dem Menichen, zum 


Theil. vielleicht‘ dürch Hälfe der auffehhten‘ Stellung; 


‚bei Thieren leichter ins Rückenmark geleitet, w wird er. 


auf einem Jängen Wege von 'Markknoten zu Markkno- 
ten: bearbeitet, ‘und wahrfcheinfich ‘auf dite -höhere 


Stufe ald der electrifche und’ galvanifche Stoff'iteheni;: 


gefteigert. Hier dient er als unterftes inatetielles’ Sub«’ 
firat der. mentalen Function fowohl als deren Bezie«: 


' hungen zum Organismus, aber ‘als folcher rückwärts: | 
aufs vegetative Syitem, auf das.Carbon getragen, giebt: 


er den pofitiven Gegenlatz, zu ‚dielem;  woyoh‘ bis‘ Iie- 
her die Rede war. Ba 2 
“ Jeder Markknoten Are Repräfentane de u, Ja: 
‚im, gegebenen Fall treten bei aufgedrüfjenehi fremde 
artigen Stoff mehrere ‚derfelben ' zu einen Pirn feitter 
‚ Art zufammen, von denen Wirkungen aus;ähen‘ kön 
nen,‘ durch welche ‚die‘ Hätjırgerhäfse M—hiätigkeit "des: 
Hirns und feiner Leiter Telbft beeinträchtigt! 'öder nach’ 
“und nach gänzlich . ‚aufgeboben‘ ‚wird, Wbvon Weirele 
unten.‘ Wo aber in’ Bine Teböntlen‘ "Gebilde Hüd ein‘ 
freies Märkknötchen erfcheint,. da’ bean auch"ünter: 
gegebenen Bedingungen und 'bei’demn“ Hirzutritt Eder 
 geriänbaren Stoffs der Athmungsaet und tt Ber 


ftaltung. ' Deshalb därf .der Fötus nicht Bulbhi"die: 


. Lüngen athmen, diefe find vielmehr Zutariitleigekünd 
‚Ken, damit der freien Leitunk keitr Hindernifs’ Högesne. 
Aus diefem Grunde bedürfen fo viele Thiere kdam der: 
atmofphärifchen Luft zum 'Athrien‘,. befonders‘ fölche, 
- bei denen das Medium, in welchen he leben, dei Ent 
kohlungsact begünftigt, deren Hirn’ onyertiäkttifieige 
{sig klein ift. Bei andern fcheinen einzelne "Märkkno-. 
‘ ten die Stelle des Hirns zu vertreten. Im Ei’find pla« 
_Stifcher Stoff und Markknoten. gegeben, &s'fehlt ntır 
die Bedingung der Wärme zum vollkömmneren. Ath- 
mungsprocels.. 'Bei’dem Reproductionsact bedarf''es 
kayni der x Berührung des. ‚plafilchen Stoffes ı mit einer 


- 








Matkkogten „ um fögleich; u din Arhmungtaet” ZU: ErT@m 


gen | und beide, den neuen.Stoff wie den Nerven zu. 


einem: Ganzen, Lebensfähigen zulammenzufchmelzen. 
iv Legen fich Markknötchen etwa aus dem höchften 
Erzeugnils des Blutes, ‚das Ichon einige Form fich an- 
geeignet hat, aus den Blutkügelchen an? Und, wel» 
ches der Gefchlechter. giebt. bei der Erzeugung den er- 
Iten Markknoten ‚ welches den plaftifchen Stoff ber? 
£olgt. letzterer, fobald. als'er nur in die Atmofpbäre | 
‚won Formen gelangt, angezogen der Richtung und Lei- 
tung, welche ihm der Markknoten mittheilt, erfol- 
gen nicht Bewegung, : ‚Geftaltung , Leben, ‚wo es fey, 
wenn: auf. beide . in Berührung kommen, wenn der 
"Theil, in: Alan fie fallen nur ein Ichon lebender, und 
jede ‚Bedingung zur Zerftörung .von aufsen her ausge» 
iebloßen ilt?.- Ueberhaupt dürfte doch wohl nur bei 
dem Acı der Zengung, plafticher Stoff als folcher, d.h. 
als. bereits zum felten Itarren Stoff zufammengetrete- 
‚ner. gegeben feyn. Bei der Reproduction. wird er im- 
mer nur aus den wälsrigeg,. dunftförmigen Theilen.des 
Bluss niedergefchlagen. Hier ergreift der Nervenftoff, 
den die Markkooten. von allen Seiten.aushauchen, zu: 
vörderxft ‚den nur leicht gebundenen Kohlenftoff, die 
Wärme, dem. Carbon ohnehin nicht fehr verwandt, wird 
bei ‚dem Uebertritt des flülügen Stoffes in, einen rollen, 
frei,.es. erfolgt zuerft ein formloler Niederfchlag, der, . 
jedoeh nicht. mit. gleicher Kraft, nach allen Dimenfio- 
nen bin, angezogen, den animalifchen Kryftall, die 
Zelle hildet. und fo ins Leben tritt. 

Die Natur bat auch die leitenden Werkzeuge am 
häufigften an die Stellen hin verlegt, wo der Zerftö- 
rungsact.am kräftigften vor fich gehen mufste, und die 
Organe der Einwirkung derfelben entzagen, in wel- 
chen jener Act unbemerkbarer und mehr zu Gunlten 
ihres. eigien Exiftenz erfolgt, wo-dellen Kindule zu 
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Gtgleichfänwigp ud. Ktörend. würds eingawisit heben, 
Wer kennt mebt:-das: Verhälteifs der Nerven: zu den. 
Veneh und in Reigender Btufenfolke zu den bewegte 
fen Arteriön, 'endläch du-derm. in jedem Punkte. von 
Nerven ftrotzenden, ewig bewegten: Gapillarfyitem. ..: 

- Ehen fo bemerkban als: bei den. ‚übrigen, .. ebenge- 
dachten Vorgängen wird der nämliche Act beiden. der 
willköhrlicben Bewegung beftimmten ‚Geböklen, .. Wie 
ie äufsero- Natur Bellanitıngen- zu der Einiätung. des 
im ÖOrgahismus: felbft . hedingten . Zeritärungspsicsflas 
hergiebt, fo enthält die willkülwliohe, 'duncdts Ushung 
und Gewöhnkeit erworbene Leiteisge ‚des: Naivanltoits 
von der -tmenteden Seite her einen ander weitigen dramd 
für diefelbe: - Nur dals hier die: gewöhnlichen Bohyaa- - 
den der. 'snugterbrocheden! Rortleitung dei Neuvenfsaffs 
in- der Zeit übderfohritten/ werdesi, wie ätsch dab: hald 
uchfelgende Gefähl, vor Efcböpfung. » Eimusäwag: be- 
zeugt.ı Die gröfsere :Krafiäußserüng. eines :füleherı Or- 
gans kann hier "KeiseinWäderfpruch enthalten ,.'infe- 
fern der. Berltörbngsagt. eine felbliftändige: "Thäuigheeit 
vorausletzt und Bewegung als Aefultat'ıvon jenpri mehr 
-üder. minder -suf dijefe-- oder jene Weile Vherwessritt. 
Alle ‚Ericheisungen und Eolgeli von Binen: 2u.bleftigen 
und. zu anhaltend fürtgelatdten Beweguag.. diefme: Art 
deyten, nur zu -fehr ayf Oonlsrmptkon yıZesftördiegrend 
‚auf den Autheil bin, deaidas Hire an. diefenm. Vorganige 
nimmt, ' Neuere Exfalssuugen,: Bus denen. hänvosgeht, 
dafs ‘das Muskellleifch während .der :Contreekion an 
‚Volumen abnimmt, kErman, Graishuißen). würden fir 
die hier. geäufserte Meinung sieht :bawieiskräßtig leyn, 
indem iin Gegemtliejl. die Muskellafet ; . deasels den Eim- 
‚ Bufe des. mementen Ghex viegentlen:Nerwenkaifs mehr 
_ oder‘ minder. aufgelockert,: die Breitendimenkon .. din- 
 aehmen, ‚folglich verkürzt, und.dem. Austpruck der 
. „älter Moobänkingen zufolge is, feihen Vohym a 





‚Msart. werlin müfste. Dafs-der Frefehfobenkpl,; wel 


. ser der geichloffenen galwsrülchen Katte: länger ausge 
$etat ward, nicht. .nur feine Reizbarkeit gänzlich ein- 
‚bülst „ Sondern: auch bald in Fäulnils übergeh;, (Hums 


Dolde u. a.% gehört als Beweis hierber. .: 
.:.  Belbft:bei. 'den Sionesverriohtungen- liefse &ch das 
Nänmliche sichweilen,. vor andern bei dem. falt ganz ans 
. häutigen "und: 'wälsrigen: 'Iheilen zufammengefetzten 
Ange,: defien. nicht. zwermirdende Thätigkeit und faft 
‚ahunterbrocheuer Zerkitmunriact eines fo. beträchtii 
ben; demuklica. nahen ;Leiters bedurfte, dies: um. fo 
wrehr; ierdew: Nerresiitofi in dielen Fall von zwei Se» 
"ren her ;: sum "beiden ,: im verwandten Stoffen, in An» 
‚Bpruch genoshmien wird. "Ein Mal nämlich, von dem 


Carbon , auch! voniem :Antheil deffeiben, welchen: der 


: Lichiftoff auf feinnnn langen Wiege ' zum Auga hin, nebft 
- aäderweitigeh Gasarten;; ‘durcke: die fehnelle Beyregung 
‚niit Beh :fortgesilien, und. wie iin electrifchen Procaels, 
'tbeils mi Geiwifche'auf:eherililahe,- tbeils im Gemenge 


'waf. miechanildhe, .awar inzige, ‚doch leicht trennbare 


"Weile ,:. höh angeeignet hat.. Diele fremdartigen, in 


JeicgerenMißihung: hegriffener‘Stoffe, werden vielleicht - 


En Geonde des Auges, der mit Markknoten an- 
"geföluilb, darch eine fohnelle -Entmifchimg,, wie bei 
‚der. devösifehten Ericheiaungtn,' geichieden', und, ia 


- Theil übnschnen wird zum Behuf der Wallererzeugung. 


niedergeichlagen, :: Den nunmehr freiere Theil des 
"Lichtsasied; in Verbindung. mit dem Nervenftoff, auf. 


“die Ibis: "zufückgewanfen,- hier wieder gebroches, ge- 


fchieden , vad: mit dem-röthigen Antheil von Nerven | 


floff als deimeres Licht dem Hirn zugeführt. 

7 + Alm allenı:jenen Fällen ‚aber ericheint der Aot das 
"Atlımens.alö:der Kanoa für die üsrigen: allenihaiben 
‚zeigt. Geb. der::Nervenitoff in feiner "T'hätigkeitsfenn 
"hen fo felbiliiändig abs das Carbon, - Nur ewfchsiet er 


« 
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durchau gchetsrogener: Nator ‚mit diefem‘; ; alter allent? 


‚halben den Kohlenftoffanziehend, 'ihn zerftörend, gleich, 


dem Sauerftoff in der todten Natur. In der höbern 


heilsen, die Abftufungen Carbon, Nervenftaff, „Licht, ; 

. Ihrer animalifchen Natur und dem Gefetze der 
Zerftörbarkeit. nach, denen: zuch die Leiter Jelbft fol= 
gen müflen, wird endlich der Moment. eintreten, in 
welchem nach angeftrengterer. Thätigkeit,,..deren Leit 
tungsfähigkeit, mit diefer die Willkühr, ihr. Ende er- 
weicht, und der Nervenftoff: ohne Stärung;:von aufsen 
her, unter .der Wechfelwirkung des Hirns und .der 
Lungen fortftrömenrund einen gröfsern Antheil für das, 
nunmehr gelteigerte, vegetative Leben hergeben’ kann, . 


:: '. Eben. diefer Antheil,. ‚weleben das Hira. an allen 


- jenen "Vörgängen, nimmt, "bleibt fo lange voni Gemüthe 
unbemerkt, als der’ Zerftörungsact nicht die. gewöhnli« 
che’ naturgerhäfse Gränze überfchreitet, Darober hin- 
aus erfolgt erit das Gewährwerden’ „von! dem‘ Ueber- 
flufs, Mängel, oder. von der 'einfeitjgen ÄBleitung‘ des 
Netvenftoffs der, ungleichförmigen Verteilung ünd 


SE  eherung defielben: ‘Senfation, ein von Sei- 


seu des Organismus gegebener- patholegifchur: :Zuftand 
‘des Gemüths, von dielern auf den jedesmaligeh Orte 
übergetragen, der nicht Statf finden kun, "fo-hinge 
‘Alles det Regel folgt und unter die Kategorie dan ker 
Störung 'zu Stellen if. ° “ on 


-Zu einem hohen Grade binauf Könnanbeide Be- u 


dingungen der organilchen Thätigkeit unter gauftigen 
-Umitänden gefteigert werden, aline Störung’ und Be» 
_ 'einträchtigung des Ganzen, fo lange nämlich ein. von 
tiges ungeltörtes Verhältnifs in beiden’ obwaltet. 

höher aber ‚zugleich die Bedingungen- der, Zerftörung 
 ‚gefteigert find, je mehr von einer Seite des ‚zerftören- 
den, und von der andern des zu zerftörenden Stoffe 
gegeben ift, -je energiicher ‘der aus beiden‘ hervorge: 


> 
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hende Act erfolgt; deito kräftiger wird äuch Wei gege-: 
bener Verantaflung. der Zerftörungsaet -vor fich--gelien;; 
und es wird einer deltounbeträchtlichern Gelegenheits- 
urfache ' bedürfen, um ihn’ einzuleiten. -Ein Mal ein-' 
geleitet‘ aber und'durch nichts’ aufgehalten, wird er ale 

feltiftftändige Thätigkeit, ‘die eben ihren Stoff aus der’ 

Zerfetzung 1elbft eritninhmt, fich'bis dahin fteigern,' wo: 

er in’ das ‘Öebiet deb vegetativen Proceffes' nicht weiter‘ 

&udringen ‚'diefer jenem’ wieder däs Gleichgewicht hal- 
ten; 'jd fipeine kurze Zeit ‚ inigermafsen die Vorherr-: 

Schaft Beh zelnen kann! 


Bei der Heftigkejt' des. allgemeinen Proceifes aber‘ 
kaya es nicht fehlen,’ ‚Jlats Bicht irgend ein Theil, 

welcher ; der. rafchen, übereilten ‚Fortleitung ein Hinder- 
nils auf ‚die. „obeh angedeutete‘ Ärt, ° ‘wenn auch nur 
leicht, in den "Weg, legt,” diefer Telbft mit einem Theil 
feiner ; mesbungen. in. den Zerftörungsagt hjneingezo- 
gen. würde, . nd ‚fich zugleich auf eine deutlicher ia 
die „Augen. falfende Weile als ‚örtliche ] Entzündung, | wie 


obep I bei dem Abfceßs,; kund ‚{häte, u 


Dielen ebelftänden Iucht.die Kunft vorzubeugen, 
oder ihnat- ‚abzukelfen ‚. ‚iudena:fie entweder das :Agre+ 
at des Au zesltärentlen Stoffes felbit, mithin auch die 
Summe. des Neryenftoffs und deilen Intenhtär‘ minderty 
oder, indem fie, wenn jenes. nicht genügt, .dem zw 
zefchen Ganges: der Zerftörusg durch Einfchub hetero« 
genen. Gasarten Einhalt thut, ‚den chemifcben. Act.um- 
ändert, «eine ‚minder. heftig einwirkende, weniger tief 
in den, Koblenfkoff eingreifende Gasart ig die.Mitte von, 
beiden ftelit...:Irgand eine Gasart, welche, durch; in». 
nere Bedingungen entwickelt, .mit dem: Carbon in ein. 
ähnliches, Verbältnifs tritt,. von welcher ein. Theil. aber 
auch ein Quantum von Nervenftoff auf.chemifche Weile 

an ich reilst,...dielen. gleiphlam neutraliürt, und.ikn 


- 
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: "durch "dies Urmändeyung. der miedlern Gaeform näher: 
gebracht; auf dem Wage mit fich for tLführt , welchenz 
alle , mehr Gasfärmige.aus dem Innern des. Organige 
mus entwiekelten Stoffe. zu folgen pflegen, dem durch: 
die. Lungen zum Theil, .befonders aber. durch die Haut 


"wand durch.den’ Waffer -egzeugenden, dies aus den zur- _ 
geführten Gasarten niederfchlagenden, und eina Menga - 


von zeritörtem Stoffe mit lich reifsenden-Apparatse, den: 
Nieren. \Vas.bier die Kunft dasu, thut, ilt klar, Ge 
\mndihrirt, leitet.den Zerkörungseck ; mäfsigt, hemms 
ihn. auf diefe oder jene Weila, kammir;der..etwa:er« 
mangelnden 'Thätigkeit. zu der Entfernung, des Zerftär- 
ten und wieder. Zerftorendpn zu Hülfe ,..heginftigt deg 
‚ Ablanf-des ganzen Actes auf eine mindeg eingreifonde, 
Ichädliche Weile, aber be zerfprt.i in, Bee Falle ins 
) mer felhlt, . WERE EEE ER Yo ru 


"Wunderbar, faft noch mehr ‘als ug Zerftörung 
der Speifen, ift die Ichnelle Umwärdlahß änderweitis 
ger’, nicht der Exnährung dienender Stoffe in,Gasform, 


innerhalb des Magens. Wahrfcheinlich gefchieht dies - 


durch Hülfe des Nervenftoffs, : welcher mas durch Neu-- 
tralifation wieder mehr in. die Natur 'des'Gasform eins 


u gehend, einen Theil feiner zerftärenden: Rigenichaft 


einbüßst, aber auch die ihn |aufnehmende Gashot/inodifs 
eirt,‘ diefer einen Theil feiner eignen Nator. mittheils; 
- fo in einem anderweitigen Verhältnifs.an: das. Carbon 
gebunden, zunächli in die Leber und. Milz: übergeht, 
und hier in der Werkftätte des. Carbons Veränderums 
_ gen veranlafst, die fich diefem ganzen Syftiem  mitiheis 
lea, bevor jene Gasart entferntere: Gebilde erreicht 
So. mag vielleicht die auffallende Wirkung der.metallis 
fchen Stoffe, welche fchen. für Gch der Gasform nis 
her kummen, der zufammengeletzten. lalzigen,. wie 


siner Klalle yon narcotiichen Mitteln, welche:in ihrem - 


| 


‚Wirkungen ihr -befonderes Verkältnifo zu” demlerrem 
ftoff deutlich genug kund tbun, und mehreter .an- 
dern zu erklären feyn. Es leiten indeffen auch mehrere 
von ihnen den nur zum Gas gebundenen Nervenftaff, 
und mit diefem den anderweitig modihieirten Zerftö- 
rungsact auf folche Gebilde hin und ab, denen fie felbft 
wäher angehören, durch welche fie. am. leichtelten zus- 
gefchieden werden, deren oberflächliche Zeritörung 
von minder Belang und leichterem Erfatz it. Das 
Nämliche thut ja in gegebenen Fällen auch die Kunft, 
2. B. dürch Purgiren und Erbrechen erregende, rotk 
und wunidmashende Mittel, und durch alle diejenigen, 
welche, in einigem Grade zugelalfen , ihte allgemeinere‘ 
, Wirkongin die’ Atıgeu fallend an der Nervenparthie 
kund'thän; welche jenen Verbindungsnerven als Gas» 
‘hauchende vor andern dienftbar Gad, an den drüfigen 
und.bäutigep. Theilen- des Halfes.. Immer kommt. es 
Zuf den Ort ap, in dem man jenen Act am bequemften, 
Seherften, und dem jedesmaligen Zweck angemelfonften 
einleiten kann. - 


: . Anderweitige Zuftände der. Factoren des Lebens, 
deren’'Verhältniffe zu einander und Graäverfchiedenhei- 
ten und dergleisben mehr, liegen aufserhalb dem Plan 
diefer Andeutusigen. In allen diefen Fällen aber, felbft 
bei der fogenannten Colliquation und den ähnlichen 
Erfcheinungen auf einer ungewöhnlich tiefen Stufe des . 
yitalen Actes, kann von Paffivitant nicht die Rede feya, | 

‚denn auch "diefe gehören in das Gebiet des von einem 
Gebilde auf das andere übergehenden Zerftörungsactes 
und der immer verimittelnden, auf Ausgleichusg“ ar 
tragenden Naturthätigkeit, 


„  ° Mit der Wirkungsart der Contagien. und Miasırren 
endlich trifft unter einiger Abänderung der Act des 
Athmens wieder zulammen.. Wie die Nerven das ihnen - 


ME 


Wehteigert feyn muß und: ‘allgemeine Zertärusz fo 
ähr. auf dem Fufse, 2 
So wird der vitele Act durch. die Trmnung ‚der 
“  Kebeusfaotoren nach und - nach aufgehoben, der Nexr- 
."venftoff erfährt eine gänzliche Umänderung feiner Ei- 
genfchaften,. büfst ‚[eine Leitungsfähigkeit ein, häuft 
nicht. abgeleitet fieh in feiner Ofbci au. und. richtet in 
$einem Material. Verwüfteng und Zerftörpeg an, . Auck 
in 'diefer Milchung greifen jene Stoffe; wie es fcheint, 
mit eben der Schwierigkeit. an das Garbon, als bevorlier 
in. die Gasform abergingpm, werden deshalb durch die 
gewöhnlichen Lufiwege nicht ausgefchieden, das um 
zerfetzte Carbon’ häuft Ger feiner Seits aa, wird sach 
neuern Wahrnehmungen dick :und "das Serams feft ganz. 
: beraubt, beginnt ie feinem Näaterial $leichfalls eine 
ebemifche Entmifchung,, ‚worauf die-nenerlich antdeck- 
tpn Luftentwieklungen und Anbäufowgen deuten, und 
" der vegetative Procefs wird bis za immer eriten Quelle 
‚kin, ie welcher aus Masgel an :Leitusg:.ohnekin keine 
_ Zerfetaung Statt. haben könnte, 16 «unterdrückt und 
gelieummt, ‚defs ibft. der Naturtrieb für den Erfatz 
„ des Carbons und deflen Vehikels in Abfoheu amd Wider 
, willen dagegen ausartet, und bei dem blofsen Anbliek 
! {olcher ‘und ihdien ähnlicher Dinge unrwilikührliche Be- 
„ (wegungen in den benachbarten Theilen, den Hals- und 
„. Breftmaskeln befonders zu bemerken find. Unveall- 
, koimemme, "Blitzähnliche Ableitungen auf die der Ue- 
; Bungunt!Gewohnheit untergeordneten Organe, Erfchür 
‚ kerungen, die auf das Sträuben der’Leiter' gegen den- 
. #lben Stoff deuten, find die immer kü rzern Interval: 
„3a, die Vorläufer der nun bald gänzlich gehemmten 
.Baitang urid des unterehienden Eebenisactes. ' 
Auch’ in: diefen FäNen bleibt für Bie Kunft wohl 
° gehe ‚übrig, als.den Anbäufungen und’ deren Folgen 
Afıbeider Seiten - zuvorzukomuen ;- - dem entzündlichen 
Zer- 
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Zerftörungszuftande des Nervenmaterials zugleich zu 
begegnen, und durch rafchen Einfchub von folchen Gas- 
arten, welche jene Stoffe neutralifren, - und zugleich 
einen, dem normalen näher kommenden Athmungsaot 
' einleiten, letztere wo möglich in feine Rechte wieder 
einzufetzen. Kann man dem Organifiren jenes gleich- 
{am künftlichen Hirns durch gänzliche Zerftörung Je& 
{felben zuvorkommen, fo widerlegt fich die neulich 
geäulserte Meinung von felbft, dafs es dann Zeit ge- 
nug hiezu fey, wenn die vollendete Ausbildung del- 
felben (ich durch die beginnende Zerftörung diefes Ortes 
felbft kund that. 
n.yeit, Jiele Andeutangen im Allgemeinen und 
der. Vetfuch, ‚ob, irgend Etwas hiervon ‚der Willenichaft 
und Kauft fügderlich Jeyn könn oo... 
Eier DRSE EEE Eu En DE 
er. 
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Mısenopıe’s. Verfüche über die Verrich; 
tungen' der Wurzeln der Rückenmarks- 
nerven, (Journal de Phyfiol, T. Ip. 276.) 


Schou mehrmals hatte ich verfucht, bei einem Thiere 
die hintern Wurzeln der Rückenmarksnerven zu durch- 
ichneiden, immer aber vergeblich, weil der Wirbel- 
kanal (o fchwer ohne Verletzung des Rückenmarks, mit- 
‚ hin Tödtung oder wenigftens Ichwere Verwundung 
des Thieres geöffnet werden kann; endlich gelang es 
mir, bei mehreren, fechs Wochen alten Hunden, durch 
ein gut Ichneidendes Scalpell,, wie mit einem Schlage 
die hintere Hälfte des van feinen Häyten umgebenen 
Rückenmarks blofs zu legen. Nach Durchfchneidung der 
Faferbaut hatte ich die hintern Wurzeln der Heiligbein- 
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‚und Leridennetven vor mir und konnte fe auf einer Seite 
nach und nach mit einer kleinen Scheere leicht aufheben 
ünd durchichneiden, ohne das Rückenmark felbft zu ver- 
letzen. Nachdem ich einige Hautftiche gemacht hatte, 
‚hielt ich anfangs die, den durchfchnittenen Nerven 
entlprechenden Gliedmaafse für völlig gelähmt, be- 
merkte aber bald deutliche Bewegangen in ihr, wenn 
gleich die EmpGindungsfähigkeit völlig verloren war. 
Nach zweimaliger,, von demfelben Refultate begleiteter 
‚Wiederholung des Verfuches wurde es mir wahr- 
fcheinlich, dafs die hintern Wurzeln vorzuggweile mit 
der Empfindlichkeit in Beziehung ftehen, 


"Neulich fteilte ich den freilich fchwierigen, an- 
fangs unmöglich fcheinenden Verfuch, ohne Verletzung 


‚ der hintern, nur die vordern Wurzeln zu durchfchnei- 


den, an, Dies fuchte ich zuerft yermittelfs einer Art 
von Staarmelfer zu bewerkftelligen, durch deffen Sehr 
fchmales Blatt ich die vordern Wurzeln zu durchfchnej- 
den dachte, indem ich fie gegen die hintere Fläche 
der Körper drückte, allein die grofsen Venen, welche 
Sich bier finden, und die ich jedesmal durchfchnitt, 
machten es mir unmöglich. Indeffen bemerkte ich bei 
diefem Verfuch, dafs man beim Anziehen der harten : 
Haut die zu Bündeln vereinigten vordern Fäden ge 
rade da, wo fie durch fie treten, fehen kann, und 
durchfchnitt fe nun bier, ‘der Vergkichung halber, 
gleichfalls blofs auf einer Seite. Der Erfolg war ent- | 
fcheidend, indem das Glied völlig unbeweglich und | 
Ichlaff, aber deutlich empfindlich blieb, u | 
Um nichts zu vernachläffigen, wurden die vor- 
dern und hintern Wurzeln durchfchnitten. Die Folge 
war gänzlicher Verluft der Empfindung und Bewegung. | 
Wiederholung und Abänderung diefer Verfuche | 
an-mehreren Thieren haben für beide Gliedmaalsen völ- 
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Refnltate- gegeben und ich kaan,; während 


lg delelben 
ich hie fortletze, gegenwärtig feltftellen, dafs die hin 


tern Wurzeln der Rückenmarksnerven mit der Em- 
pfindlichkeit ‚ die vordern ‚mit der “ewrrglichkeit i in ei» 
Ber engen Beziehung chen. 
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SERRES "Unterfuchungen über "die organi- 
fchen Krankheiten des kleinen Gehirns, 
(MAGENDıE Journ, de Fhyfiol, T. Il 
p- 172 und 249.) 


I. Ueber die Apoplexia cerebellofa, ‘oder die. acute 
u Entzündung des kleinen Gehirns, 


In einem vor’einigen Jahren. herausgegebenen Auffatze 
über ‘die Krankheiten des Gehirns’ befchäftigte ich.mich 
mit der Auflöfung des Problems, in einem gegebenen 
Falle von Apoplexie den Sitz der Krankheit durch die 
Symptome zu beftimmen. - 

Nach einer Beträchtlichen Anzahl von Fällen fetzte 
ich feft;. 

1) dafs alle :Apoplexieen ihren Sitz im Gehirn 
oder feinen Häuten haben; 

2) die Apoplexieen ohne Lährzung vorzüglich 
die Hirnhäute’ betreffen und Ergiefsungen bewirken, 
welche nach dem Grade der Reizung diefer Häute 
varjiren; 

3) dafsdagegen die mit Lähmung. verbundenen’ im. 


Gehirn ihren: Sitz haben; das, gleichviel, ob Ergie- 


Tsung: erfolgt oder Bicht , in feinem. Baue verändert eL- 
eheiazn x Br rn . oo. 
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4). Nerfchiedenheit des. ‚Sitzes‘ "init Verfchisden 
heit der Lähmungen: ‚zufammen fällt; 


5) es endlich Schlagflüffe giebt, ‘die im kleinen | 
Gehirn ihren Sitz haben, wenngleich, . meines wil- 


. fens, niemand davon gehandelt hat. 
Mit diefen beiehäftige: ich mich im gegenwärtigen 
Auffatze. 


. Erfte Beobachtung 


_ Ein Mann von zwei und dreifsig Jahren wurde 


im April 1814 in der-Nacht in das. Hötel- Dieu ge- 
bracht. Man hatte ih. auf. :dem Quai mit: öffentli- 
chen. Mädchen gefunden, defen'eine erklärte, «afs'er, 


nachdem er beträchtlich getrunken, während. der Be- . 
gattung in den Zultand verfallen wars ‚worin‘ er fich | 


befand. 


‘der Puls febr ftark und hatte" neunzig' Schläge in der 
Minute, Das Athmen war unterbrochen und Jengfam, 
und gefchahe 9, x9,. 13 Mal ist der, Minste,‘. Er lag 
im tiefen Schlafe, ohne Spur von Bewufstleyn; . Von 

Zeit zu Zeit traten drei bis 'vier- Minuten Jange Bawe- 


‚gungen und krampfhafte Steifheit .ein. ‚ Die.Buthe 


war erigirt und die Wärme der Gefchlechtstheile cön- 
 traftirte,mit der Kälte der Gliedmaafsen. : Nach zehn 
Stunden ftarb er, nachdem vergeblich dreilsig Blutigel 
an die Droffeladern und ein. Itarker Aderlafs. am .Fufs 
angewandt worden waren, 
Die Steifheit der Ruthe hatte vier Stunden von 
her aufgehört, nt 

‚Dadie Zeugungstheile noch im Tode (ehr. zach und 
gefchwollen, die-Eichel vorn mit Hrascäscken befetzt 
war, fo wurde die durch den erwähnten Zuftand ‚ver- 
. anlalste.Vermuthung, dafs.er eine itung von: Uan- 
thariden eingenommen haben möchte, veritärkt,.ipdal- 


F 


Das Geficht war fehr- vor, Kopf- ur His 10. heiß, 


a 
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fen gabeni die deshalb’ init? en Magen- und Darmflfig- 
keiten. angeltellten Verfuche kein ‘befriedigendes Re 
fultat. z 
“ Im Kopfe fand’6ch arn großsen. Gehirn, keine Spür | 
von organifcher ‚Umwandlung. 

Das vordere Vierhjgelpaar war Teich, das hin- 

tere viel ftärker entzündet, die Schenkel des kleinen 
‚Gehirns zu den Vierhügeln weinroth, eben fo die fie 
bedeokenden Blätter des kleinen Gehirns und der obere 
Wurm. .: Diefe Theile enthielten drei bis vier kleine 
Ergiefsungen. - Im Kerne des Schenkels des kleinen 
Gehirns zu den Vierhügeln fand fich eine anfehplicherg 
von der Gröfse einer Flintenkugel, Etwas weniger 
ftark als der obere. Wurm waren die Hälften des klei- 
nen Gehirns geröthet. Der Kern deffelben und feine 
Schenkel @rfchienen ehr. gereizt. 

.. «Nicht -blefs ihres Sitzes, fondern der von Gall 
angewornmenen engen Verbindung zwilchen dem klejr , 
nen Gehirn'und den Zeugungstheilen wegen war diele 
Beobacktusg: interellänt, und die Steifheit der Ruthe, 
fo ode »die Entzündung der Zeugungstheile [chienen 
vor: dem Bereizten Zultande des kleinen Gehirns ab« 
zuhängen: 

u X Ba Indeflen eine Thatfache zur Feftftellung diefes 
Säzes’nicht hinreicht, unterfuchte ich die beträchtliche 
Anzahl meiner früber gefammelten Fälle, und fand in 
der That zwei, wo Entzündung des kleinen Gehirns 
mit: deutlicher - Erestiön und häufigen Saamenergufs. 
während dier Apoplexie verbunden gewefen waren. Ä 

“ Seitdem find zis gliefen drei Fällen neue gekom- 

. men, die nicht nur die Exiftenz der Apoplexia cerebel- 
lofa aufser Zweifel fetzen, fondern auch die Unterfchei« 
dung derfelben in den meiften Fällen von der der übri- 
gen Hirotheile möglich zu machen fcheines: . 
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"Zweite Beosäthtung “ 


"Ein ftarker, fanguinifcher Mann . von fünf, und u 
| funfzig Jahren, der den Mg der Liebe fehr 
ergeben war, brachte eine heil' des neunzehnten 
Aprils 1818. im Trinkhäufe ZU, An der Nacht: traten. 
Schlaffucht, "Gefühl von Schwere, ‘vorübergehende 
Frfchütterungen, Verluft des Bewulstfeyus; zum Theif 
auch Steifheit'der Ruthe ein. ° 
Am %wanzigften‘ Mörgehs kam er in das .s Hölp: 
tal. Geficht roih’und gefchwöllen.;' leichter Stapor, 
woraus .er erweckt werden Konnte; 'gin' kurzds Ath: 
men, zuweilen feufzend, "dreizehn, vierzehn Athem- 
9nge in der Minute; Puls voll, ftark,,, "häufig, achtzig 
Mal in der-Minute; linke Körperhälfte; vorzüglich 
üer Unterfchenkel, gelähmt; rechte donvulhvilch‘bewegt, 
Es wurde ein Aderlufs an.der' rechten : * Droöfiel- 
äder, ein “purgirendes Kiyftier, -Graupen, Ärnica 
‚zun Getränk, und der krampfftillende Fraht ange- 
wendet. 
Nach dem Aderlafs: Kehrfe das Bewufstfeyn zu« 
rück und der Kranke (chien verwundert; im Hofpital zu 
kn 
Am Abend fand ein ftärker - Anfall Statt, "dos 
Geficht war Stark geröthet und gefckwollen,. den Hals 
fehr heifs, das Athinen langlam, elf bis zwölf Mal 
in der Minute; der Puls hart, häußger als am Mor- 
gen, fünf und achtzig bis vier und neunzig. Mal :in. 
der Minute. Tiefe Schlaffucht, gänzliche Unempfind- 
lichkeit, febr. heftige Satyriafıs; Gelchwulft und. Röthe 
’ des Hotenfacks, Unbeweglichkeit der linken, ‚convul> 
üvifche Bewegungen der rechten Seite, “Häufiger. 
Qaamenerguls am Ende des Anfalls. 
‚.. „Nach vorgenommenem Aderlals und Senfpäaftern 
| auf den ‚Waden war der Zuftand derfelbe, 
In der Nacht xöchelte der "Kranke. 


En Ver ze 


‘ Am Morgen des. ein und zwanzigften war das 
Geficht violett, gefchwollen, die Lippen und die Nafa 


kalt, das Athmen fehr felten und kurz, der Puls klein, . 


unregelmäfsig, fehr häufig, der Mund verzerrt, die 
Gefchlechtstheile gelchwollen und fehr roth, .Es er- 
folgte ein reichlicher Saamenergufls und um neun Uhr’ 
der Tod, 
Bei Wegnahme des Schädeldaches Aofs etwas 
fchwarzes: Blut aus. Alle Blutleiter ftrotzten von 
fchwarzen Blutklumpen, Ale Gefälse der Gefäfshaut 
waren angefchwollen. Das grofse Gehirn. war normal, 
das kleine röther als gewöhnlich. Der obere Wurm 
wutde, zum Theil eingefchnitten, an der Lüft fogleich ' 
lebhaft roth, als hätte die weilse Subftanz in Blut ge- 
legen. Im Waller wurde fieblaffer, allein nicht ganz 
weils. ' Stellenweile fchien der Kern der’ Fortfätze 
angegangen, doch fand fich kein befonderer Herd. Der 
Wurm war von vorn nach hinten getheilt '). In der 
vierten Höhle fand fieh Schwarzes, dickes Blut, das 
bis in die Sylvifche Wafferleitung und die Höhle des 
verlängerten Markes gedrungen war. 
Das'Blut Kam aus der Mitte der rechten Halb- 
kugel des kleinen Gehirns aus: einer ungefähr einen 
Zoll breiten, einen halben Zoll hohen und langen. 
Stelle mit gefranztem Rande und nahm die Mitte des 
Rautenkörpers ein. Die ganze weise Subftanz war defto 
röther, je-mehr man fich dieler Stelle näherte, Die 
Färbung bildete dem Herde concentrifche Kreife. Der 
Hirnknoten war gegen den Urfprung des fünften Ne 
ven entzündet.: Eben fo verhielten fich die Oliven, 
und der Anfang des Rückenmarkes. ‚Die Lunge „das 


s) Im Original fteht le proceffüs. &toit divils; Tollte es. viel» 
leicht heilen müllen etanı, fo: ‚würde die Veberferung | 
Ciwas anders Isutez müllen, 


| echte Herz und die 'Hohlvenen ftretztew von’ Blur. 
Sie und alle übrigen "Theile waren normal, 


. ‚Dritte Beobachtung. 

Ein fschs und vierzigjähriger Mann wurde der 
fiebzehnten Mai ‘1818 in das Hofpital mit allen Zei- 
chen einer heftigen Apoplexie gebracht; ohne dafs mara 
'über den vorangegängendn ‚Zuftand. Nächricht erhalten 
Konnte. .Das Atlımen war febr unregelmäfsig. Aufser- 
dem fanden allgemeine convulfivifche Bewegungen Statt; 
während .deren. die Schlaffucht andauerte. | | 

Nach einem Aderlafs am. Arm, zwanzig Blutigeln 
an die Droffeladern, einem purgirenden Klyltier, küh- 
enden und 'krampfftillenden Mitteln.fand ein  bedeu, 
tender Nachlafs Statt. .- : 

Am Abend trat ein fehr: heftiger Anfall e ein, das 
‚ Athmen ‚wurde febr kurz, ungleich, der. Puls. hart, 
ftark,, fehr häufig. Die. Ruthe. erigirte Gich; die Zeu- 
gungstheile fchwollen an und wurden gelpannt, wäh- 
send der Nacht erfolgte ein reichlicher Saamenergußs, 


j , 'wie es fchien, am Ende des Anfalles. 


Am folgenden: Tage :waren die spoplektifchen 
Symptome beträchtlicher. Die Krämpfe hatten nach» 
gelalien, das Aihmen war immer noch kurz und un- 
gleich; der Puls lebhaft, häufig 'uhd aller Geben bis 
echt Minuten ausfetzend. Die Schläfrigkeit war fehr 
tief, die Pupille eng und. wenig beweglich ,..die Glie- 
der. gefpannt und fteif... Die Unempfindlichkeit wurde 
allgemein, . 

- Die. Batyriahs war verishwunden , auch die Ge-. 
fchlecktstheile (ehr rotk, gelchwollen und heifs. ’ 

Am Abend um elf Uhr ftarb der Kranke. 

... Bei der Section fand man den Kopf, vorzüg- 
ick an den Obren, violett. Die Wärme‘ hatte äch 
noch heben. und emanzig Stundga nach dem Tode er- 
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halten... Die Gliedmaafsen waren fteif und peftreckt, 
die Gefchlechtstheile gelehwollen,. der Hodenfack zum, 
Theil braun gefleckt. \ 

Das kleine Gehirn war zu grofs, fehr rotb und 
zwifchen den Furchen der .obern Fläche fanden fich 
einige Blußttropfen. Die ganze Markfubftanz war leb- 
haft rotb. Im Innern fanden fich drei kleinere Herde,. 


‘ der eine, nach hinten, in einiger Entfernung vom obern 
. Wurm gelegene war ungleich und enthielt einige Blut- 
. klumpen. Der zweite lag nach vorn und der Mittel- 


linie näher, war doppelt [ö grofs, ‚gleichfalls ungleich 
und mit einem-Blutklumpen angefüllt. Der dritte lag 
vorn und oben. Aufserdem war die ganze Subftanz 
des obern Wurmfortfatzes Stellenweife eingerilfen, die 
Vierhügel, zumal die bintern, und der Fortfatz zum 


kleinen Gebird entzündet. 


Die Lungen und das rechte Herz trotzen. yon 
Schwarzem gerounenem Blute. 


Vierte 'Beobachtu ng- 
Ein Mann von zwei und funfzig Jahren ftarb faft 


‘ in dem Augenblicke feiner Ankunft in die Pitiö am 


fünften März 1813. Das Geficht und 'die Augen Wa- 
ren fehr roth. Die. Gliedmaafsen waren kalt, mit eir 

nem klebrigen Schweils bedeckt, das Schlingen fohwer, . 
der Puls ftark. :Es fand fich völlige Bewufstlofigkeit 
und Unempfindlichkeit und unwillkährlicher Stubk 


gang. Die rechten Gliedmaafsen waren gelähmt, auch - 


die linke Antlitzhälfte krampfhaft zulammengezogen. 
Die Ruthe war beftändig gefchwollen, bisweilen völlig 
fteif, die Hichel zum Theil dem Anfchein nach .brändig. 


Der Kranke lag immer auf dem Rücken, den Kopf ark 
mach hinten über geworfen, 


Im linken geltreiften Körper war in der: Länge 
von wenigftens drei, und der Breite eines Zolles frilches 


BE. wc 


N 
’ 


_ Blut-ergoffew, die Wände diefer Höhle waren erweicht, 


die darunter liegende Hirnfubftanz wie eingefpritzt. 
Oben und an den Seiten fanden fich mehrere gelbliche 
harte Stellen, wahre Narben des Gehirns, das fehr blut“ 
reich war. 


Im kleinen Gehirn, zumal dem obern Wurme, fan-* 


den fich viele Ergiefsungen von der. Gröfse eines Hanf- 
korns, hinten an der rechten Hälfte des kleinen Ge- 
hirns eine Blutung von der Gröfse einer Flintenkugel, 


/ 


f Fünfte Beobachtung. 


Beieiner aus Bicetre zu den Vorlelungen gebrachten 


Leiche fand fich ungeheure Anfchwellung der Rutho 
zmit Degeneration des kleinen Gehirns, 


Sechste Beobachtung. | 


. + Bei einem Mänme von ungefähr funfzig Jahren, 
u der mit allen Zufällen von Apoplexie, aufserdem eji- 
ner beträchtlichen Erection der Ruthe geftorben war, 
‚Aoffen beim Oeffnen des Kopfes ungefähr drei Unzen 
Blut aus, Die Gefäfshaut war fehr blutreich, eben fo 


die graue Subftanz des Gehirns, fonft diefe Theile . 


gefund} dagegen in der Mitte des obern Wurms 
eine, nach beiden Seiten - fich erftreckende grofse, 
mit einem Blutklumpen angefüllte Höhle, Die Fort: 
fätze des kleinen Gehirns zu den Vierhügeln waren 
fehr roth, die vierte Hirnhöhle ‚enthielt Blut. Die 
Lunge ftxotzte von Blut, 


Siebente Beobachtung. ° 
- Ein zwei und vierzigjähriger Töpfer von ftarker 
Conftitution, mit kurzem, (ehr breitem Halfe, -ftark 
ausgebildeten Geficht, Starker Effer und Trinker, in 
der Biehe ausfehweifend, litt gewöhnlich an Hämor- 
zhoiden, die feit zwei Monaten ausgeblieben waren. .. 


- 


" Im’ Ten. "319 bekämn er einen "Fripper, - ‚wäh. 


end derer, - der ‚Erectionen Halber, Blutigel und 
Halbbäder nehmen mufste. Kaum geheilt, kehrte dr 
zu feisen alten Gewohnheiten zurtok; ı Nachdem er 
vorn achtzehuten bis neunzehnten: Januar die Nacht in 
€inera Tchlechten Haufe zugebracht hatte, 'entwich, er 
am Morgen, der. Vorwürfe wegen und wurde am. Abend. 
ohne Bewufstfeyn mit. gefchwollenem und -rothem. Ge- 


Scht. und Spuren ausgebroehner Speifen und Getränke‘ 


zirickgebracht:. .Vergebens - verfuchte man durch 
Ipecacnanha Erbrechen zu bewirken, Während des 


ganzen Tages’ war die Authe erigirt, roth und es. fand. 


eine ftarke :Saamenergiefsung Statt.. Die Haut .war. 
heifs, das Arbmen kurz 'und. laugfam, der. Puls voll, 
hart, häufig, ‚die Pupille zulamimengezogen , ‚ die Glied. 
maafsen fchierien fchmerzhaft.: 

‚Aderkafs an der Drolfelader,. ableitende Mittel 
an die untern Gliedmaalsen ‚. eiskalte Compreflen an die 
Schamtheile, kühle Getränke nnd:zwanzig Blutigel an 
die Hämorrhoidalgefäfse . erleichterten das Athmen und 
beruhigten den Puls: auch fchien der Kranke zur Be- 

‚fonung "zu: kommen. Die Schamtheile waren noch 
Toth und 'gefchwollen, doch die Ruthe nicht  .erigirt. 
“Am Abend kam ein ‘ftarker Anfall, “mit Starken 
Erectiönen der Ruthe, ' Diefer verfchwand nach Auf- 
legen von Eis, kehrte aber in der Nacht mit neuer 
Stärke’ zurück. - "Das Athmen wurde röchelnd. 


Am ein und zwanzigften Vormittags erfolgte der 


Tod, nachdem die Erection am ‚Morgen verichwunden 
war. 


Bei der Seotion fand Gch ein fehr ftarker Hinter. | 
hauptöftächel‘, die Halsmuskeln 'felir "dick die 'Blat- 


leiter und Gefälse. der Hirnhäute voll Blut, vorzüg-. 
lich die Breffe des Herophilus, im Adergeflecht einige 


Bälge. - Das-kleine Gehirn wer vorn ftellenweife zer- _ 


siffen, und enthielt in beiden Hemifphären eine. Höhle, 
. die gegen: acht Liniew’ breit war, aber nicht bis-in die 
_ vierte Birnhöhle drang. 

In ihrem Umfange war die Markfuhftaz ftarks 
geröthet. Die Lunge, das rechte Herz. und die Lup- 
genvenen ftrotzten von Blut. : Magen und Anfang des 
Düänndarms waren entzündet, die Harnblafe voll Harn, 
die angefchwollnen Genitalien gegen dep Hadenlack 
bläulich gefleckt, die -Butbe- ftrotzie von Blut. 

Nach einigen Schriftftellern rührt: die ‚Kürze des 
Halfes 'bei einigen Äpoplektifchen‘ 'vön Nlangel eines 
Halswirbels her. Indeffen wurde dies weder von Bunet, 
noch Wepfer ; noch Morgagni angenommien, weil diele 
Abweichung felten ift, und die, neyern: Bithalogen- om 
wähnen fogar .diefer Anordnung Bichti,.. die: wir in« 
defign feit einigen Jahren ‚vierzial - gefunden. "haben: 
Auch hier fand fie fich, indem der febente ‚Halswir- 
bel der erfte Rückenwirbel. war. - -Aufserdem fanden 
fieh zwölf Rückenwirbel und fünf Tendenwärbel, .Die 
Rippen des fiebenten Halswirbels reichten hiez.bie zub 
Bruitbein. 

Das kleine Gehirn und, die Wirbelpulsadegn und 
ihre Zweige waren zu,grofs. . Walırfcheiglich bedingte 
der Zuftand der Gefäfse den des Organs.. .. : 

Auf jeden Fall feht man, "dafs ein ‚Halewirbel. 
mangel und. die hierdurch bewirkte:..Kürze und-Annä- 
herung des Herzens an das Gehirn ejne entferute Urs 
fache des Schlagäufies abgeben Kann ne 





” Offenbar aber nicht in einem Tolle mie ide, wo de 

, ı Mangel des hebenten Halswirbels, wie Ach ays allem er« 

. gieht, ‚nur Scheinbar, mithin die Entfernung des Gehirns 
vom Herzen daduich nieht vermindert war, 


Achte Beobachtung, - 
‚Apoplexia cerebellofa, ohne Steifheit der Rutke. 

Ein funfzigjähriger, feit feiner Jugend melancholi- 
fcher Mann, litt feit zehn Jahren am Schwindel, wes- 
halb er ein Fontanell trug. Aufserdem brauchte er 
alle zwei Monate einen Aderlafs um einen, vom drei- 
fsigften bis vierzigften Jahre Statt gefundenen Hämor- 
rhoidalflufs zu erfetzep. Hierdurch erhielt er Gch bis 
zum zwölften Augult ıg21 gelund, wo er lich ftark 
erhitzte,. und in der Sonne etwa zwei Stunden lang 
fchlief.” _ Beim Erwachen fühlte er fich beräubt, den 
zechten. Fuls fekr fchwer. 

‘ In deriNacht Stand er auf, fiel mit dem Kopfe 
gegen eine-Kommode und wurde bewulstlos aufgebo- 
ben. ' Er befand 'fich in: einer tiefen ‚Betäubung und 
Fohllohgkei; Nach Genufs von Meliffewafler und Lim 
denkitten vrbrach er viel graue Nlaterie,. doch ohne 
Erfolg :Eben fo wenig leiftete ein Aderlafs am Arm 
am dreizehmen.. In der Nacht ftarb er, nachdem be- 
ftändix Lühınwag -der. rechten Seite Statt gefunden hatte. 
Das grofse Gehirn war durchaus normal;, dage-. 
den fand -Gch Fa der linken Hälfte des’ kleinen unten 
eine; trikefähr eine halbe Uäze Blut enthaltende Höhle, 
die nicht bis in dig vierte Hirnhöhle, überhaupt nicht 
naeh. user drang. "Die Markfubltanz war im Umfange 
von. zwei.Linien entzündet; fonft noranl, die Gefälse 
ausgedelıtt..- E ue 

Lunge und rechtes Herz ferotzten von fchwar« 
zZem, dickem, geronnenem Blute. 

Nie hatten Erectionen Statt gefunden; der Kranka 
hatte immer regelmäfsig gelebt.-. Hängt nun vielleicht 
die Abwefenheit der Erection in diefem Falle von dem 
Sitze der Kräntcheit‘ ab? Ich glaube es, doch find noch 
fernere Beobachtungen erforderlich. 


® 
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-  Nennte. Beobachtung. 


Apoplexia cerebellofa, die ihren Sitz im Zäpf- 
. chen des kleinen Gehirns hatte. 


Bei einem ftarken Manne, über deffen "Krankheit 
ich nichts erfahren konnte, war das Zäpfchen zerftört, 
‘und das Blut in die- vierte Höhle ergoffen, die Zeu- 
gungstheike ftark entwickelt, aber nicht gefchwollen. 

Beiläufg bemierke ich, dafs fich das Zäpfchen zur 
beim:Menfchen, felbft nicht den Affen, Seehunden und 
Cetaceen findet. nn or 9 
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Zehnte Beobachtung. . 
Apoplexzia cerebellofa beim Weibe, 


.“ Eine einzige meiner Beobachtungen ‚acht es nicht 
»owahricheinlich, dafs diefer Zuftand beim Weibe mit 
Tendenz zur Nymplomanie verbunden ilt., - . 

Eine Perlon von drei und dreifsig Jahren ‚ die Sch 
son ihrer frübeften Jugend allen Ausfchweilungen er- 
‚geben, erlt im zwanzigften Jahre ilwe Regeln beikom- 
weg, vom. neun und zwanziglten Jahre an,, weil ihr 
der Beifchlaf nicht genügte, mit Wuth onanirt hatte, 
wurde plötzlich, blödfinnig, nachdem ihr vergeblich 
der Kitzler, in der Hoffaung,. fie dadurch. von ihrer erg- 
.Zfchen Wuth zu heilen, gebrannt worden war.. . Sie 
dtarb .an. der Schwindfucht. 

: Der obere und untere Wurm des kleinen Gehirns 
„yegeen verhärtet: - Stellenweife fanden: ich erbfengrofse 
“"Gefchwüre mit harten, gelblichen ‚Rändern, die mit 
- einer dicken Haut. ‚bekleidet waren und gelbliches Se- 
zum enthielten. Das kleine Gehirn NOF dem obera 

,Wurme wär erweicht, gelblich weils, ‚Im Umfange 
u ‚des Wurms war es hart, ‚und entzündet, die. Pulsadera 
ausgedehnt, 
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Daffelbe’ galt für alle Aefte der Beckenpulsader 
in hoben Grade, Ich nehme um fo mehr einen Zu- 
fammenhang zwilchen diefen beiden Zuftänden an,' als 
ich bei etwa fechzig Leichen von Schwindfüchtigen, de- 
ren Gefehlechtstheile bekanntlich ftark entwickelt find, 
diefelbe Befchaffenheit der letztern Gefäfse fand, wenn 
gleich das kleine Gehirn bei ihnen nichts ungewöhnli- 
ches darbot. 


Eifte Beobachtung, 
Chronifche Hirnentzündung bei einem Affen: 


Bei einem, im November 1821 geltorbenen Pavian 
fand ich den mittlern Theil des obern Wurmes und 
den innern der rechten Hemifphäre des kleinen Gebirng 
gelblich, weich und breig. Er war lungenfüchtig 
seftorben, hatte keine Lähmung gehabt, war aber ei- 
nige Monate vor feinem Tode traurig, {till und ohne 
Appetit gewelen. 


Zwölfte o Beobachtung. 
Apoplexia cerebellofa beim Weibe, 


Eine drei und funfzigjährige fanguinifche Frau; 
deren Vater am Schlagfifs geftorben war, hatte immer 
eine gute Gefundheit genolfen, wurde aber plötzlich 
im Bette todt gefunden, . Im Schädel fand fich ein um 
geheures,. dem Anfchein nach aus der vierten Hirn 
höhle kommendes ‚Blutextravafat, wodurch das kleine 
Gebirn fo zerriflen war, dafs es eine Höhle bildete, 
c: .>n Wände nur drei Linien Dicke hatten, und die 
eine.- Blutklumpen von der Gröfse. eines Hühnereies 
entuielt. Das linke Herz hatte zolldicke Wände und 
die Aortaklappeh waren etwaa verknächert,. 


2 ut 
. Dreizebnte- Beobachtung. 

Apapiezia.cahehellofe; beim. Weide mit 

irnköhtenwafferfwehr. nt 


er Eine’ zwei und: re ährige Priu Kain am Geben. 
und zwanzigiten März 1822, mit. tiefem I Pen 
der. rechten ;Berte, daR Are MoniteBegkuert' hatte, 
und:Bchwtäshe def untern- Ghädhinafsen; gene "fie a, Teit 
vierzehn Tagentant /Gehöti hinderte,' fl öfpital. 
Sa wa. wohlgohährt., wöhig‘ Vermelil Such ühri- 
geikigefindl, U nen 
‘Die Empfindlichkeit war r,norimalg der ligkg Arm 
etwäs fhwitcher als" äer"ree en io Agi 


Ableitende Mitte] mindergen den 


erleichtetten die Bewegung et ‚etwas u a 
vas, PER nina 
denn näch vier ‘Wochen. nahm m .der. 7, ZU ns Yad 


‚Arten Schwindel End beltändige ; STAU Ai \ 
: der" Tinke'Mundwinke hing, herab und, die, Bagken 
muskelh derlelben Seite ‚waren. ‚gelähpt, ., ‚Das Jah 

war ohne Unterftürzung' ‚Bnpmöglich. Dies belieste. kch. 
- auf drei Wochen durch einen. [tarken. Adaerlais am: ı 
Fufs und’ leichte Pargirmittel, allein jetzt verfchlige -: 
merte fich alles, und diefelben Mittel brachten ee 
„mal nur auf wenig Tage Beflerung hervor, . y mind sib.d- 
- *'Um den zehnten Mai waren ‚die, „BP, Gliscen : 
 mallsen völlig gelähmt, auch die ‚oherng PR 2 
&eri, höchft fchwach, doch der Angel und die Gei- 
dtesthätigkeit g gut, 

Am zwanzigften wurde wegen’ einer hartnäckigee 
. . Verftopfung. Kalomel, nach und nach bis zur Dofe 
von zwölf Gran, gegeben. Die Veritopfung wurde. 
durch ftarke Salivation und ihre Zufälle erfetzt, die 
leichten Purgirmittelo, Fufsbädern und lindernden Gur- 
gelwällern wichen, | .. 


u Ge Er Am 
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An funfzeliiten Jun? völlige Bewufstloßgkeit und 
Lähmupg-des linken Adms ‚ am iechs und zwanzigften 
der Todı 0 

Die Leiche ‚war wenig abgemigert, die Farbe der 
 Baut normal. ' 

Aus der barten Hipnhaut Aofien wenigfiens fechs 
Uizes yelblicher, dünner Fiafligkeit, und viel fand fich. 
davon an. der Schädelgrundfäche. "An der Innern Seite 
des rechten: Mittellappens fand fich eise Oeffnang,, die 
zur Seitenhöhle führte, .der Weg jener: :Fiafßgkeit. Die 
Membranen, OberBäche und Subitanz des Gehirms’ 
waten normal. Din. linke Höhle. enthielt zwei Unzen. 
F lülßgkeik. 2: ’ = 

"Die _ untere Fliihe des kleinen Gehirns deutete 
durch bläuliche Parbe einen Biutergufs im Innern def- 
felßen an, welcher guchia der That. anfelmlich, zwi- 
fchen Geffisksut und Spionswedenhaut gofu nden wurde.: 
Er ftammte aus’ einer zerftörten Stelle im kleinen Ge 
hirn, die in-der Grundfläche der rechten Hälfte Je} _ 
Die Zesftörnng hielt-7”* ih Darchineflfer, anderthalb 
Linien in der Tiefe, ad nahm den histern Theil des 
Wurmes ein 

- Nächfizns "werde ich Thetfschen liefern , wermii 
fich die beim Veitstanz,, der Läbmung des Herzess,. dez: 
Lungen un‘ Bes Anfangs des Dasmkanalö „heictem. 
Stellen des Gelurns ergeben - 
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‘ Macenpiıe über die mit dem Athmen 
gleichzeitige Bewegung des. Rüc ken- 
markes. (Dellen Journal de Phyfiol,. T. I, 
p- 200 ff.) 


Denkt man. an den Mechanismus der Bewegungen. ‚des 
Gehirns in Bezug auf das Athamen,. fo. feht man nicht, 
warum nur diefer Theil, namentlich. nicht auch: des 
Röckenmark in derfelben Beziehung zu dieler Function 
Behen follte, 

. Sein unüunterbrochner Zofarainenbang‘ “hit dem 
' grofsen und kleinen Gehirn, Teine Lage ih'eiidr "Hicht 
einmal ganz von ihm ausgefüllten ‘Höhle, die vielen 
Pulsadern, die es.erhält, die Menge und Gröte #iner: 
klappenlofen Venen find Bedingungen,‘ "wlchk’dfe Än- 
häufung des Blutes in ihnen beim Ausathmen begnfti- 
gen, mithin 'eine Anfchwellung in ‚dieler Zeit bervor- 
bringen müflen. Ä 

Folgende Verfuche beftätigen diefe Anniähme. 


Ich öffnete zuerft bei einem jungen. Kaninchen 
die Wirbelfäule in der Gegend des achten bis neunten - 
Rückenwirbels, und fahe hierdurch teutlich idas von 
. Seiner Halle umgebene, völlig’unverletzte Rück&dinhrk. 
Anfangs .fahe ich keine Bewegung, bakf'"aber: fenkte 
fich bei einer, durch die gezwungene Lage'des This- 
res veranlafsten ftarken Infpiration das Rückenmark und 
es entftand eine kleine Lücke zwifchen ihm und dem 
Kanal der Wirbelfäule. Bei der darauf folgenden Ex- 
fpiration kam es auf feinen vorigen Umfang zurück, . 
füllte den Kanal ganz an und die vorige Unbeweglich- 
keit trat wieder ein. 

Nach einigen Tagen wiederholte ich bei einem 
einjährigen, ftarken und fehr biurreichen Hunde, ein 
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zicht gleichgältiger Umftand, den Veifch ı auf de 
felbe Weife, _ ” 


Auch bier erkannten ich und „meine Zuhörer dent- 
Ich einge mit dem ‚Atmen gleichzeitige. Bewegung 
des Rückenmarkes, das beim Einathmen zufammen- 
fank, beim Ausathmen dagegen Ich. ausdelhinte. Dies 
war fe auffallend, - dafs die Luft bein Einathmen mit 
Geräufch in den, Kanal’ der Wirbelfäule drang, beim 
Ausathinen herausgetrieben wurde. . 


L 


Nach den anatomifohen. Thatfachen über die Ge- 


ea being 


Länge "der. ‚Deffnung ‚den. Wirbelfänte wurde ich. ‚davon 
allnnse ‚abgreengt.  :Aufser ‚dep. Anfchwellusg 
delfelhen. aher..ilt. es, möglich, dafs eg auch.durch. die 
Expyäiterung, der. groisen, Venen „ welche vorn und feik-. 
lich. in der ganzen Länge "des Wirhelkanals. ‚verlaufen, 
etwas ufgehoben. wird, wenn gleich .diefe Veränderung 
PR die hintere Fläche diefer Vanien bedeckende ' 


wiaege Bit Tehr ünbetleutend gemacht: wird. 
au, « - 


‚Spätere. Verfuche Haben mich belehrt, dafs es. Sch 
mit den-Bewegungen diefes Theiles wie mit denen des 
Gehirns, ‚yerkält. Bald find fie fehr dehflich, bald 
gar nicht fichtbar. ‚Im Allgemeinen find fie mit det 
Befchaffenheit des Athmens im Verbältnifs, und. kohr- 
men auch dadysch nit den 2 Bawegnogen des Gehixas 
überein. BEZ 


Meines “Wilfens hat nur Portal von den Bewegun- 
gen dei Ainckönmistkes Befprochen, die er'bei neuße- 
bornen Hunden und’Katzen und einem, mit Hals. 
wirbelfpalte gebornen Ki Kinde ' Iahe, Die Anfchwellung 
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‚Fand jedesmal: heim , Ausathmien „; das Zufainienfickenen 
beim Einathmen Statt !). 

Die angeführten T'hatfachen beweifen. aber, dafs 
'diefe Bewegungen fich ‘über das ganze Rückenmark. 
erftrecken; indeffen hat Herr Portal das Verdienft, 


zuerft die Erfcheinung gelehen zu haben. . 
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Matenonıe’s Gefchichte einer‘ eigen; üm- 
‚lichen Krankheit ‘des Nervenfykemgs, Algur- 
nal de Phyhiol, T, Il. p» 99.).: ksitllorg me. 


So lange die Nervenfunctionen in ihrer Tölalndi- "er. 
- Icheinen,” nimmt man an, dafs’ fie "Sina "geriäge: Zehtr 
“ausmachen, und ift gerieigt, "fie als Wirküunp“ ‚diher ein- 
zigen Urläche anzufehen; höft äber ihre Haimmoffe fuf 
‚und tritt, dagegen Verwirrung ein, fo verföiwindet 
diefe Voritellung ünd .alles ftimmt dann für"die An- 
nahme, dafs jeder Theil des Nerveifyfteris‘ efiie "be- 
fondere Thätigkeit hat, und die Zahl diefer' Thätig- 
“ keiten weit anfehnlicher ift, als man anfänglich "dachte, 
Die Fragen über die Zahl diefer Thätigkeiten,' Ihren 
Sitz, ihren Einflufs auf die übrigen Lebenserlcheinun- 
gen, find feit langer Zeit nichts, weniger als beantwortet. 
‚Zur Löfung .diefer Probleme hat man fich' x) der 
Unterfuchung des Baues und der verfchiedenen ‚Ver- 


er. 
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n Nach Herrn: Portal ‚, „Scheint diafe Bertogung mer dm. ober 

{. : Teile dellelben State zu ‚Änden,. weniglteng »fah er he 
nicht bei Stellen des untern Theiles der Wirbelfiule, auch 
nicht bei Thieren, "wenn die Wirbelfiule' Unter‘. dem drisipm 
oder. vierten Ealswirbii geil wurde. 


» 
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Häktziffe ‚feiner Theile; 2).phyfiologifcher Verfuche an. 
jebenden Thieren; 1; 3) pathologilcher Beobachtungen 
‚über den Einflufs der Kränkheiten‘ auf die F unctioneuf 
und den Bau des Nervenfyltems bedient. . 

. Die -letzte Methode it bis jetzt .die ruchibaift 
gewelen, und hat nicht nur für die Pfychologie, fon« 
dern auch für die Phyfiologiß höchft wichtige Reful- _ 
tate geliefert. Soweils mterrhieraus, dafs Verletzung 
des Gehirns lich auf der entgegengefetzten Seite des Köt- 
“pers offenbart; Empfindung und Bewegung unabhängig 
von einander zerftört werdet können u.f.w 
„Der folgende, Fall beweift,,. wo, ich nicht irre, 
beftiunt ; dafs ünfre Bewegungen” ii einer befondern 
Nee vdakraft fl-Bbgtühdet Id, : die fich völlig von dem 
Willen trennen küro,, der ewöhnlich die . Ausäbımg, 
regelt...: Ichrtbeile ihn um {o lieber mit, als ich ihp,.. 
undn nayngnzlich, aurch eines der.neuern Mittel, heilte, , , 

‚Mann ‚von ‚sechs und dreifsig Jahren, körper. 
lich and. geifig. angenehm gebildet, aber höchft reiz- 
bar, ‚lebie, nach dem Tone der grofßsen Welt bis zu 
feiner, Vecheirathung, d.h. bis vor fechs Jahren. Seit» . 
dem ‚mufste er fich befchäftigen, hatte viele Unannehm- 
lichkgifen, dann grolsen Kummer durch eine Geiftes- 
krankheit feiner Frau bei ihrer erften Niederkunft.. 
Er 'war ‚wäbrend eines Jahres beltändig bei ihr und 
Zeuge ihrer krampfhaften Bewegungen. - ' Ungeachtet... 
ihrer yollftändigeh Heilung blieb er traurig und ftill 
und wurde felbit melancholifch, "hielt fein Vermögen 
. für verloren, fick felbft für den Gegenftand der Verfolgung - 
‘ der Regierung, der Polizei und des öffentlichen Ge- 
Ipöttes.: Uebrigens war er ganz vernünftig, Ohne 
Erfolg reifte er, befuchte Bäder und medicinirte. 

Im September ıg21 wurde er von einer Steifheit. 
der rechten untern Gliedinaafse ergriffen,. die ihn zw 
‚binken nöthigte.. .Einige_Tage darauf fing die ent- 








- geemgnlege gef Ntiefslie, Weite zu keideinanis usitbeiit: 
:. enler. er allen: Willenseigäfs auf..die Bewegungen.. 
Diefe waren indels sicht gelähmt; wohl aber ganze Stun- 
den lang: gewillermafgen fich fellyft überlaffen. .. Dann. 
war .er zu den unregelmäfsigiten ‚Bewegungen, den 
fquderbarften Stellunges und. Verdxehungen: genöjhigt;. 
die wit den gewöhnlichen: menfchlichen ‚Bewegungen 
wicht ‚die ‚gesinglte Achnlichkeit ‚hatten. ‚Merkwürdig, 
Alt, „dafs, er ylahei nie .das ‚(rleichgewicht. yerdar. und 
binnen mehreren Monaten nie hinßel« ..; ner. j 


Bisweilen . wäten fehte:Bersegemgeni regelmäßiger. 
So ander 'dann, ‚olfse es'im geringften:zurwiellen, 
plötzlich auf und ging, bis fich’ iin’ ih ehren Kör 
Per wiletfetete; ‚bisweilen iging. er-aufodtelsibehRrt bis 
we einer folchen Stelle: rückwärts, rn mer”. 
. Oft ‘bekam er deh' Gebratich Heiwifler; Blsht"sber 
| Ahdlreh Bewegungen wieder. ‘So geliörchten: Artık-ünd 
_ Hände; noch hänfiger die Muskeln des Gehahts ünid' des 
Kehlkopfs, ‘dem’Willen. Bikweilen Rohre er fögleich 
Zurückgehen, wenn die Vorwärfsbewegung geheinmt 
war “und dann bediente er "fidh' diöfer rookpängigen 


Bewegung, um zu den Gegenftänden « zu. Belangen, die, 


er erreichen wollte. 
u) vo 


Diefe autömatifchen Bewegu ngen. „serien übrigens 
' ‘nur einen ganzen Tag, waren darch ziemlich ‚auge 
zuhige Zwifchenräume ‚getrenkt; ‚ Die Nächrd "waren 
fets ruhig, tur 
. Trotz der Heftigkeit dieler Zutknigeizichungen, 
die einen beträchtlichen Schweils  heryofrief, fantl 
keine‘ verhältüifsmäfsige Müdigkeit 'Statt, "als, Aräge 
“ unter den gewöhnlichen Bedingungen die geifüge “Th3- 
tigkeit Behufs der Bewegung am meilten hjezu ;bei. 


‚Von dem Augenblick des Eiptritte dieles Zaltalo- 
des: an beflerte ich der Gemüthazyltand. st 


? 
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Im December 1821. kam er nach Paris, nachdem 
man ihn vergeblich mit Bädern, Blutigeln ; ‚krampfftil- 
lenden Mitteln behandelt hatte. 

Die Krankheit war keine Katalepfie, denn die 
Bewegungen waren fchnell und vielfach ; keine Krämpfe, 
denn die Zufammenziehungen hatten trotz ihrer Un. 
ordnung einen gewillen Zufammenhang und Regel- 
mäfsigkeit; auch kein Veitstanz, weil die Zufammen- 
ziehungen nicht fo hüpfend und veränderlich und überejlt 
als .bei dielem waren. 

- Vorzüglich um ein. anderes als die bisherigen 
Mittel anzuwenden, gab ich das ichwefelfaure Gincho- 

rin.zıu zwei Granen täglich... 

Schon vant zweiten Tage an fehien es Gch- zu 
beffern; am dritten war dies. gewifs, und am fechsten 
waren ’dig autamatiichen. Bewegungsphänomene ganz 
verichwundeg, - wo die Bewegung der Ww illkahr völ» 
Lg unterworfen, 

Seiidem- hat: der Kranke binnen vier Monaten 
einige leichte, immer durch bedeutende moralilche Er« 
fchüiterangen, namentlich den ‘Tod von Verwandten, 
veranleiste :Rückfälle gehabt. Diefe wurden durch 
daffeibe Mittel fchmell befeitigt. 

‚da ‚verigen Monate trat ein folcher Zuftand auf 

einige Stunden ein, verfchwand aber von felbft. 

Der Willenseinflufs auf die Bewegungen ift übri- 
gens nur gradweife eingetreten, So war z,B. der 
Kranks ‚einige Wochen lang unfähig zu laufen, und 
mulste fich mit dem, Geben begnügen ,„ und auch dies 
war in Hinfcht auf, den Raum und die Schnelligkeit be- 


Ichränkt, 
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Aut naar Malsknöten des Pröri, Von 
- LASSATONE, "(Magendte" ‚Joufnal de 


. Phyhöl; wol; T. Sp 39 LI), - 


ah jles.Pierdes,Ichienen ‚Aah, Im kal- 
ten Weller magerirt, ‚nicht. apfzuläfen; y.. dach f<häumte 


- diöfes, beirg Sebätteln Asicht x, x ‚wuee-.dugeh, Galläpfel-, 


Aufgufs, Salpeterfäure und Wärme getrübtn;jWPEAMS 
fich ergab, dafs das Waller eige geringe Menge Eiweiß 
aus ihnen gezi 

” . 2) Kochender ‚Alkohol brachte: keine Verände- 
“rung hervor, doch liels er beim Verdunften eine Spur 
- diner fetten Subftanz zupsek,. 

: 3) Schwache Effigfäure ee ie. Rt 

 * Ünigel Re We FEN 

: ne. Shbhenh2i; * weigie: Allei a nn 
nen Eiwsilses.batte:’ Die eiiglagd: Brttlitungshrurde 
Aurchislie Alkalien in Weilsen -Blocken nöedergflchla- 
gen., welche fich dorch. @isen a En o Kal 
. wieder auflöften. Blau faures Eifenkali Ent 

WER ATCHe Niedetfchlag, der Pe Er RE 


*fes Bäl’In einer Auflöfüng Yön Kilw etaftött ke ve 


“ Fervörbringt," völlig übereinkami. "Mehrärf ie 
 Yubhe üBerzeugten mich’ feiher;' dafsi dh” 
- Hürde: dußlösliche Beftandthehl dfefer äRtioteR" 
Palerftoff übeteinkonmme; 2 7900 u aa 

4) In einem Platinatiegel eingestehiett, ' ya 
äbe aus phiäphbrfsären: ünd kohlafanfeni Ha ai 
dete ;Afche,.- - 2: A unassinclı a. grnbÄhil 
0) Hierads ergiebt- Sch die ZuBeitäg die- 
- Ser -Kooteh Aus: .° Sy 

1) Größsteniheits Pafehahpsuu = Tun 0. 

.“8) Gerönnanem Eiweils im’ geringer Meiife, 

:3) Asflöslichem :Eiwela Surn.it. 


® 


“ 


_batın' Pferdb geht. die älaftifehe Male durch das ZEN 


gewebe zum. Knochen , und ‚beftet Sch hier auf die 


gewöhnliche Weile an: Eben fo trennt Ge fich hier 


Thieren faft.gar. keine Verbiadung Statt findet. . 

.» Doth.’wird diefer, Körper entweder durch Zell- 
gewebe, oder. andere, gleich zu erwähnendd Medien an 
die‘ "Kuochap, geheftet; .. 


“ Dies gefchieht namentlich durch die innere Beklei- 


&ung »den-Panke,. die, vom intern Theile derfelben 
hach"vortt.gekend, über. den elaftifchen Körper weg« 
witz und genau:an ihn.bafeltigtift, fo dafs fie, an diefer 


‚Selb ziewtlieh deft,. Ihn: genau in feiner Lage erhält. 
5 Amfidrdem.dft. er, vorzüglich bei den Pflanzen- 


freffern, mit dem innern Ende der "Trompete genau ver 
Banden el. © 


a Bike allein ‚liegt er in einer fehärifchen 


Köctieriien: Höhle, die nur 'einen kleinen faferigen 
Sırand “gürchläfst, der fich an den Hammer.heftet, _ 


"Män Adet' an diefen Körper bei einigen Thiereg 
eitien, "wehlden , perlfarbnen, bei andern einen gelben, 


mm@ärbigeri Theil, eine wahre Sehne, deren inneres _ 
Ende fich ap den. Hammer heftet, während das andere : 


- gitkere‘ Tich mit der eignen Subitanz.deflelben veywebt. 


_ 


‚ Diefe bildet eing mehr oder weniger dicke ‚Schicht 
um fi den, Fafertheil und ftellt eigentlich den ründlichen 
Körper dar. 

Sie’ enthält. keine, Fäfero, fo dafs man Be far. keir 


nen ‘Muskel halten kann: . Mit. dem Fett der Augen 


hähle. "Kommt. he "durch grolse Elafticität überein, Aus 
der Paukenhaut treten: einige Pulsadern hinein, Neryeh 
erhält fa. dagegen. nicht, während jeder Hammermus- 
kel, beim Menofchen einen. fehr deutfichen, aufnimmt. 


. 
.u Saba .—_. & - \-m. vo Lor 
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au fchwer. vom Hammer ,., während bei den übrigen 


_ Diefer‘ Körper erhält das Paukenfell dauernd ger 


Spennt. Wird fejne-Sakne durchfchnitten, .fo erfchlafft. 


daffelbe, Drückt man das Paukenfell nach äufsen, fo 
giebt er etwas nach, tritt, aber bei Aufhebung des 
Druckes fchnell zurück. j 

Der viel kleinere - ‚Steigbügelkörper JIegt im 
Koochbngange des Antlitzuerven zwifchen,: Knachen - 
und Beinhaut und ift mit beiden durch: fefteres Zell« 
gewebe als der Hammerkörper verbunden. Eine: fale- 


xige Verlängerung tritt an der Stelle der-Pyramide beim | 


Menfeben heraus und heftet ich an den Bals des Steig- 


bügels, en. eh be 


Abgelehn von der: Gröfse'kömmt: er duch äufsere 
Geltalt und Gewebe ganz ‚ale :dem "Hanunerkörpent. 


‚überein. a ZEETREREN 


* Beim‘Öchten und Pferde finder Kohn: einenrIa- 
nern ein’ Koöchelchen, das beim Okchien Hkkenförmig, 
beim Pferde pyramidal ift. Hier liegt es'ki @&#. Sehne, 
dort im elaftilcbeg Theil, mit Ausnähme des,’ der 


‚ Anheftung an den Steigbügel entgegengeletzten: Ponks 


tes, wo es vom Fafertheil bekleidat‘ift.” ».! ons 
"Das Orkan ift beftändig gefpannt, zieht doh Steig- 
bögelhals nach hinten, fpannt alfo die: "Meutinäw des 
eirunden Loches, "vielleicht auch das Paukemfell.. s':.- 
'- BMngt man durch’ einen leichten Diurk dis@es 
hörknöchelchen aus. ihrer Lage,’ fo brapr hs naehri Auf. 


. hebung deffelben dies Organ ah Ihre Stelle Zurnok. 


Da diefe Körper durchaus nicht  miusikplösı (chen: 
ner, fö geben fie’ ein neues "Beifpieh, das Erßbieis der 
Jeritabilität durch die Elafticität. ' „2 sdas I) anie. 

"Eins aweckmäfsige Anwendung: det iVodtsiichen 


Säule würde jeden Zweifel über ihre Natur heben © nn 


.- etna 100 sum 
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Ueber eine wenig bekannte Augenfläffigkeit 
und ihre Krankheiten, , Von. JacossoN, 
(Act. loc. reg. med. Hafn,; Vol, 6,) 


"Bei der Vnterfuchung: von Augen fand ich immer im 
der hintern‘-Gegend ‘der Netzhaut etwas feröfe Feuch- 
tigkeit. Anfänglich glaubte ich, fe fey hier in Folge 
des Todes ausgelchwitzt; 'bei. wiederholter Unterfie 
chung‘: aber‘ auch möglichlt frifcher ‚Augen fand ich 
fie iimer,-:und.hielt fie daher ‘für normal] ünd zum 
Kau und den Verrichtungen des Auges nothwendig. 

» Schiom.fraber hatten einige Anatomen die Anwir 
Seuheib einen Slchen- Flüffigkeit angenommen... 

Zuerft erwähnt ihrer Verle in feinem Werki. 
de lanstomia oduß bumani. : Amiftelod. 1650, 12; .aus 
den. ich feite Worte der Seltenheit wegen herletze.. 

sn gAdbich,- fagt er (P. 31.) in die Aderhaut in 
der: Näbe des ‘Sehnerven fach ; ; “Nols eine wälleeige 
Feuchtigkeit aus. “ | 
Ferner bemerkt er (S. 36. Je u 
#atg, Anisırider Aderhaut flofs nach mehrnseligen 
Eiftichen;- nachdem ich fie mit der Pncette gefafst 
“ hatte, "ftımetr..binten und aulsen eine wäflerige, Feuch- 
GrBeitb "#obet ich unentichieden 'laffe, ob dieg mi 
rlich{oder Felge der Fäulnifs-ift.“.  _ 

Zinn) käle diefe Beobachtung nicht für erwei- 
fend und’ gkiubt, dafs diefe Flaffgkeit nur kraakhaft 
fey, indem; im: gefunden ‚Auge Netz- und Aderhayi 
überall fehr eng aneinander liegen. Eu 

‘ Tanmtfite, Haller ” und dielan alle  hrüe Ani 


tomeprhki; een, 
EN . 





| ı) Delfcript. anat. oculi hum, Pr 25 u | 
8) Pbyl. Tom, V, p.' 365. tn 


IE? NEE 
“ In der That ‚über PR ich 1irkBeh immer eine | 
seäßerige ‚Flüfigkeic kiwifchen. beiden Häuten.. - +- 
In Bezug aüf ihre Stelle bemerke ich, "dafs fie 
im gefunden Zuftande nicht überall,’ "fohdern dur ah 
der’ äufsern Seite’des Sehnerven . vorkommt.” Sie füllt 
‚ker. eine in ‚der Netzhaut befindliche Falte:an und der 
* Raum, den fie einnjnimt, wird von einem Pulsäderhogen, 
| der. die :Falte und das Lach in der Netzhnutreinfchlieise, 
‚  aimgeben. :An derfelben Stelle Anrler ich’ tuch' eine 
ich F lüffigkeit. zwifehen. Netzhaut undi Gleskörper. . Ä 
u Man kann fie. folgendermälgen darftelten: - 
Bi. wird ein- ‚möglichft ‚feilches Aufe: Orig 
ans der Augenhöhle genommen: Dans Ichhldat' mm 
‚ vorlichtig .die Faferbaut .hieten ein‘; :  Uffgehl Und 'ant- 
ferat;siangfältig. die entblöfste Akderkäat,:!Wedurch 
“die hietere Fläche: und Falte ıder.. Netakaue zii’ Violl- 
."Ichein kommen. : Diefe ganze: Gegen kin ‚oßbarall 
von, Flifägkeit umgeben, weniger genauuniter Ader- 
‚hautizafämmen, als die aßrigen Stellon.der Neizkel. 
.n Hierauf bläft man durch einen fainen Tubasias lem 
. ‚die Netzhautfalte, fo dafs fie gerade, dustäylsere: Ende 
- ‚derfeihen: trifft,‘ Gefechieht ‚dies vorfehnig; Yo’ .di 
’ die Luft durch das Netzhautloch, und ‚ker, :äfleit 
“haut innerhalb des erfien Kranzes der Neahuurpälenier 
"bialenförnig indie Höhe, ohne, wegen des’inuihrele 
‚übrigen Umfange genauan: Zulammenksiiges »zwilsken 
äar und, dem Glaskörper weiter zu. deingehh = 1.1... 
| Da ich das Auge nach 'Lyert. und: Bauir: eletekan 
"aß, fo.fand ich wiederholt ein eigentkumilssh'\geftal- 
tenes Eisblättchen zwifchen. Netz: und Aderkaet, "Eis 
‚lag. nach aulsen vem Sehnerven, und. erftreckte ‚Rh . 
nach aufsen und vorn, beftand aus länglichen Kryltal- 
len, die vom Sehnerven nach aufsen und vorn aus- 
firahlteg, eine Anerdnung ; die ‚ch: fehr-von: ‚der des 
| geirornen Glaskörpers unterfcheidet, nn 
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 Diefe Methode befalgte. tchrfehon iin Iakr 2813 bis 
a814, wo ich in.dem kalten Winter. "zu. Leipzig eine 
Menge ‚von Leichen zu. .dielen und asdern Untexfu- 
shungen. bemutzte.  _ & 

- . Da die Falte, das Loeh und der gelbe Kranz der 
Netzhaut des :Menlohen eigenthämlich find ; :wenigftens 
höchltens bei Affen und Schweisen vorkonminen ,.: fa 
ftellte sch aurb, fo viel'als möglich, zu Erläuterung des 
Gegenftandes Unterfuehungen an Thieraugen am. Bei 





mehrern. findet, Geh nach aufsen vom Schuerven del. 
Home’fchea: Pyramidenfortlatz, welcher in. den:Glagk . 


körper ;trätt« ‚:- In feiern. Umfange zeigt fich' etume 
‚Elyfügkeis die. ;augh An der. biniern Fläche der :Nbtz« 
haut;.wieht..ganz febl&, ; Indeflen glaube ich, . dafs dislel 
Flüffgkeit nicht mit der ‚beim -Menlehen vorhandenen 


gbeeinkemmkalondeen. diefe tem, wie der erwähnten 
 ‚Bauıder Natchaut, eigen it. 


‚»ı A Bathalngifole- anatomilche Unterfgehungen Hefscn 


kainen, Zweifel über die Anwefenheit ‚und das: Welaw 


‚siefer Flöfigkeit übrig. . 

un? -Niecbewinikt, wenn fie Gob quantitativ oder Quali 
:tatiyı, von der. Begel. entfernt; zwei wichtige Augehr 
kaankbeiteme.: : : . 

sun. Fan anftern' 'Felle- entkeht das kintere Staphylom, 
‚dag. Auprfi,Scarpa.*) als eine Erhabenheit nach aufn 
neben. dem Sehnerven bei’ zwei Leichen fand, 

leider in ‚Beziehung: auf ;die ‚Aserdaung der jonera 
Eheile,.des Anges. nicht genay genug unterfuchte, 


ee mApeh.inh.febe zu Paris diefe Krankheit Zweind 


und Bheilen de: der daßgen : medicinilchen Geilliahii: 
ih, .. Rz 
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2) Th den mal, des ‚yeux. Du zur Ei, Ben von 
- T.2 p 188. , 8 N n Dun 
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. : Bierfürfemdichiierin Hin Adge- elmer.alen!Frau, 
Der Augmiei: war birnförmig; <indenr: die Falerhant 
eing Hervorragung sach aufsentildese, ‚die zwei Linien 


Höhe’ und eine ziemlich breite Grundßäshe: hatte. Zui« 


fchen: Gefäfs- und Netzhaut fand: fch :Waffer.. : Die 
- Netzhaut und der Glaskörper waren nach: vorn getrie+ 
ben ‚. fo dafs die Nerzhaut trichterfömtig, der Gläskör- 
per geichwunden'war, ’ 
Im zweiten Faile, ’ hei. einem’ Manne Wir die 
Augem toch- "tiraforniger ; da die Hervorrägung grö- 
Isar. und breiter war, - In deiti eineif fünd” oh eidie: 
weit: gröfsere Menge Bauchtigheig;iden Baweh. zwiichen. 
beiden - Häuten . war! dallerıgraßieni; ::dep‘' 
leiher. - : Zuglande War. die:kiäfe verdunskaltno:bennen: 
Hiernach At wohl Soarpa s Binteresätaphıylag eine 


2 zügelwidrige, Anbäufusg dieler Esuchtigkeit ung, ER: 


eigne Art von Augenwallerfucht,,. die entwydarı.d 
verimährte Abfonderung oder ‚verminderte Binbgung, 
entiteltt.: oe 4dır m 

Ob diefe, ‚Flnffigkeft von der Nerhäi"aahe 
Aderhası abseföndert wiki , "dshesiich: wohl ir be- 
fummnen, Beide eisaen-fich dazu mi ehersen>säß': 
‚gleich kraakheft zu leiden, : Doch ält zs wahtscheii-- 
licher, dafs die ‚Aderkaut: ihre: Quelle ift,.da.die Nptw-i 


haut bei bedeutender Auhäwfang, derte}ben, rnr de 


generist il. ne eh 
| „Die 'regelwidrig angehäuke. Flofßgkeit "Brängt.: 
| Netzhaye und. Glaskörper nach vorn. Zugleich wird; 


die Ablonderung in andern T'heilen vermindert, wäh- 


rend..die Einfaugun® zunimmt, daber: verkleisert Teer 

der Glaskörper und die Linfe verdunkelt Gch.. Zwei 

gleich drängt aber auch die Flülfgkeit die Ader: und 

Faferhaut nach außen und bildet Seurpa's hinteres 

_ Stephylom. ‚Die Größse son disfen-sutlpsioht unlsreitäg 

der Art und Grölse der Anhäufung, und man kam da» 
. her 


\ 


\ 


her Weriuti; defses aidhr- eimnii'eeindihwandige 

Folge diefer Augenwallsgfucht ife . ldiaregie ftinmf 

auch mebrere-Beobachtungen;, uehonrlers. über a Auf- 

lung . dns Glaskörpers; überein, 2 2 vum. 
- Namentlich ‚gehören bierher Morgügnns Worten); 


u Selerpticam igitur eum a tergo, yix inciderg cepif- 
fem ws pida Er ftatim effluxit, in quasm. paxs, magnd 
var h Be deri poteraf, abilfe, gum.pars yeligua, 
A i .quadan fenus, Gmilis, annexa, ut, (olat u. «p 


bafgers reftitjfigg. & io - 3 


ne Ntenhar.Nrauıhiee: der. Glaskärper ‚dureh die. is 
heyesiahl@ilades Augep: angebühfte Filüfigkeit zafsıne- 
mengedrücktisuieekleineik.uind nach vorn gstrieban: : 
SE ETTTE Haren daher föhoh mit 
ranie. ar) ah "Kigt Fegelwädrig angehäuftt F euch- 
örper‘ wach vorn drängen müffe, 
sure Kruse welche diefer Zufiand ı ver- 


anlafst,, an, einem-andern Orte, 

24 Aulsn tik Ionen. ‚bie Perinädtering und. 
Verfeinerung yon . 

wishgree Beobachtungen. hiern ber Enden ich bei: 
Fred, Si ; Blählus,  Laneifi, 'Heifter; ‚Mor«- 
ns Meratd, -Henkef;, Malacarne, Haller, Pelllerr: 
Einige hielten hier «die Netzhaut, andere die Aderhaat‘ 
Eee, "und ,“- wenn die Mafle srofs- “war, 


ihrer Ölaskarper dlsBitz der Kranktieit an. 
iw „ea. 2 anne 38, 


re An! td het 
ndartepn), 
au a Sr 
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4) Diele Finfägkeit kann aber auch'qualitativ ab- 
weichen, wodurch verfchiedenartige Concremente ent- 
fiehn „ welche man fälfeblich für Verkadeberungen d der 
Zlänte oder. des Glaskörpers hielt '). . | 


. 
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XVL . “ 
Rıses neue Unterfachungen über einige 
Theile des innern Ohres,. (Aus Ma- 
GENDIE’S Journal: de Phyfol. Te II. 
-P237.) er 


4) V. orhof, Im vordern und. untern Theile des Vor- 
hofes findet fich .eine runde, durch’ eine weilse, dicke, 
brüchige, den Anfang der häutigen -Seheitewänd (der 
Schnerkentreppe bildende Haut 'verichlöffene Oeff- 
nung. Eine von oben nach unten in die Mitte- diefer 
Oeffnung gebrachte Sonde fällt faft mitten iur das runde 
Fenfter und dringt in die Paukenhöhle, fo dafs diefe 
beiden Oeffnungen die Enden eines’ kleinen Känals zu 
Seyn fcheinen, “der durch die Grundfläche der innern 
Schneckentreppe ginge. Hiernach kann man nach 
Durchbobrung der Membranen diefer :Oeffnungen 
durch fie gerade in den Vorhof gelangen. 

2) Innerer Gehörgang. Beim Erwachfenen fin- 
den üch in feinem Grunda nur drei Hauptöffnungen, 





ü 1) Ich habe Riem an einem andern Orte «(Handb. der Anat, 
Bd. 2 S sa. wei 2%) angemerkt, "und glaube auch noch 

. jerat, de Amalie wit auderh Seröfen Häuten nach, dafs 
men viebtier dicde Verknötherungen für Umwandlusgen 

der Jacobsionn Hvar (3, Jauabs über eing neu entdeckte 
‘Haut im Ange. Die: Anckin Bd.4. S, 608 u. Bd. 6. S, 302.) 

zu halten habe, "u. 
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Die oberfte ift der Eingang des Fallopifchen Kanals, 

Die zweite liegt vorn und ift der Anfang eines 
kleinen, mitten im Karn der Schrecke befindlichen 
Ganges. Ä 
Die dritte oder hintere öffnet fich in den vordert 
und untern Theil des Vorhofes. 

Durch diefe beiden Oeffnungen: treten die beiden 
Acfte des Hörnerven, welche fich an dem Spiralblatte 
der Schnecke und dem. Theile deffelben verbin- 
den, welcher dieeben beichriebene Vorhofsöffnung ver- 
fchliefst. 

Weiter fcheint diefer Nerv nicht zu gehen. 

3) Labyrinth. : Das Labyrinth. enthält’ gewöhn- 


lich eine eigenthümliche Flüffgkeit, wonites aber nicht, 


immer ganz; ‚fondern zuweilen nur zwei Drittheil, 
elbft nur..balb, _ angefällt ift.. -. Ja bisweilen habe ich 
kei Perfonem, ‚die im Leben fehr gut hörten, nur ge- 
zade fg viel: davon gefunden, ‚als zum Schlüpfrigma- 
chen der‚Schnecke, des Vorhofes und der Halbkanäle 
nöthig war. 


4) Wa [jerleitungen. Durch Be treten Gefäfse in 


den Vorbof und die-Schnecke, die’ vorher Zweige 
an die Subftanz des Felfenbeins gehen. Oft. find fie 
voll Blut und bei Apoplektifchen könnte ich fie befon- 
ders leicht mit gefärbtem 'Terpentinöl anfüllen. 


. 
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XVil. 


Barscunert über zwei neugeborne wafler« 


köpfige und hirnlofe Kinder... 


Die Kenntnifs des Baues und der Verrichtungen der 
menfchlichen Organe gehört - zu den Ichwierigften. 
Vielleicht wäre -die: Wilfenfchaft; weiter Torgerückt, 


ı 
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‚srenn man Sch aller vorhandenen Mittel zu dırer Ver- 
sollkommnupg bedient hätte, Die mechanifche.und che- ' 
. anifche Analyle unfer .Gewehe, ‚die mikrofkopjfeke Up. 
 terfuchung derfelben, die Vergleichung der verfghjadg- 
zen Orgasie mit fich felbft in den verfebiedenen Le- 
bensperioden, vorzüglich des Fötus und .des-Erwaghfg- 
‚nen, ' die Vergleichung der menfchlichen mit den thieri- 
‚fchen Organen, endlich. die Verfuche an lebenden 
.Thieren find die am häufigfien eingelchlagenan. Wege; 
„dagegen bat mau die Unterfuchyng der Abweichungen 
und organifchen Umwandlungen zu fehr vernachläfkgt. 
Die Pathologie hatte uns längft die Krankheiten der 
„Nerven und die ver/ohiedenen Grade der Wichtigkeit der 
., ";werfchiedenen Hirntheile. gezeigt; . ehe die Anatgmie 
‚und die experimentirende Phybologie Benaug. Thatfa- ' 
‚chen: hierüber liefern konnten. 

Die Gefchichte der Bildungsfehler wird oftreitig 
auch. einige dunkle Punkte der Anatomie und Pbyfolo- 
-gie bedeutend erhellen. Hisfür laffen Gch ‚viele Bei- 
Ipiele anführen, indeffen begnüge ‘ich mich mit.der 
, Erzählung folgender Thatfachen, davon eine mir. > die 

i andere Herrn Beclard an gehört. 0a 


‚Erfter Fall - 6 


'Vor Kurzem ‚wurde in dem Findelhaufe ein Knabe 
ausgefetzt, der. dem Anfchein nach zehn bis zwölf 
Tage alt war, indem der Nabelftrang abgefallen und 
der Nabel vollkommen vernarbt war. 

Er lebte zwei Tage lang, war [chwach , athmete 

. Ichwer. und Jitt. bisweilen an Krämpfen. Der Kopf war 

. "in Hinfcht auf Gröfse und Geftalt ganz normal, ner 
waren die Näthe: beweglich. 

“se % Nach 'Oeffnung der Schädelhöhle ‘und der Hirn- 
.häute ‚floffen gegen ‚zwölf bis funfzebg.. Unzen einer 
‚bellen ; Aurchfichtigen ‚ ‚deftjjlirkern Waffer ähnlichen 


- 
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Fläfigkeit aus;' die in’ der Spinnwebenhäut enthalten 

. war. Die Faferbaut war normal, die beiden. innern ‘ _ 
Häute dagegen dicker, felter und gefälsreicher als ge- 
wöhnlich. 

Das grofse Gehirn und die Hirnfchenkel fehlten. 
:Es fand ich ‚blofs an dem Hiraknoten ein wenig graue, 
weiche, rundliche, an ihrem vordern Ende unglejche 
Subftanz, die im Quer- und Längendurchmelfer böch- 
ftens acht bis zehn Linien hielt. 

.. Das kleine Gehirn war vom Zelte bedeckt, feine 
Yinke Hälfte doppelt fo grofs als die xechte, Hirn- 
‚uoten, Markzwiebel und Rückenmark waren normal. 

‘ Bei Unterfuchung der Nerven ergab fich zunäch&, 
.dals die vorn ftark angefchwellnen Riechnerven hinten 
in zwei weilse Fäden ausliefen, die aber nicht bis zu 

‘ ihrer Infertion verfolgt werden konnten, 

Die Sehnerven waren in der Augenhöhle normal, 
-in der Schädelhöhle wurden fie kleiner. Sie: fehienen 
fch nickt fowohl durch Vermifchung ihrer Subfltanz - 
oder Kreuzung, als durch eine zwei bis drei Linien 
halteıie Commilfur zu verbinden. Nach hinten diver- 
girten fe und endigten fich am vordern Theile des Hira- 
Knoten gegen das vordere Vierhügelpaar, . 

Das dritte, vierte und fechste Paar wurden in ih- 
ren Verzweigungen genau verfolgt. Der Urfprung des 
fünften wer deutlich. Es verhielt fich wie gewöhnlich. 

| Alle übrigen Hirn- und Rückenmarksnerven waren 
| gleichfalls normal, 

r Die Thymus war weit gröfser als beim reifen 
Fötus, die Lunge und das Herz normal, das eirunde 
. Loch, nicht aber der Pulsadergang, ganz verfchloffen, 
Unter den Unterleibseingeweiden waren nur die 


Nebennieren abnorm, fehr Klein, | kleiner als beim Neu- 
gebornen; on E 
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. Allen Zeichen nach war das Kind ausgetragen, 


ur. fanden fich die Hoden noch nicht im Hodenfacke, 


Zweiter Fall. 


“Bei einem reifen, natürlich , aber etwas langfan 


“gebornen Kinde, das fünf Tage lebte, war der Kopf 


etwas zu grofs, Die Schädelhöhle enthielt ein citron- 
-farbnes, etwas klebriges Waffer, Rückenmark, Hirn- 
knoten und kleines Gehirn fanden fch, Das verlän- 
gerte Mark Ipaltete fich vorn und endigte fich mit einer 
Erhabenheit, welche die Sehhügel und geltreiften Kör- _ 
-per zu feyn fchienen, ' Aufserdem endigte es lich zwi- 
‚Schen den Schenkeln -durch zwei kleine weilse Stränge, 
‚die in: der Siebbeinrinne in die Riechknollen über- 
gingen. 

Diele merkwürdige Beobachtung unterfcheidet fich 
‚von der vorigen, fofern die dort. fehlenden Hirn . 
‚Schenkel und die vor ihnen ' liegenden Körper fich hier 
fanden. 

Darf man fich von einer - Kleinen Anzahl von Fal- 
„len zu allgemeinen Betrachtungen erheben, .fo erlaube 
‚ich mir, zu bemerken, dafs die vorliegenden Fälle die 
Anfıcht begünftigen, dafs die angeborne ‚Hirawalfer- 
‚Iucht vielmehr von einer Hemmung iu ‚der Entwick- 
lung einiger Hirntheile, als Zerftörung derfelben 
durch die Flüffgkeit herrührt '. In diefen Fällen 


. wird allo das Gehirn in feiner Ausbiluung gehemmt, 


‘Die zur Ernährung deffelben beftimmten Gefäfse 


bewirken nut die, den Walferkopf bedingende Aus- 


hauchung, 
. Wäre die Entwicklung an andern Stöllen gehemmt 


‘ worden, fo würde dadurch eine wahre ‚oder falfche 


> 


1) S. Meckel’s patho], Anat, Bd, 1, Von dem Waflerkopfe, 
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Hopfloßgkeit entftänden feyn, je’nathdem - die "Heu 
mung an einer .oder der andern, Stelle Statt gefunden 
hätte, . und das Kind wäre bald nach der Geburt Le 
Storben. 

Das Leben nach der Geburt ift auch. ohne Gehirn 
:eine Zeitlang möglich, und diefe Thatfache fchliefst fioh 
fehr gut an die Beabachtungen von Lorry, Les gallois, 
Flourens u,f. w, an. 

. Das’ grofse. Gehirn erzeugt keine Nerven, und ife 
in Bezug zum Neovenlyitera vielmehr ein Verftärkungs- 
Knoten, : -. »,. 

Die bier! vorkandenen Riechnerven entfpringen 
nicht. vom” rofsen: Gehirn, “man möüfste denn anneh? 
ınen, dafs ale Theile da, 'wo fie fich finden, vaabhängig 
von einander , entftehen. 

Die- -Gröfse der Riechnerven der neugebornen Kin- 
‘der, ihre Keülförmige Gelftalt, die von ihrem Knollen 
" abgehendexi’ Fäden, "Ihre Gegenwart in den vorbefchrie- 
benen Fällen machen es wahrfcheinlich, dafs Ge nicht 
{fowohl Nerven, als kleine, dem 'grofsen Gehirn felbft 
analoge Lappen; Verlängerungen des Rückenmarkes 
find, » Ze | 

Sieht man fie als Nerven an, To ergiebt fich we- 
nigftens, dafs, fe nicht von’ den geftreiften Körpern, 
Tondern weiter nach hinten entfpringen, 

' Die Anordnung , mehrerer Fifche unterflätzt diefe 
Anfcht, und zwifchen ihren Piechnerven und denen der 
‚ ‚hier beichriebeuen Fötus findet fich eine grofse Analogie, 
‘In Bezug auf die Entwicklung diefer Verlängerun- | 
gen’ kann man noch. fagen, dafs die Aeshnlichkeit der 
Bildung .zwifchen Menfch. und Thier defto grüfser ift, 
in je frühern Perioden man den erftern unterfuchte, 

. Beide Beobachtungen leiten ferner zu der An- 
nahme, dafs die Entwicklung der enthaltenden. Theile, 


\ 


sicht von der Ausbildung der enthaltnen abhängt, da 
' der Schädel feine normale Geftalt haben kann, ungeach- 
. tet das Gehirn fehlt, oder in feiner Entwicklung mehr 
, oder weniger von der Regel abweicht. 





'XVOL . 
 Analyfe einiger .-Coneretionien ; die- fich in 
‘der Eichel des männlichen Gliedes eines 
‘noch lebenden Mannes befunden ‚haben.. 
Vom Hofrath und Ritter Wu RZER in 
Marburg. ey 


Diefe höchft merkwürdigen Steine verdaniterich der 
"Güte und Freundfchaft des rühmlichft bekannten Herra 
Medicinalraths Schreider in Fulda. Er hat die Krank- 
heitsgefchichte diefes Mannes bereits in den Allgem. 
Med. Annalen 1817. Heft}. S. 86. abdrucken laffen, 
daher‘ nur das Wefentlichfte von derlelben für den 
chemifchen Lefer mit ein paar Worten. Der:Kranke 
war ungefähr funfzig Jahre alt, hatte ehemals als. Soldat 
viel ausgeftanden, und einmal harte Stockprügel auf 
den Hintern erhalten, wonach er Fehler imi'Urinlaffen 
verfpürte. '’Indelfen heirathete er, und das Uebel nahm 
jetzt immer zu, fo dafs er endlich' rieun Jahre lang 
namenlofe Schmerzen litt. Herr Schneider lerate ihn 
:damn erit kennen, und fand die Vorhant ganz’ über 
die Eichel gezogen, dick gefchwollen, ‘eine beinahe 
fauftdicke Phimofe bildend, und unter derfelben die 
Eichel hart‘ und fe. Aus der in 'der' Vorhäutge- 
- fchwulft gebliebenen kleinen Oeffnung lief. dünner, 
fcharfer Eiter, Der Kranke hatte ftets Trieb zum 
Harnen, aber der. Urin.giüg nur tropfehweile, bis 


° 
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weilen ganz und gar nicht, eb, Im! Aetzterıt Palle hracite 
er einen Strohhalm in die Oeffnung det geichwollenen 
Vorhapt, und verfchaffte ich. alsdann ‚meiltens Linde, 
sung durch den fpärlichen Abgang. von etwas Harn. . 
| Alsihn einen halben Tag Jang diefes Linderung» _ 
mittel verliefs, erlaubte er dem Herrn Medicinairate 
Schneider eine Operation, die darin beftand, «dafs dexr= 
_ Selbe die dem Biftouri wie Sobklenleder. widerfiehende 
Vorhaut ganz abfchnitt. Die blofsgelegte Eichel war fafe _ 
glasartig hart, AlsHerr. Schueider eine-Sonde-ia ‚die 
ungemein page, Deffnung der Harüröhre ‚brachte, fühlte | 


‚er slichts als. Steine; beim Berühren der Eichel u.f.w: 


knifterten. diefe ‚auffallend und felbft hörbar. Am 'Fage 
der-Operätion konnte nichts weiter gefcheben, als dais 
znan die Verblutung ftillte, die durch ein varicäs ge= 
wosdeioes.-Biutgefäls in_der angelchwollenen Varkaut 
Spett:fandı. „Am 'andern Tage erklärte aber’ der Kırankb 
dam. Heran Schneider, dafls.er ferner durchaus keine _ 
Handanlegung ‚geitatte; indem er jetzt tropfenweifle 
und olıne: guofse Schmerzen uriniren könne, womiter 
zufrieden fey; : Als demnach die Befchneidungswunde 
geheilt war, maulste, ich Herr Schneiden darauf-ıhei 
fchränken, den Kranken zu lehren, fich felbft-Bilensd 
einzutzöpfele, und Spongia cerata, zweimal des: Tags) 
in die,xerengerte Harnröhre zu bringen, waser ab . 
pünktlich hat.; Nach drei Monaten zeigte der.Kranke- 

dem. Herrn Medicinalrath Schneider fünf abgegangenie 
Steinchen 'voa der Gröfse mittelmäfsiger Erbfem. ‚Er 
fuhr. aladann..fort, die Verengerung zu erweitern; 
behrie mit \adeln und der Spitze einer Kleinen Scheere . 
in den vorliegenden Steinen, ‘und -zerbräckelte ‚hei 
Nach- einem halben -Jabre brachte er Herrn Schneider. 





abermals mehrere Steinchen von- verlchiedener Größe; . 


theils noch gapz und ungleich.rund, theils zerkröukelf: 
Zwei davon find auffallend :grofs gewelen, fo .dais 


48 " innen. 
jeder vier. und zwanzig bis‘fechs und zwäntzie Orän’ ger 
wogen haben fol. Herr Schneider fand den Mann 


beinabe ‘ganz geheilt, die’ Eichel frei und ‘weich, und 
die.-Harnröhre fo weit, dafs eine Rabenfeder bequem 


--- eingebracht werden konnte. Der Urin &tng ordentlich 


und: ätrahlenförmig ab ‚:'und.der Mann fühlte fich fogdr 
: ‚wieder im Stande, das eheliche Gefchäft :zu verrichten.- 
Won diefen Concretionen ‘war ichy wie.gelagt, To 
glücklich, einige zu erhalten.: Diele Andh walirlehiein! 
lich deffelben Urfprungs, wie jene; welche, auck 
nur fehr felten, zwilchen der Eichel und der Vorhaus 
bei Männern aus dem Harne, .der zwifchen "beiden 
verweilt, entitanden, angetroffen. werden, "mahohmal 
zu einer ‘aulserordentlichen Gröfse anwachfen, und 
pach. Fourcroy Stets aus phosphorfanrer‘KaMerde be- 
ftehen follen. Nur wenige Beifpiele. had kksnrbekannt; 
dafs fich Concretionen in ‘der ‚Harnröhre vuwletzten, 
Sulbit in der kahnförmigen Grube (Xofla aaviewlaris) 
. and. in der Gegend des Bulbus der Hirnröhre hat inın 
nur äuliserli felten Concretionen angetroffen." .Betrach« 
tet.man- die fämmtlichen Symptome .des' oben "ange. 
. führten Kranken, . fo find die/e. Steine: nioht-etwa in. 
“ der Harnröhre hinabgefenkt worden, föndern Ge ha- 
ben fich urfprünglich in der Harnröhre Vor dem ver- 
engerten Ausgange erzeubt. nee 
t Ich: fing die Analyfe damit an, - dafs’ich die Stein- 
chen in zwei Hälften zer[prengte. S%* waren lämmt+ 
lich weich und zerreiblich, von erdiobtem:' Brusche und 
gelblichweils.. Einer, ‘der gröfser als die. übrigen und 
dabei ungleichrund war, hatte, falt im. gleichen Ab- 
ftande von, Mittelpunkt und der Peripherie eine {ehr 
fchmale concentrifche Schicht, die weils und von blät- 
trigem Gefüge war, und einzeln fchimmernde Blättchen 


.. diefer Art in: die Hauptmaffe nach aufsen.abgab. Ich 


 . antexrwarl .diefe Schicht einer befonderh Unterfuchung, 


P 
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und' beneickinaii write (Haupt- -) .Mätffe :nıit I. und die 


zweite mit DL... 

Ein Stückchen von L vor das Löthrohr gebrächt, 
verbreitete einen. geringen Geruch ‘nach verbrannten 
Animalien, ward erft fchwarz, dann ' (mit Verriuges 
rung feines Volums). weils, - und fchmolz zuletzt 2 'ZUE 
einer: graulichen Perle. _ L 


'.Ein Stückchen diefer: Malle eine , kurze‘ Zeit go- Ä 


Hlöht. (ohne zu fchmelzen). und dann. mit Wafler über- 
gofien, ertheilte diefem sicht die Higenfchaft, alkelitahl 
zu.reagiren : . 

. Bihegfure; fo v wie auch die, Kochfalsfäure löfkere 
die Malle, ‚nun: zum Theil; ‚aber ohne alles Aufbtaufen, 
auf, "2... 

In. der eff gfauren Auflöfung bewirkte. die Klo 


fäure,'ichnell seines weilsen, und das eifenblaufaure u 
Bali einen blauen Niederichlag. . 
: Wurde Eiwas. von diefer Maffe mit Salpeterfäire \ 


erhitat,; . sei. färbte; Sch. diefelhe :braun, - braunge’blich 
und zuletzt Ichön roth, 

‚detzkallauge mit dem Pulver diefer Malle er- 
hitzt, ‚erzeugte an. einem mit Efägfäure benetzten Stäb« 
chen bedeutende Dämpfe. 

Naoh diefen vorläufigen Verfuchen mit-der Haute 
inaffe dchgit.ich zur eigentlichen Analyfe: 

Ein ‚Gramm:.derfelben wurde: fein gerieben. und. 
mit Ef igfüure digerirt; das Nichtaufgelöfte (nach. dem. 
Filtrisen) wit Salsfüure behandelt; das, was fich aueh - 
jetzt nicht auflöfte,,' verhielt fich‘ wie Harnfäure, wel 
che aber nach dem Verbrennen etwas ‚Eifenozydäl zu» 
_ rückliels, 

‚, Dieafiigfaure Auflölüng wurde durch Aeszammo. 
nium in einer Porcellan/chaale (weil. ich an den Wäm 
den eines (la/as diefes Doppellalz-leicht aulegt:und ftark 
daran adhärixt) präcipitut, wası lieferte phosphoyau.- 


% 


ver Talk Aiemapiak. .. ‚Der Eltcirten Bugiui.n wüuhde: . 
fo lange Kleefäyre. zugeletzt,, als,eia Niederfchlag ent« 


Dach, und.alsdang: den kieefaure Kalle genlabt.  . : 
‚Die falz/aure. Auflöfeng, wurdg ‚ebetfalls. mit Ams 


| mania prägipitirt....... Der: Niedesfchleg. ‚beftand: and. | 


Phösphpcjaureen Kalk and, H/enoaydide iin» 


. ‚ Jetzt; wurde die: efıglaure- Kiafügkeiv. fowebi alb \ 


de Sülzfayre, abgedampft. Arnd. der Rückfagd geglüht. 
: Von der erften blieb kohlenfaures Natron und bei der. 
- letzten‘ falziaures- Nurrom znuck, aber auch zugleich 


bei diefer ein grauliches Pulver, welches, in Salzfäune 


 aufgelöft und - mit "blau/aurem Kali’ geprüft, Berliner- 


blau. darftellte, obgleich früher fchon mit Ammoniuin 


‚präcipitirı, warden war! Die Spieheaghähpiese i 


zen. ‚folgende. ;H Ba 1397. 

Hr Mas’ phosphör Aue, A nach. 
dem Gtahihn, 30:8: det ei ie 
Hozafäure 1.4,%5 die Bala.des, bazafsyrer 423; 
Natron, Eijenozydul. wad ‚eine animali/che Subfiana 


‚(zufammen). 6,4. 
“ "Jeret fchritt ich Zur Kaas ‚von 36; MEER 


(wie fchon bemerkt worden it), "in N ‚Eiger u | 


gefunden hätte. ° an; 
 * _. Vor dem Löthrohr (ohwärzte fich "ihre Shbflinz, 


and nähm.bedeutend au: Yohfengt. abs ;; dinteegeverklich | 


Zufammien ,. ohne jedoch“ zur. Pesle. geichuiojaud!.wsg- 
on zu..köngen ° BC 3 1037 Bu TOT Bere 


a, vWliefüaxe löfte he‘ bis auf. einem: gand Meineu 


 Metamig nfikrist und. hit derzanimendum. präpkpttirt, 
' entltand ein. Niederfchlag, welcher ganz .aus-phosphos. 
faitrem Tale- Ammoniak beitandl. ..! :& tinıt den Var 


2.00 Bir Setiekehtet diefer Cinetstioninitufankali dige- | 


Fir‘; entwickelte Hmironidkdarsüs. mu sen 
" . Wurde ein Fragment von dielem II. it $äIpeter- 
Sasre pi "Wie Wallanldehe; Teuer! dieBerbener- 


oo. änds- 


na ° v 
- & D 
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Ändefung “Sufserft fchwäch, was’ [&hon af efüe mar 
fhr- geringe 'Beimifchung‘--von Marn/äure fchliefsen 
lieg, -- Diefe ‚Vermuthung beflätigte fiel vollkommen 
durch. die: Unterfuchung des unbedeutenden- Reftes, 
welcher‘ bei..der Auflöfung diefer ‘Schicht. in Eıig- 
‚Jüure übrig blieb, -und-üch als Harnfäzre zeigte, . 

BE = Beiletrt.desinack 5/a sans phosphorfaurem Talk- 
Immonicck "wsik  eiher-leifen Spur von:Haraläure. - —, 


... Gau “t. ‘ ’ Grau th & .s N 
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cm iur ae Re ron . a 2 tn . 
BER Ur patkiologficheir Anatomie, "aus 
„eiygen „weniger, gelefenen Zeitichriken, 
"Mirheilt von CF Hrusınceg, 
EB TORRS- Von den Bildängsfcklerh - 
dt einsehen 2 GE 
1) ‚Bsob htu ng ‚und "Zergliederäng eines 
blan hlgen Kindes. von ‚B. Dorssy, ad- 
jungirt Profelfok der Chirurgie auf der Univerfi- . 
AypmRenufglvanien ?) 000.0, 
$: Rıswersie inach-ihrer. Geburt eins Zeitiung Für tode 
gehalten gu Gel Schrie ‚nicht, and: gab keine Zeichen von 
Leben von. ich. Es wurde einige Minuten Jang Laßt 
in'’die Lungen’geblalan, _‘und endlich zeigte. ich das 
, Leben, upah: felsu fchwach, - Es ftellten fich eige livide 
el TE re, >» 
1) Vergl. diefes Archiv. Bd. I. Hefe a. 8. zar. und BA.VCHg, 
& R38. udıklein Diff, de iltis eordis delotmarienibiss , quae 
fanguinem venolum cum arteriofo milceri pexmittunt. 


. Göttingee 1816, 4 -, ur on Er Pan Zr 
#) The New: Englend Toniag} of’ medicine aud Sangesy. Vol. 1. 
(1812) p 6 rn Er 
M.d. Archiv: VL 1. | u’ 
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. Gefrehtsfärbei "int! Iätufige: ‚Ohndsichten en. :.Bieeröl 
‚grofse mätterliche'Börgfalt.:wurde das Kind: ar Leben 


- zgehalten,: und.:als fie herauwuche, wurde-he sacge- 


‚zeichnet nmmter. und’ lebhaft: Als 66 zwei Jahre. alt 
war, ‚war he ungewöhnlich _verftändig "und: liebte - Me 
Bewegung fehr. -- Als fie älter-wurde, fetzte fie. ilire 
Begierde nach Bewegung im. Spielen oft Göfähren aus, 


...da ihr. diefe Änftrengungen immer Öhnmäoliten.. ‚and 


“eine Ärt von Convullionefr zuzogen, „achen; "Schreien 
oder irgend eine Gemütlisbewegung” verürfachte eben- 
falls Ohnmacht, aus welcher’fe fich‘gewöhnlich, nach- 
dem fie in eine 'horizontale Läge- "gefallen "war, Zbald 
wieder erholte.‘. - Ihre: Gebchtsfärde;: welehe’ immer 
‚bläulich ‘und ivit war, ‘wurde: &iefes si dieferAmuft- 
len noch mehr. “Ihre ‘Nägel hatten itimeerdie‘.Ferbe 
"yoin Lackmus,' oder:'vielleicht‘ etwis zäehr +loledig" : 4 

"Sie "hätte die gewöhhlchen Kinderkrärktieiten, 


" Kufipockeh ‚" Walferpockeit , »Seharläd) Keuchläsflen, 
."Mafern, von allen -erfiulte Ge: Sch fd‘ fehllell/,;'awie 


- gewöhnlich; Die Symptome von Kindern‘; -Bei “tldhen 
‚das Foramen ‘ovale im Herzen: öffen. gebtieben fe‘; ' 'er- 


“- fchienen alle in diefem kleinen Mädehett',; üirideckir- 


' fen’ keiner nähern Befchreiung, a sdurh.an 
Nach dem Tode wurde die Bruftlishleiunkteficht. | 
Diele hätte efire üngewöhnNähe Oefta; Hie'War mehr 
° eyiiddrifch äls- gewöhnlich, * und die Tisgenb'nah- 
'gieh;'nach dem Aufblifen, ‘weniger Me 34 IE eihes 
“’ jefpälteneri Hufes’an, als hie gewöhnlikh”ehun. Das 
ler” war‘ Tehr ‘klein. ‚Start eines: keghlteh '"Vor- 
“ hıofs’ fand fich ein kleines Anhängfel, "Wie Ohr 
“-Hieles Thelles des Herzens; "welcher #ettt”niehr. "als 
. "den" vierten Theil des gewöhnlichen Ihbältes zu fallen 
vermochte, Die rechte Herzkammer war. in ihrer. 
„Dextur fo felt. als die linke,, pnd die Quantität der 
 "Muikelfubfianz in beiden Herzkammera eich.” Die 
| 


ul 
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grölste: „Abweiuhung. :sder' fand. Ger in! ter. Verthei- 
Jung der. großsen Arterien. , Die: Liingeanasteris , war 
fahr klein; die Acta: ungewöhnlich geols,: und fand 
nit beiden Herzkamımehn! je Verbindung. ERBE 2 
Due FIY7 EEeen HuDe up ZUR TERENTSERODEGE Re <*7 


Beöhachtung cher Eotzandili” der 
chleimhaut ‚des "Darmkanals und” "ei- 


.n ner „Mifsbildung" "des ‚Herzens. „Yon 


} 


y 
TAMES Jackson! 
„19 lau tay ty“ eudf a u & 


. ‚Madhrabier ‚des Hemn,B. HH. Ttarb,im, Septernbep 
AS Kasin äbpema..dritten Lehensjahre. . ‚Sie „war, ‚fünf 


_ SEapeslishak gemwelan..;. Pis enfign Symptome,.an wel- 
 ahemdieilitke „sranen.ifirbzgechen ‚und: Porgieren:, Ds 


‚Ebraphap.ulieis,nash. deay Gehpauche, ‚einiger. Mittel 
naghai slas-Murgieran,danerze..aher fort ; gie Stuhlgäpap 
> irn seite. Jakıwarz.jund Jchleimig, - angh, 2 dem Se 
‚Sanfsu reichlichsi.gegen: das Ende. wurden fe ywe- 


. ‚piget,.häyfig, und ihre Farbe ging in grün üiber,...:Dag 


‚dhind hatte. wanige’Schrienzen. .. Anfangs war,der Puls 


| .. Sehr. beiehlennigt .und..die Hayt. fehr heils; be lag wäh. 


zartlisien ganzen Krankheit zuhig,. und näherte fich ‚fo- 
gar der Betäubung. Dahei war die Gelichtsfarbe rbe. e.cben ' 


‚anpht Ikrankkaft, ‚ondersı gut. . 


2 „Wie ‚Refpiration- wer. ungewöhnlich. ben 


and, zeigfe eine, eigenthüngliche, Unregelmälsigkeit. 


| Benafehlag ‚war fchnell, ynzegelmäfkig pad. unruhig. 


. ‚Ber ungewöhnliche Herzichlag, ‚eben {pn wie die Kürze 
and Schyelligkeit, des..Athernholens, ‚war ‚Schon langp 
Bnd ‚oft,ypn depen,, welrhe. um das Kind; waren, ;be- 
merkt. worden... ..;Befgnders ‚hatte man bemerkt; dafs - 
die Schertligkei de Astemholens, Apr Bewegung 


PER SEHEN 56 BEEERR WEN DG ar Ar r.:n 
n Ned gehe Journal; of Medicine und! Surger: vor 1. 
(IHN une" ar Dual ta Dr 
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hr. vermelirt: würde." “ + Das Kind ze iimer "eine 

"Abneigung gegen das Treppenfteigen, etftieg fe fehr 
Anhgfain , "wid bat oft, dals man es bisauftragen möchte, 
Sie hatte nie an folchen ‚Anfällen von‘ Dyfpnöe gelittem, 
dafs he die, welche um "ie waren, "ie kratikhaft ge- 
halten hätten, ‚man erinnefte 'fich hicht;' dals i ihre Ge- 
lichtsfärbe, ‚oder ihre Extremitäten "aslikel” ı färbt, 
‘oder überhaupt, ur ‚anders, _ als‘ e und ‚u me hend 
gewelen‘ wäre. ar hatte. man ‚güch”ni ÜiVELS He 
eines Arztes ‚gegen die D ra "ind, g & geir di Pa 
 Klöpfen gelticht. Der. ana Yo Lone 
> Tode: erfolgte fehnell. Rat a8 n er 

Der Unterleib und die Beufhötild :w = 

den Tode unterfucht ind’ "Folgende des°h 17 ie 
N : Zuerft wurde der Unterleib ’ un u 
Ziogeweid -zbigten. äufserlich "Keine era 

wöhnilie ben Pefcheinungen; “doch“ "wäre 
Diem rökher" als’ gewöhnlich, "das "Baı En 


Kr E . g° ' HER u: 


= fund. 
"Magen tind Eingemeide EINE geöfftief. nr Bi 


Schleimhaut des Magens’ war hellroit nd: Yühekauk 
gelchwollen, der Magen Telbft war "Tehr fd 
Zogen, und’ enthielt‘ eine geringe "Men; e "Blutig 

Bohlen: welcher, an feinen Wänden. hing . " Die. da 

ner Därme waren an vielen Stellen weich hd 
Er der Magen, Die Valvula coli und die Sch 1er 
Haut des ganzen dicken Darms war felir entzlnast, 
"Diefe Haut ‘war nicht allein roth, fondern' äuch ver 
‘Jickt. und raub; allenihalben war fie mit ächitiendern 
Schlöime bedeckt. Der Inhalt des Darmianals war 
‘von verfchiedener Farbe, aber in reichlicher‘ Menge; in 
"einem Theile des dünnen Daitms war er gelb,‘ in’ ei- 
nem ändern grün, in einem grofsen Theile hatte .er 
ganz, das Anfehen von feuchtem Lehm; bemdrkens- 
werch, war indellen, dals-der Inhalt in keinem Theile 
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die dunkle fihaarze Barbe- zeigte, die, ip fo vielen 
der Stuhlgänge bemerkt würde. Diele Farbe rührte, 
wahrfchein lich von einer Mifchung der galligten Sıühle 
mit Blut her,. welches von der Schleimhaut der dicken 
Dirme abgefondert worden war, und diefe Abfonde- 
rung, hatte vor dem Tode „nachgelaflen , fo dafs, wie 
" aben- erwähnt, ‘die letzten Stuhlgänge grün waren. 
Da uf ‘wurde die Brufthöhle unterfucht. Die 
ungen. ;Y aren naturgemäfs. Das Herz war unge-' 
wöl „große, . Der Herzbeutel hatte ein gefundes 
Anfe! a, gnthielt aber in feiner Höhle mehr Floffg- 
keit A "gewöhnlich. Die Vorhöfe waren ftark 
mugedhgt,, Die, ‚grolen Arterien wichen fehr vom 
Seelen A Zultande ab, ‚ Die Lungenarteria war ' 
bat wei röfste und. am mehreften hervorra- ' 
einen kleinen Bogen, wodurch fie 
der Aorta bekam; ap nachdem 
il 


En sen a jächt hatte, thei 
ferablteigen in zwei Aefie, von denen der auf den 


te fie fich im 
linken Seite der ftärkfte war. Sie gelangten, wie ge 
Wöhnlich ,, zu den Lungen; aber von dem linken Afte 
ging ein kleines Gefäls zu der linken Arteria fubclavia 
ab. , Die Aorta ftieg ganz perpendikulair aus dem 
Herzen in die Höhe, ging’ rechts neben dem Bogen: 
der Lungenarterie weg, und nachdem fie mehr alsı 
zwei Zell in die Höhe geftiegen war, theilte fie fich . 
in.zwei., Aefte, die fich fogleich wieder in die 'Karo- - 
tiden und Schlüffelbeinpulsadern theilten, ' Nach der . 
Okfinung ‚des Herzens zeigte fich, dafs dag Foramen 
orale, offen geblieben, und eine Oeffnung 'zwifchen 
den beiden Herzkammern vorhanden war, durch wel- 
ds, man einen Finger ftecken. konnte. Alle Theile des , 
Berzeng enthielten ein geronnenes, fchr dunkel gefärb- 


tes Blut. oe 
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"Fötus landen, ” urde,' j "yon Dr. Eöw. 
Garturk, "Aus BR in Kentuckey E 


X ‚Am ‚hebenten: ‚April. wurde, ich an .der Tashter des” 


Ä Herrn. Jolm Milbeuzn-gexyfen,, ‚Dieles Kind war. zwei. 
- Jahre:nand «neum Monate alt, : und fallte.am dex:Bauchs -- 


waflerfucht:leiden. Sie verfchjad ungslihr,cdeei ütunr 
den. nach. meiner Ankunft, nr bo nad. 

: ; ‚Ihre; Verwandten gaben mir. eina genmut, Mach 
richt 'von ‚ihrer. Krankheit, und, deresi vanfskiede 
Syanptgmen.: ..Ich. war keineswegs :geneiß eüsglanben, 
dafs wirklich-eine: elle voxhanden!dby , ahgleinh- 
der: Unterleib: fehr alchwollen, und, gefpa a n 
man beim Brucke, nie der Hand a 
tiog, fühlte, Da aber ‚mehrere Symptome nicht, End 
diefe: ‚Kraukbeit, ‚fprachen, oder zweideutig „waren 
konnte ich. nicht umbin anzunehmen, Ihre ent. 
fey. entweder unbekannt oder verkannt worden, „Ich 
bat saher die. Ver wandten, eine Unterfüchung ver 
Leichnams, zu geltatten. . 

Die Oeffnung wurde auf die gewöhnliche Art ges 
macht, . durch einen Längeolotmitt vom Bruftbeine zu 
den Schambeinen, und einem Querfchnitt über. die 
regio epigaltrica. 

In .der Mitte zwifchen ‚der Haut und der.: Unter f 
leibshöhle (at about half the diftance between the ab» ' 


-.dominal cayity’ and the exterior furface) wurde eide 


Höhle geöffnet, aus weicher zwilchen drei ‚Quart und . 


& 
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einer Gallaaa gelbes Waßer ausfloöfs , welchen wie- faule 
Eer roch... In diefer Höhle. wurde eine‘ Milsgeburt _ 
oder eia unvollkommner Fötus zugleich mit einer weils 
lichen, thierifchen Subftanz gefunden. Das Mooftrum 
wog ein Pfynd ‚und vierzehn Unzen, _ Die erwähnte 
Subltanz, wog,zwei Unzen, hatte eine falt ovale Ger 
ftalt, und war mit dem Fötus durch einen Strang ver- 
buaden, welcher eine entfernte Achylichkeit mit einem 
Nabelftrange hatte, -. An dem einen Ende der Subftanz. 
beindeti (ieh eine kleine Warze oder Hervorragung, 
ungelältr ‚seinen: halben :Zull Jang,' und einen: Viertel 
bis halben Zall im Durchmefler habend, und dicht 
daneheri Hacarı von dunkelbiauner Farbe, ungefähr ei- 
nen und eisen. viertel Zoll lang. Die einzige Aclu- 
lichkeit: djefer Sabftanz. nit der menfchlicben Haut: be» 
band darin „ «dafs he mnit-Oberhaut-überzogen war, 
Da’ Moönftiram nahm 'einen Theil der regio 'epi- 
eitilä’vad umbilicalis ein; mit der innern Fläche 
der Höhilk, in’ welcher es enthalten war, war esdurch 
keiten Strang , ‚dder irgend ein anderes Organ verbun- 
den. ‘Öb’ Fielleicht ein Strang oder ein anderes Ver-. 
biadımgsorgdn vorhänden gewelen, und durch die 
Fäoluifs, "Weiche ‘dem Geruche der Flüffigkeit und an- 
derer Zeichen nach begonnen hatte, zerftört worden. 
war, 'köntte nicht beftimmt ausgemittelt werden. 
Ich glatte, "Adis: ein folches Verbindungsorgan vor+ 
haslan! Yllydfen ift, Sowohl wegen der allgemeinen 
Analogie, als wegen einer Maffe zwifchen. den Hals- 
und Addkeniwirbelä,; welche‘ eine eritfernte Aehnlich- 
keit mit-&imerrdbgeriflenen Näbelftrange hatte. 
"Die Scaenkeldiefes Fötus waren gegen den Unterleib 
in die Hölie gezogen, und zum Theil anihn befeftigt; der 
linke ruhte auf .der Schulter und reichte bis zym hin- . 
tera Theil des Kopfs, der, zechte ruhte auf dem Rücken 








der ret ech N Hand Dig.Kngeben jedae Achenkeis füchem 
in TER 


egend des -Knies .einen halbe Zoll lang aus 
. dem Fleilche hervor, Der linke er[chenke] fit un- 
volkdmmen Ih di Yapr “häch "Rinten am Schenkel; mit 
ehr Yerwachlen-itt; Ach der techte Unterfchenkel 
fe‘  untRkömmien‘, ter" Pas "Rängt üben c dem), Kopfe. 
An Une Füße beäh Beh drei Ze en. an dem an- 
BEINE zweien." "Van den Knieen bis 20 den 
Bohtrehh. LEISTEN ziemlich yallkommen; "Das 
Wefchjedht s'nicht Zeätlich” "erkennbar, doch wahr- 
Jchetufich ift' es- weiblich .”"Den linken Alm“ ‚würde. 
aldh mitinehr Recht einen Stumpf nennen, "denn er hat 
Jefned Pläne und an dem Ende des tumptes RT Sich 
ki‘ Nagel! Det” fechte "Ar ift tra ppd laı ei er er hat 


' 


| rei” Pilger und ' den: Bdurmen. 
‚unvefllomihen; ’ er "Begt, duf ‘der” Bin zw 
Kaklen!!“ 2% befiniieh, üöh' daran w ch er, Ten, no h 
Ag N, "ook ir gend” ein fie eerfetgende er Pi eil, "kein 

"Mu dradkf irgend diefern hhnlicher Thail.,, "An f.der 
Finke Beite‘ des Geficht Fa "der. viel: ehr, Ges Teils 
Ps Hiöpfes, welchen- das Geficht ‚einnehmen {} Ike, be- 
findet "Ach eine kleine’ 'ervorragung ” he ‚drei 
Zölipe enthält; einem. ;Eckrzahm ‚und rel. Sehneide- 
zähuss; die ungefähr: die Gräfse’ der Zähne eines "zwei- 
jährigen. Kinleshaben. Diefe-Herverragangyfoder. die- 
Sesi Murld,Awenn:riar ikn «fo nennen dark‘ ‘hät keine 
Derfaungs : Auf dem'hinterg ‘Theile des‘ ‚Köpfes defand 
£chidunkellisdunes Hbar, acht bis'neun Zoll lang. Der 
Kätper' dieder Milsgeburt' wax heben ZH lafit,- und 
hatte, zshn Zell jm. ‚Umfang. nt a mdunn A - 

Die innere F läche, den,Häöhle,, ‚welcheniö Milsger 


burt enthielt, 'sfich der.mermbrana decidua, 

Nachdem ich diefe-fFohte"ünterfucht und ihren 
- Inhalt entfernt hatte, dehnte ich den Einfchnitt durch 
“ die Muskeln in die Unterleibshöhle aus, und unter 


- 
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füchte he Eiigeweide.i Sie‘ ware Bias, Kar 
gemäfs befchäffen. “ au: naturp 


Das kleine Mädchen, aus welchem diefe Milsge- 
burt genommen | ‚wurde, s. war ungefähr peun Monate 
lang gelund; ihre Krankheiten, waren die gewähnlichea 
Zufäfle' der Rinder. „Ungefähr neun Monate vor. ih- 
rem "Tode" eig "fie an abzunehmen. und wurde magereg; 
Ihr Appetit blieb gut; fie hatte ein grofses Verlangen 
nach fi rituolen Getränken; ‚be würde iraunkan. zewom- 
hachge a häne; fie verirug, eine grolse Malle des- 
{elben ohne davon incommodirt zu werden, .naoch, eine 
Sin, vor, ihrem” Tode- trank fie viel. Ich. gjaube, 

war Zum "Theil. der ‚Genufs fpirituöfer Getränke, 
sehe | fo | länge e rhielt. Sie, hatte die. gewöhn- 
Yche CHz &von "Kindern. "ihres Alters, ‚dunkles Haar 
und Tagan, "und ‚würde. fchän- gewelen. deyn, 
wein Bi t eine’: gewilfe; Däfterheit und, Melancholie 
in’ihrem Gehchte gelegen: hätte, -die demfelbea ein bee 
Tier Inereite gab.  Ihr-Blick gab Zeichen von ge- 
tem Verfiande, und ihre kleine Zunge beftätigte he. . 


„Dez fschs und zvtauzigften April zgoyi John. 
Romap.‚befcheinigt die obige Mifsgeburt, die er 
wähnte ‚Subftanz aufmerkfanr unterfucht , und die obige 
Befchreihung treu gefunden.zuı haben. Auch nüters 
bier, er ich, ‚mit-dem jungen Arzte, "w&lcher: bei der 
Leichenpffanng ‚gegenwärtig und behülflich war, feine 
Auslagen. ‚waxen dex:obigen Erzählung entiprecheng -- 

(Es finden fich noch zwei Zeügniffe von 7.“Cock 
vod. Zu Gahiaiin "intel der, eng: Ä 
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‚ Eiiwsihlidber Exkb,:in welchen unmit- 

‚ telbar nach’der Geburt ein-Fötus gefun- 

den Wwu »de, vom Ansox -Ssirte, zu Kiagston 
.. ja Ober -'Canada. on ee Tor a . 


. « 


In dem Monat April’ 1807 zeigte mir ein Wirtks 
un’erer Städt einen: volltömmen ausgebildeten -Kalbs- 
fötus,. von dem er,mir verlicherte, 'dals' er in dem _ 
Unterleibe eities Kalbes gefunden würden #fdf;' 'wel- 
ches wenjge Stunden nach der Geburt ‘ftatb. "Da, ich 

wer nicht an feiner Wahrbeitsliebe zweifeltö, "aber 
> ein zufälliges Milsverftändtifs  argwohhte, ’ [d’weridete 
‚3eh. mich an die Perfon, ‘von welcher der "Wih ’den- | 
Wötus erhalten hatte, "eitte gentigehte Alfklärtitg’üler 
. einen 6 Tonderbäreti ind: aufserordentliähräh Gegen. 
ftand zu erhalten.” Diefe' Perfon "wär "kih echtkdrer 
Pächter, der ungefähr viel Meilen Werl dehVStade 
lebte; und Eigenthamer derfelten Kul'"wär,? #eiche 
ein fchwarigeres' Kalb gedar. : Von” dieferh"'ähielt 
sch‘ die folgenden Nachrichten. ° Gegeh dasl!Editedes 
Mönates März 1807. erwärtete er, Halt Teiäe Kuh. Bald 
kalben werde; da das Wetter kalt und Rörktifeh' war, 
und er keine Gelegenheit ‘hatte, he in 'eihein Stäfle ün- 
terzubringen, fo fahe er fich veranläfst ,?e Ndrkfältig 
zu warten , damit Die oder ihr'Kalb’ nicht'von. dei! Rauh- 
heit des Wetters leiden möchte, Eines’ Abeflds fand 
er,. dafs feine Kuh ein Kalb geboren hatte, "an wel- 
chem er anfangs nichts Befonderes bemerkte, aßer der 
‘ Mangel, mütferlicher Sorgfalt von Seiten der Ruh, ' die 
. Schwäche des Kalbes, welches unfähig war 'Yu 'fehen, 
- ind fein‘ wiederholtes BlöKen, 'veranlafste ihn, das 
: Kalb in das Maus zu nehmen;' wo’ es Während der 
Nacht verfchied. Er.zgg das.Kälb ab, und brachte - 
den Leichnam in einige Entfernung hinter feiner Scheure. 
- Bald darauf ‘machte fich fein Hund, in feinem Beifeyn 
." über den Leichnani,- und rils den "Unterleib deffelben : 
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auf; 'wnd erftsunt (über. das disaitarcthe, Maper; au - 
.dem . Unterleibe.. des. ıtodtem: Kalbes: (tea; vollkommen 


ausgabildeben.Fötus :einds vanderd. Kalbes.-heryaz , ;;dex- 
unge ähr zwölf Zoll lang war, Obgleich. ‚dexielbe. 


weder ‚faul, nor, übelriecbend war fo ‚glaubt er, dach,“ 


dafs ‚ex.ıdas Anjehen gehaht, habe, als wäre er. ‚lange, ’ 


. todi..: „Da. unglücklieharweile das Mutterkalb ohne. 


Unterluchung „ erftärt, worden war,. fo konnten die 


Eigentbamlichkeiten, ‚und, Mifsbildungen. defielben nur 


unyollkorgmpn.., angegeben; werden. Der Pächter 


kopate. pr} einige, äufsere:. Befonderheiten angeben, 


die,zu anffallend, waren „als, dals. man. fie hätte über- 
Sehen, ‚Könpenı dl Sljele: waren. „ein, verfch)offener, "After, 


und, siakweskehtit.hnge.des Sehwanzes- Der Schwanz " 


beltun dir AND. dünnen; Bulch von. Haaren, "und 


Haut, obge Kagchen.,. und, ‚anftatt, wie gewöhnlichs | 
von ;dem Enıle,,.d gr; hüskeewirhel oder dem. ‚Schwanz, 


being. ‚herab, „PH, 
Darmbein, ‚fh, ,, Nach, der. Beliauptung des Pächtere 


wagen, dig, Gefehlechtstheile. eines weiblichen. Kalbes . 
vorhandan: und ‚deutlich, ‚und, feiner Meinung ı nach, u 
natyrgemäls „gelegen: Ob äber die. Verdauungs-, ' 
Harn - und Zeugungswege vollftändig waren, konnte 
er ine een noch. wulste er irgend etwas s über | 


on. 


bungen. , "a enfrerkfune Unerkehung des 'todten 


Fötus entfernt); ‚meiner, Meinung nach, jeden Verdacht, 


Ängen, ging, er. von dem, ‚rechten 


als ab derlelbg, eine, zufällig entitandene, unorganifirte 


alle vollkommen.. FR „Auch die Eingeweide waren 'voll- 
kommen; gebildet. „ Das Herz, die ‚Lungen, die Nie- 


ren mad, he abriaas Eingeweide ‚ges Sei rleibes, 2. mit“ 


_ Malie fey,,.der Kopf, das Maul, die Glieder, Klauen | 
und. weiblichen Gefchleghtstheilg eines Kalbes wären 
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' : ln 
inerkt zii werden, dafs er diefes: zu umfdflen ‚;"öldet 
einzuhüllen fchien,' indem das ’Band mitten -dorch den 
Mutterkuchen hindurchging: Es Wefand fick‘ ene' ye- 
dentende Vertiefung in dem’ Mutterkurchen - an‘ der 
Stelle, wo die Häute 'des‘ Fötus!-an Han: befäftigt wa- 
ran. Die Eierftöcke waren <m’eihekr gefunden Zu- 


* ftande, - aber in dem linken Konnte man ’dentlieh ein 


Corpus Iuteum untericheiden. ‘Die TabaFaRöpii war 
in gelundem-Zuftände, und von gewöühnlichör’ Weite: ' 
! “ FB .- ° 7 ET . 


a9 


ne Dee lie... 

a GE Ps (rend 4; SIch2 aaa Tea Fa 
2) Beobachtung einer EimpfXi ‚nis, nach 
der ein Fötus in einem jede ecke 

* fich ausbildete. “vor. BSWTA von Ia- 
. mestown a Virginieir T la az iinchiieisd or 2 u 
(Ein. Negerweib, ‚welshes, ein, anderen Auzk.behanı 
delt hatte, „wurde, von,dem Ver. meh dem gde>nn- 
terfucht). . 1 FR BR EB ETEEErE LITER esut n3: es 
Bei der Unterfnchung, der Eingewgifle des Benkens 

. fand ich ‚die Gebärmutter, vorwärts, gegen. die Meham- 
beine gedrängt, ungewöhnlich Klein ‚and, hantım..dah 
öffgete fe, um ihren Inhalt Kronen zu Jerngn, Mad 
- fanı} ihre Höhle fo klein, dafs fe.mif, genauer, Noth 
den kleinen Finger aufnahm. Bei genauerer, Uater- 
fuchung der. Beckenböhle bemerkte. ich, zwei. grolse 
Malfen, welche ich beim erlten Anblick für. verhäztete 
Faeces hielt, da ‚ich aber fand, dafs. Ge,fierch ein 
Band befeftigt, und ganz wit der Gebärmutter verbun- 
den. waren, eine geringe Adhäfigg an, das, Keetum und 
einige ändere, Theile ausgenommen ,,fo ftand. ich. nieht 
an, fie für krankhafte Eierftöcke ‚zu erklären., Der 
linke Eierftock, welcher grüfser, wie. ein Hühnerei 


. 
u." 


vn , 
[2 


“ 
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Die ‚Geburt! Ang ispfärn voriwärke, "da: ße‘ der 
endlich beendigt" war, - fähe ich ein Fäbfchess” dickes. 
Kind, aber‘ keine Nachgeburt. ' Stätt eihes Matten: 
kuchens fand fich nur‘eine knopfförmige Ausbreitung. « 
des Nabelftrangs, «durch welche diefe au fie Gebärmugi 
ter befeftigt "wär. Ihre Farbe: war livide.: Die’ Fucls 
nifs wär Rice" To weil vorgefetiritten ;""daß°fie irgend 
einen n übeiriechetiden Ausfluts hätte yeranlaßic töllebi - 
DE 2) v7 Ve Der end nern 

2) Beobachtung. der Entftehung und Auss 
Altaumye dines -Pöätusin der Mafle.ei ns 
vergröfseniteh  Mutterkuchen .ohne Eie 
Bingo 1 rar EaBıX Fascalıs: ei 

Tiger 1 870: wurtle: ich yur- Madaml. ...! geru« 

fen, die ich in Geburtswehken. befand... : Ich hatte diele 
Stumla geiüschtet ,.;weiliich „vorher vermutheie,, &* 
möchte, dig gefahrvole Ende einer. nicht nafurgemäfsen ' 
Schwingerfehaft, ‚Say. , Ich. wall. ‚meine. Gründe or 

ru Pr a, 

Diele, Frap „.die.ich! Zigei Jahre 2 zuver. von: einejt 
gefunden Kigde .eytbunden. hatte, hatte. keinen, auffal« - 
Pie Börperfebler, aber, mehrere ihrer. Schwangere 

Ichaften waren. sogläcklich : gewelen, ‚und von einer 
wulste ich, ‚dafs. es eine Mißsgaburt gewelen, war.’ ‚Bei 
diefen ungünftigen Verhältniffen und andern ungünftig 
anfibpa fohwaghe Gelundheit einwirkenden pfychilahpg 
Einfüfleg hatte. ibre "Behandlung während ihrer-letzten 
Schwangerfchaft: viele. :Sorgfalt. und Aufmerklamkeit 
eriordert , aber. in der. gegenwärtigen war bis zur. gänz- 
lichen _ Beegiigung., derlelben. fortwährend - ärztliche 
Hälfe ; gegen omnatürliche und ungewöhnliche. Zufälle 
erforderlich. Der erfte war. ein hoher Grad von Ple 
thora, -den: ihr Blutergielsungen in den Augen. und 


unter def. Budo teine Itsaichaftr xothe @eäichis- 
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" ärbe Tetanlafste. "Ihr'gewöhnlich voller und befchlen- 
'nigter Puls war falfimitier feberhaft ; drei bis vier Mal 
"war ich ii dem küurzeii- Zeitranme 'von-finf Monaten 

'„.$enöthigt,, -ihr zur‘Ader zu laflen; 'gepen das Ende ' 
ihrer Schwangerfchaft nahın jener plethoriiche Zuftand ' 

“ aufserordentlich zu, denn’ nach eisretf Gefetze- des 
'menfchlichen Körpers'theill Ach die Krfnkhafte Thä- 

tigkeit in 'einem' Theile‘ dein Yanzeıi Orguiisnds mit. 
Der zweite Zufall war die‘ Ausdährmng ihres. Leibes 

“von der Bruft zu den Schambeiden bir; “olide' dals 

‚die Linea alba bogenförig wurde, Totuale mas elne 
"vertikale Gelchwulkt beindrkie ‚weifeläHelWähdeides 
"Vüterleibes betraf, und'fe wat gegen au Kidesihrer 

Schwangerfchaft nicht n vertikaler Rrkhnse hetabge- 
finken, Eine übelriechende oder eitersrtigekeksörrhöe 
‚war in dem letzten Monafe ein anderes Syn pkeln;: "üder 
eine andere Vorbedeutunig eider widerätimiieea: Ge- 
burt, welche die Abwefenheit vön BeiWegimmgehämd _ 
-das fortwährende Uebelbefinden der Mutter nifn “sch 
wahrfcheinlicher machte. Während der Gebwrrfehlen 
. fie‘ aufserordentlich fchwach, und ihre! Weheh zeigten 
“ nicht die lebendige Thätigkeit, welche düsckarskte- 
riftifche Zeichen eines gefunden Zuftätries der Organe 
$ft.. "Es war endlich‘ Zeit, eine Unterldehsbg dur-h 
“den Muttermund vorzimehmen. :tat Am... 

-" ? "Man fühlte eirie wackte'‘platte' Maffay "welche. aus 
«siner Hölle von dicker, 'Ichwarmmißer Befchafßenkeit 
“hervorkari. Jene’ Mafle Hatte‘ kf.der: Mitte Se Thei- 
"ongslinie, ‘welche von dei Atleinanderlieken % weier 
-Ränder von harter‘ und- knorpliger Subitunz gebildet 
“wurde: Keine Haut lag vor, unt! ich brashte.in:Er- 

“ fahrung, dafs vor der Geburt kein Ausflufs. won Waf- 
‘fer etfolgt war. Die Geburt fohritt während fiehen 
- bis acht Stunden fehr-Iangfam- vor,:und-während diefer 

Ze's.war ich nie im Stande, in der vorliegenden Maile 


‘ I 


\ — 475 
irgend eioen ‚Kindestheil zu erkennen, um'stwas für 
die Herabbewegung deffelben, in: die. untere Apertur 

-thun zu.Können. - ‚Als fie Gch,aher.diefar näherte, ‚fand 
ieh endlich „, dafs es der .Steifs,eines. mifsgeltaltejen Fo. 
tus fey;, ich war: im Stande, zwei.Finger im die rechte 
Hüfte. zu. bringen .. und, ‚die untern. Extremitä iten” zu 
"eitfaltens Schegkely. 
platt. gedrückt ngd, verdreht, ‚w; 
‚heftigeo: Pruck, ‚gsquetfcht,, ‚der Rump: ff Igfe Jeicht, 
der Hals year, fg,.klein,, dafs, ich, da ch ‚feine ‚Tren- 

. nung. ron; dep Haupte. bemierkte, Schnell 

. den ‚Kopkauf,die, Brußt 

‚einen, Fingas in.den Mund. 
. vorhanden .Koprlesn, ändern. 
ir Shefichse befand, ‚drüekte, nd die Geburt ‚eines ab- 
»fahenlish anelelle Fötus endlich vollendete. Dig ober 
:Bxaseksitäten.gljchen. den untern,, fie, waren fteif in 
den Rslankanı ‚aber platt gedrückt, ' "wodurch zwei Rän- 

der ‚am dem,.fliede entftanden waren. Der Rumpf 
hattaeia fehr enges Becken, nur Ahhänge von Rippen 

Auf,jedenSpite.der Bruft und Kein Brufthein. Er glich 
‚einen ovalen. ‚ausgedehnten Beutel; fein Nabelltrang 

warodünper,;als; gewöhnlich, und der ungewöhnlich 

"grolse Kapf ‚war, auch durch Drück fg entitellt, dafs 

‘von den Augen, der Nafe und dem Munde nur verfchlof- 

Tene: Anhänge und Höhlen übrig blieben, die yon einer 
Seiten den Gerüchte auf die a; üdere gedrückt. waren. m 

:Pie Naghgeburt folgte bald mit einem bedauten- 

"den Blutäufg,..und vor ihr. kam ein läoglicher weilser 

Beute] van ‚ungefähr. acht Zoll, Länge und, vier Zoll. 
Breite, 'Diefen öffneten wir und fanden, , dals er "nichts, 
als Waller.enihielt.. Die. brige, ‚Nachgeburt” beftand aus 
der Maffe..dgs Moiierkuchens felöft, der fo gewuchert 
hatte, dafs er.die ganze Höhle der ‚Gebieper aner 
fallte.. 
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D.: Zen Lehre vos der Schwengerfehufe. 
. ayufserhalb der Gebärmutter. 


era eines merkwürdigen Falles 
von Extrauterinalempfängniflg VonD.E. 
Pontin aus Ealtog ‚in PennfyJvanien 2), ; ? 


* Eine Frau, acht und dreifig Bis Yierzig Jahre alt, 
Kränkelte einige Zeit und ftarb dann 'plötzlidh” "Die 
'Sanderbarkeit. der Krankhätt Yer Patientin „Abe plötz- 
Jicher Tod, und ein wohlbegrauderer: "Veräscht"hrer 
‚Schwangerichaft. veranlafstesrinich ‚: meine Arztlichen 
Freunde , ‚die.Docttoren Reynale und Erd 'Zuznziehen, 
m; meiner und ihrer Verwandten Berubigulfie we 
gen, ‘den. Leichnam zu usterfuchen, ‚ Folkende Be- . 
. Yicht von der Leichenöffnung” verfalste dee Dr. 
W.H. Beyuale. nt ' a Zu 

. Am erften Februar 1819 wurde ich-von d sE. Por- 
ver :erfüucht; ihm: bei der Beffaung” der: EetheVeiner 
Patientin, behülflich zu feyn, ‘die au ehren Gedärmut- 

terleiden geftorben feyn follte, Jeh ‘erfallte: die 
Bitte des Dr. Porter, legte, nachdein'ich die‘ Bauch- 
‚decken ‚zurückgefchlagen hatte, : die Gebärmuttef® mit 
Yhren Anhängen blofs, und entfernte fie- aus ihrer Lage, 
indem ich das ‚breite Mutterband der linken Seite un- 
gefähr zwei "Zoll von der: Gebärmptter Aurchfeßnitr. 
Bei der Unterfuchung der Gebärmutter, und däch‘ Blofs- 
legung der innern Fläche fand ich keinen Fötüs;, höch 
irgend etwas Krankhaftes, ausgenommen -sine- Haut, 
welche die ganze Höhle des Uterus auskleidste. :Sje 
hatte eine breiige "Befchaffenheit, 'gleich-eineiri -Netz- 
werke, ind entfprach ganz der Befchreibung ;'die nian 
von der decidua reflexa giebt. Die Gebärmutter war 
etwas grölser als saturgemäls, und ia dem: Gebär- 
ö FF mutter- 


{ 


mahtnstehnegn 
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utjerhälfe bafend.iab eine, Ring, 
Fpanenen. Flüfbgkeit,, Yüirghutep. XL 
nicht. fchwanger 'gewelen ;. ehem } 
geronnenigd Blit wesgeiitch atten, , 
. Ser linked ‚Seite, : ind Y et Nähe des” 0 
grofsp Aeffehlzte‘ Malle: "welche uns, use 
ul. Machalern mir: fe- aber näher hetrachtet hatten, 
fahpn „veixgeigen ‚Füsusi: Aulserhalb. der. ‚Gehismurten 


1, „uaapfAhr:.iyieg.,: Manate :altı,... iei, deinem. ' 


Sc fwaller Schwimmend,.-. .Der. Fötus ‚hing. An.dem' 
Subenai Knde. des, breiten. Miutterbändes. der. .läukeh 
Seite, neben. dent Binde, der; Fallopilchen Rähse,..s Er 
war  ollkonapeen umgeben von: feinen eigenthümlichen 
Hiktsa,..- Ampisa;und, Fbsrion, und durch.. 
Matierkgchag an.däcihreite. Mintierband ‚gehefiei, :Diee 
fes, fo wie der Fötus und die umgebenden Eingewiaide, 
Iran Iminarh; völlkenmen gelandeu Zufsandk, Ich 
Elaybe,.dafr die: widernatärliche Lage des Kiedes nicht 
meitjelhare. ‚Urfäche des. Todes der. -Batioekin- ge 
#; In dein Unterieibe. wurde einergiofse.Nenge 
Bhat fwoh} zwei.Gallonen), iheils in. Bufligemz'. shieilä 
in geronnang. Zultande :gefunden. - Nach: einem: Eine 
fchgitte,..(;weeleber : von: dem Nabel’ nach dem oberd 
 Darmbaiäiftachel‘ durch. :.das. Bauchfell gemhebb:: wundde, 
füresd: dag.Blut-in-angehöurer Menge.hervors esilian 
dus ‚der! zafbtas Seite unter ide Leber ‚hervör,:wahtk 
fcheinljetr,güts eiaem: Rilsie einer. der Kraszarterien-{?} 
den ich‚hörtey. ‚dafs die Patientin unter Gomsullionen 
‚ eforbun,sfay;'.-Bei:dar Oeffaung: wid Unvstfuehäng 
“ der Häute,.än-welchen der ‚Pötes eäthalten: WERL, ze 
ich nichts , mngewöbaliches. - - Der Nahelftrang wat 
gegen ‚wer. Zokl-Jung; "und: etwas:näch «er danetSeht. 
bio an demstVlatterknchen:befeftigt« -Biefer.hipgs weis - 
oben.kamerkt, an dem breiten Mutterbande, und zwar 
mit einer bedeutenden Feigkeit, und es verdient u 
Me Archiv:: FHE- ARE ZN 2.1 Se Art wei 
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| a Bu | 
inerkt zu werden, dafs’ er‘ didfest. Zu‘. urafaflen Suer | 
&inzthällen fchier, indem dag Band mitten dureh'den 


Mutterkuchen‘ Hindurchging: ' Esrbefand fich' ene'ye- 


. dentende‘ Vertiefung in dem‘: Mutterkirchen-: der 
Stelle, wo ‘die Häute des -Fötustan ı Hanzbefsfige wa- 
"ren. _ Die Eierftöcke wärten-<hiveitet‘ gefunden Zu 
Stande, : aber in dem linken konıtertifandentlieh eirz 


‚Corpus Iuteum tinterfcheiden, Die Tate PaRöpir-war 
in. gelundem | Zuftände, und ton gewöhslichet" Meike: 

| 2 or se. LT tt 4m 0 Df, iii: 1.95% 
a Er a GE Fe Pa ren Wr ANmukttunv- 


2) Beobachtung” eine gl „ Hach 
- 


Em 
der ein Fötusin Ka Empemi Aa Mücke 
fich ausbildete. Ba ln San a %- 


. 19 htsii ist f 
mestown in Vir; ini ieh br; 
. gi - ss: an Imelissisd ı Ken . 


, "EiaN oaermeib‚welnhas Pi, Andepps.cheri.bahen 
delt, hatte, würde, yon, m ‚Ver, aueh demakgdespn- 


BER ;; 


terfycht).,. nn N or tty Dec ah ‚ana DSi.t:s 3 
.. Bei, der Ünterfachung,. der, Eingeweide. des Benkens Ä 


. fand ich, die Gebärmutter ;yorwärts gegen. ir Seham- 
beine gedrängt, ungewöhnlich klein aundı, hasemerdah 
öffnete Ge, ‚um ihren Inhalt Kennen zu large, -zuad 





fan}. ihre Höhle fg klein, dafs. he.mif, gehangs. .Noth 


den kleinen. Finger. anfnahm, Bei BERARERSE. A gter- | 


fuchung der, Beckenböhle bemerkte. . ich, zwei isgralse 
Maffen,. welche ich beim erlien Anblick eir.ve chäftete 
Faeces hielt, ‚da ‚ich. aber. ‚fand, ‚dafs., Ge Apich, ein 
Band befeftigt, und ‚ganz mit Jen Gebärmutter werhun- 
den. waren, eine geringe Adhäfigm an, das, Ractum ;und 
einige ändere Theile ausgeypmmen, ‚Io. ‚Ktand,deh, nieht 
an, fie für. krankhafte. Eierftöcke, zu ‚erklären, , „Jyer 
linke Eierftock, werde ‚grölser, wie. ‚ein ‚Hühnerei 


b) “> er Sn} 





s) ‚New York medical Bepeksern. sol UT. PORN 469; H 
oo. 0 Kon an 
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wer, „hatte Sch via Weit: „zwifehen. ep Eingewiiden.. 
gemacht, wud war-, akwag, mit. ihnen ,..: befonders mit 
den Bectum, „veriwaehlen, ... Die. Lage. des ‚rechten 
Eierftiocks war [ehr ve) (chieden. von’ derides. liaken.,.er 
lag höber ‚olgen im Beeken, war mit dem Bauchfelle, den 
Eingeweiden, unfofe-verwsohlen ;. feine: Geltalt war JSebg 
Ingundanreeelsifign li... © 2 
‚Dia angewähgliche Gräfse undOehalt diefer Eier) 
füüche, veranlakiten eigus Sprgronuer_ za. unterfuchem 
Ich gabın fie aus der Beakenhöhle heraus, ‚und erhielt 
von Herrn Wright die, Erläußnils „be mit nach Haufe 
zu, „Reben. Be dolsanden Tage machte. ich, mit dem 
ee eingii 4 halt in: den ‚rechieg, Bierftock ; und 
ri gö rerpdazjige ‚Subfianz, welche dem MaG 
ra &x iderftagel;en egenletzier .. Ich nahm. [or 
dans behutfam .die. rfte.;Haut. weg, und -ftiefs auf 
air ta Reh Rerräch: sig der zweiten eine geringe” 
Mehrbaisp. Prifipkair ausgeleert.hatte,. entdeckte. ich 
einen Fötus, drei his ier, Zoll lang ;-. Sehr. gut‘ 'gebilder 
Shiny ockern gefäßreichen und Reilchig- u 
tr Bun "Nibeiftrange,. welcher währ. 
Icheiniäht ie Seßtte kines'Mütterkuchens verträt. : Ich 
bin aba}. ‚Uilg"ütefe Neifchige Malfe das Verbig: 
dus SonErüR wife Niutter und Kind: war. ‘ Diefer 
MitterKücheii‘y wenn _män’ihn‘fo nennen darf, „it 
ungefähr” Urdichaf' fo 'gröfs als der Fötus. ' Diefer 
war kt Ydeth Öbern ‘Eide deffelöen befeftigt, und dag 
imterg indie! deffötben hing an.den Franzen der Fallopiz 
Ichai RRökrre "ES ile bernerkenswerth, dafs, obgleich 
diefer- K'öttis‘ mardrei Zoch’ hang ift, doch-die Knochen 
des Kopfes, des Rarirpfex ündder Extremitäten vollkom. 
men verKitöchert erfchieneit, und fo hart find wie dig 
Knochen 'wines’Erwachlenen ‚ fo .dafs fie kurz abbre: 
chen, ohne dem geringften Drucke-nachzugeben. Der 
Kopf. dieles ‚Rösye, Tchaiptnach einmal Jogrols zu 1 leyn, 
.. Ma - .. Ä 








zer 


s .: 3)-Der.gane rudimentäre Zuftand des Riechner- 
zen „und die: Abwefenbeit- feiner Knoten haben weder 
auf die, Anwelenheit noch die Entwicklung des Gehirns 
Bnduls. .; ° 

3) Immer. gehen die Riechnerven unter. dem Ge 
kirn weg, olipp ich mis ähm zu verbindensa und, bef- 
sen .Gch andas Rückezmark.. ‚Die Riephkgoten kön- 
zen an: dem ‚einen oder dem. andern Einde dipler ‚Ner- 


wen htzen«. en 
4) Hiergachfind die Gehiralappen nicht die Riech- 


neryenknoten, De 
2. 5): Zweifahen. dem Riechnerven. und: ihren ‚Kooten 


| "finder ein- beitändiges, Verkältnifs Statt i aan: ei 


:4).Bei deu. Gräteuflchen And. sie, Bischknaten, 
Kelbfı wenn he gxölser als. das Gelixs, fadyi nie mit 


'gemiejben verbunden. s.: - 1. cl dcust.. 


urn dns. dem Zubgumenbange. And dem, "geraden 
 ‚Nerbähniffe 'zwjichen den :vor .den »ehnerve Tuben 


liegenden Lappen und, den. Riecbäeryen, bei .den.Ro- 
chen und Haififchen folgt, dafs ‚diefe Lappen die 
Riechknoten find, ” und dfe Hirnlappen diefen ‚FR 'ifchen. 
fehlen. _ 
8) Die Abwelenheit der Hirnlappen ändert nichts 

in der Infertion der Riech- und Sehnerven. | 

.. 9) Aufser dem Petermänuchen ‚ wo es Hetr Des- 
fnoulins zuerft bemerkte, ift der Sehnerv bei acht Gat« 
tungen gefaltet. “Nur bei einer ile, die Netzhatıt nicht 


..  “ogleich gefaltet. 


„ Dis Faltung des Sehnerven kommt zwar ohne 
Faltung der Netzhaut, nicht aber die Faltung‘ der letz- 


tern ohne Faltung des Sehnerven vor. 


"Wörder Sehnerv gefaltet ift, findet man die Ober- 
Bichö-den. Sehkügelhöhle vergrößert, . .: 


insg 6): Bei Mangel der Faltung: des. Sehnerven, und 


dem gewühndich damit verbundenen Mangel der. Cho- 


} ! 


& ' 
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roideäldrüfe! zeigt. das Innere 'der'Sehliügel, die dann 
dickere Wände und eine kleinere Höhle hatten, keine 
Vergröfserung der Obarfläche! - 

ır) Bei- Vergröfgerung, der-Oberfläche der Netz 
haut, des Sehnerven und: der-Sehhügel ift:die'Länge des 
Nerven von dem Sehlappen: zum. Gehim geringer 'ale 
ter Durchzhefler des Auges. Wo dagegen. jene Ver 
güßerong fehlt, übertrifft: die Entfernung des Auges 
vom Sehügel: den Durchnmefler des Auges mebrmals. 

Khieradeli: foheint Tiefe Entfernung gleichfalls Ans 
teil an der Sehfanciion zü haben. ° 

As 'den Silberglanze der Aderhant in: ihrer 
ganzen innern Fläche. beim .Stör- und dem obern, him 
tern göldgefärditen: Adfehnitt :derfelben bei. den-Beochen 
ergiebt fchiit dals- die ‚Farbe der iumera Fläche der 
Netzhaut gleichfalls Antheil hat,» :- . .. 0 

19) "Bhs dritten vierte Paarhaben einen Knoten.“ 

Y Ba ifen Welen 'hat.das’ fünfte Paar, 'wiebe | 

‘den ch #en'Flögeltückenäft, & allein die Zähl und Ver- 
breitun®® [ner Zweige verhalten fich anders. ° : 
1) Dis beträchtliche Gröfse des dritten und 
Techsten Aftes vom fünften Paare bei deri Welfen, das 
Übergewicht diefes ganzen Paares bei den Lampre- 
ten, ‚fallen ı mit ‚ftärker Entwicklung des kleinen Geliirns 
zulanimen. , 


16), ‚Der. Seitenliniennerv fehlt bei Teitodon, 
wihrfcheinlich auch bei Petromyzon. _ 

17) :Zahl, Verbreitung und Verbindung der ‚Aelfte 
des achten Raares find.nicht überall diefelben. 

18) Der vordere, zwifchen dem fünften Hienner- 
ven and dem: dfitten Rückenmarksnerven befindliche 
Theit des_fympathifchen 'Nerven "ift- bei" Lophius pis- 
atorius weirfrärker entwickelt; als- bei’ andern Fifchen 
oder den Sänryibiereny- und:dies’hängt' mit'den-diefern 
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f£hlere IEFERAVEEFENE anatomifolie und rhyfolögi- 
‚ "Johen Bedingungen zufammen, 

19) Wo, wie z, :B; Bei'Exocdetus,r- die Fioffen 
- Stols Behufs der Beiregung ungewöhnlich vergrölsert 
find; findet keine merkliche Vergröfserüng der ihnen 
entiprechender Nerven:Stutt; Indem diefs Aur mit der 
Nergröfserung idbr Muskeln, - weiche: üochk unBedei- 
zendift, ia Beziehung fer. mn al net 
20) Bei kophiws pifcat:: und T aroden mobz if.das 

Böcktnmark. bis wonigieehs'ahf „u. der!@röße-verklei- 
nert, welche die Gröfßse des: Thieresı sp: die -M uskelmafße 
teffelben zu erfordern fcheinen, - und dennöh:: reicht 
diele -Mafle: deffelhenhi ,: um-bei- THpbibsidäeifsig Ner- 
'venpaare 'zu:erfegen.  :Nach. diefemBeifninlen dl; der 
Uaterichied zwifchen-der: "Ausdahriungsden: fiebvenaber- 
fläche, welche die Hervdrbriagunglerteahbißsätserfchei- 
nuege und .der, iwelche. die Brnegugg der ApsKeiln 
‚erfordert, ‚noch weit ‚gröfger As in den Hüllen ,.wors 
‚auf fich Herrn Desinouling’s Frühase ‚Basftellung .diales 
’ Satzes gründete, oo. br obs... 
3%) ‚Aus, der beträchtlichen Rleinkeit dex ‚Rücken. 
mgrkspaare und dem. Mangel ihres; Knoten, folgt ;;... 
Re; Diefe, Zwifchenwirbelknoten ;vegmindern, und 
‚verlangfamen. die, Nerventhätigkeit nicht, , a 

.. b. Der Mangel der Knoten und.:(dik.Klainbeit, der 
' ‚Neryen bedingt j ihre Fähigkeit, die Bewegung. hervor 
aubringen 5 | 1 adden. 


1... gr:die, Anwefenheit, der Kngten „und. die. Gröfse 





der “Nerven, bewirkt. die- Fähigkeit, .1die, ‚Erapfindung u 


‚erteraeingen oder zu leiten... ...:. . 

. Magexdie's Veriuche. bafitigen-diafe Rofaltate, 
= + 3.98) Die. bewaglichen- Gberloblidslftauhein. von 
‚Lopbiuis: pilentprius; : die: Sdugplatte' von. Echeneis und 
dir Übprkiafaritzchlen der Pleuropsltin vermnlaffen Ver 











® 
längerurig der obern Achte: der ‚deai.nsiffen Hückeenem, 
Senpaare. 0 2 Ä : 2 


- 23) Bei-Lophius. pifeati fohjeke:.der..erfte Auckan« 
marksnery einen .völlig..eigenthikulichen Alt an- die 
Schlundkopfmuskeln. 2. mu. 
24) „Au. dem. Zufämmentreffen der. Vergröfse- 
rung des Xirnlappes ‚; befomders.der Vermebrung ih- 
rer- Aufsera. ‚oder -innern @äerfläche. mit...Vergröfse- 
rung des ‚Volums und: der ‚Oberfläche der entfpre- 
chenden Nerxon folgt, "dals die: Ausdehnung der-Ober: 
Bache:den: Bimnlappeneirt-Hlänptbeltandtbeil. ihren, Funk 
eionenHiliensn har. rat nn 
2. sieergchen und: Haien, noch mehr den 
"Wellen z >kendwölsert' fich das kleine Gehirn, "überein: 
fimmendsihisshege fahfeen Paare. auf: ähnliche Weil _ 
eis day pröfsciBokkenlimi den Gänpthlereb... :: - : 
4 Di BEhSMEe bödeuteride Entwieklutig nor 
Suif”derf' Mitteltdppen tes "Kleineh Gehirns’ erfirgckt} 
währemd'uiettenlichennür im Rudiment oder garnicht 
vorhanden find, zugleich aber die Unyollkömmenheit 
der 1edtarh Ynre dem Mangel ‘der Fähigkeiten’ zufamn 
menfaitz' d;E Wat mit ihnen bei’ den Säugthidren id 
Verbräräig Tetzr ‚16 Scheint diefe letztere Annatimk 
durch die ftarkd-Ettwicklang des Mittellappend eher 
an'Wahrfsiänlichkeit zu gewinnen, als zu verheten. 
27%" Da’ das hydroftatifche Volum des Gehirns 
beim Menfchen verhältnilsmälsig geringer als ‚bei. meh- 
veren Säupthfaren' stk; fo kaon mit dem höhern‘Grade 
von üfel&in‘ das-Uebergewicht der Intelligenz: nicht zu: 
faanmenlängen ; dagegen Ur die Ausdehnung der Hirii- 
oberfläche ‚beim :Menichen am :gröfsten, weil.da, wo 
das Velum..des Gehiris: bei.einem ‘Thiere. ‚grüfser als 
beim NMeulchan. ilts. ie. Windnngen ganz oder. falt 
ganz fehlen. „Hieraus fsheint zu tolgen; dußgiamch die 


' 


geifitge: Khwiehlboj inieler: Gräfee ddp Oberfüche cd. 


grolsen: Gebirns: im: geraden Verhältnils fteht, wie ı 
san die übrigen Rlirhlappeui und: iheraNeruan gilt. 


garcıpai Blut, 2 wu ner. 





on ..]7 a main nu, 22, fr 2.4 _ 2- 
. RT "KRIE, 1 n.anl a. .. 
ei yiar var ans ge L. 
else einer, ‚AeNeR, "Moll olhyke.. Vor 
Je Er Me CKBLu 2 c 
an Jahre:ı812. famrabHHb a ch zıt Nea- 


- +pel eine nicht unbeträchtiiche Menge Vor’ Shethieren 


0) 


vehlchiedener Klalfem‘, "von' denich "iR Aheikllere. 'd»den 
näckftfolgenden Jahren ’be[chifieb.: Winde fynken. 


fich”Auch einige neue Galängeh Net) die Pleu-. 


robranchaea, ‚das:Gättröpteson’ hal ENT. 'öphpikidin,. ; 


Die beiden 'erften würden” Gegenit N Auf-. 
fitze ) dagegen machte ich "die" ] ztete "Zugleich. 
mit der . Anatomie mehterer;, ' fchiit Pride beKanister. 
Mollusken,, , namentlich" der‘. Parelä: ORHOreHa ‚und. 
Serpula ‚contartuplicatu 'bekaritt 2,09 "Diefer“. Um. 
ftand ift unftreitig die Vergylälfung‘, dafs Hl Profel. 
for. Oeto 3) neuerlich daffefbe Thigr ,''w wenui'gleich unter | 
eigam andern: Namen, (‚Diphyljxüs "Nneitf'f 'hls..ein 


. al ir, 


noch nicht helphriebenes, und Auf An infifchen Opean . 


TITTEN, nn cn Y ' Dur eine f 

s) Leuede Pleurobranchaea, novo Mollufeorani genere. Hal. 1817. ' 
tt Roffe de: pleroperdum ordine nervoqus Aeiahaenest: Ha- . 
y lae 3. x , 


[2 


ey omaner @bfervationes'ex anatomia. oomparara. Halae 1816. :: 


Ba 2. Se . Dr us eu, 


I) Leber‘ eins neue Roche und ine Beichfaftetmeher Moiluske. 
=" Nova acta phyfioo inedica‘ n näturae. cäriuforuni. T.X. P, I. 
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vukmnenides} von -flrn-aber auch zu Neapatige> 


findenes Thier anfieht‘, befehreibt und’ abbildet:: Is ._ 


der That. hatte jncklfem Schon Euwier nach : Exemplaz 
tavonBrugmans, wie auch. Herr Otto felbft*) ana 


lührt, .diefes : Thier unter dem von ihm gewählten, 


Nıre'in feinen Regne atimal?), wehn’gleich nup 


kırz, doch ‚deutlich befdhriepen. - Das Thier war das 


ber fchon "bekannt, während es, fo viel ich wetigfieng 
weiß, Aeeakle län tur: Oberebeneh ünfändhiehen Be; 


ktreibung, die früher als die @inierlöhe Angkbe er 


u sirzjieh,yunbekäntır war. . E on a 


inatleiner ‚Legitimation ‚wird es mir um‘ fo eben 


ei Al ‚nfine, Relahreibung, bier ‚abilrucken ZU 


ale, ade; vorliegende, Fall anf das’ gentgendfte 


emeift, ie wenig Bifisrtationen, und in ikıren - milge 


pa Mkeungen, ‚def gelebrten Welt bekannt wer 


verkt td. Gr rundfätz, in ihnen nur längft verdautp 


Ger tübe wieder ‚anfzütragen und durch fie nür bedaus 


ensyaıe Gormpilatioaen ,: oder gar nur Ichlechte. Ex 


vepezniefern, fofeft zu ftehien fcheint, dafs mawvermu: 
ten mg user gehöre sie'den Statuten derjelben‘!st | 
Inter alja, quae t). Meckelius in finu Neopolitang _ 


alkgit auimalja, 'galteropödon audum fummanı merers 
Kidetur 'lentionem, 'guod 'inodo fere infenlibili: ideo« 
ur j jucundifimo tranftum a "Phyllidiis ad Pleurobran- 


u) format atque Pleurobranchaeas 4), Summus jam 


mi y Bu a SE ’ nt 

Tl, Ibır. p- II. _ u 

) Cuöler Kur la Phytli idis etle Pleurobrandhe), denx ndureaux 

genres de mollusques de‘ P’ordre des Gafteropotles et voifins 

des ‚Patelles ‚Ras  Olcabriuns, dont un eft nu.et dons 
'antrg poyte. une coqnille cachte. Ann. du Muf, 

' u de Pleurobranchaea, nova mullufcorum genere. -- Hr 

e 1313, . / , 


Mitign.c die Urfache, weshalb auf manchen Uni: | 


_ 


BU —— 


Gupiseius;;pptiren. Bleundhranchsen. Frag wenpk-  iftaı 
afıylidia dixit, :ut. aamine Saminhyliidiae-inhgni: 
alt "}::imter dao.hasc ganera-jam ol. Menkeliies Ple: 
schranchasgrn.. ‚poluit, :Bleurabyancho . forma, Xota]i 
Bhyiiidise: toftae..defaeun propiprem;: hodie: quartur 
adjickans genus, Pryiäidine.st forma ‚totali, ers: ©, 
yerforutatinne laltem jlla, ' qeuae tactu. hexi poßefki u. ps 
sat, tallar auoguo dafeain. yaldlo: viciemm.ı au Päwrerg 
ahallidiam-nocare :kesatı.. quia; eharacteren Ahyl/ädie. 


st Besschranchaeae: made ‚aemirakili in eodan sjungi' 


galcriptiong: sluceböt.. - Malemustanutem, Konsih: fanımar 
37712 E97 deitriptionens : dar Pülle ‚iniguamjı wnlcant. 
Iantem: suemplar. ferver: cl. :Menkelizs svenmod IMRRFRaER 
ex. animalis raritate, ag.ax ea pendeatziguedauhi 
BUS 5 qbR.: idem Neapali degebat,, basdıgeabine! 


Rats im. duhlo Yelinquimas;. «KunlorArlimalis dofktirgti Y 


[4 


enlbidas ,;in dorlo.et ad ‚latena folitombre,pile 
 wmn;än- facie 'infariare.;: «Figuga Animialjsqausli: 


verlus entatıum poltexins Sosuminata; e Sacie,lupeniorn a 


"derfeliadiinferiorem, abdomwinslem-campreila.5 Pal® 


kin Randens :fexe asun: pedes -Brgo.cam. tpig ıparpatg”" 
‚abet longiudinem. ‚extnime rohen 


_ yaslitlum ‚upeteminene,;. fe Anterigre aapilis dongki 


Studies: pede. hravin:..: ‚Latisudine, padem unnpeikil. wine & 
ei; Btohme- dubin Ipngigs, etiarh ‚quasi. ninl,exeriaglar ri) 
uadonte, boulos‘ 'habemasy ‚pootzmüli moisÄ, au; in nu 

- ‚Mange pellil anterior in medio Klkarz ibrawilitung & 
longitwdinal interrumpitur, „Ber vatam ejus Speise tt 
auınete Cinor. dricenanıe Ätradtum Zeserikiıinedititun.. id’ Wi 


 ftätu faltemssontrastinnig unlledstarum ‚Pingiturauäplader 


die albidaram,, ‚in utrogus: Istexa ‚grüßenraeial uindg.bar in 


‚ its: nalcitur :meriegetus, : Satin Jana Ad wtremgae x 
goiki imen, ie ningojundalezienhı, Dun palm: ekerejus %; 


or ze sflesl..; ) el risliyı ‚h lan: Ya 

ei u periado der sagt DB NE we: Le 

De v I : at BR ur 1" 
N 


, f} 
® 
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| Iongituifinem. beadchhtae” powaitun lämste OraRbü) ex 


tremp ‚utroque ‚acuminate‘ Raftts ; -compößtae: ‘Bingus 
Jae branchiae emnino: ab TaxgcemTeparatae: funt, cum 
weque.ad hnem anticnm;»Neque "ad-poftieimn! pertin: 
gant et fpatic hie ominiss Kibero”ab idvicarm'discer- 
nankır. - Singulae ‘im: daas regiones difpasct'wullunf, 
anterigrb. at -polteriarem: Ila, :longe Minöry. : Cöfn 
ponifur. "kaminis - horizentalibus,  : fibi- Taperisipohtis; 
baer „itihotu Baud;intehrupte iam feguens;‘.kminzs 
oblitwis;:ätm poßtls „ut 'entremum anteriss pölteriore 
longe-itferius pesaterisstQ@dd magis- retrurfum; eo 
zeorius Itemhunt,o'Pes lowris, et aequabilis: Im. medio- 
tantulı Kaeıfus, axiramm -pofterius eminsnkalsıkhlud 
alta;, .ibwebisyn faiseircitendinsas Tonga ‚poniturgiujus 
wii kaydı snlaimd yerspigkhusy: num: mufsulgrie? ug 
gieninilofn Br;ndublichagrentes. : In Pleursdranchäed 
yuninidcimilem. art scilos imbernus ,. quäe. Adddiim! 
Pick munsitiasnlosgitndinalis.; modo falorj Tharpinp 
antıepelabiuiroqus.dateneeincii formam huberns >u.n.e 
sl Exikerqumn:anterisgi oapites efhicitor.- Dr riblan 
Slus minus round, dabisjorenatis ciactum.. nGapiei 
Sadie}ifogersors uldet lamina transverfa‘,. angalta ‚-ex- 
sremb abtıfe adıutrumgue latur termiggta, :ad lterg 
et: in’ shaeyine Polteriore magis quam in parte apterione 
aıslapire-diltineta..» Haeo, :'gua.:parte.in corposis dor». 
{um aigue Säasiem :lateiraleı : :abit,  .laminulis,: :prano 
obtuireisdizıpätentibug; regiome- inferiore verfus: [upe- 
rioreinsdele 2uxciplesäibas, iuftzwitur.,...quae: eplineis 
branchiauni Impinds nuitö:chimones., tamem; ad:Acms, 
phalorumuhpnen ;: ad'essdem pertinare- -videntür. .: dä 
margluisg hujus pofteriords nedio proeellus: tenbis,- pi 
nus rettorhän verfas: eminet, curnm:partuki‘, coesiifk 


inter: Hlam.ap4 us ‚palliunıskbenı. foptulu sngitucknali.ig 


- duo divifum tegens. . Quatenus nobis perfpicere licuit, _ 


nulla in. eo tentacula obferyantur, . fed forlan Tormas 
M. d. Archis. VII. 1. N N en 


N 
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in Phyllidiüs atque_ Pleurobranche obferyandae indichem 
eft. Pars häsc, caput tegens, ni " orhnino fallimur), pro 
rudimento fcuti- "iljius eft.bäbenda, quod in Doridtis *) 
el. Meckelius pririus defcripßt et <l. "Cuvierius noinine 
difei tentacularis 'inhgnivit ?).. 

“Is dorhi axi, inter clypeum husc tentacularer 
Ypatium' in latere corporis finiftro.ihter. pedem pallitm: 
‚ que intermedium ompine laeve atque_ dequabil NET; 
"Xlextro’ eöntra fueto more genitaliunh änigue porunfug 
‚ride. "Orificie genitalium. difei eicoyläris, “linie 
irientis cörporis anterioris atque meriil, oh Pärünf 
-elevati, occupant partem, jpla tuberculi Fi ne 
‚rum anterius polteriore inajus’ et, extrem eram 
"conftituentia, Parte longitudinis totalis canon) „irei- 
ter “quinta' ab iis diftans,, magis Fetrörfarn, ji 

1 SIR 
circiter tofius eorporis longitudinis, ; aliud popibe 6h- 
 Beldın ;' yyod‘ pro ano fine ullo dubio 'habemnd, qunt 
diligentifima animalis. optime, Tervatl perfechta tatie "nuls 
lum' ejusdein in alia parte nobis dederit In ä 
Atus‘ejus illi, quem -in Pleurobrancho, alqu “ UrO- 
brünchaea oblinet, ommino conveniat. Ip rain an 
autem noftro Tabrica hie 'pfaeternaturalis ein g Mi 
tur. Anus et regio, in qua penitur, modo it 
tam iofolito, ut diligentiore indigeat- deferipkignd, 
_loc6.enim, quem diximug, medio fo..cor OF, pnie, 
tur .erninentia rotunda, quatüor ‘circiter lineas } h Kr nie 
- bus dimenlionibus metiens, membrana tam tandi cipetp.. 
ut vilcera‘, in ea Gontenta, optime pelluseant. In parte 
hujus eminentiae .anteriore ad faciem usqug- Iatenglern 
decürrit tanalis, orificio rotusido Enitug,. -quarı ap Klum. . 


. . . lt. 
. . u a © . er rn e ...03 ut‘ Eat 0 9; la 
.. m ') ic . tı 


y 1) Beier, zur vere). Anntopie, Bd. hr m. 3 i. ber eh 
Gefchlecht der Gafteropoden, p p. Ye 5 N Ki PRR 


2) Möm, fur ies Actısa. in. Agn. du Maum. Teens 


N -. {1 


.) 


. N 


pro "tete, "töc pro ano guin ; habeamüs eo minus dubje- 
tamis, com 'präeter argumenta modo allata excrementa 
ex hot orificio exprimi „polbnt. “ Eminentia haec an- 
trorfum "plica integamentorum parva eX „parte tegitur,, 
bee : pofteriore via haud interrupta in integumenpa abit, 
stronis nullum veltigium äpparet, et "tumor älle 
rnlam'fiftit, 
‘Ha ec ; dunt „°C gqüae” "de "hujus aı anima forma e externa 
Kan "Pätet_ ex üis, ni ‚graviter a ‚goden 
er eänftiken, ul, Differt” enim & Phylüi :dia,. quagum 
f ame ‚abe (immam. 'öftendit analogiam: , 
ur ic Ki ‚velligif Aypei tentaculäris; . 
az Ka 1. enfäculoftm inferiorun ; 
an, gi Prjiitüe in dork 'äne ‚poltel 
Hlore u & is. ÄQ 
Aw N "brän harıfm Yormay ninime eingulum haud, 
St De: parfum tantum Apatium terftäcnlis inferios 
| ni ah tum. ‚eferentibuß; fed in extremo anticd 
ri per | {p atium Tatis longum adeo ab inviceni 
dihzuttuk uf revera adfint duae, dextra aique Kniftra, 
Be Shen robrarichaea diftingultur; u 
eig ) Hefe difer tentacularis; EEE 
a ARTE 'tentaculorür; ee nn 
he bräiichjarum, qudrum in Pleurohran- 
” chrealadelt nonnifi una, in }ätere corporis dextro, . 
ilerhnen inter Pleurobranchum etiam mäjus eft, . 
ca Hörighllce teäe in Fleurobrancho ‘ praefentia ac . 
chddr (Se ' 
Ci dceris Cinvierit, Meckelüi "Doridiis praefen“.. 
tr dit rlicularis nonnullam alit fimilitudinem, et, 
ut faltem’videtur, abfentia tentacälorum, | fed maxime-. 
a iisdem ‚differt: 
Er er Ttructura branchiärüm ; = 
2) pofitu ni; 
» abfefitia loborarm Yedis’Isteraituni, 
N 2 
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. Genus” igitur "proprium .Aftit aninel noftrum s 
fed quod.modo [navifimp gafteropoda. nuda, Phylli- 
diäs, Pleurobrauchaeas atque Doridia,. inter, teftacea 
Chitones, Patellas. atque Bullgeas ,. neetit, ‚cum Chi« 
tonibus, Patellis.et Phyl]idiis branchiarum. fabrica, . cum 
Doridiis et ‚Bullgeis. clypso tentaculari,. cum Pleurv- 
branchaea.. atque Pleurobrancho et dilco.tentaculari et 
ani poliin; conyeniens. „Sedulgm .gnim .naturze feruta- 


. torem minime fallere.potelt, refpestu .difci tentaculatk 


hoc animal, inter .Pleurobranchaearn, Pleurohranchum 
et Doridium ‚quodammago, poni..... Ig: Pleyrahrancha 


quatuor adfunt tentacpla, ‚ab.invicem et a.pallig,omnino 
‚ discreta, in Pleurobranchaea dem. abtingt,,. ‚fed, ‚tenta- 
. eula.anjeriora extrema anterioca pallii. Üftugtz: ‚pofte- 
_ riora itideva cum pallio confluunt. In ngftrp. animalj 


tentacula poftiga „ fi adfunt, a ‚pallio. omningn.fliscreta, 


aptica ad formandum difcum; ‚spntacularem,, capfuuunt, 


la Deridiis tentacula sranjng in. dilcnm; BARIASREAFRSN, 
lange majorep abeunk, ei nel usa 

Propter plurimos illos, quos diximus, cum ‚tantg 
variorum generum . multitudine nexus, 'yix falli puta- 
mus, fi animal nöftrum valdd memoräßile et acpurata 
guggue partium ejus interagrum pericrataiengrdignum 
pronuneiiverimus,.. quam cl. re. ‚PrIrgp „au 


ip fefe offeret oecalipne änftimet. „5 un auwy ers - 


Characteres generici animalis nofırı 8X dietis Eas 
cjle eruendi, hi Suntx 1. . FR ii FE TOR gi Te >. 7 iv 


Corpus repens, oblongum, plagum , fppra son: 


Mexzum,' Jubtus panum, mt A alnnd Fol s 
- Os anterius: , a or. 2 
. Clypsus tentacylarik, parvus, armen" 


Branchiae duge, laterales, inter palliurg gt pedem 


‚poltae, fere totius carporis lpngitudinem aegyanies, 
Genitalium oftia et anus in latere dextro ‚poüta, 


ll anteriera verdus;. ‚bic jn medip..,, STEHE 


a 





m — 0.09 

"Num Hernia, in cujus extremo 'ähtico reotum et’ 
snus ponuntur, ' conftans, ‘num charäcter genericus, 
num nonnili‘ Ipecificas' fit, cum unum tantum exem« 
plar coram 'habeamus, ‘'maxime dubii haeremus, ideo- 
que falten in deferiptionern genericam eundem haud: 
recipere poffumus. ° Eandeı ob cAuffam nefcimus etiam, 
quinam churdcteres pro genericis, quinam pro fpecifi- 
cis fint “habendi: 'De his ‘donec ‚ulterför fudicium tu 
lerit expetientia, fpediem fie deferibimus: 

- Pleüropfjllidie undalata. Dorfum ftriis' 'undila- 
tis fecindunn* longitudinem decurrentibus variegatum. 
In meißd"hafere dektrö tümdr vifcerum herniofus, cu. 
ji‘ ‚extreino“ aftticd reetum et anus infdent.- ° - "« 

IURsHHFhie- character'#° natuvalis, niec geherieus' 
do imiltilaiae fpecidi nofträs herniofüe 
oer ar: HERE er 

Te erefer,: welchen ‚das. Orig der “Oti6’s 
Ehe BarHpäilsing Ficht zur:Hand if, wird auch! der 
bierauf folgende Abdruck derfellen nicht Aangeniehen | 
feym ara on 

el, „iet ziE Dee „° . oonnn 

san tar Diphyllidia Jineata, u e. 

Re diefe Bisher? noch nicht tefchniebene 
Mokhusie der-Zahlreichen‘ Familie der Gafteropoden 
und zwar zur Unterahtkeilting- derfelben, "welche Ci 
vier: Trferößroinche nennt‘, wo nämlich die Branchien 
in Form von 'queren Blättern auf beiden Seiten der 
ihr Eni'Bänfe- nach utiter dem vörftehenden Mantel- . 
rande fich befinden. ;Es giebt von diefer Abtheilung 
der Gafteropoden nur wenige: Arten, -aus detien Luvier 
Zwei Gattungen, PhylHiie ‚und -Diphylidiny - gemacht 
ha“ :Hi& letztere ifE noch gar- nicht defchrieber, alle 
beide: "ber "ind: nur im Indilcheti Ocean gefwiden wör- 
den "unit: eben fö felten Als intereffänt. ‚So glaube ich 
denn allen Freunden 'üefer Thierklaffe ‚einen: agöneh- 


die air föhon wegen" ‚derim Aligemeinen nicht befon- 
ders ‘'grolseni Schwierigkeit von ‚ Unterfuchungen diefer 
er unlieb Ku mufs, | 


u. ER 





“ y Zu 


Sy. 0." 
Ich mache‘ init- deh‘  Verdaumgswäikueugen den 
hai Se 
.. Die}; ‚fchon in der änfsern Befchreibung gegebene 
fanlereohte Mundfpalte führt zu .der ‚Aeifchigen Mund- 
alle, ee 
-. :Zamächft - Folgt eine ovale, dureh’ eine Längen. 
- fpalte getheilte, nach aufsen-mit einer zarten‘ häytigen 
- ‚Bedeakung bekleidete Muskelfcheibe,. ‚welche 'obek und 
"unten in des Haptmuskel überpeht.. BE 
Or Von: ihr bedeckt, und‘ in 'deni ziel hihren 
Umfangs Hegt eine ähnliche , eiförmige Mükelfchichl, 1 
> Beide waren in ‚det That getrennt, döch ift’es” 
weliichäinlich, ‚dafs fie Am’ Trffghen‘ und ‚gefunden Zu- . 
kunde‘ ‚Jeine' Maffe bilden.“ j 
Die zweite Schicht‘ habe ich. (Fat. I Fig, 3. 6) in” 
die Höhe gefchlagen , abgebildet.” 
en "iBjefetzei fich unten an die dieeitchig Nine, 
mat; üb: ziehen fie nach vorn. 
Er Die Mundmafle felbit ft ründllich ; , von. „einer. Seite. 


ur... 


Di‘ - 


hints etwas'unter der Speiferöhre vor, | 
An ihrer Grundfläche bildet hie einen | anfehnlichen " 
Verffräßg nich öben und innen, ‘def eine kurze und, 
breiey-3 thft Quetreihen von. .Zälinen befetzte Platte 
‚trägt, N ‘die man gewöhnlich als die Zunge Betrachtet. \ 
<. "Weiter'sfäch - vorn, dicht ‚Nünter "dem zuerit, 'be- 
fchPrbenen Vokwäriszielier, firdet‘ ‚ich auf. jeder. Seite j 
eine ‘fleifeiiz “Klag pp die“ "on oben’ nach "unten be« 
trächthch‘“ Her yon ußen "äch ihnen ift und, 
locker mit ihr vb ie älnifich gelältete. Horn- 








me. . ei '. 


. platte (Fig: s) trägt. . „Beide. Plätzen, End mi einem 
äufsern, etwas gewölbfen, und einem. ianern, ‚geraden, 
fcharfen Rande verfehen, und ftellen.dje, Kiefern. dar 
Zwifchen ihnen befindet fich eine fenkrechte, der äu- 
fsern Muündfpalte entf prechende Spalte, oben und unten 
werden, fie durch quere Fafery einander entgegen heivegt, 
. Zur linken Seite der Mundinaffe und nach. hietew 
liegen dis anfehnlichenergndlichen, fcheibfätnigen. plat- 
ten Speicheldyüfen, (Fig..3. Ad.) diefchiduseh eiokr 
lansen, aber fehr vielfach gewundenen „ und dadarch, 
auf,eipen kleinga-Rgum ‚hefshränkten: (Gang von.oben 
in, den (gupd, fer Mundhähls;öffnen, - . ... . 
Helr Folgt ein ‚Kaum, eine ;Länje Iapgar ‚Dicht. j 
volle fo weiter Gang, die „Bpeilgeährer che Ka u. 
BR „fahr sh: at die, ganze Länge .des Kör- 
pers, Ka den, läpglichen, ‚aber (ehr weiten Schlau- 
a dem Magen, (Kig, 3,0%: Fig. 4 a)... ©. 
uf ih Fon Sa; viel, mir der nicht ginn. Enie- 
Zittänd des Thieres za iehn erlaubte ... der kurze Darıpr : 
kanal, „.der figh an ‚der ‚früher. ‚erwähnen Stalle- zech- 
terlelis üäch aufsen öffnet, (Fig. 8) : 

Bis hienher it alles iq ‚der Ordaung ‚. anfsegdern 
aber au am Speifgkanal ‚ein fo .ungewühnlicher -, 
Theil, „dafs ich feiner; nur mit.grofser Schäskterzbeit 
und ‚dem 3 Tebhalten W.unfche gedenke, dafs eigae oder - 
ae neincxungn biernber beitimmte Aufklärung, j 

ERTN On. 
_ FR . In „geringer Entfernung sämlich hinter dem vor- 
dc Eade. ges Magens (Fig, 3, e, Fig, 4 ff.) entipriegt: - 

dl Sbep ein, ‚ungefähr ‚eine Linie weiter Gang, . 
der. üb den Magen. weg Ichräg nach bigten.uad.zughts, 
ohne ji ie mu: ‚bilden, verläuft. und fich, uage- 
fähr einen oll unterhalb feinem U: -{prunge rechts und 
hinten ; ‚einige, Linien gberhalb des Be di es, Darm- 
kanals . wieder in ‚den, Magen, einmanden, . 


h 


W, 

30% oo ala on 
as 5, act‘ ich” "en, bis’ mich“ fhätere Erfah: 

rungen :vom! Gegentheil überzeugen, die Bildung be- 

fchreiben, und deihnach einer Gäng annehmen, der 
von dem. 'obern zum untern Ende des Magens führt. ° 
ie äulsere: Betrachtung der Theile ällein würde 
natürlich‘ für diefe Antährhe nicht 'gentigen, allein Ich 

Babe ı) den Magen mit der grölsten Vorficht geöffnet, 

ünd. hier die, der "Aufsern Abheftung. 'entfprechende- 
öbere und vintere Mühdung des erwähnten Ganges auf 
das deutlichfte gefehen, Telbft von der Ohern’ in die‘ 
ühtere, und umgekehrt, dürch Fe gahze (Tide shud 

WW; iderftänd-Borften eingefahrt;"" # nes wall. 
Bi a). an Beiden Mändungei Ih BA NnZerreit 
| fung antdeckt;- u Sewtabad Ira m..Dt 
- 35) den Neberigäng” Aufgeföhnitiäh, eh ae 

das genauelte tiferzeiigt, "Bals er'in’ rei eadzei Ver. 

- laufe urfprünglich offen war,’ "jäden seR’atih'f6 nie 
gends "eine Verengetüng;' "Viel Wehiger ' eMe'Spur von 
gewaltfamier Oekfnung ” eiliet verfchfoflen‘ Beireleden 
Stelle entdecken konnte. 

7 Gegen die Richtigleeft diefer Berchlenisg läfst 
ich einwenden daten aus tie, 
u D das Ungewoltita ‘einer fölchen Bi le ‚dei 
fern, , wenigltens meines’Wilferis, bis jetzt Kein ale 
Juske etwas ‘Analoges gezeigt hat; - wen al 

9) die, Möglichkeit , dafs jener” angebliche Netanz 
gang der Anfang des’Darmkanals fey, eine‘ Vermrös 
thung, die durch den Verlauf des Darmkähals bei PhyF 
Hidia und Doris belönders An’ Währfcheinlichket ge 
winnt, indem in beiden der Därmkatat art obern Ende 

‚des Magens. See und fich tiber uh& neben ‘fm nach. 
der rechten ite’und ' dem liter " Körperende hin 
fchlägt; Be 

3) die Anlahme;, cafe der angebliche Gang'in der 
That aus zweitlinden;‘efrierm 'obert und inet untern, 
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" gebildet fey, welche an irgend. einer Helte nur tufer: | 
lich an einander geheftet waren. 

Allein gegen. die letzte "Annahme fpricht, “die: von Ä 
wir mit der grölsten Sorgfalt 'angeftellte, ebea erwälinte 
Unterfuchung, der zu Folge fich nirgends, weder jnnex+ 
lich noch äufserlich, eine Spur einer. ‚Patspbreehung 
fand. 
| Der erfte Grund ilt zwar, fehr wichtig. Yatst ech 
aber in, der, That durch die Bemerkung befeitigen, 


[Yu 


dals auf "ganz Ahaliche Weife die 1 Cigalen, ich von Ei 


bare, Ang des Darmkanals ch rad in, der Gegend 
Yes Buches fanslen,. hier eine Zerzeifsung, des Magens 
Statt Anden Konnte, ®r. 'wadurch feine Höhje | fich mit, der 
ges.dichudäragf. liegenden Darmkanals, To vereinigte, d dal 
gi Y9p ‚mir . gefundene‘ Anordgung Statt. ZU, finde A 
fchien, 
7 Sallte dies der Fall gewelen ieyn, s. "jo bin ich. we: 
nigftens unfchuldig und' verwahre mich ‚gegen die. Ber 
khullieyag: einer. voreiligen Annahme, einer zu ungen 
wimlichen Bildung durch die varftehengen Zeilen en 
In den Magen öffnen. fich. mehrere. kurze, ‚aber 
wehöltuifsnäßsig. weite Gänge (Fig. 4. h. h.. h.), 'wel- 
abe. aus einer röthlichbraunen gelappten Maffe (Fig. 3. ff. 
Fig4.ik.) astfpriggen, Diefe liegt längs den Kiemen 
berab, ‚an, ihzer innern Fläche und ift höchft wahr | 
kbeinlich‘ die, Leber, von. ger ich wenigftens aufserdem 
Kine Spur, finden. konnte, | | 
„ Ich. .finde, nur drei Gänge, welche fich, von 
vorn nach inten aufeinander folgend, linkerfeits in 
den Magen. öffnen, Sie ent[pringen. von der, der 
liokeg Kieme : ‚enjfprechenden. Dräfenfabfianz. Unge- 


‘ 


\ - 
. . . . 
. . . P 
» 
‘ Ad . Fa \ , 
ve . * 


x 4 Pr en x Ze ze " 
. nen N 


achtet bek auf dei eätien Seite wohl | zewils og | 


finden,,. da hier ° ‚gleichfalls ein Streif. Drüfenmal 

liegt, ' 'Konnte’ ich döch’ mit. Reftimmtheit keine ent- 
dsckeh.‘ fire Anwelenfieit leidet wohl um [o weniger 
Zweifel, äls die beiden‘ Teitlicheh Leberftreifen durch- 
aus hirgends‘ unter“ einahder verbunden. Aal, (Fig. 4e 
i K). . _ 
Die Zeugungsihälle thtoöh die rechte "Hälfte der 
Körperiöhle ein ünd'waren zum "Theifi in dem Brüche 


nthälten, (fig. 6)’ 


Es findet: fich 1) eiü 5 Kiglichfundficher > Bräunli: | 


eiary gelappterr Körper '(a." Atıs'ınefein’ entfpringe: 
6 er, fıch allmählich etwah: errwetepHder 'Ausfüht 


rungsgang (bi). "Das Ende Yon'diefäin kAdn Beh nicht" 


it Belirimtleit angebed.” In d war: PONTE" 
fen;: ich“glbube Aber, "dalv er mit dem’Bträuffölgeneir 


d. zufatmoenhiig: MR“ diefern ‘war tindkenern 


eine gröfsere Blafe (e: f.) verbunden, _ Aufserdem fand 
fich ein grofser, weilslicher, fehr ftärk: im Wäfler an= 
fchwellender, länglichrunder (g) und ein kleiner, rund« 
licher, bläulichet, ifolirter Körper, deffen Bau und Ver 
bindungen ich. nicht mit Geriaufgkeit erkennen konnte. 

.“ Bei dem wenig gutem Zuftande der Theile ‚läfst 
fich freilich tie’ Bedeutung diefer verichiedenen Hidiau 
nieht init völliger Beftimmtheit angeben, dar Anplagie 


ka. 


nach aber, vorzüglich mit Pleurobranofiaea *)..ft. es. - 


wohl höchft währfcheinlich, dafs a... der Bierkerk,. b, : 
“ der: Eiergang; g. eine, zu Ablönderung.singr febkaimi- 


 geg, klebrigen Flüfßgkeit beftimmter Thril, ‚denumate . 


der Gebärhiuiter vergleichen kann,h: derHhoden.Mi.. Ob. 
e.und.£, zum Zeugangslylitam gehören,. ob beida,iader, 


was wohl wahrfcheinlicher ift, einer von ihnes: Ylarn- 


organe find, ‚ınufs unentfchicden bleiben. ad 


nn, R 
4 


1) Lee de Bleurobrandhaei.‘ Hilae 1; 13: F. 10, ” 
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Das Herz liegt etwas vor der Mitte dag: ‚Körpers 
dicht unter der Haut. (Fig. 3.'8. bh). Es befteht aus 
einer. Kammer" (8:) und "wenigfiens‘ einem Vorhofe (ch) 
Beide find, fehr dünn, doch die Kaınmer anfehnlich‘ die, 
cker als der Vorhof "Jene ift rundlich, diefer, drei« 
eckig, ‚Er ift mit Teinet Grundfläche und feitem äus 
isern: Rande an“die vordere’ Gegend der linken Kiena 
gebeftet, und es findet fich alfo entweder 'noch ein, dem 
rechten. entfprechender Vorhof,” oder ‘die rechten Kie- 
menblutädern begeben fich auch’ in den linken Vorhof, 
was ‚ich. . nicht A ‚zpit, Beltimmtheit: ausmitteln Konnte. u 


‚Dan Nerzenfy ylkem weicht nieht vom. gewöhnlichen, 
T; pur ab... Die. ‚Spejleröhrg ilt-won einem. Ringe, ie 3 
K,, und Kig..7,). umgeben,,.der in: feinem Rücken ec 
mehrern, fejtlichen,durch einen Kihmus ia der Mittel Big - 
eeichiedeneg  Knpten ;anfchwillt, aus denen nach: il 
- Richtungen lie gewöhnlichen ! Neiyen enlipeiogen.. 


l. un mel, u ...0.0. r \ rt 5. in 
. . 
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A .  ORKUER u i 
Männlichen Hyinen; : - Von Tina Be 


Ich mag. ‚Aicht, ganz recht haben,’ ‚wenn ieh: die” Tea i 
zu befohreibende- Membran an der- Mündung der H#rm?! 
Töhre, H ynien nenne; allein das Ding: mufs doch in- 
mal einen Namen. haben und führt ihn vielleicht: 3 
» nicht weniger Grunde, als das Häutcher, welches bef.; 
der Jungfrau diefen Namen kat,: zumal da die männliehie: 
Harhröhre ebew-fowoll der Vagina: d des s Weftes uäilg, 
ilt, als .der-Wethra,- - . - E 7 


Die Oeffnüng der männlichen Härnröhre st Pe _ 
Erwachfenen- gewöhnlich birnförmig: (Taf de Fig: Br 


+ 


- 


. 
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"oben Zund- und gegeh “ie "frenulum hin fällig‘ tulau- 


fend._.:.89. ift -eg- 8, bei n neygehornen Kinde und 


felhft nicht bei 'slteren ,.b „bei we [chen dieler, Theil: durch 
keine Reizung verletzt ilt, , ,._.. 
in Es ift hier ‚nämlich. die {p ter Yähglichte Oeffnung 
„autch, eine. ‚dreieckigey, Anke, oben halbmondfdrmig 
aus elc hnittene, Membran. ‘dig. 9. und, 19.) verengt, fo 
a8 “ale AR ‚gan "zirkelförmig erfcheint. " Diefes Häntcheg 
wird Beim Harnen ‚ausgedehnt ı und ‚wölbt Tich ‚dann et- 
_ "was . der H larn Biefsk, darym beim. Kinde i in einem, ver- 


a weit dünneren, Strahle: und ; Jim Ttärkerem 


en. fer. ars 
Eo5 Er “hat Eee eonane ‘vo Hein enen | Kah, viel» 
"el mini “überfehen, N), weil A) "sel ten be F 
ge ‚Ri indern die, Vorh it, vollig z zurückzi Ve 
Ei Sn "Zuerft. bei Juc fenkindern n, nach Kets 

habe, ihn : an Elan: Sig Du SE Mühd 
"und fpäter, "sich nur zu ah; ge unden, eben. r 


„Geheilnetrath. Wenzel, den ‘ich chen y von Faghrgpen ah-. 


BEER 
aufmerkfä mn ichte... on 
‚ren darauf, am ma Tegel ad ni mb 


u ‚Herr | "Geheimerrath von ei un 
bei inge das Vorhandenleyn ‚diefes autc ıen G 
A ften Grad von Spadizität; lein e es, ilt Sue 

um es für etwas Abnormes zu halten, , 


Ei; Allerdigg s. kommen bei, ‚den ‚Schrättttelle eüber 








a iihareen iiche Anstomis ‚Wergl; Plouequer u Yu ‚den, | 


Worten Euyrdekin, ünd Penis und nd Mesreh und. 


pathologifche Anatomie) krankhafte Zuftände neuge- 
borner Kinder vor, welche nichts find, als. verfchie- 
denartiger 'Bau diefer Membran, n, und ich felbft ' hatte 
Gelegenheit, mehrere derlelben zu beobachten. 


oigiers | 


Es ift bekanat (unter andern f.. Oberteuffer in 


Stark's Archiv für die Geburtshülfe) dafs die Mündung 


der Harnröhre manchmal durch eine Membtan völlig: 
gefchloöffen. ift, die leicht mit einer Sonde durchgefto- 
sen. werden kann; ; dies ift die beichriebene Haut, die. 


\ . viel- 


N . - -.r 


vielleicht in früherer Zeit beim Fötus Immer eine Oeff» 
nung ift. ° 

Vor. ungefähr vier. Jahren ‘wurde ich bei einem 
fünfjährigen Judenknaben zu Rathe gezogen, weil er 
rückwärts harnte (retromingens) und die Aeltern glaub- 
ten, es müffe der künftigen Zeugungsfähigkeit' wegen’ 
eine Operation vorgenommen werden; das Ganze be- 
ftand aber nur darin‘, dafs die genannte Membran, {tatt 
vorn, an der Kündung der Birnförmigen Oeffaun , 
hinten an ihrer‘ Spitze durchbohrt: war, fo dafs das 
Kind rügkwärts, zwiichen den Beinen durch, den Harn 
liefs, Bei diefem Kinde waren die Hoden, gerade im 
Durchgäng. durch den Bauchring. 

Ein’ändermäl’fah ich die Membran zweifach dürch- 
bohrt, das Kindharate i in zweifachem Strahle näch vorn 
und hinten, °. nn 

Noch neulich confultirte mich ein junger Mann, 
der ein unbeha liches Hindernifs. im Beifchläfe fühlte, 
wäs er einer Verengerung der Harnröhre zufchrieb;: 
Ich, fand keine Verengerung, aber die befchriebene Mem- 
bran’noch vorhanden, und zwar- fehr dick und ftark;_ 
die Oeffaung fehr klein, aber gleich hinter der Haut 
“ wieder die gehörige Weite, Alle diefe Zuftände laflfen 
Sich durch eisen kleinen Einfchnitt leicht heben, ae 
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nn Erfte Tafel 


.e Fig Ne Teraine ‚einds jan Füchfes von. vorn. - 
Fi a ‚Dielelbe "Yo. hinten!" >’ N. 


won Bi Me > ‘ > „1 
ii 


u Fig. z und 4 Zu 8. 74 eo 
. Fig. ‚3. Die Spindel vertikak. dusehfahniteen.. 

- a. die Paukentreppe, b. Vorhoßstreppe, ‚Se: Shi 
. °  Yalblatt, di. Spiralkanal' ‚der Spindel. ..- 


.) 


- 


Fig. 4 Oberlte Windungf dei- Schicke gööftnen, .. 
a. Kuppel der Samecke,; bh ‚ aükete Wahd den 
„Schnecke 6. Spimdelblatt: ‚die zireien Wihlung, 
: d..Spindelblatt der letzten Wiudifng; ' e. Haken 
. des’Spiralllatıs, f. Trichterförmige: Vertiefung, ' 
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E Zweite, Tafel. EE 
Fig 1-7: Zu S 190 fE 
. Fig. 1. Pleuropkyllidia"von oben, 
a. Mund. - 
bb. Fühlkörnern un. mn > 
‘ Hintere Fühlhörner? - - oa 
- d. Vertiefung hinter denieiben. 
ee. Kiemen, B 


vn 
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" a \ dv 0o3 or .. -. 
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in 
! 
DDr D® 
‘ Sf 
f£ Buch, I TITTEN 
8. Alteröffnung. nd 
Fig. 2. Diefelbe von der Eee Seite, 
a Mund. it nalen 
b. Fühlhörner, er. 0 00a 
c, Rechte Kieme, 0 


de Bruch. le Bon: 
® Aculsere ‚geugangstheilg. Er 


Ei ii: Diefäng vol ei. [o ehffhe EP Wer Rü- 
cken ‚von der rechten, . Seise, Barpnar ua nach Hills gen 
Schlagen ift, fo dals die rechte Kieuze dem Rand des 
Schnittes bilden +\ Kae OR n. v -.. 


an Nehddfftrung, - ERTL . " \ BErREeE 2 x 
3. . , 
- a r. 


un 2 3b, ne le. A 
. “ Magento Tue .n ii: 
ai „Speicheldrifen, Rs on u ech | u N. 
+; Mythmalslieher Nebengeng.“ Er nn 
n£ $, ‚Bechte Lebiermälfe und Kienie.. "er | 
| 85  Heizkäminer. " en 
uch. Vorhof: : N wohn wand. 
ii, Bruch mit Zonen. 


- k Gehirn. 


Fig. 4. Verdaulngsiverkzeuge und Herz. 
a. Mundmafle geäffnet.- - ei 
„2. Vorwärtsgieher ‚derfelbeu - - . E 


ar 
DZ 
’ 


cc. Kiefern. DE a GE 

dd. Speicheldrülen, on Iatsemniann dei meinen 
.. 

ee. Magen - Pass ee 


£ £& Nehangamg,. .. I ” x5.l war, 13 \ yYr Pi n 
=: Darmkami . onen namen een N ran nen 


x 





hhhb. Lebergänge. n 
j, Linke Lebermafle. | 
k. Rechte Lebermafle. 
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Beitrag zur- Anatomie des Murex Tritonis L. 
Von Dr. K. W. EvysenHARDT. 


Vor längerer Zeit zergliederte ich zwei in Weingeift 
"aufbewahrte männliche Individuen mittlerer Gröfse von 
Murex Tritonis Var. 8. a. Gen. (Martin. 4. Tab. 136. 
fol. 1284. 1285.), die ich an der füdfranzöffchen 
Küfte bei Cette im Spätfommer 1819 gefammelt hatte. 
Die Darftellung und Deutung der 'Tbeile gelang mir 
nicht überall nach Wunfch; indefs theile ich einige 
Bemerkungen mit, weil, fo viel ich weils, noch keine 
genaue Befchreibung und Anatomie des 'Thieres be- 
kannt ift, die begleitenden Zeichnungen vielleicht in- 
ftructiv ind, und das über Zwerchfellsöffnung und 
Darmathmung gelagte genauere Nachforfchungen ver- 
anlaffen dürfte... Die Zeichnungen Ttellen das Thier 
und die zu nennenden Theile um die Hälfte verklei 
net, . ZZ 

Im Aeufsern fowohl als in feinem Bau zeigt Mu- 
rex Tritonis die nächte Verwandtfchaft mit dem von 
Cuvier zergliederten Buccinum undatum, Fu/s, Hals, 
Rüffel und. die nahe liegenden Theile find fehr hart 
uhd braunroth gefprenkelt; die Scheibe des Fufses ift 
‚ M.d. Archiv. VIII. 2. _#P 
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blafs gelblichgrau ‚ der Manteltheil (Fig. 2. 3.) er 

fcheint, wegen der dem Mantelfack innen anhaftenden 
'käfıgten Materie, ftrotzend, dabei weich und weifslich; 

die hintern Windungen des Thieres (1.) find dunkel- 

grau, fehr weich, und in ihrer Farbe und Cohfiftenz 
vom Manteltheil fcharf abgefchnitten. Auf der Hinter- 

feite des-Fufses Gtzt, durch eine febnigte Membran be- 

feltigt, ein ovaler, hornartig- kalkigter Deckel, klei- 

ner als die Oeffnung der Schaale.- Wie Buccinum un- 

datum, fo befitzt auch Murex Tritonis einen grofsen, 
cylindrifchen, nach oben verfchmächtigten, aus- und 
einziehbaren Rüjfel (Fig. 2. a.) uud an jeder Seite del- 

jelben einen kurzen, etwas plattgedrückten,' an der 
Bafis fehr viel breiteren Fühler (c,),..der dem Jänge- 
ren fadenförmigen Fühler jeder Seite bei Turbo, Tro- 
chus, Neritä, Phafianella u.f.w. zu vergleichen ift. An 
der Bafıs feiner äufsern Seite befindet fich, wie überall, 
das. Auge (d,), welches in den ebengenannten Gattun- 
gen von einem belondern Stiele, wie bei den Krebfen, 
getragen wird. Auf der rechten Seite des Thieres 
unter dem Fühler und etwas mehr nach aufsen fitzt 
eine lange, plattgedrückte, gegen das Ende verichmäch- 
 tigte Ruche, etwas ausdehnbar und zufammenziehbar, 
. aber nicht . einzuftülpen oder einzuziehen, , . Sie ilt 
nicht lang genug, um unter dem Mantel verborgen zu 
| werden, wie bei Buccinum undatum, und überhaupt 
im Verhältnifs zur Gröfse des Thieres ohne allen Ver- 
gleich kleiner, als bei diefem. Kopf und Hals find 
wie bei Buccinum ohne Schleier, Franzen, Anhäng- 
fel, oder andere fogenannte Zierrathen. Der Mantel 
hüllt das Thier eine Windung weit ein, ift auf der 
Bauchfeite mit dem Körper verwachfen, und bildet 
auf‘ der Rückenfeite wie in allen verwandten Gattun- 
gen den Athemfack ; der ringsum freie und umgebo- 
gene Mantelkragen (Fig. 2.3.8.) läuft wie in Bucci- 
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nuin auf der linken Seite: ini einen. Halbkanal (h.) aus, 
der ich in den Sipho der Schaale einlegt. Die Spin- 
del (Columella) der Schaale umfafst ein Muskel, der 
nach unten halbfcheidenförmig, lang und frei: (von 
dem gewundenen -Theile des Thieres getrennt) herab- 
fteigt. (Fig. 2. 4. 5: K.) und an feinem untern Rande 
in zwei Lappen, einen gröfseren und einen kleineren, 
getheilt ift. 

 Oeffnet man den Mantelfack, fo findet man ihn 
von einer feften, mit Gefälsen durchwebten Membran 
gebildet, die auf ihrer innern Fläche nach dem Mantel- 
Kragen zu glatt ift, in kurzer Entfernung von dem- 
felben aber bis zum Ende des Mantelfacks die räthfel- 
hafte Organifation. und Abfonderung zeigt, welche. 
Cuvier bei Buccinum undatum' mit dem Namen: feuil- 
lets muqueux belegt. Es find eine Menge Starker 
Querfalten (Fig. 3. 4. 5. m.), die auch bei ungeöffne- 
term Mantel auf: delfen äufserer Fläche durchicheinen. 
Zwifchen und in diefelben hinein verbreiten fich gabel- 
förmig getheilte, mehrfach anaftomofirende Gefäfse, 
und es haftet ihnen mehr oder weniger felt eine weilse, 
ftellenweis bläuliche, kähgte Materie in bedeutender 
Menge an, die den ganzen Mantelfack ausfüllt, und 
ihm ungeöffnet das zwar weiche, aber f{trotzende, 
nichtlackähnliche Anfehn giebt, Die Kiemen haben 
diefelbe Lage, wie in den verwandten Gattungen, an 
der linken Seite des Mantellacks nämlich, .da wo der 
Mantel’ fich an den Körper des Thieres feftheftet, und 
bilden zwei Gruppen, grofse Kiemen und kleine. Dia 
erofsen bilden eine anfehnliche einfache Reihe dichter 
Bläter (Fig. 3. 4. 5. n.), die fich bis zum hintern 
Ende des Mantelfacks erftrecken, die kleinen (Fig. 3. 0.) 
eine doppelte: fehr kurze Reihe kürzerer Blättchen ne- 
ben den grofsen Kiemen am Anfang derfelben, .zu- 
gleich näher am Körper des Thieres.. Auch in Bucci- 

i Pa 
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num 'undatum bilden nach Cuvier's Abbildung: (Me- 
moire fur le grand Buccin ff. Fig. 3.) die grofsen Kie- 
men eine einfache Blätterreihe, die kleinen eine dop- 
pelte.e An der rechten Seite des, Mantelfacks Steigt 
der Ma/tdarm auf (Fig. 3. 4. p.), an den Mantelfack 
‘ feftgeheftet, ‚weils; geräumig, gegen den After ver 
Ichmächtigt und derber, mit einem ‚Gefäfsnetz bekleidet, 
Den Boden des’ Mantelfacks, da, wo äufserlich 
der ftrotzende, weifse Theil’der Windungen des Thie- 
res aufhört und der fehr weiche graue Theil’ derlelben 
anfängt, deckt eine dünne quergefpannte Membran, 
_ ein Zwerchfell, deffen kleinerer linker Theil’(Fig. 4.q.) 
die vordere Wand des Herzbeutels bildet, deffen grö- 
‚ Äserer rechter Theil aber (Fig. 4: r.) in feiner Mitte 
eine ovale ziemlich grofse Oeffnung hat (Fig. 4. r.} 
durch welche das Meerwafler frei. in die hintern Win- 
dungen des Thieres eintreten und den Darm 'und die 
umliegenden Theile umfpülen kann, . ein Bau, der auf 
eine Darmathmung hinzudeuten fcheint, um fo mehr, 
als der letzte Theil des Darms im Mantelfacke liegt, 
und das ihn bekleidende Gefäfsnetz dem ‚unmittelbar 
eindringenden Meereswaller wie die Kiemen ausgeletzt 
ift. Das Zwerchfell verftattet durch feine Oeffnung 
dein Meereswaller ebenfalls einen freien y aber weni- - 
_ ger unmittelbaren und .heftigen Eingang in die hintern 
“  Windungen des 'Thieres, welches ihrem zartern Baue 
wohl angemelien ift. 

. Unmittelbar hinter dem Zwerchfell auf der Uinken 
Seite liegt das Herz (Fig. 5. s.t,), von einem Herz 
beutel lofe umgeben, delfen vordere Wand mit jenern 
Theile des Zwerchfells eins ift. ‚Die Form des Her- 
zens ergiebt fich aus der Figur, der muskulöfe Bau 
“der Herzkammer kömmt mit dem in Buccinum unda- 
ium überein, Der Eintritt der Vena branchialis (u), 
welche nach vorn zwilchen beiden Kiemengruppen 
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läuft (Fig. 3.), ins Herzohr ift in der fünften Figur 
Schibar, die Aorta ift' da, wo fie fich in Aefte theilt, 
abgefchnitten. ° Der Darmkanal tritt aus dem Rüffel » 
in die vom Mantelfack umgebene Windung des Thie= 
ses, und läuft anfangs in der Mitte derfelben fort, 
bald aber dreht er fich mehr nach links und tritt end- 
lich unter dem Herzen in die hintern Windungen des 
Thieres ein (Fig, 4. 5. v.. Hier durchläuft er, er- 
weitert und fich krümmend, etwa anderthalb Windun- 
gen zwifchen den Lappen der Leber, fteigt dann wie-. 
der auf, tritt auf der rechten Seite durch das Zwerch- 
fell in den Mantelfack, und läuft hier, wie oben 'be- 
merkt, an die rechte Seite deflelben feftgeheftet fort, 
bis er ieh verfchmächtigt und derber mit feinem After 
frei nach vorn endigt. Die Leber (Fig. 5. w.) liegt 
unmittelbar hinter dem Zwerchfell, anfangs rechts ne» 
ben dem Herzbeutel, ift von brauner Farbe, weich, 
viellappig, nmwickelt den Darm, fo weit er in die hin- 
tern Windungen hinab - und wieder herauffteigt ‚„ und 
füllt diefe bis dahin mit dem Darm ganz aus. : Weiter 
hin hört die lappige Befchaffenheit diefes Organs auf; 
io dem hinterften Theile der Windungen des Thieres, 
welche der Darm nicht durchläuft, habe ich nur eine 
dunkelbraune, breiige, mit vielen Oeltheilen und Kalk- 
trümmern gemifchte Maffe ohne unterfcheidbare Struc- 
tur erkennen können. Von Gefchlechtstheilen fand 
ich ia dem histern Theile der Windungen d des Thieres 
nichts. 

Befondere Aufmerkfamkeit verdient, wie esfcheint, 
die im Zwerchfell befindliche Oeffnung und die dadurch 
vermittelte Darmathmung.. Auffallend ift es allerdings, 
dafs, foviel mir bekannt, noch nichts jener Oeffaung 
Analoges bei andern Mollusken gefunden worden, in- 
defs bin ich gewils, mich nicht. getäufcht zu haben. 





218 BD DU 4” U Oo 207 720 


\ IL. 


Noch einige Worte über den Bau der Nie- 
ren. Von Dr. K.W. Evyse NHARDT. 


Seit der Erfcheinung meiner kleinen Schrift de ftru- 
ctura renum (Berlin bei Dämmler 1818) ift der Bau 
der Nieren auch von Döllinger (Was ift Abfonderung 
und wie gefchiebt he? Würzburg 1819. 8. 9.72—75.) 
und von J. F. Meckel (Handbuch der menfchlichen 
Anatomie, vierter Band 1820.) vorgetragen, und Dr. 
Mappes hat einen Auszug meiner Differtation in Me- 
ckel’s Archiv, im vierten Hefte des fechsten Bandes 
mitgetheilt. Es fehlt mir gegenwärtig an Zeit und 
Gelegenheit, die Unterfuchungen über‘ diefen Gegen- 
ftand fortzufetzen, indefs beftimmen mich einige von . 
den meinigen abweichende Anfichten Döllinger’s und 
Meckels ; ;s und der Wunfch, ein Paar , Irrtbümer in 
meiner kleinen Schrift zu berichtigen, zur Mittheilung 
der folgenden nachträglichen Bemerkungen, 

ı) Rindenfubftahz. Den Bau meiner fogenann- 
ten Glandulae oder Glomeruli (wir wollen fie Rinden- 
körperchen nennen) giebt Döllinger nach eigner An- 
Gicht, aber gewifs unrichtig an. Die Arterien, ‘wenn 
fie noch ziemlich grofs find, follen kleine knaulartige 
Verwicklungen machen, und in diefen Knäulchen als 
Fortfetzungen der Arterien, die Bellini’fchen Harangänge 
entfpringen. Ich habe Gelegenheit gehabt, trockne 
Scheibchen aus einer von Herrn Hofrath Döllinger 
felbft oder einem feiner Schüler (Herr Dr. Ficker) ein-. 
'gefpritzten Katzenniere, auf welche Döllinger fich be- 
fonders beruft, unterm Mikrofkop zu betrachten, aber 
von den Arterienverwicklungen nichts deutliches. er« 
kannt, und glaube an einen unmittelbaren Uebergang 
der Arterien in die Harngänge und an die knaularti- 
gen Verwicklungen der erftern nicht. Die von mir 
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in!den Riedenkörperchen: nachgewiefenen netzförmig 
verbundenen Gefäfse hängen mit der eintretenden Ar- 
terie 'wahrfcheinlich gar nicht zufammen, fondern find 
vielmehr auf das’ deutlichfte Fortfetzungen des Gefäfs- 
netzes im Umfange der Rindenkörperchen, und kön- 
nen in eingelpritzten Nieren gewils nicht wahrgenom- 
nen werden, fondern um fie zu erkennen, bedarf es 
der Unterfuchung fehr frifcher, nicht eingelpritzter 
Nieren. Meckel (a. a.0. S. 465) fcheint zu glau- 
ben, dafs ich jene Körperchen für Bälge halte, auf 
deren Wänden fich die Gefäfse verzweigen, Dafs diefs 
keineswegs meine Meinung fey, geht aus meiner gan- 
zen Daritellung hervor. 

Die $. 9. meiner Differtation befchriebenen Vafa 
orinifera der Rindenfubltanz find Venen oder hängen 
wenigftens mit ihnen unmittelbar zufammen; es find 
diefelben Venen, von welchen Prochaska Ipricht (de 
ftruct. ren, $. 8.) und welche Döllinger erwähnt (a.a.O. 
S. 73.b.) ‘° Ihren Heraustritt aus den Rinderkörper- 
chen habe ich nachgewielen ($. 4. Fig. 2.) und gezeigt, 
dafs fie fchon in diefen ein Netz bilden,. wie zwifchen 
denfelben. In der Mitte der Körperchen habe ich in- 
‚defs die -Mäfchen,, fo viel ich mich erinnere, nie deut- 
Jich gefehen, und ftatt des pag. 4. 1. 7. gefagten rarif- 
fime, wäre nunquam aufrichtiger gewefen; die Abbil- 
dung ilt in diefer Hinfhicht der Natur getreu, .Dafs 
jene Netzgefäfse Venen find oder unmittelbar mit ihnen 
zufammenhängen, lehrt die Einfpritzung. Döllinger 
hat gezeigt, dafs bei einer Einfpritzung durch die Ar- 
terien zwar die Rindenkörperchen, aber nicht die Netz- 
gefälse ‘und übrigen Venen, und bei einer Einfpritzung 
durch die Venen zwar die Netzgefälse, aber weder die 
Rindenkörperchen, noch die Arterien angefüllt wer- 
‘den. Diefem fcheint zwar meine Angabe (pag. ı8.), 
‚dafs bei einer glücklichen Einfpritzung durch die Ar- 


terien auch die Netzgefälse der Rindenfubftanz.mft. der 
Injectionsmaffe angefüllt werden , zu widerfpreohen. 
‚ Indefs gründet fich die Annahme, dafs die von mir .be- 
nutzten Lieberkühn’fchen Präparate blofs durch die Ar- 
terien eingefpritzt find, fo viel mir erinnerlich ift, bios 
darauf, dafs ich aufser dem von mir verkannten Ve 
nerinetz keine Venen fand (gröfsere Gefäfslttänme find 
nicht fichtbar, da es. nur Stücken von Nieren Ind) 
. und die Injectionsmaffe einfarbig (roth) war; :wenig- 
Itens ift in den Catalogen des Mufeums, wie‘mir Herr 
'Geheimerrath Rudo/phi auf meine Anfrage Ichreibt, 
von dielen Präparaten wicht angegeben, was injicirt ift, 
und es mögen wohl Arterien. und ‚Venen beide roth ein- 
‘ gelpritzt feyn. - 
| Aufser meinen fogenahnten Harngängen der Bin- . 
denfubftanz ,. jenen Netzgefälsen, welche die Einfprit- 
zung als Venen kennen lehrt, und den geraden Harn- 
gängen der Markfubftanz find keine weiter in den Nie- _ 
ren vorhanden, und Ferrein’s tuyaux blancs corticaux 
wie Schumlansky’s gewundene Ausführungsgänge .der 
glomeruli exiltiren ficher nicht. ° Meckel nimmt zwar 
‚die Ferrein’ichen Rindenkanäle als vorhanden an;. in- 
dem er fie aber als unter einander vielfach anAftomo- 
. firend, gewöhnlich einfach, bisweilen Paarweife ver- 
Jaufend, und verfchieden geftaltete Räumchen umfchrei= 
' bend befchreibt, fcheint er meine Netzgefäfse zu meinen. 
‚Die geraden Ausführungsgänge .der Markfubftanz 
. Iafst Döllinger auf eine doppeite-Weife entfpringen, aus 
- den Arterien und aus dem Venennetz (a.a.0. $.72.73.) ” 
‚Spritzt man ‚durch die Arterien ein, fo füllt fick ein 
‚Theil der Harngänge, durch die Venen "ebenfalls, in-. 
- “jieirt man Venen und Arterien an derfelben Niere mit 
"zweierlei gefärbten Maflen, fo bekömmt man zweifach - 
«gefärbte Harngänge (S. 75.) Danach wäre alfo der 
"Urin das Gemifch zweier verfchiedenen ‚Flalßgkeiten, - 


ed 








an Art. N - 
Dan und einer aus den Venen abge- . 
"nehmen — T fcheint allerdings einen Anftofs 
* den Schlufs denn ’er zieht aus-feinen Beobach- 
‘sen fey, » dafs hier etwas Geheimnifsvoltes 
"Sülsen elan en Urfprung der Harngänge aus den 
'2 meiner D): © ich ebenfalls gelehen zu haben 
if), aus den Rinderkörperchen ent- 
ir nicht erinnerlich, doch glaube ich 
n hier dergleichen abgehen, nur 
ht Fortfetzungen der Arterien, wie 
» Sondern entfpringen wohl aus den 
er Rindenkörperchen, fo dalsdie Harn- 
0 Upr eg den Netzgefäfsen der Rindenfubftanz. 
tions 'Pfung verdanken. Der Umftand, dafs‘ In- 
a, a le durch die Arterien eingelpritzt die ihnen 
pän „den Körperchen und einen Theil der Harn- 
1 en ’ &er nicht die Netzgefäfse, und durch die Ve 
T Angefpritzt,_ die Netzgefäfse und einen andern 
ei der Harngänge, ‚aber nicht die Arterien und ih- 
„en Anhängenden Körperchen erfüllt, beweift, dafs der 
Ulanmenhang der Netzgefäfse unter einander am Um- 
fange jener Körperchen lockerer ift, als der Zulam- 
menhang derfelben mit den aus ibnen entfpringenden 
arngängen. Das leichte Losreilsen der Rindenkör- . 
Perchen von dem umgebenden Gefäfsnetz (de ftruct. 
Ten, p, 10.) ftebt damit vielleicht in Verbindung. 
Das Ineinandergreifen der verfchiedenen Theile 
der Rindenfubftanz ftelle ich mir nun kürzlich fo vor: , 
Die Arterienenden geben, wahrfcheinlich nach allen 
Seiteh, Aeftchen ab (meine Abbild. Fig. 2.), die fich 
offen münden. Um die Mündungen herum ift der die 
Grundlage des Eingeweides bildende Schleimftoff (Thier- 
fioff Döllingers) dichter als an andern Stellen, tind fo 
werden kleine mehr’ oder weniger kuglige Körper‘ 
(Rindenkörperchen) gebildet, die den Arterienenden 


se durchw 


‘ 








anzubängen fcheinen, ‘und in denen die Venen. oder 
ihnen verwandten Gefäfse fo entipringen, dafs ihre 
Anfänge gegen den Mittelpunkt des Körperchens ge- 
richtet find. Netzförmig- mit einander verbunden lau- 
fen fie nun zur Peripherie fort, usd über diefelbe hin- 
austretend bilden fie ein ähnliches Netz zwilchen den 
“Rindenkörperchen, welches diefe mit einander verbin- 

det. Dafs die.Mafchen des Gefäfsnetzes innerhalb der 
Körperchen enger find als zwifchen denfelben (de 
ftruct. renum pag. 4.) hängt mit der’verfchiedenen Dich- 
‚tigkeit des Schleimftoffs .zufammen, In diefen letzte- 

“ ren hinein, fo weit er in gröfserer Dichtigkeit die 
Arterienenden umgjebt, gefchieht die Ausfcheidung 
des arteriellen Blutes, wahrfcheinlich fo, dafs daffelbe 
mit ihm eins wird; und aus ihm heraus tritt das 
(wahrfcheinlich”"entftehende) venöfe Blut oder eine 
ähnliche Flüffigkeit in die Anfänge der Venen, Einer 
Arterienendigung entfprechen 'alflo viele ringsherum 
Jiegende Venenanfänge, womit der fehr viel kleinere 
Durchmeffer der Venen in’Vergleich zu den Arterien- 
endigungen (f. meine Abbild.) in Verbindung zu Ite- 
hen foheint. .Aus dem Venennetz und wohl nur aus 
ibm entfpringen wie oben bemerkt die Harngänge, 
und das in diefe nicht übergebende Blut, welches viel- 
"leicht erft nach Abgang des Harns Blut zu nennen 
ift, fammelt..füich in die Vena renalis, 


‘Da die Harngefäfse aus einem Venennetze ent- 
Springen, fo follte man das beim Blutharnen abgehende 
Blut für venös zu halten geneigt feyn. . Indels halte 
‚ich es doch für arteriell, und denke mir das Blut- 
harnen darin begründet, dafs das aus den Arterien- 
enden: abgefchiedene Blut nicht erlt Thierftoff wird, 
den die Venen als neues Blut oder dem ähnliche Flaf- 
Ggkeit wiederum aufnehmen, fondern als arterielles 
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Blat austritt, und als folches fogleich von den Venen- 
anläingen aufgenommen wird. . 

2) Markf/ub/ftanz. Der Begriff der Ferrein’fchen 
Pyramiden wird von Hildebrandt (Lehrbuch der Ana, 
tomie des Menfchen) und Meckel in einem verfchiede- 
nen Sinne genommen. Jener verfteht darunter mit 
Unrecht die grölsern Maffen. der Markfubftanz (Me- 
ches Pyramides Malpigbianae), diefer mit Recht die 
einzöinen kleinern. Abtheilungen derfelben, welche 
Hildebrandt Bündelchen nennt; meine faseiculi pyra- 
nidum Ferreinii (S. 12.) find in Hildebrandi’s Sinne 
zu nehmen und nichts anders als die Ferrein’ichen Py- 
ramiden felbft.' Dafs die Ferrein’fchen und Schum« 
lansky’ichen geraden Harngänge keine einfachen : Ge- 
fälse, fondern Gefäfsbündel find, und dafs demnach 
nicht je zwei Gefälse, fondern je zwei Gefäfsbündel 
fich mit einander vereinigen, wie es Schumlansky von 
den einfachen Gefäfsen angiebt, davon glaube ich auch 
jetzt noch überzeugt feyn zu dürfen, und die Richtig» 
keit diefer Annahme auch ohne mikrofkopifche De- 
monftration durch folgende Betrachtung wahrfcheinlich 
machen zu können. , Dafs die Harngänge der Mark- 
Iubftanz aus dem Venennetz entfpringen, darin ftimmt 
Dölinger mit mir überein. Nun habe ich in der er- 
Iten Figur meiner Kupfertafel ein Stückchen des Venen- 
netzes aus der uneingelpritzten Niere eines (r) Erwach- 
fenen abgebildet und in der iebenten Figur die Abbil- 
dung eines (unausgebildeten) am obern Ende getheil- 
ten Gefäfsbündels aus der Niere eines reifen Fötus ge- 
geben. Das letztere entfpricht, wo ich' mich nicht 
täufche, einem einfachen Harngefäfse Schumlansky’s. 
Beide Abbildungen zeigen die Gegenftände in gleicher 
Stärke der Vergröfserung. Wäre das in der fiebenten 
Figur abgebildete Gefäfsbündel ein einfaches Gefäls, fo 
wäre es unbegreiflich, wie dergleichen dicke Harnge- 
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fälse aus: den feinen ‘Netzgefäfsen der Rindenfobftanz 
(Fig. 1.) entipringen könnten. Dagegen fällt jeder 


. Anftofs durch die Betrachtung weg, dafs jene Figur 
ein, Gefüfsbündel darftellt, und dals die eiszelnen ia 


daffelbe zufammengetretenen Gefäfse nicht dicker und 


von eben dem Baue find als die. Netzgefäfse, aus denen 


fie entipringen (de ftruct. ren. pag. 12.) Zur Prüfung 
des Gefagten möchte ich aber neben der Unterluchung 


_ Injicirter Nieren auch fehr die nichtinjicirten empfehlen. 


Was Meckel anführt (a.a. 0. S. 486.), dafs die 


- Ferrein’fchen Pyramiden beim reifen Fötus leichter von 


einander trennbar feyen als beim Erwachfenen und aus 
Kügelchen beftänden, dafs dagegen die einzelnen Ge- 
fäfschen in ‘ihnen weniger deutlich wären, gründet 
fich auf ein Mifsverftändnifs, zu dem ich ‘durch den 
doppelten Sinn, in welchem’ ich das Wort fafciculi 


_ gebraucht, Gelegenheit gegeben habe. Die falciculi 


wämlich, von denen ich S. 54. in meiner Diff. fpreche, 


"£nd nicht die 'Ferrein’f(chen Pyramiden, fondern die 


eben erwähnten Gefäfsbündel, den einfachen Gefälsen 
Schumlansky’s ent!prechend. Merkwürdig ift das Ver- 
halten diefer Theile in Fötusnieren allerdings, und ich 
glaube darin, dafs man in jenen Bündeln früher hie 
und da dunkle Streifen, als die einzelnen Gefäfschen 


"unterfcheidet‘ -(pag. 14, Fig. 7.), auch einen Beweis 


für die Anfıcht zu finden, dafs die ftrömende Fluftg- 
keit früher ‘da fey, als das.fie umgebende Gefäls. 


"Beiläufig mache ich auf den geringen Zulammen- 
halt der Netzgefäfse fowohl, als der aus ihnen abge- 
henden Harngefälse gegen die Rindenfubftanz zu, 
aufmerkfam, | Kurze Zeit macerirt löfen fie fich in 
Kügelchen, auf, fie fcheinen gleichfam nur fo eben 
geworden zu.feyn, und zergehen bald nach dem Er- 
löfchen des Lebens, Ihre Hältnifs, dafs fie nämlich 
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von der Tnjectionänsaffe nicht zerriffen werden, verdan-" 
ken die Netzgefäfse wenigftens eben fo fehr dem um- 
gebenden Parenchyma als ihrer Membran; die Harnge- 
fäfsbtndel der Markfubftanz. aber ericheinen eingefpritzt 
wäbrfcheinlich als einfache Gefäfse, weshalb ich eben 
die mikrofkopifche Unterfuchung zarter Scheibchen aus 
nicht injicirten Nieren neben den injicirten empfehlen 
muls,. 

Gegen die Nierenwärzen zu, nehmen die Harnge- 
fälse eine andere Befchaffenheit an. Ich ‚meine nicht, 
wie Meckel (a. a. O. S. 466.) zu glauben {cheint, dafs 
he fich vor den Warzen blind endigen, fondern dals 
ihr Anfehn in der Nähe’ derfelben ein anderes wird, 
dafs fe hier ungleich weiter und nicht knotig find und. 
keine Bündel bilden. Den Uebergaug von der einen 
zu der andern Befchaffenheit habe jch nicht entdecken 
können, deshalb fprach ich' von.andern Gefäfsen in - 
der Nähe der Warzen, von denen ich aber vermuthete, 
dals fe aus den knotigen bündelweife liegenden Ge- 
fälsen in der Nähe der Rindenfubltanz ihren Ur[prung 
nehmen. Dafs die Pünktchen, welche man an den . 
Warzen fieht, nicht die Gefäfsmündungen felbft find, : 
fondern blofse Gruben, in: deren Umfange, ‘oder in 
welche hinein .die Harngefäfse münden, davon kann 
man fich durch dünne Längen- und Querichnitte fehr 
kicht überzeugen. . So viel ich mich erinnere, find 
diefe Gruben nicht fehr tief, nicht fo tief, als Meckel 
nach Ferrein angiebt. 

Zum Schlufs will ich noch die Punkte bemerken, 
worauf es mir bei einer fortgeführten Unterfuchung. 
über den Bau .der Nieren befonders anzukommen {cheint, 
Ich rechne dahin zuerlt die ’Unterfuchung der Nieren 
von Vögeln, Amphibien und Fifchen, ‘deren Bau von 
denr der Säugthiernieren. vieleicht abweichend ift, da 
ihnen ein venöles Blut fchon zugeführt: wird; (Jacobfon: 
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in. Meckel's Archiv, ‘Bd. 3, S, 147. Ik de fyfiemate 
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venofo peculiari in permultis 'animalibus obförvato. 
Hafniae 182%. 4. 4 8;) In Bezug auf die Nieren der ' 
Säugthiere wünfche ich nochmalige Prüfung meiner 
Angaben, die Beitimmung der Weife, wie die Harn- 
gefäfse der Markfubftanz lich allmählich oder plötzlich 
in ihrem Anfehn verändern, woher die S. 10 und ır. 
meiner Differtation befchriebene, und in der vierten 
Figur angedeutete grofsmafchige Vertheilang der In- 
jectionsmaffe durch das Gefälsnetz der Rindenfubftanz 
rührte; wie die Stämme der Venen .aus dem: Gefäls- 
netz der Rindenlubftanz entfpringen, ob diefes mit dem 
gröfsern Mafchen bildende: Veneannetz auf der Ober- 
fläche der Nieren zufammenhängt ; und wie-überhaupt 
Venen und Arterien in den Nieren fich zu. eivander 
verhalten, Döllinger bezweifelt, dafs die Arterien und 
Venen der Nieren mit einander communiciren (2.2.0, 
S. 74. 75.); Meckel will den unmittelbaren Üebergang 


. der Puls- und Biutadern in einander deutlich. ‚gelehen 


haben (a. a. 0. S. 466. 469.) Ich habe hierüber keine 
Erfahrung; indefs macht mich ‚Döllinger's ausführliche 
Darftellung des Erfolgs, den eine durch die Arterien 


- und Venen gemachte Einfpritzung hat, geneigt, ihm 


beizupflichten. Auch eine genauere Kemntaifs von 
lem Verhalten der Nerven in den Nieren wäre zu wün» 
fchen. In gefchichtlicher Hinfcht wäre es intereflant, 
bei.den T'heilen,: die die ältern Anatomen in den Nje- 
ren angeben, genau zu beltimmen, was ein Jeder be- 
fchreibt, So ift es mir jetzt wahrfcheinlich, dafs 
Ruyfch die Rindenkörperchen gar nicht gefehen hat; 
fondern dafs feine Arterienkanäle kleine Verwicklun- 


‚gen gröfserer Arterienältchen find (cofr. Ferrein in 


Mem. de Paris:1749. 8. S. 719. 4. 8.496.) Ferrein's 
tuyaux blancs corticaux bin ich geneigt, .für Aus. 
Ichwitzupgeu zu halten, und man wird mir vielleicht 


beitimmen‘, Wenn-'man erwägt, dafs er fie im Ganzen 
genommen felten‘’ und nur in den Nieren alter, befon- . 
ders an chronifchen Krankheiten geftorbener Leite . 
deutlich erkannte (a. 2,0. 8. S: 723. 750. 761.—4 
5. 498. 523- 524.), und dals die Leber, in der er fie 
fand, krankhaft war (a.a. 0, 8. S. 722.—4.S. 497: 
498.) 

Eine gemauere Kenntnifs ı von dem Bau der. Secrei 
tionsorgane ift gerade jetzt, ‘wo die wichtigften. phybo- 
lögifchen, Lehren, vom Kreislauf, von der Secretion, 
fi. neu geftaltet werden, höchftes Bedürfnifs. Möchte 
‚ die Erfchejnung eines umfaflenden Werkes über .den | 
feiteren Bau jener Organe in Menichen und Thigren ı 
nicht ferne Jeyn. 

Y 
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AnpegAar über die nach dem Tode in.'den 
Lymphgefälsen vorkommenden Flüffig- 
keiten. (Magendie Journal de Phyiol 
Tl. pP. 279.) 


Näch mehrern Schriftftellern kommen in dem Bruft- 
gange und: den Lymphgefäfsen verfchiedene frentde, 
darch die Einfaugung in fie gelangte Flüffgkeiten vor. 
So wollen Cruikfhank, Mascagni,: Sömmerring, Saun- 
ders in denen der Leber Galle gefunden haben. , Mas- 
cagni will den Bruftgang und die Lyymphgefäfse der 
Brufthöhle bei Blutergiefsung in diefelbe mit einer röth- 
lichen blutähnlichen Flüffigkeit angefüllt, Sömmerring 
beim Beinfrafs der Wirbel Kalkconcremente in ihnen 
gefehen haben. Kürzlich fand auch Düpuytren bei ei- 
nem, oben am Schenkel befindlichen Abfcefs in | mehrern 
Saugadern der Leiftengegend Eiter. 
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- Meine Beobachtungen gaben mir ‚ganz entgegen- 
‚ geletzte Refultate. ‘Ich unterfuchte. während Zweier 
Jahre den Milchbruftgäng und die Lymphgefäfse der 
meilten Kranken, welche in der Charite bei Herrn 
Lerminier ftarben, und gleichmälsig die, wo ich ver- 
muthen konnte, dafs fich Subftanzen in denfelben fin- 
den konnten, fo wie die, wo hierzu keine Veranlal- 
- fung war, Meiftens fand ich fie leer,. eder mit einer 
hellen, dem Serum ähnliche Flüfßgkeit_angefüllt. Sehr 
Selten war die Flülügkeit des Milchbruftgangs Ichwach 
"röthlich, wie bei Thieren nach langem Falten, viel-, 
leicht die von Mascagni beobachtete Erfcheinung, Hier 
fand aber nie Blutergiefsung ‚Stast;. dagegen fand ich 
die Flüfßgkeit in den vielen Fällen yon. feröshlutiger 
Ergielsung in Bruft- und Bauchfell,, ‘die ich fähe, u 
immer gänzlich farblos. Bei grofsen und vielen Vo-* 
miken,_ bei.zum Theil /[chon aufgefogenen. Eiterergie- 
‘ -Ssungen in Bruft- und Bauchfell, enthielten die entfpre- 
' chenden Lymphgefäfse .nie eine ähnliche Flüffigkeit. 

Bei der forgfältigften Unterfuchung' einer Leiche 
mit Beinfrafs der meilten Wirbel, mehrerer Rippen 
und .der ‘Armknochen, mit grofsen Knochenftäcken 
enthaltenden Abfceflfen fand ich in den ‚Lymphgefäfsen 
‘weder Eiter, noch Splitter. - Eben fo wenig war dies 
der Fall bei weniger.allgemeinem Beinfrals, Erweichung 
der Knochen u.f.w. . 

Bei Gelbfucht fahe ich mehrmals die Flüfigkeit 
des Bruftgangs und der Lymphgefäfse hinlänglich gelb, 
um .die Leinwand zu beflecken, dies beweilt aber gar 
nichts für die Einfaugung der Galle durch Ge, indem 
man ja bei Gelbfucht oft die feröfen Feuchtigkeiten, 
den Harn, bisweilen auch den Schleim, felbft fefte 
. Theile, befonders faferige Organe und Knorpel, gelb 

gefärbtfindet. Nie fahe ich überdies gelbe Fiufßgkeit 
in den Leberfaugadern. . 
" Sömmer- 
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:: Sömmerring fand bei den meiften Wafferfüchtir 
gen die Lymphdrüfen angeichwollen, und die fich zy 
ihnen begebenden Gefälse ausgedehnt ; dagegen fand ich 
in den’ vielen Fällen, wo ich die Gekrösdrüfen verr 
grölsert, . tuberkulös, Krebfig fahe, nie ihre Lymph+ 
gefälse erweitelt,' und diefe Drüfen können fich..übri« 
gens, ohne dafs Waflerfucht entftände,, ungeheuer VeL« 
grüfsern, 


4 


W... 
SEGALAS’S Bemerkungen über den Harms 
ftoff und die Art, wie. die Nux vomica 


'üdtet. (Magendie Journal: de Phy- 
del. TU P. 354.) 


J. Ueber den Harnfioff B 


Herr Prövof und Dümas haben kürzlich in einem ins . 
tereffanten Auffatze dargethan , dafs der Harnftoff .un- - 
abhängig von ‚den Nieren gebildet wird, indem er fich 
in dem Blute entnierter Hunde, Katzen und anderer 
Thiere und in defto gröfserer Menge findet, je länger 
das Thier nach der Öperation gelebt hat; 

Bei einer Wiederholung diefes Verfuchs durch 
Herrn Vauguelin und’ mich aber, wo wir ı) das ar- 
teriöfe Blut, 2) das venöfe Blut eines gefunden Hun: 
des, 3) beide Blutarten eines, acht und vierzig Stun- 
den nach der Entnjerung geftorbenen Hundes und zu» 
gleich die Galle und die Auswurfsftoffe deffelben prüf- “ 
ten, fanden wir nirgends eine Spur von Harnftoff. — 

Herr Dümas, der. gerade in Paris war, fand die 
Urfache in dem ‚Verfahren, indem wir zwar nach ihm 
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Jos Blut getrocknet, den : Rückhapd ausgewäfchen, ' 
das Waffer - verdunften geläflen, den Rückftand 'mit . 
Alkohol "behandelt, . und diefe neue Aufläfung der | 


Verdunftung unterworfen, aber‘ die wefentliche, in 


dem Auffatze nicht angegebene Vorficht unterlaffen 
“ Yatten, das Waffer in, der Kälte und in dem, durch 


tie Schwefelläure bewirkteh leeren 'Raume verdunften 
zu lallen, 

"Bei diefem Verfahren entdeckten wir in dem Blute 
eines Hundes, dem fechzig Stunden nach der Entnie- 
rung die Ader geöffnet wurde, ziemlich viel, unge- 
fähr 435; Harnftoff. 

Dagegen fanden wir "keine > ur in dem Blute ei- 


mas.andern: Höndes, das vierzehn Tage. nach‘ dar Weg: 
‚nahme siner Niere: ausgeleert wurde, 7 


Nach diefen- ‚erften Verfuchen ftellten wir fol- 
gende an. . 

Y) Am vierzehnten hunt 182% rurden zehn Gran 
Harnftoff in einer halben Unze Waffer aufpelöft, in die 
Schenkelvene eines alten Pudels gefpritzt, ohne dafs 
ine Veränderung eingetreteä wäre. Nur, fehletr das 
Tier fogleich darauf häufiger als gewöhnlich zu haronen. 
I!» Am folgenden Tage wurden zwei und vierzig Grau 
in zwei Unzen ‚Walfer aufgelöft, in diefelbe Vene ge- 
bracht, - Auch hier trat augenblicklich keine Verähde- 


 xung ein, bald nachher aber wurde einige Stunden 


lang häufiger und mehr geharnt. Während der fol- 


genden acht Tage frafs das Thier wie gewölinlich, 


Am zwei ünd zwanzigften wurde Blat weggelaf« 
Tea, und dies völlig auf diefelbe Weife als bei dem, 


beider Nieren beraubten, Hunde unterfucht, allein durch- 


aus keine Spur ‘von Harnftoff göfanden. 

2) Gleich nachher wurde ihm eine Drachme 
Härnftoff in zwei Unzen Waffer in die Venen gefpritzt. 
Kibe tald vofübergehende, leichte Störung des Achmens 
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ud Kreislaufs ‚war unftreiti@ blofs Folge der Einfprit- 
zıng des Waflers. Aufserdem aber deutete fogleich 
eintreiende häufigere und ftärkere Ausfonderung von 
Hara auf reichliche Abfonderung deffelben. Zugleich . 
vermehrte fich der Durft, Beides dauerte nicht lange, 
und das Thier, das um acht Uhr Abends 'operirt war, 
verhielt ich am folgenden Morgen wie gewöbnlich. 

Am drei und zwanzigften Abends wurde wieder 
Blut gelaffen, das aber auch kein« Spur von Harnftoff 
zeigte, en 
i Diefe Verfuche fcheinen zu beweifen dafs: 

ı) wenn das: Blut ‚von, einer Niere beraubten, 
Hnden Harnftoff enthält, die Menge davon nicht hin- 
teichend ift, um durch diefelben Mittel als im Bluse 
völlig entnierter Hunde entdeckt werden zu können 5. 

2) dafs der in das Venenblut gebrachte Härnftoff 
fehr bald ausgeftofsen wird, da in vier und zwanzig 

unden eine Drachme verfchwand; : ' 

3) dafs der Harnftoff ein kräftiges Diuretioum ifs; 

4) dafs er keinen merklich fchädlichen Einflufs auf 
den Organismus hat, ZZ | 

Des letzten Satzes wegen machte. ich einen drit- 
ten Verfuch. | | 

An demfelben Thiere'wurden gleich nach dem letz- 
ten Aderlafs drei Unzen vor zwei Stunden geläffenen 
Haras in die Droffelader gelpritzt. Sogleich erfolgte 
eine heftige Erfchütterung und in zehn Minuten der 
Tod, Herz und grolse Gefälse ftrotzten von geronine- 
ım Blute, das in der rechten Hälfte fchwärz, in der 
luken roth war. nn 

Der Tod wurde wohl durch Gerinnung des Blu- 
ts vermittelft des Harns bewirkt. . 

Einemjungen Hunde von acht Monaten wurde nach 
ind nach eine Unze Harn in die Droffelader gelpritzt. 
sogleich entltand eine heftige Bewegung, Herzklopfen 
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und Unregelmälsigkeit des Athmeng; ' 'dahn ° Folten 
reichliche Koth- und Harnausleerungen. Am folgen- 
‚den "Tage frafs das Thier wenig, trank aber viel. Nach 
. ‚zwei Wochen ftarb es höchft abgemagert, nachdem es 
fortwährend gefiebert hatte. 

Beide Lungen waren heftig entzündet und hepati- 
firt, und die gr olsen Arterien- und Venenftämme enf- 
‚hielten 'polypöle Concretionen, die vielleicht die näch- 
Ste Folge der Einfpritzung waren und die Lungenentzün- 
dung veranlafst hatten, 


Diefe Verfuohe fcheinen,. ia Verbindung mit den 


vorftehenden über den Harnftoff und denen von Gas- 
pard über den Harn, zu beweifen, dafs die Nephroto- 
“ wie nicht durch Zurückhaltung des Harnftoffs, fon- 
dern aller Befgandtheile des Harns tödtet.- Auch beier 
‚nem, von Herrn Fouguier und mir angeftellten Verluche 
am Menfohen-ergab fich, dafs der nach und, mach in 
fteigenden Dofen eingebrachte Haruftoff diuretifch, aur 
fserdem aber upfchuldig ilt. 


II. ‚Ueber die Art des, durch die Nux‘. 
| . vomica bewirkten Todes. 


x) .Wenn man zwei Meerfchweinchen wäürgt 
und dem einen zugleich in einem Löffel Waffer zwei 


bis drei Gran geiftiges Extract der Nux vomica indie 


Luftröhre fpritzt, fo tritt hier fogleich Tetanus, Eupfin- 
dungs- und Bewegungsloligkeit ein,‘ während bei. dem 
andern, blofs erwürgten, Bewegung und Empfindung 
einige Minuten lang beftehn. 

a) Eben fo verfchieden ift der Erfolg, wenn man 


das eine Thier auf die angegebene Weile vergifiet, dem 


andern diefelbe Menge blofsen Wallers einfpritzt. 
3) Schneidet man zwei Thieren den Kopf ab und 


‚ „verfährt, dann wie bei 2. 25 fo trilt der Vergiftungstos | 


\ 
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noch fohneller als der Erftickungstod- ‘ein, und der 

Zeitunterfchied jft defto größer, je mehr man die 
Verblutung verhindert. 

4) Bis auf einen gewiflen. Grad. kann ınan bei 3. 
den Zeitunterichied zwifchen beiden Todesarten will- 
kührlich verlängern, wenn man gleich nach der Weg- 
nahme des Kopfes das künftliche Athmen anwendet, 
und in das Bauchfell des einen Thieres eine ftarke 
Gabe. Gift fpritzt. Dies ftirbt dann fogleich, während 
das andere nach den Umftänden.die Operation bis auf | 
vierzig Minuten überlebt. 

Aus diefen, mehrmals mit gröfster Sorgfalt wie- 
derkolten Verfuchen glaube ich fchliefsen zu müffen, 
dafs eine Starke Gabe des Strychnins nicht, nach Ma, 
gendie, durch Afphyxie; fondern, ungefähr wie ein, 
ltarker electrifcher Schlag, durch unmittelbare Ein- 

wirkung auf das Nervenfyftem tädtet, | 
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PovızLeT über neue Erfcheinungen bei der : 
Erzeugung der Wärme, (Magendie Jour 
nal de Phyfiol. T. II p. 233.) 


Der Einfufs der phyfifchen Wiffenfchaften auf die 
Phyfologie 'iftt befonders in der Lehre von der. 


thierifchen Wärme febr auffallend, Vor der neuern . 


Chemie kannte man nur die Erfcheinung. Diefe über- 
letzte man in eine angenommene Sprache, die man Hy- 
Pothefe nannte und glaubte, fie durch Veränderung 
des Ausdrucks erklärt"zu haben. Seit man weils, dafs 
fch bei’faft allen chemifchen Verbindungen Wärme ent- 
wickelt, kann man die-Erzeugung ' der thierifchen 


I. 


bindung Statt. ‚Dies. ergiebt foh'am beften durch die 
Bemerkung, dafs derleldbe Körper, z,B, ein Saz, 
bei der "Auflaugung von Wafier, Oel, Alkohol und . 
Effigäther diefelbe Wärmemenge liefert, Fände nun 
_ zwifchen dem Salze und dem Waffer eine Verbindung 
Statt, fo mäfste man fchliefsen, dafs fie auch zwifchen 
dem Salze und dem Oel oder Alkohol, oder dem Aether 
Statt fände, dafs lich überhaupt jeder auffaugende 
Körper mit: der aufgefogerien Flüffigkeit. verbände, fo 
dafs der Zuftand der Auffaugung ein: Zuftand der Ver- 
bindung wäre, was gegen alle ‚wahre chemifche Ana- 
logie ift. 

Die, des Kryftallifationswaffers beraubten ‚Salze 
faugen Zwar, wie die. organifehen Körper, ein,‘ und 
entwickeln dabei Wärme, . hier aber findet: keine Ein- 
faugung, fondern eime Verbindung i in ‚beitimmtern Ver 
hältaifs, Statt, u , u 
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MaAsenvıe und Desmourıns über’ die 


Anatomie der Lamprete. (Magendie 
Journ, de Phyf. T.II. p. 224.) 


Zu den Fifchen, : von welchen ‚man bisher blofs Weib 
chen kannte, gehört auch die: Lamprete; indeffen legte 
Herr Magendie im Frühjahr 1822 der Akademie -zwei 
Individuen von beitimmt verfchiedenen Gefchlechtern 
ver, an denen wir einige: Bemerkungen: zu machen 
‚Gelegenheit hatten. - - »- 

| Nach Home ') ‘öffnet fich der Saamengeng des 
Hoden (Dümerits Harnleiter) ia einen Gang; id 





43) Phil, Transhet, 1815, Diefes Archiv; Ba. Ik Sage 
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den auch die-Buuchfellsöffnung -iimerhalb des After. 
randes einmündet, fo dafs die vom Eierftocke abge- 
tretenen und freiia.der Bauchhöhle liegenden Eier durch 
die beiden Nebenöffnungen des Afters austreten amd 
in den gemeinfchaftlichen Gang gelangen, wo fie‘ be- 
fruchtet werden. . Da’ Home fo ‚die :abfondernde Ober 
fäche.der Nieren für- den Hoden, den Härnleiter für 
den Saamengang hält, fo würden die, bei den Lampres. 
ten verhäktmifsmäfsig fo: grofsen Nieren keinen eignen 
Ausführungsgang haben, , Ber 

Home:vad Dümersl fanden bei mehrern "hundert 
Lampreteri zur Laichzeit immer den Eierftock in ve» 
ichiedenen .Graden der Entwicklung. “ Home fchlofs 
aus den Nachrichten von Filchpöcklern, denen zu F olge 
(die Anwelenheit der. Eier bei den Weibchen, - der Mari 
zelderieibersibei den Männchen das einzige Gefchlechts- 
merkmal ift, ‚übrigens bei den.Männchen der dem Eiers 
ftocke entfprechende Theil nie fehlt, dafs die grofse 
längliche Traube, unterhalb der ‘Aorta der Eierftock; 
tnd der an den unfern Rand ter Niere geheftete Gang“ - 
der Hode ift. | >. 

Folgendes find unfere Beobachtungen. 

Die Lampreten haben fo wenig als andere. Fifch& 
einen Kloak, fondern After-, Harn: und Zeugungs- 
öffoung münden getrennt in eine Jängliche Vulva : J 
Der After liegt ‚vorn, ift von einem Sphinkter 'umge- 
ben und öffnet fich unter einer kleinen Hautfalte un: 
ter dem Harn- und Zeugüngsgange; Diefer fpringt etwa 
anderthalb Linien in die Vulva. vor und überragt ihre '- 
Ränder etwas, In’ihren Grunde Anden fich vier: Oöff- 
tungen. Die beiden äufsern, mehr oberflächlichen find 
die Bauchfellsöffnungen,. die beiden innern, tiefern, die 
der Harnleiter, Hiernach. treten die Eier nicht vor 
NEE Zn | tee 


1) Offenbar doch die erfte Spur’einer Kloak, * _' M. 


” / 
- den ängeblichen’Saartiengangsöffnüngen aus, und wean 
Sieh diele Gänge wirklich fänden, fo würde vielmehe 
. der Saamen fich auf dem Wege durch dag Rohr nit 


ihnen verbinden. 

Bei. mehrere, vom Anfang Aprils bisEnde des Mai 
unterfuchten hatten wir immer nur die Eierftöcke ig ver» 
fchiedenen Esntwicklungsgraden gefunden. Herr Ma- 


. gendie aber erhielt‘zuletzt zwei, dem Inftitut am folgen, 


den Tage vorgelegte Lampreten. In dereinen waren die. 
Eierftöcke Stark entwickelt, _ die Leber  röthliohgelb, 
in der Unterleibshöhle lagen. ‚einige Eierplatten frei, In 
der andern, die um ein Fünftheil gröfser war, . fand 
Sich gleichfalls eine längliche Traube, deren Platten aber 
anders angeordnet wären, indem fie keine quere, fox 
dern eine fehr fohiefe Riehtusg hatten, ‘fo .dals- ihre 


' Neigung gegen die Achfe: ftärker als 'gegen: den Durch- 


meiier des 'T'hieres war.. Die Blättchen diefer Platte 
fpalteten fich, wie bei: der andern, zwei -auch dreifach, 
waren aber viel dänäer;einförmig fchös rotk wie in den 
Hoden der Alfen,. denen fie völlig glichen. Die Schnitt- 
fläche zeigte einen homogenen Bau, 

Die Platten: des Rierftocks, die den Blättern im 
Fältenmagen der Wiederkäuer gleichen, werden durch 
die.Falten einer Membran: gebildet, ‘die fo fein, aber 
felter 'als' die Netze des Menfchen find. . Jede Platte 
enthält zwei Lagen von Eiern, die. fchiehtenweife auf 
beiden Oberflächen liegen. 

- Seit einem Monat hat fich die Gröfse dieler Traube 
ia Weingeift nicht vermindert, während die männliche 


“ fch um die Hälfte verkleinert hat. Hieraus ergiebt 


Eich eine Verfchiedenheit der Zufammenfetzung. . 
Wegen der Gröfse der zweiten Lamprete kann der 


"Zuftand ihrer Praube’ nicht ihrer Jugend zugefchrieben 
‘werden. Das Alter beider Organe mufs daflelbe feyn, 


tisgn man weis, dafs in. den Fifchen dig Zeugungs- 





theile Sich jShrlich bilden. Beide Organe: ‚befanden üch 
daher im gleichen Zuftande der. Beife, - 

Mithin ift das Organ des gröfsern Thieres ein 
Hode. 

Bei Jiefem war die Leber fchön jaspisgrün. Auch 
die Farbe .diefes Theils könnte daher eine Sexuelle Ver- 
{chiedenheit darbieten. 

Die Harnorgane verhalten fich in beiden Gefchlech- 
tern gleich. Längs dem obern Theile der Harnleiter 


&ndet ich eine Reihe von Querfurchen, die Ausfüh- 
rungsgänge der Nieren, die nach Home zur Zeit deg. 


Laichens anichwellen. 

Nur für die Nieren fcheinen die zwei grolsen, yon 
“ Dümeril mit den Blutleitern des Gehirns und Rücken- 
marks verglichesen venöfen Gefälse beftimmt, Sig 
hängen: »ieat:mit. den- grofsen Venen zufammer, die 
das Blut zum Herzen führee.. Mit ihnen wurden fig 
verwechlelt, weil be he gegen das Bauchfell hin be- 
decken. Die letzten grofsen Venen verlängern fich 
über dem: After durch einen einzigen, über der Aorta 
liegenden Stamm in den Schwanz. 

Die Aelte der Aorte entfpriogen 4 — g"', die der 
Hohlvene nur 2—3 Linien weit von einander, fo 
dafs fich die Zahl der letztern zu der der erftern wie 


3—2 verbält.. Die Arterien umgeben auf ihrem, Wege: 


die obere Hälfte der Vene, gehen aber nicht .durck 
be, wie man wegen der Dünne der innern. Venephaus 
glauben könnte. 

Die Männchen ind, nach allen Erfahrungen, äu- 
fserft felten, ‘und die Polygamie. mufs im höphften 
Umfange Statt finden. Auch leben. die kleipern Ar- 
ten hundertweile zulammen. 

Die Längenfalten ‚des Darms find im kiptern Vier 
theil dicker, rötber., ‚warziger, fo dafs Ge beinahe die 
Höble deffelben verichliefen, in der Mitte fchmaler und 


) 
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des ‘zweiten der vier Aefte, die fich, anderthalb Zoll 


“ vor dem After, brückenförmig zu dem, übrigens freien 


Darme begeben. Diefer Mangel des Gekröfes und die 
Jlolirung der Darmgefäfse ift ein von der Natur felbft 
emachter Verfuch, um die Darmeinfaugung durch die 
Blutgefäfse zu beweifen. 
Später haben wir beim Stör zwei völlig analoge 


Bedingungen am Darmkanal gefunden, 


> 


ı) Fehlt das Gekröfe, und es finden. fich nur ei- 
yige Stränge, namentlich entfprechen: 
* 8) zwei der Leber ınd den beiden Enden der Spei- 
Jeröhre; 


7.) der für den Magen liegtin’der Gegend der Leber; 


ı : 0):4 finden fich für den mafchigen Darm; 
*- a) 4 für ‘das hintere Drittheil. - 
Die verhältnifsmäfsige Länge der Abfchnitte des 
Darmkanals ift folgende. | Ä 
* Die Speiferöhre 0,05; der Magen.0,17; der Ma- 


Tchendarm 0,19; der Klappendarm 0,15. 


2) Finden fich im Endtheile grofse Querplatten, 
die den Gekrösfträngen gegenüber durch einen, in den 
Darm vorfpringenden, Drüfenftrang abgetheilt werden, 
Auf der Oberfläche der Klappe und diefes Stranges 
öffnen ich Mündungen, die in dem Maafse zahlreicher 
und häufiger find, als fie weiter nach. hinten liegen. 
"Aus beiden Bedingungen ergiebt fieh; dafs beim 
Stär und der Lamprete die Därrmeinfaugung durch die 
‘Venen und im bintern Theile des Darıns Statt findet. 





ki 











Nachfehrift des Herausgebers... ... R 
Dem vorftehenden ‚Auffatze glaube ich .einige we 
nige Zeilen beifügen zu dürfen. 


ı) So wenig ich 'nach "meinen Unterfuchun- 
gen die Home’fche, fchon durch Dümeril im Voraus 
berichtigte Angabe der gleighzeitigen Anwefenheit der . 
Hoden und Ovarien in den Petromyzonten für richtig 
halte, - fo fcheint mir doch der hier gelieferte Fall’kei- 7 
neswegs zu beweilen, dafs fich. wirklich mähnliche 
Individuen finden. . . Sehr: wghl kennte in der That 
das, was für den Hoden gehalten wird‘, 'ein [chpn eni- . 
leerter Eierftock feyn, der dann ganz die angegebene 
Merkmale haben würde, Dies wird durch die Ver. 
fchiedenheit der Gröfse beider‘ Thiere wenigftens 
wahrfcheinlich, : föfern beim ältern Thiere die Eier 
früher zur Reife gelangt feyn konnten, und auch dia 
Verlchiedenheit der Farbe’ der Lebern deutet wohl eher 
auf eine, vielleicht mit der Zeugung zufammenhän- 
gende Verfchiedenheit im Zultande des Thieres als auf 
eine fexuelle hin, on 


‘2) Es ift unnöthig : zu bemerken, dafs fich die Zeu- 
gungstheile bei den Fifchen nicht jährlich erzeugen, 
fondern nur jährlich zur Brunftzeit vergröjsern, nach- _ 
her zulammenichtumpfen. 


3) Die Anordnung der innern Darinfläche beweilt 
nicht, ‘dafs die Einfaugung vorzüglich im hintern Theile 
des Darms gefchjeht, indem be nur, wie bei den Ro- 
chen, Haien, und einer Menge anderer Fifche ein 
Mittel zur Verlängerung. des Aufenthaltes der im Darm- 
kanal enthaltenen Subftanzen ift, 


4) Noch weniger ift die Anordnung der. Gefälse 
und der Mangel eines weit ausgebreiteten Gekröfes ein 
Verfuch der Natur, die Veneneinfaugung im Darme 


1 
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zu beweifen ; da -feht wohl neben’ jenen Blutgefälseh 
auch Sangadern verlaufen können. 
" M. 


4 





Mikrofkopilche Beobachtungen . über die 
Milch der Lamprete. .:Von Boxy Sr, 
 _ WıwcenT.: (Magendie Journal de 
Phyk T.H. p.231.) 
Ich habe mit einer Linfe, die in meinem kufäenmenge 
fetzten Mikrofkrop 5 bis 600 Mal vergröfsert, den von 
Herrn Magendie und Desmoulins für einen Hoden ge- 
haltenen Körper unterfucht. Es finden fich keine Saa- 
zuenthierchen, die Müller mit den Cercarien vermengt hat, 
von denen ich fie zu trennen denke, und. die ich für 
sin charakteriftifches Merkmal des männlichen .Ge- 
Tchlechts halte*), Indeffen konnten fie todt feyn, und 
hieraus folgt nichts gegen die erwähnte Anficht, 
"  Uebrigens beftand die Milch aus völlig durchfich- 
digen‘ Kügelchen von verfchiedener Gtöfse, von derieh 
die beträchtlichiten einem Hirfenkorn, gleich kamen, Sie 





. y Der Mangel an Saamenthierchen fcheint vielmehr ein allge 
meines Attribut des Filchlaamens zu leyn, Wenigftens fa- 
gen die Herm Dümas und Prevoft in ihrem Auflarze über 
die Saamenthierchen, 8. 22. ‚Wir haben bei unfern häuf- 
gen Unterfuchungen der -Filchmilch nie. befriedigende Re- 
Sultate erhalten. Spallanzani beichreibt kugliche, ich 
Schnell bewegende Körperchen; Haller redet von gelchwänz- 
ten 'Thierchen, wir aber haben nur Kügelchen, wie Sp., 

) gefehen, “ Ueberdies unterlachte Herr Bory $St.V, die Milch 
zur nach dem Tode und nachdem fie in einer Salzlauge 
aufbewahrt gewelen war. ' D, 
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waren in einer r gelblicher?, dein Anfchein nach homoge- 
nen, durch das Trocknen aher deutlich falerig wer- 
denden Subftanz enthalten. Als nach zwei Tagen das 
Wäffer, worin ich die Milch maceriren liefs, faft ver- 
dunftet war, wurde die Infufion übelriechend,, und 
jetzt beftand faft, die Hälfte diefes Waflers aus, ‚beleb- 
ten Kagelchen, die. mit den zuerft todt gefchienenea 
völlig überein kamen, und mit ungeheurer Schnelligkeit 
nach allen Richtungen :fchwammen, Die gelbliche.Sub» 
ftanz enthielt deren fat keine mehr, ugd die, welche 
fich fo fchnell bewegten , foheinen ‘daher wirklich die 
"Kügelchen- in einem andern Zuftande zu feyn. Jetzt 


glichen fe der. Monas termo vollkommen, nur waren 


he nicht, wie diefe, alle gleich grofs. Nach einigen Ta 
gen entwickelten Gch. mehrere neue, ;noch uicht be 
ichriebene Infuforien, die aber in keiner Beziehung mit 
dem anfänglichen Gegenftande meiner Unterfuchungen 


zu fteben fchienen. - - Zu 





VII. . 
Beiträge Zur Phyhologie der Gartenfchriecke, 
(Helix pomatia L) Von Gasrarn. (Ma: 

“ gendie Journal‘ de Phyliologie. TI 


P- 295.) 
Die folgenden Beobachtungen beziehn Sch vorzüglich 
auf den Winterfchlaf der-Schnecken, doch zum Theil 
auch auf die Organe und Functionen diefer T "hiere 
überhaupt. 

Die neuern Schriftfteller liefern über jenen Zu 
ftand diefes Thieres niclits Beftimmteres als Ari/ioteles, 
Dioscorides,; Plinius, Plutarch, Achenaeus u.f.w,. Viel 
leicht füllen meine Bemerkungen diefe Lücke zum Theil 
aus, 





weitet nee ie 

Er unfern Zemäfsigten Gegenden werden d die Schne- 
cken mit dem Anfange des Oktobers, um die Zeit der 
erften Herbftfröfte und Reife,“ auf den Bergen etwas 
früher, in der Ebene etwas fpäter, träge, kriechen 
nicht mehr wie gewöhnlich; verlieren- die Efsluft_ und 
verfammeln fich in ziemlich zahlreichen Haufen an Hü- 
geln, Gräben, kleinen Erhabenheiten, in Gefträuchen, 
- Heckenu.f“w. Hier falten fie ein bis zwei Tage 
Yang; 'excerniren den letzten Koth, 'und verbergen fich 
- dann: unter das Moos, ' Gras oder trockne Biätter, 
Hierauf gräbt fi fich jedes Thier mit dern vordern Theile 
feines Muskelfafses ein: Loch, das wenigftens feine 


Schaale aufnehmen kann , vergröfsert-und rundet es 


ab, -indem .es fich mit diefer auf die Seite dreht und 
iwindet fich dann facht zurück, indem es anfangs längs 
ker Seitenwand der Grube, dann- gegen ihre obere; 
aus Moos oder Blättern, oder etwas Rafen gebildete 
Wand kriecht. Wenn es fich mit der Oeffnung feiner 
Schaale nach oben gewendet hat, bleibt es liegen, zieht 
dann bald feinen Fufs nach innen, breitet fein Hals- 
band, das jetzt fehr weils ift, völlig darüber aus, und 


lälst, die Dungenöffnung eine Zeitlang halb. offen, ‘um 


Luft aufzunehmen. Dann fchlielst es diele und bildet _ 


mit feinem klebrigen Saft eine feidengrtige Haut zwi- 
Ycheri dem Halsbande und den, über dem Tbiere befind- 
‚ lichen, fchädlichen fremden Körpern. Sogleich nachher 
dondert: das'Halsband überall. eine’ einförmige, "kalk- 
ärtige,: eine.halbe Linie dicke. Schicht ab. Ift der Deckel 
auf.diefe. Art erhärtet, fo wird das Halsband durch ein 
Gelpinnft von ihm abgefondert, das fefter als das erfte 
st, "Nach einigen Stunden athmet das Thier die vor- 
her-ia Menge eingenommene. Luft aus, ..ziebt üich da- 


durch mehr. in die Tiefe zurück „ bildet eine zweit 
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blofs häutige Schicht, athmet nochmals Aus, zieht fich 
weiter zurück und bildet fo oft bis fechs Scheideyänd 6° 
mit dazwifchen befindlichen Lufträumen, 


$. ‚Re | . td 
‘* Diefe Thatfachen habe ich im Oktober rg18 fehr 
genau:und an: vielen Schnecken beobachtet. * Jede 
einzelne bringt ungefähr ‚zwei his drei Tage‘ zu; dage-' 
gen geht der ganze Oktober. hio‘, ehe alle fich verfchlof- 
fen haben. Im. November findet man nur noch einige 
krankej, .die fich' nicht verfchliefsen können, und beim: _ 
eriten Broft fterben, u . 2 Er Dr 
Die Schnecken kriechen mehr oder. weniger tief 
ein, je nachdem das Erdreich fefter oder lockerer ift,, 
gewöhnlich befinden fie fich gegen Siden und fiad ge- 
gen Utberfchwemrhungen Sefchützt. 
“ Wie ‘andere Winterfchläfer liegen fie in ‚grofsen. . 
Haufen zufammen, . Bisweilen find die Deckel unge „ 
ftaltet und unvollkommen, weil der Kalkfaft, wegen 
nicht völlig horizontaler Lage der Schpeokenmündung, 
ablliefst, " N : 
Die innern häutigen Scheidewände fcheinen mir’ | 
g°gen das Ende des. Winters zahlreicher als im Anfange;; _ 
bei den Bergfchnecken. häufiger als denen der Ebne; 
 amly | on a | 
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ae ET — 
Die Erftarrung dauert fechs Monate lang und, erfk. 

in Frahjahr wird der Deckel erbrochen; ftöfst man, 
ihn eber bald nach feiner Bildung ein, und befindet, 

ch das Thier in Hinfcht auf Feuchtigkeit: in zweck« . 
mälsigen Verhältniffen, fo benimmt es fich nach. Ver- 
iedenheit der Umftände verfchieden, und nament- 


‘ 


lich fölgendermafsen, 


Hd Archiv. VII. 2, TR 
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.. Bei 12 — 15 + R. und vorkandenen Nahrnge; 

fitteln frifst die Schnecke,. bekommt wieder ein {ehr 
weilses Halsband, . etwa bildet: ich nach acht Tagen, 
ein neues Loch, und verfchliefst fich mit einem ge- 
wöhnlichen, felten Deckel. 

‚ Bei etwa. 81 10 +R, frifst fie wenig, gräbt fich 
nach einiger Zeit efn Loch und bildet fieh einen dün- 
nen,. bieglamen, grauen, wenig kalkigen Deckel. 

- Bei 2—6+R. frifst das Tbier nicht, Kriecht 
kaum, bildet fich keine Höhle, beftet Gch irgendwo 
‘an, bildet fich.einen blofs häutigen Deckel, ‚biswei- 
len felbft keinen, und bleibt ohne iha bis in das Krüh-. 
jahr erftarrt. 

Bei etwas unter oR. bildet. es nicht nur keinen. 
Deckel, fonderg ftjrbt bald, 

- Die Bildung mehrerer neuen Deckel zu beohach- 
ten, wurde ich durch den zufällig erfolgten Tod der 
‚Schnecken verhindert, | 


Ä me 

“Der Deckel befteht ganz aus kohlenfanrem Kalk, 
indem er fich fchnell und. mit ftarkem Aufbraufen in 
Mineralfäuren ‘und Efligläure aufJöft, alle diefe.Auf- 
-  löfungen durch Kalien einen reichlichen weifsen Nie- 
“ derfehlag geben, und die Einäfcherung ihn in ätzenden 
Kalk, wie die Schaale felblt, verwandelt. 

Die Bildungsftelle deffelben ift das Halsband, def- 

fen Gefäfse oder Drüfen ihn frei enthalten, {fo dafs er, . 
wenn man das Halsband berührt, überall in Verbin- 
dung mit’ einem klebrigen Safte Auff ig hervortritt. 
Schneidet man‘das Halsband ab,. und bringt es in eine 
- verdünnte Säure, fo tritt mit Aufbraufen ‚viel "Gas 'her- 
- vor, und durch Zufatz von Natron erfolgt der gewöhn-. 
liche weilse Niederfchlag. ' Kein anderes Gewebe ver-, 
hält fich auf diefelbe Weile, _ 
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Daher ift das Halsband vor der Verfehliesung‘ fo 
voll und weils, gegen das Ende des Winters und wäh- 
rend delfelben dagegen mager und grau. Das Thier 
entwickelt diefen Kalkfaft nicht blofs aus feiner Pflan- 
zennabrung, fondern auch aus der Erde, die es in Menge 
geniefst. Deshalb können, wie oben bemerkt, der. 
Nahrung beraubte Schnecken nur häutige Deckel an 
die Stelle der weggenommenen kalkigen bilden, 


Ä %. 5 

Die Urfache der Bildung, des Deckels im. Herbft 
ergiebt fich aus folgenden Verfuchen. 

Im Oktober 1818 wurde eine Schnecke, deren 
Deckelbildung ich durch nachher anzugebende Mittel 
verhindert hatte, einige Tage lang einer Kälte von 
22° ausgeletzt. Vom Anfange an zog fe fich nur 
unvollkommen in die Schaale zurück und ftarb endlich. 

Zu.derfelben Zeit erhielt ich in einem Gefäfse ' 
‚ungefähr einen Monat lang melırere geftreifte kleine 
Schnecken , bei 2, 3, 4, felbit 5° R. Älle ftarben, 
einige ausgenommen, die’ fich einen häutigen Deckel 
hatten bilden können. 

‘ Im Februar 1820. erhielt ich ein Säckahen mit ei- 
. nigen hundert grofsen Schnecken, die eine Kälte von 
einigen Graden unter Null ausgeftanden hatten, und - 
- fand alle, wo der Deckel zerbrochen oder beichädigt 
war, todt, die übrigen -lebend. 

Unftreitig bilden fie daher den Deckel als Schutz» 
mittel. gegen die Kälte, wovon felbft ein geringer Grad’ 
fie tödtet, wenn fie ihr unmittelbar ausgefetzt. find, 
während fie unter.dem Deckel einen bedeutenden Grad 
davon vertragen können. Zwar bilden andere Schne» 
cken, die gleichfalls für die Kälte empfindlich find, 
keinen Deckel, allein diefe bewohnen tiefere und wär- 
mere Orte, indem die Kleinheit ihrer Schagle ihnen 
Ra 
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gefattet, tiefer einzudringen.. Einige verfchkefsen 
aueh in der That die Schaale durch einen oder meh- 
tere häutige Deokel, 
| $ 6, 

e Ueber die Gelegenheitsurfache der Wintereritar-. 
sung der Schnecken belehren folgende Verfuche, 

ı) ‘Am acht und zwanziglten. September 1818: 
brachte ich zwei Schnecken am Boden eines mit Erde 
angefüllten Gefälses in einen Keller von ungefähr 13° 
Wärme, Sie verfchloffen Sch wie alle übrigen, die | 
eine am funfzehnten, die andete am febzehnten Ok-' 
tober. 
2) Am funfzehnten September brachte ich inmei- 
nem Zimmer bei 15°.eine Schnecke unter ein großes 
Glasgefäfs und gab ihr täglich etwas.Kohl, Aı fechs- . 
ten Oktober machte ich, bei immer gleichgebliebener: 
Fomperatur, das Thier einen Deckel. 

: 3) Am folgenden Tage nahm ich diefen weg, und- 
. brachte das Tbier auf ein Kamin, wo die Wärme 20°. 
‘war. Eskroch bald hervor, ging, frafs, das Halsbaad. 
wurde weils, aber am fechsten Oktober .eritarrte .es: 
wieder und bildete fich einen neuen Decke, Nach 
Wegnahme deffelben benahm es fich wie beim.erften. 
Mal, bildete aber keinen neuen Deckel und ftarb durch 
einen Zufall am vier und zwanzigften November. 

Ä 4) Am fünften Oktober brachte ich zwei andere 

Schnecken auf daffelbe Kaminbret. Eine. davon machte 
ein Lager, und winterte- fich nach acht Tagen ein, 
während die äufsere T’emperatur nur Io-"- 12° .R, 
und kein Reif vorhanden war. Dagegen lebte die andere 
den ganzen Winter hindurch nicht nurohue zu erftarren, 
fondern frafs, begatteie fich mit andern und legte. 
fruchtbare Eier. In ler Mitte des Mai’s ftarb hie ab-. 
gemagert, ' a a) : 
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... 8) Am zehnten’ November wurde eine 'nooh nicht 
erltarrte Schnecke auf das. Kamin gefetzt. Sie verfchlofs 
fch und erftarrte nach fünf Tagen bei 20° R.. ra 
6) Fünf andere, die ich im:November geöffnet 
hatte, wurden an denfelben Ort gebracht, :und. blieben 
hier bis zum Frühjahr, ohne fich zu verfchliefsen,: ver- 
hielten fch im Gegentheil ganz wie die zweite von 
No, 4. Sie lebten nicht allein dem ganzen folgenden 
Sommer, fondern brachten auch den Winter: 1819; 
wo ich fie im Septemiber wieder auf das: Kamim fetzte, 
wie den vorigen ohne Erftarrung zu, frafsen wie gewöhn-' 
- lich, pflanzteri fich aber nicht, wie damals, fort. Eine 
ftarb im April in:freiex-Luft. N 
. 2) Eine davon erhielt ich noch und brachte fie 
mit eben andern im Oktober 1926 auf das Kamin. 
Von diefen acht verfchloffen. fich fünf am "Ende Okto: 
her und Anfangd Novembers, die drei übrigen erftart. 
ten nicht, begetteten‘ Geb aber auch nicht. ‘Unter ib- 
nen bifänd Ach‘ die alte,. die: erft im Märg 182+-ftarb, . 
Da man alle durch, Wärme "einige Schnecken von‘ 
der Wintererftarrung-ahhalten kann, fo darf man die, 
Herbiikälte. ale ‚die wahre allgemeine ‚Urfache ihres. 
Winterfchlafs anfehen, - Da man aber andrezleits hei. 
derfelben Wärme mehrere, wie gewöhnlich, erftarren 
feht, da fie ich fowohl bei 3° als’20° verfchliefsen, fo 
muls die Kälte nicht die. einzige Urfach feyn. Unftrei- 
tig deshalb konnte ich fe nieht, indem ich fie _in ver-' 
Ichiedenen Jahre$zeiten plötzlich’ einer dem . Gefrier-- 
punkte nahen Kälte ausletzte, zur Erftafrung bringen, : 
und aus demfelbeh Gruntie verfehloffen fich die, welche 
ich im Sommer lange.in: einer Höhle bei 8°,"oder in . 
einer Kälte bei 13° erbielt,, eritweder gar nicht, wie 
im Herbfte, oder bildeten endlich einen häutigen Deckel, 
chne fich einzugraben, . | u 
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Die Abmiagerung' der drei Schnecken, die ein, 
zwei, ‘drei Jahre nach einander am Einwintern vemw _ 
hindert wurden, veranlalst die Vermuthung, dafs die 
 Erftarrung zu ihren ‚Lebensprocefs nothwendig gehört, 

Folgende tbermometrifche Tabelle vom Herbft 
1818 über das Verichlielsen von ‘acht und zwanzi 
Schnecken; fo .wie .die,von fünf andern, die, nach 
: Oeffnung des Deckels, fich zum zweiten Mal verfchlof- 
“Sem, wird übrigens den Leler‘am beften in den Stand 
feizen, die Urfachen diefer Erfcheinung zu beitieimen, 


| Erfte Vorfehliefsung. 

















Wärmegrad 
"Tag der Zahl der ver-| nach Ri feit Ort 
Verichlielsung, | Schnecken. fohliefrung. der Verfchlielrung, 
6. Oktober,  } 15° Mein Zimmer. 
7... 8. 13° : Aufsen, 
2m. — TI. 128 ı Anlsen. . 
13: — Ge 20° Kaminbret, 
15... — 1 13° . | Keller. 
26. — I. 16° Aufsen. ’ 
1. — I. 13° Keller. 
29. _ 3. "6° ‚1 Aulsen, ' 
2. 5 10° =... 
23 — I. g° ' - 
. - 3. g° - 
26. — 3. n 9° - 
27- — ) 55 yı° - 
28. j _— I. 6° - - 
29. zn L 3°. - 
30. — J« 5° - 
a. November. ) Da 10° - 
3- — LI. 10° = 
© — I. 12° - 
7. — I. 9° m 
ıo. ae FE T. ‚ 9° u - 
15. —_ | I. 20°. Kaminbret. 
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Im Zweite. Verfchliefsung -+- 
Wärmegrad [a 
Tag der Zahl der ver-| nach R. feit Ort 


fchloffoneh 
Verfchliefsung._ Schnecken. ‚ichliehumg. der Verichlielsung, 





———————— 


18. Oktober. € 20° Kaminbret. 

6. November. I 9° Aylsen. 

00 Ze Ps 9° 

10 ” I. - 9°. EEE ' 
Kat. 33. Yo. DE . 8: 
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. Hieraus ergiebt ich der Eindußs der Kälie auf die 
Verkchliefsung und Erftareung: Von drei:und Yreifsig 
Schnecken verfchlolfen fch nur a bei 29. 5°, go bei 
5°— 109, +beiraP— 15°; 4 bei 15%:=04°.. In:dee 
Mine Oktebers. gefchak es plötzlich häufiger, indem.dek 
Thermometer fchnell von 130% 6% Bel, - ‚Vorzüglich 
findet fie zwifchen 5— 10° Statt. 
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Was den Zuftaud ihrer Fünetionen wähtend” der 


Wintererftafrung betrifft, fo bedarf es keiner Erwähl- 
nung, dafs die Zeukung,; ‘die Empfihdung , Hirn-und 
Nerventhätigkeit und! Bewegung ganz erlöfchen. Die 
einzige Irritabilitätser[cheifung,, ‘die ’Gch irmmer, wenn 
fie nicht erfroren find, Zeigt, ift eine‘ fchwäche Bewe- 


ung des Halsbandes nach Reizung deffelben. Vermüth* . 


lich findet Be öhne Bewulstfeyn es Thieres es Stätt, \ 


6, 8. " .-— ' i 
Die Bildungserfcheinungen zeigen Folgendes. 
Da keine Nahrungsmittel eingenommen 'werden, 
fo findet auch keine Verdauung Statt... Immer fand ich 


bei den gedeckelten Schnecken zu Ende des Herbftes.. 


und Anfang des Frübjahrs den Magen leer, im Darm 
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253 | Nenn 
kanal eine- braune dicke Finfigket, Anh Maltdarm kei- 
‚nen Kot 
En 1290 u u; 1.4 " ; Ze Lee 2 
Nimmt ı han im Növember, : vor der Kälte, in der 
Gegend“ des Herzens ein Stück Schaale weg, To ficht 
man’ das Herz’ fchlagen , ‘allein die Schläge find weit 
feltner und [chwächer als im Sommer. Im Winter, 
bei oder unter @R. ffeht: &s dagegen ftil] und bewegt 
‚Sich felbft auf mechänifche: ; Reizung‘ nicht, “ Gelinde. 
Wärme‘ bringt "nach einiger Zeit den gewöhnlichen 
Heizfcklig wieder: hervor, ‚der durch ’die' Kälte wie» 
der is "Stocken gefäth; ':fe:' 'dals man ‚ınehrmäls: 'ab- 
. wechlelnd. ihıf ‚erzeugen and” vernichten kann. Bei 
.  sollkororimer-Erftarrung ftakt‘ deher der Blutläuf.- Das 
‚. Blut $eloft ilt inieWinter ae ommer ,“ dem Abkhein | 
sach, ga dafelbe. nr v2 et 
Die Meinung, dafs die Schnecken i im Winter durch 
eine,in der Mitte der ‚Schaäle befindliche Oeffaung oder 
durch die Poxen der Schaale.sthmen, wird theils durch 
den Mangel, diefer , überdies nicht in das Innere Uriar 
| ‚gende Oeffnung: bei ‚mehreyn, sheils dureh: die. Um 
| durchgängigkeit ‘der Schale: für. die Luft;. . unwahr- 
fcheinlich, und folgende Verfuche wireriegen be: wohl 
änzlich, went N . 
"Während. dreier. Wintermonate beabachtete ich 
erftarrte Schnecken unter kaltem Waller in einer Stube, 
von 5 bis 6%. Dennoch erftickten fie nicht und kro- 
chen im Frühjahr fo gelund als gewöhnlich hervor. 
Daffelbe Refultat gaben andere, die unter Quecküilber, 
" Oel.und Kett gehalten wurden, und die, ‘deren Sehaalen 
“ ich mit diefer letetern Flüffgkeit befrih. | 
: Da man: vermuthen: 'komte; : dafs das Thier die 
vor: dem Verichliefsen eingerogne Luft athınete, indem 
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es fie nach und:nach in die verfchiedenen’ Zeilen ;aub- 
ftiefs, fe unterfuchte ich nach einander die in diefen, 
verfchiedenen Räumen enthaltene Luft, immer aber 
brannte darin ein Licht, wie in atmofphärifcher Left. - 
In.der "That athmen alfo die Schnecken während 

der fechsmonatlichen Eritarrung. nicht. Dagegen’ 'ha- 
ben fie aufserdem ein. fehr bedeutendes. Athrnungsbe» 
dürfnifs und fe zerfetzen in kurzer Zeit die in einem 
über fie 'umgeltülpten Gefälse enthaltene Luft völlig. 
Bei diefem Verfuche ftarben he in vier, fünf bis. fechs 
Tagen, tnd felbft die überlebenden bald nachher in 
der freien Luft. Eben fo ftarben fie dann ı unter Wal: 
ier und im luftleeren Raume bald, TG 
N u... 00.02 I 


Die Wärme der Schnecken fteht mit ihrem Ath-., 
‚men und Kreislauf in-Verhältnifs und folgt der äufsern 
Temperatur, _ Im Sommer, als ihr Herz fünf mad 

zwanzig bis‘ acht und zwanzig Mal in der. ‚Minute 
ichlug, und fie reichlich !durch die Lungenöffnung 
athmeten, braehte ich vier und zwanzig in einem: Topfe 
in einen Keller von 13°, und überzeugte mich, dafg 
das zwilchen ihnen befindliche 'Thermometer nie über 
14° ftieg, fo dafs fie höchftens, wie die Amphibien 
und Fifche, 1° mebr als das.äufsere. Medium haben. 

Im Winter, bei erlofchenem Athmen. und Kreis. Ä 
lauf, ift diefe Wärme ganz null. Nicht nur ift das. 
Thier beim Berühren fo kalt als die benachbarten Kör- 
per, fondern das 'Thermometer bleibt, auch wenn man 
es zwifchen mehrere bringt, unyerändert, . Die nicht 
verfchloffenen Schnecken erfrieren,. wie fchon ($. 5.) 
bemerkt wurde, bei ı bis 2° wie alle, eiweilsartige ' 
Subftanzen, - Ä 

Dennoch widerftanden Ge, gedeckelt und leicht 
verborgen, faft der Itrengften Winterkälte, nicht aber 


DIA ee — 
durch ihrh Leberiswärnne, wie die aniblätigen Tiere, 
fohdera nach den Prineipien der. Wärmeleitung. Der 
Uxitand; dafs ihre Zwifchenfcheidewände in der Mitte 
des Winters und bei Bergichnecken zahlreicher als ina 
Anfange und bei in der Ebne lebenden find, mufs zur 
Erklärung dieler Erfcheinung zu Hülfe genommen’ wer- 
‚den. Dahin gehört auch die Erfahrung, dafs man in 
einen Wallerbecken Waller, welches fich in einem G& 
fälse innerhalb fchon kochenden Waffers befindet , nicht 
zum Kochen bringen kann ’)., I 
..,  Üebrigens überlaffe ich die Auflöfung diefes Pro- 
blems- den Phyfikern, uad gebe hier. nur die Grade 
von Wärme und Kälte. an; welche .die Schnecken ver- 
tragen können, und über- und unterhalb derer he 
Iterben. 
FE ginn | 
“Alle eingewinterten Schnecken, die ich Stunden: 
oder Monate lang einer Kälte von — 5° "Ausfeizte, 
Yitten nicht dävon, fondern krochen fehr kräftig | im 
Yrahjahr hervor. ° 
-Achnlich verhielt es fich bei — 6°, nor wenige 
wurden im April todt oder krank gefunden, Bei 
_ 619 _ erhärtete eine einzige etwas und ftarb, u 
en 
u) Ich habs mit dem Alkoholthermomerer ausgemittele, "dafs, 
wenn das fiedende Waller in einem Töpfe 87°. R. ift, 
: das in einem andarn hineingetauchten Glafe enthalteue mir 
: 83°, das in einem zweiten, im erften enthalimen 78°, 
. ‚das in einem dritten 75° il, Mir dem Queckäilberther- 
"inometer fand fich das Waller im Topfe 87°, das im er- 
* fat Glafe 79°, im zweiten 75°, im dritten „ı®, Ich Setze 
den Siedepunkt nicht wie gewöhnlich auf 80°, fondern auf 
87°, weil ich die Temperatur des Echneelchmelzens als 0, 
die der Säugthiere als 32° anlehe. Von der thierilchen 
- ı Wärme zum Sieden bleiben- gerade :s5,. den erlten: 32 glei- 
"che Grade, fo dals der Siedepunkt bei 87 ift, So habe 
Yelt Bei. allen tieisien Veifuchen das Thesmipiieter abgeiimile. 
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Nur bei „® erfroren fie. ganz, und es ergols fich 
etwas Blırt über das Halsband, .das bei einem Yangfa- 


men Frofte eine beträchtliche Menge Feuchtigkeit au» ° 


Bielsen liefs. Dennoch kehrte das Leben zurück, Dig 
Thiere krochen umher, zogen fich ‚aber dan zurück 
und ftarben abgemagert nach einigen Wochen. 

Bei g° ‚gefroren fie nicht nur, fondern. gaben auch 
nach dem Auftkauen keine Lebenszeichen, fohwache 
Irritabilitäts[puren während einiger Tage ausgenom- 
men, Eine,:.die zur einer halben Stunde Kälte aus: 


gefetzt gewefen war, kroch zur Hälfte aus der Schauie 
hervor , war aber äufserft fchwach und ftarb einen Mot . 


nat nachher, zur Hälfte in die Schaale zurückgezogen." 
Bei 9 —ı3° ftarben alle. mit den bei 7. erwähn- 


ten-Ericheinungen des Ausluffes, ‘ohne Rückkehr. ‚von | 


Irriahilätsfpuren. 


Aehnlich verhält es Sch bei Blutegeln und Frö- 


fchen. . Durch das Aufthauen erbolen he fich näch ei. 
ner Kälte von 6°, 'fterben aber nachher elend, die Jetz- 
tern mit Brand. der Glieder, Ekchymofen,, Phiyktä- 
ren u.f.w. Heftige Kälte tödtei fie unerweckbar. 
Warum aber TItarben die eingewinterten Schne- 
cken nicht bei ftrengerer Kälte, wie 2.B, im Winter 
1820 bei 14°, wo zwar mehrere umkamen, viele aber 


am Leben, blieben ?. Dies ift defto auffallender, da der _ 


folgende, Verfuch die Unzulänglichkeit der örtlichen 
Schutzmittel gegen die Kälte zeigt. 


Am erften Januar 1821 brachte ich acht eftarrte 
Schnecken in vier Gläfern fieben und zwanzig Stunden. 
lang in eine natürliche Kälte, die allmählich von 3 
—9° zunahm, Zwei befanden fich in einem leeren 


Gefäfse, zwei im Schnee, zwei in Maismehl, zwei in . 


Holzkoblenpulver., Am fiebenten Januar waren alle. 
obne Ausnahme todt. 


ds FH. 'arbuftorum im Winter oder Sommer folgender- 


5 - 


. nn nn 1 ee $ 13° . . 
Gegen die-Wärme verhält fick fowohl H. pormatia 
malsen. Be Ze 
Bei 28° +R. ftreöken: fe den Fafs hervor, bei 
300 fehr fchneH- mit Zeichen’ von Uebelbefinden. Bei 
Nisigender Wärme bewegen fie fich nach allen Richtun- 
gen,.. foheinen viel zu Jeiden, halten die Fühlfäden 
eingezogen und: ziehen fich abwechfelnd zurück um 
treten hervor. ;' :Bei.39° ruhen ‘fe ganz,-:fnd nicht 
weht ifritabel, und: die. Fühlfäden. erfcheinen verkär- 


tet: ...Doch kehren fie bei allmählichem Sinkem der 


Temperatur auf. 36° dauernd ins Leben zurück, :  . 

Von: einer eihe: Zeitlang Statt findenden Einwir- 
kung \ von 46° +R.. findet gleichfalls Erweckung Statt, 
aber das Leben ift fchwach und der Tod. erfolgt il 


einigen Tagen... 


Bei 410420. erfolgt der. Tod, „nun "können 
die 'grofsen Schnecken , ‚nen Grad: mehr ertragen als, 


. die ‚Kleiaen, 


Es. ift gleichgültig, ‚ob fich die “Fhiere im Waller 
oder in der Luft befinden, 

“ Äls’ich eine gedeckelte Schnecke in Walfer ‚vom, 
41° 42° fetzte, fahe’ich fogleich ftarke- Bewegun- 
A ihrer Sohaale, ohne dafs der Deckel. geöffnet wor, 

en wäre. Nach dem Erkalten fand fich indeflen, dafs, 
fie es verfucht hatte, indem der Fufs aus dem Hals-, 
bande getreten war. Sie war völlig todt. 

Er -Während des dürren Sommers von 1818 blieben. 
mehrere meiner Schnedken drei Monate ldng unbeweg-. 
Hch ‘und ohne Nachtheil einer, um Mittag auf 36, 
37. felbft 38° ‚fteigenden Hitze ausgefetzt. In den Ber- 
gen, wo es heifser war, follen indeffen allerdings, 
mehrere umgekonminien feyn, und wirklich gab es im 
folgenden Winter eine weit geringere Zahl... ° - 
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Abfonderung,; Ernährung -und-Einfaugung' fit na- 
türlich null, und man findet z. B. das Halsband anı 
Ende des Winters fo mager und grau als im Anfange‘- 
Eben fo wuchfen die grofsen Hörner, die ich im Juni’ ' 
1818 weggelchnitten hatte, und die. fich in dem Wm# 
ter wieder :zu erzeugen; ängefarigen Hatten, in det Er-! 
ftarrung nicht fort, fo dals fie im April 1819 um'nichtg 
zugenommen hatten. 


Dafs die Einfaugung null ift, lälst fich aus fol- 
gendem, af eiiem Igel yon mir angeltellten Verfuche 
Ichliefsen. 

Am zweiten April 1822 bei — ı° und. einem” 
fcharfen Nordwinde, brachte ich an drei Stellen unter 
die- Haut ' eines '[chlafenden Igels mebrere Stücke der, _ 
Nux vomica. Es floffen einige Tropfen rothen Aafk- 
gen Blutes aus; die Temperatur war +4. Das Thier: 
"athmete nicht, nur einige Mal beim Berühren, und das- 
Leben war nur durch die, bei der Berührung eintre-- 
tenden Irritationsbewegungen erkennbar. Diefer Zu- 
ftand ‚dauerte in freier, kalter Luft fort, und in vier 
und zwanzig Stunden erfolgten keine Vergiftungszu- 
fälle Nun wurde das Thier allmählich erwärnit; fo- 
bald es aber auf + 8° kam, traten tetanifche Anfälle 
ein, die allmählich zunabmen und .das [hier in drei 
Stunden tölteten. Bei einem wachenden Igel tritr, 
der Tetanus in einigen Minuten, der Tod in weniger, 
als einer Stunde ein *). 


Venen 


1) Nach diefem und andern Verfachen bezweifle ich die Gehauig- 
keit der Alibert’fchen, wobei die Igel ungeheuren Dofen 
der Nux vomica, des Opiums, felbft des Sublimats, wider- “ 
fanden, ohne vergiftet: zu werden, ' (Deiika Eliin..de  Tbi- 


zap, 4 P.408 ılte Ausgabei).... « 0 mo. 
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* — BHiermit bekannt, verfuchte ich 'auszumitteln, wo- 
“ durch das Ende der Erftarrung am beften hinausge- 
fchoben werden könne, und fand Folgendes. 

Im Keller konnte ich ihr Auskriechen um funf- 
zehn bis fünf und zwanzig Tage verzögern, . . ; 
‚ Nicht ‘länger war dies. möglich, wenn ich fie bei 
g© in einer tiefen Höhle hielt,‘ denn folehe, die ich. 
am dritten April 1821 hineinbrachte, waren am elftem. 
.: Juni, andere, die am fiebenten Februar 1822 hineinge- 
bracht warden, am zwei und zwanziglten Mai ausgen 
krochen. 

Vielleicht kann ‚man. die Eritarrung im Eiskeller. 
| oder den Gletichern noch mehr verlängern, wie Reau-. 
ıpur den Puppenzuftand, ich felbft den frühften Zuftand, 
des Fötus, der befonders Ralıblütigen Eierleger bedeu- 
tend verlängerte, | 

Schnecken, die ich. in wohl verßegelte, mit 
. trocknem Sande angefüllte Flafchen brachte ,.krochen 
im April bis Mai aus, oder ftarben. ‚Von elf zögerte 
nur eine bis zum erften Juli. Im Gegentheil fand .ich 
mehrmals, dafs diefe Vorrichtung felbft mitten ini Win- 
ter .das Auskriechen fehr befchleunigte; -vordüglich 
wenn, das verhegelte Gefäfs klein ä#t. Dabei ift die 
“ Luft im Augenblicke des Hervorkriechens nicht ver«: 
dorben. Er So ER Ira Van 

- Abfonderung von Feuchtigkeit, und. Luft, vermit- 
telft des Beftreichens,mit Talg, deg Verfanlens: ia: Queck- 
filber oder Oel verzögerte-dag. Erwachex durchaus nicht, - 
Die Thiere verfuchen wenigftegs hervorzakrischen und 
frerben‘, wern es ihnen unmöglich, gemacht, wird. 

"Am auffallenditen it, dafsnunnsgerudeidamch die. 
Wärme felbft die Erftarrung am beften verlängern-kahın, 
So konnte ich auf meinem immer bis auf 20° warmen 

nr Kamin 
/ 


Kamin Schnecken vom Mai bis zum zwanzigften d.M;, 
vierzehnten Juni,‘ zweiten Auguft, felbft zum erlten 


Ökitöber eritarrt erhalten. Die, welche ° am zehnten 
Auguft 'hervorkroch, begab lich, der Trockenheit | 


wegen, zurück, und verbarg Gich hihter neuen Scheide- 
wänden. '. Durch Einbringen in Waller wurde fie her: 
vorzukommen gezwungen... Sie’ kroch nun, aber, 
fchwäch, ümher, -frafs und verichlofs fich.' am  vier-- 
und zwänzigiten Oktober von Neuem. Die vom ef- 
ften: Oktober kam nicht von felbft hervor. "Durch 
Waffer wprde fe dazu gezwungen » ‚kehrte aber bald 
zurück und ftarb im Kurzen. | 

| ‚Doch ift die Zahl derer, die auf diefe Art erhal: 
ten werden können, verhältnifsmäfsig fehr. klein: : Von 
‚drei und: funfzig ftarben zwölf nach Durchprechung 


der häutigen Scheidewände und vergeblichen Verfws 
chen 2.den Kalkdeckel zu öffnen; fechs und dreifsig er- 


braffien den Deckel, ‚namentlich. zwei. im März, .fünf- 
und zwanzig im April, fünf’im Mai, eine am. fünften 
Juni‘, eine am zweiten Juli, eine am funfzehnten Au 


guft, immer bei feuchter Luft, eine bei trocknem - 


Nordwinde. ‚Von den übrigen fünf blieb die eine'bis 
zum 'eriten Oktober, die vier übrigen wurden ana vier; 
zehnten Juni, .W6 ich, den Deckel serbrach, Moral 
gefunden, Ä u 

„Auf jeden Fall: konnte jch durch eine beftändige 
prutlung Temperatur von'20— 25° die Erftärrung auf 
acht bis zwölf Mamte‘ verlängern, ungeachtet ciefe 
unftzeitig: fehon nach. $. y. vom April an-bis Oktober 
nieht mehr vollkommen. war. . Höchlt wahrfsheinlich 
magerten fie eben deshalb fo fehr ab; und: die zwölf 
Ichwächete urban aus densiaiben Grunde 


‘ 
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rn: Uonmnenen gg: 19.” ’ a s, . 
Dies führt zu der‘ gleichfalls fchon Jange bekänn- 
ten Erftarrung. der Sc necken im trocknen ‚Sommer. 
Hier, heften, fie ich mittelft eines kreisförmigen | Teiden- 
artigen "und feften Sireifens, ‚der vom Halsbande ab- 
elondert wird, an fremde Körper an. Diefer Sirei- 
fen enthält,. der ‚Jungenäffnung gegentiber , einen “fehr 
zerbrechlichen,, "ungefähr eine Linie’ grolsen Kalkfleck, 

"der oft bald zerbricht oder durch eine Oeffnung’ er- 

. Jetzt wird. Sobald es regnet oder man die Stelle ‚ber 

feuchtet, heben fie diefe Verbindung | auf. und wandern, 

Ift der Boden nicht fehr trocken, z. B. im Winter , To 

kriechen fie auch des Nachts, zumal bei ftarkem 'Thau. 

Zerreifst- der Streifen und fällt’die Schnecke'' herab, 

fo. bildet fie ‘ich oft einen vollkommen: Häutigen , 
bisweilen felbft etwas kalkartigen Deckel. . Im Jahr 

1818 blieben die Schnecken fo während 'der!. ganz 

trocknen Monate Juni bis’ Augutt, inı Jahr. 1823 wäh- 

rend der kurzen, aber unerträglichen Hitze ie Mai, 

Juni und Auguft: 

Die Sommer- und Wintererftarrung darf man aber. 
nicht, mit Plinius, für identifch anfehen, Das Thier 
öffnet: bisweilen feine Lungenmündung und athmet 
durch die erwähnte Lücke ein. Bei einem mehrmals 
wiederholten Verfuche, wo ich eine/ felbft durch ei- 
nen etwas kalkartigen Degkel verishloßfene Schnecke 
in ein, ‚durch Queckülber. ‚geiperrtes Gefäls brachte, 
drang dieles in. vier und zwanazig.Stunden ein und ftieg 
merklich. ‚Bald nachher, übereinstimmend: mit $. 10. 
ftiels das Thier den Deckel. auf. ‚Mithia Andet Ath- 
‘men Statt. | 
u Auch das Herz ‚Kchläg fünf.und zwangig bis acht 
und zwanzig Mal in der Minute, wie gewöhnlich. 

Eben fo wenig ftackt die Ernährung, denn Schne- 
eken, die fiıch gleich, nach der ‚Begatung- aaheften, 
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legen zur 1 gewohnten Zeit, d Jh. etwa nach drei wö- 
ehientlicher Erftarrung, | Eier. 





Verfehiedenartige Bemerkungen. 
6. 20. 

Unter verfchiedenen Gegenftänden bemerke ich 
zuerit einiges über das Zeugungsgefchäft. 

Sie begatten fich nicht, nach Stwammerdam, in 
einiger Entfernung, fondern immer dicht 'an‘einander, 
gegen einander in die Höhe gerichtet. So. hebkofen: 
. he fich: oft‘ t'linger als einen Tag, indem fid Sch mit.‘ 
den Tentakeln betaften, felbff. wechfelfeitig mit. dem: 
Pfeile ftechen, und begatten fich endlich nach meh- 
rern vergeblichen Verfuchen, Die Rutlie ift nicht, 
nach Swammerdam gewunden, fordern, nach Lifter,. 
gerade, auch bei der Begattung felbft nicht aufsen fichtbar, ' 
fondern wird ganz eingebracht. Diefe.dauert fünf bis. 
feehs Minuten, ‘und ift von Aneinanderreiben der ’Zeu- 
gungstheile, einer bläulichen Anfchwellung des Kopfes 
und Halfes, Schlaffheit der Fühlfäden und falt gänz- 
licher Fühlloßgkeit begleitet. Nachher tritt Ermattung 
ein und die Schnecken ziehen fich' zum Theil in die 
Schaale zurück, trennen, fich langfam, verlaffen fich : 
erft am folgenden "Tage, frelfen und kriechen ‚fort. ° 
Nach: zw&f'bik- drei Woclieh begatten fie üch zum zwei= 
‚ten, bisweileh Zum dritten Mat. | 

Die Asordnting des Pfeiles ilt bekannt, 

Zwifchen der'erften Begattung und dem Eierlegen 
vergeben fünf und zwanzig bis dreifsig Tage, im Win- 
ter ift die Zwifchenzeit länger als im Sommer.. . Indefs 
gräbt fich nur die eine Schnecke-ein vor .Wafler und 
Trocknifs 'gefchätztes Loch, das fie erft durch Hin- 
und MHerdrehen vergröfsert, dann verlälst, hierauf den 
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Kopf uud Hals einbringt... um'die Eier hipein zu lagen, 
dann, forgfältig in Gelftalt eines, Gewölbes oben ver-; 
{chliefst , und darauf ganz der Natur überläfst. 

Zwei oder drei Tage nach dem Eierlegen findet 
_ eine zweite ‚Begattung Statt, "und jetzt wird’ das Thier, 
“ das nicht geleg ge hatte, befruchtet. Diefes legt nun ' 
drei bis vier. Wochen nachhier feine Eier, däs erfte 
nicht. wieder. : Kurz, nie fand ich, dafs die beiden 
fich begättenden zugleich, fondern immer in einer 
Zwilchenraum, von zwanzig bis zwei und zwanzig Ta- 
gen ihre: Bier‘ legten. Es geht bieraus hervor, .dafs; 
zwar: die ‚Begattung, nicht aber die Befruchtung : her- 
wäphroditifch ift, ungeachtet das Thier‘ dem ‚Baue 
naph ftreng. androgyn if, . 

"Die Begättung, gefabieht gewöhnlich zu Ende des. 
Mäi, ‚das füerlegen im Jupi. Im Allgemeinen legen. 
&e wohl nur eiomal im Jahr, doeh fahe ich eiomal- 
eine Schnecke eine beträchtliche und: gleiche Zahl von 
"Eiern .erft.am zwanzigften Juni, dann den vierten Au-. 
guft legen. "In: einem andern ‘Falle fand ich am drit- 
ten September. zwei.in der Begattung,, unftreitig nach 
_ einer vorangegangenen Zeugung, Eben fo hatten auch 
wohl die,. welche Gch im, Winter auf meinem Kamin 
' fortpflanzten‘, ‚[chon. im Saminer. Eier. gelegt. ._ 

Die Zahl der jedesmal gelegten Eier variirte von. 
fünf und zwanzig bis. achtzig, Sie find leicht dutch 
Schleim verbunden, rund, har, undurchfichtig,. weils, 
fo ‚grofs als Erbfen, Sie befiehen blais ans einpr Fa- 
ferhaut und -bellem Eiweils, wiegen drei und einen 
halben Gran, finken im. Walfer, fehrumpfeg im Frock- 
nen zulammen, fchwellen auf Kohlen. an: und. verkab: 
jan ohne ftarken Geruch, frieren.nur unter 1°, wie 
das Eiweifs, ungeachtet der, umgebende Schleim es fra- 
ber thut.. Kochendes Waffer coagnlirt ihr Eiweils, Salr 
peterläure färbt den ‚Schleim gelb, lölt fchuell and. 
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‘mit ftarkerh Aufbrauferi die Hülle auf und’ cdagulirt das 

Eiweißs ohne’ Gasentwicklung. Die Terhperatur be 
“wirkt bedeutende 'Verfchiedenheiten in ihrer Entwick- 
lung. ‘Auf meinem Kamin, bei 20° beftändiger Wärme 
‘im Sommer, bei 28° am’ Tage’ und 10° in der 'Nacht 
"gefchahe he in ein und zwanzig, bei 12° id 38, bei 
6— 8° erft ia fünf und vierzig Tagen, gerade wis 
bei’ Fröfchen. Im Wafler, in feuchter, nicht erwärmter 
"Luft, in Queckäilberfdünften , vertlerben fie. Wenige 
Tage yor dem Auskriechen werden he hart, unturch- 
Tichtig und ‚weils wie Kalk, erft zur Hälfte, 'dann gs, 
dann in ihrem ganzen‘ Umfange. Hierauf zernagt das 
"Thier die Kalkhüfle ünd kriecht mit einer ı!: Wini 
dung bildenden Schaale’aas. Die-Fühlhörner find gebile 
‚det, das Herz fehläpt. ° Selbfi vor dem Auskriechen 
‚oft ‚beh’die Schiäafe mit Aufbraufen in Säuren auf. 

— - Zuerft frilst die-Schnecke die Häut ihres Eies ganz 
auf, was ihr al$ ‘Nahrung und als‘ Verftärkungsmiitel 
ihrer Schaale und zur Kalkablonderung in Ihrem Hals- 
"bande dient. Zunächft nimmt fiö Gartenerde zu Tich, 
“ Erft nach einem Monat verläfst fie das Neft, "nimmt 
nuf Pilanzen ru vorzüglich ihre verfaulten , Ueberrelte, 
zu fich, oft auch' noch erdige‘ Subftänzed, Im’ erften 
Jahre, wächft fie Tchnell, ‘ In welchen Alter die Zeu- 
gungefihigken eintritt; s weils ich nicht. \ 
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Das Blut ift nicht blofs in den Gefäfsen enttiak 
ten, Sondern füllt ‘auch, vorzüglich wenn das Thiek 
‚wandert, die Bäuchhöble an, fo dafs Verdauungs. und 
Zeugungstheile darin tekwirmmen, nd es auf einen Eim 
fchnitt hervorfpritzt. Liegt das’ Thier in der Schaafe; 
fo ift das Blut nicht anf diefe Art ergoffen. Gewifs 
feir metkwürdig und ganz 'eigenthümlich. Uebrigens 
ift das Blut Ziemlich dick, » fade von Geruch, fchwach 
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"Jalzig und {ehr reichlich. vorhanden, - fo dafs- jede 
Schyecke an anderthalb Drachmen behtzt.. ‘Seine bläu- 
liche Farbe, ändert ‚Sch weder. durch, die Nahrungsmit- 
tel, noch Scheintad, uoch Wintererftarrung ab. Es 


"ift fohwerer. als ‚Waller. ‚An. der.Luft gerinnt es nicht, 


{ondern fcheidet fich, durch Ruhe j in zwei verfchiedene 
"Flofügkeiten, gine blaue, oben {chwimmende, und eine 
farblofe, . aber. etwas undprchlichtige, die am Boden 
bleibt, Nach ‚ein bis zwei Tagen wird es durch falz- 
Jauren Baryt und ‚Alkohol von 28° mit fehr. üblem 
‚Geruche zerfetzt, ‚durch Pottafche, Efüg und fchwache 
Säuren entfärbt, Eiligfaures. Blei, falzfaures. Silber, 
noch mehr Qneckfilber bewirken ftarke und dicke Nie- 
‚gerfchläge. . Kaltes Waffer, Schwefelläure und Sal- 
peterfäyre goaguliren. es ftark, wie Eiweifs, 

‚Schog Liüjter. fahe. feine. Kügelchen >. nach Dumas 
wind. Preyaji find fe um } gröfser als beim Menfchen, 
Hunde, ‚Sehweing, Kanfachen,,, und rund. . 

Um dig Wirkung der Einfpritzung des’ Blutes in 
die. Gefäfse eines. warmblütigen' Tibieres zu fehen, brachte 
ch am 1 fechs und zwanziglien Auguft 1822 ‘drei Unzen | 
daues, ‚Schgegkenhlut jin.die Droffelader eines Hafen von 
etwa, 13 Pfund , ‚dem ich vorher, zwei Unzen Blut weg- | 

- genommen hatte, : ‚Bei jeder Einfpritzung wurde das 
Athmen hefcbleunigt,. und gas Thier fchien Sch un» 
wohl zu füblen. Nach dem Verfuche 'befand”'e$ Fich 
über eine Stunde lang in- einem Zuftande von T'run- 
kesheit, und, Abftumpfung. " Der. Kopf war .auf die 
linke Sohniter gedreht, und es Konnte weder. ‚gehen, 
npch. fpringen ,. ohne ‚auf diefe Seite, zu fallen, . Das 
Herz fchlug. fehr heftig. . - Allmählich verloren fich 
diefe Symptome, und in drei ‚Stunden war das. Thier 
gefund, aber ‚fchwach. Am Abend. aher kehrten die 
Nervenzufälle zurück, und zwölf ‚Stunden "nach der 
Ppsration erfolgte. der Tod ohne irgend eine Koibaus- 
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leatask,.. Das. Gehirn -und. die. Uoterleibseinggweider 
waren’ notmal, die Harablafe,dyrah. früher, abgefpnder-, 
tn: kaen ausgedehnt s den. Herzbeutgl aber enthielt. eine. 
röthliche Flüffgkeit, Herz und Lungen waren mit ent-; 


aedlichen Flecken:.befäek..: .: u. 1°. 


in 5 Wäellkicht „Konnten -die, Kleinften, Gefäfse: diefeg, 


Blut- wegen der zw gyofsen ‚Kügeleben.. ‚nicht: befördern, - 
undi.es.entitand ‚dahez im Herzen und den Lungen eine 


entzündliche Storckung, - Im Gehirn entftanden ‚diefes, | 


Hiederoifles.'wegen yermiuthlich die Nerv epzufälle „die, 


auch Herr Dunn und Dumas ‚durch die Transtalion, | 
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In Hinfcht auf di&"Empfindungsthätigkeit der 
Sthadekter habe ich. ich zunächfi.mit der Bunction der 
geofsen Hörner bafckäftigt, Indeffen mufs ich nach allen 
ıhıtinen, Verfugheg: sliele. T’hiere- für, völkeybliod ‚haltany; 
ipdem.be keing Empfärglichkeit für das Lightzeigten, hch, 


nicht darnach ziehteten, ‚nicht. dadnrch-geblendet wux=, ' 


desi .nad..bej Tag. umd- Nacht. gleichmäfsig . krochen, 
Hindernille bemerkten:. und: vermieden £e erit ‚bei dep, 
Berührung. .; „Nach. ; Wegnahme; der ‚Hörner. benehmen, 
Be,,äch: gerade. fo. wie vorher u f.wr Diefe Theile 
febsiinen. ‚daher -nur fahr feine Taltorgane'zu feyn, wel-, 
ehe; für. Wärme, "Troglkkenhgit, Feuchtigkeit, mechani- 
{ebie Vexzänderungen n,1.w, durgh einen fehr, anfeholi- 
che , au ihrem Ende fich verbreitenden Nerven. äylserh, 
tum pänilich find, , 

„Eben, fo. fcheinen. mir die Schnecken sällig, taub, 
indem fie weder für.fehr. fcharfe, noch uner wartete 
Laıteempfänglich find und. dabei nicht, wie fie es fonit 
bei altn Empfindungen, thun, die Hörner einziehen, 
Dögegen, hpd De ‚für. Ichallende: and hieht ehaliepcg 
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Erfchöfterungen ; weiche ihretn "Fafse.durdh den Bodom 
mitgetheilt werden, fehr empfänglich , wie Taube auf 
ähnliche Weil iin mitgetheilte Töne bisweilen ufter- 
fcheiden. - | 
In Bezug: auf den Geruch ‚fand ich Siammerdamm?’s 
und Lifier’s Adgäbe, dafs die’Schnecken durch ibn zum 
Käfe geleitet'wetden, nicht beftätigt. Sie gingen vor Hie- 
fen und andern noth mehr geliebten Speifen vorbei, olume: 
fich zu ihnen zu wenden, öder dabei aufzuhalten;. Ich 
glaube’ fie ‘daher auch nicht’ im Befitze diefes Sinnes,' 
den fe'auch beider Leichtigkeit, womit fie überall ihre 
Nahrung finden, fehr leichr'entbehren können. :' . -- 
Mithiti‘ fiheineh. fe uftrblofs Gefohriack:! und Ge- 


fühl, befonders das letztere ; in hohem ‚Grade, zıı befitzes, 


u mi ch 3a IE ES Bas 
“ Endlieh Maie ieh dinge Rögeneisthererfüche an. 
"Alle'dieii denen ich den Kopf und dis vier Ponta- 
Ki ith HApriRond’Mai wegtahrm, veriomen'dabei viel 


Blut und zogen’ fich ‚fogleich‘ in ihre: Schäale zurtiok, 


worin Be"ungefähr einen Monat blieben.!' Dann kdro- 
etien Be,’ “mit-einer 'wohlgebildeten ‘Narbe verfeben, her» 
ai, gingen 46 ficher als’ früher‘ ‚uniber, - and: waren 

eben‘ fo noeh für‘ die geringfte: Berübraug wed. 
Frichktterung. Näch Zwei inf einem . Halbe, Mottate 
fpröfsten' auf'der‘ Närbe eit'Bid Zwei Hurchfichtige neue 
Höckercher‘ hervor, die seh: bisweilen in: anderthalb 
Linien länge, emphdliche ; willkührlich beinegliche, 
aber die hit de “angeblichen” Zigen yerfähenen ‚Ted- 
takeln verwandelten. Alle aber magerten. ab und 
Karben in Techs Monaten‘, ‚ ohöie fich mit ein Deckel 
verfehn oder &ingegraben ' zd kaben.: an 
“Bei einer Schnecke," der sch ‘dns vierzeboten dung. 
1818 die zwei grofsen | Hörner: 'wegiiakın, 'braebin 
Ende des Augaft : zwei Höckerchen "hervor, .. die. big 
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eh Oktober; wo fch-das Thiab eintiete; schwach 
zunahrmen."' Beim Erwachen waretri.fie noch auf den - 


felben Stufe, im Sommer 1819 vergröfserten- Se fol, 
und: hatten im November faft. ihre. normale Größe ar 
reicht, waren.aber' dünn, (Pindelförmig; dürehäcktig 
und ‘ohne Augenpumkt. Leider koünte ich den: Ver 
fuch : nicht ganz 'verfölgeh ; ine. das Tier‘ us Ahr 
1820 durch Züfsll erfrbr. -;; ::.: 


FR AS R AR Ai "über die Folgen der Ein rhi 


thieri 


ftem,.(M agendie.Journal. de Phyfglogie. 
T.I, P- 3 4) . 


Um den Einflufs natrlicher, krankhafter oder aerfetz- 
ter, in das Gefälslyltem eingebrachter . F lüfgkeiten ken- 
nen zu lernen, Itellte ich, ‚io der ‚Ueberzengung, gals 
dadurch die Theorie vieler Krankheiten uigehle® wer- 
den könne‘, folgende Verfuche an... 
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g Eriter- ‚Verfuch- 


Am fechsten September 1808. fpritzte. ich-in die 
Droffelader. ‚eines: Hundes: van. gittlerer. ‚Gröfse, FWei 


Drachen, weilsen,,. dicken,’ zisyäfich übelriechendeg 


TS ‚aus einem gewöhnlichen: | 
dem, ich, ihn, ‚um, gie Klebriggn-Fu vermindern, mit 
etwas Waller, verdänat hatte3-- ‚Sogleich. bewegte hch 
das Thier heftig und machte Schlingbewegungen, dapa 
wurde es ziedergeichlagen,. würgje.und erhrach. > 


L 





oher ‚Flülhgkeiten , ‚in. das Venenly» 2. 
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über fechs ‘Mal’ un diefein Tage! . Nach einer Stunde 

werde-Koth und viel trüber Harn mit einiger Erleichte- 
" rung ausgefondert, :dosr war der Hund am Abend fshr 
krank und fohwach, gab. aber zehri.-Stünden nach dem 
Verfache fSchwärzlichien, Hüfßgen-, übelriechenden Kath 
von’ fich, worauf plötzliche ‘Befferung eintrat, indem 
Geht. fogleich Hunger und Schlaf. einftellte. “An fol- 
' genden Tage war er faft-gänz hergeftellt.. a 


Zweiter -Verfuch. 

Am achten September wurden in die andere Drof.- 
felader deffelben Hundes drei Drachmen von demfelben 
Eiter gefpritzt. Bald nachher traten diefelben Zufälle 
ein, zwölf Stunden nachher häufiger . Abgang einag 
Halligen, weiflichen. Kothes, worauf vier. “und Zwanzig 
Stunden nach der‘ ‚Operation der To erfolgte. .' 

Offei der 'Leicheniöfftrung war alles Bora: 


Dritter und, vierter Verfuch. . 

"Am funfzehnten und achtzehnten Scptember wur- 
‘den diefelben Verfuche an einem weiblichen Windhunde 
vollig .ı mit demfelben, Erfolge wiederholt. ' Das Tbier 
erholte ich nach dem 'eriten, farb’ader,, ‘wie der erfte, 


zwei Tage nach dem Zweiten. Bei dewUnterfuchung 


‚fanden fich nur die untern Iungehlappen hepatihrt,. {o 
dals fe in- n Weller zuw:Boden fanken. .: . } 


ni "Fünfter Verkuch 
A Keienzehue‘ Beptember "witrdeh’ drei Drach- 


min Riter. won: Hemfelbek Kranken iä die Drol Telader 


‚kindö kleinen, magern, tchwächlichen, Faft.fedrbutifchey 
. Hundes 'gelpritzt. 'ogleich nachlier traten r&chlicher 
Härnergufs, wiedelöltes Erbrechenit heftiger "Dfang 


- auf. Kothexeretion.,: Steifheit ‘der Ghöder ein. "Nac 


den er[ten funfzehg Minuten neues ‚Erbrechen, Tehr übel. 
riechender, aber "erleichternder Kotbauswurf, ‚„” bald 


o n. U 
. 


nachher angreifender, Jange ‚denarrsier Tetanus, und 
“nach fünf Stunden der Tod. 

Die Gedärme, wären äufserlich') hart und. ‚verdickt, 
‘die Schleimhaut, roth und entzündet, erzigich im 
Dick - und Maftdarm. Ä en 


vo Sechster Verfuch, oo. rt 


Am ein und zwahzigften "September wurde in db 
Vene eines andern, : itarken Alundes von mittlerer 
‚Gröfse eine halbe Unze von demfelben, nur etwag ältern 
"und mehr fauligen Eiter gefpritzt.' "Bald traten Erbre- 
‚chen, Kothausleerungen, heftige Nervenzufälle, ‚Krämpfe 
‘aller. Art, Hin- und Herwanken, eine Art Riäfereı, 
"heftiger Durft, Dyspnöe, heftiges Herzklopfen u.f, w. 
ein, . Das Thier Itarb ‚nach. ‚zwei Stunden ohne kriti- 
{che Ausleerung. 

Das Bint: wär. fehr. gerianbar, indem. fich durch . 
‘Ruhe das Serum nicht trennte, "Im Herzbeutel fahd fich 
wenig, Flaffigkeit, das Herz wär‘ entzündet‘, und an fel- 
ner äufsern Dberfläche fanden fich ‚Spuren von "Aik- 
fehwitzing: 


BEE. ‚Siebenter Verfuch. . 


Am: achtzehisten. Septämber wurden durch. die 
Scheidenhaut des Hoderi eines kleinen Hundes zwei . 
Drachmen Eiter'in den: Unterleib ‚gebrächt, - Er: ftarb “ 
nach zwölf.Stunklen. - Anfangs fand fich kein Schmerz, 
:allein "bald: traten Erbrechen, . Harnabgang, Fieber, 
Dyspnöe td’ Zeichen von Peritonitis wm. Diele fandl 
fich auch, zugleich ‘war die. Darufchleimhaut SWS - 
 Teth wäd: entztinidet.: ER 
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Ä Amıfonf and zwanzigften September. derfelbe Ver- 
Such gerade mit: - dieielben Erfolge an einem: kleipern Zu 
#unde, an a Zu EEE Eu j 
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IE Bu BE Le Zee :Neunte? Verfuch. 
"Am acht und zwanzigiten September wurde Eiter 
in "die linke Pleura einer kleinen Hündinn gefpritzt. Die 


u dhfäng se tffehenden Symptome von Pleurehie verloren 


fich, fo dafs ich das Thier zwanzig Stunden nachher 
tödtete. Beide. Pleuren zeigten gleichmäfsig Entzün- 
APaR und Ausichwitzung, die Lungen waren gelund. 


+ Zehnter Verfach. 


Am acht:und zwagzigften September wurde; iter 
in das. Unterhautzellgewebe eines Hundes gebracht. 
"Es wurde nicht aufgefogen , Sondern 'veranlaßste, eine 
"harte Entzündungsgelchwulft, die fich durch einen Ab- 
‚Scefs endigte. 
"Aus diefen Verluchen fcheimt ich ‚Folgendes zu 


=>) Etwas Biter dem Blute beigemilcht, veranlafst 
‚den Tod ‚nicht, wenn. er, ‚nach vorgängiger bedeuten- 

der Störung der Fu ctionen, durch eine kritifche, Aus- 
Teerung,, Karl: des Harnes ‘oder In: fortge- 
fchafft wird... 


Per & oRz BE 2 


gleich in »kleiden Gaben, gerne wird. FEN 


; 2:3) Noeh-fchneller gefchielit dies, wenn er auf-bin- 


„mal: in-beträchtiicher Grbe beigebracht wird, wodurch 
| Entzü adimgen: wichtiger Organe entftehen. 


1.4) Er’ kann .aufgefogen werden, werta er gleich 
‚Esstzündüng .der“ feröfen Häute: hervorbtingt, womit er 


‚w. Wechlelwirkudg. kon: 


5) Die meiften Symptome. ichleiehender und 
phthififcher Fieber fcheinen von ‚der Anwelenheit von 
Eiter herzurähreäi, 'weil ich däbei immer reichliche ' 


ah tiefe Enerang Toft’allgemeiner:Störung. der Ablon- 
. Werüngen Güde 5 Vermuihlick bängeh ‚auch. die Heim 


‚ Krebs Statt findenden fehleichenden Fieber, alle- Wa 


ferfuchten, der Speichelfufs vom ‚Quockälber; ‚brandige, - 
Krankheiten, Trunk, von der Anwelanbeit der. fzaur. 
den ubftanzen im Blute ab, ee. 
Auch bei, pathplogilchen Leichenpffgungen Kaod L- 
man Eiter im Blutfyftem, der theils durch einen Ab- 
fcefs, der fich in ein Gefäfg geöffnet hatte, theils durch. 
Verejterung der innern. Gefäfshaut hinein ‚gelangt,war. 
In diefea Fällen mufste er lange mit’ dem Blute gekreift, 
haben, obne plötzlichen Tod, fondern nur langfami' ”‘-. 
tödtende Abzehrung zu veranlaffen. | 
Um aber in ‚jener Krankheit mit dem Blute zu 
kreifen , und hektifches Fieber, endlioh den Tod her- 
bei zu Aühren, mufs er. durch ‚die Blut-.oder Saug- 
ädern, oder-durch beide, in’ das Gefäfstyftern gelangen, 
DieVerlucbe 7— Ip beweilen zwar diefe Einfaugung.nioht" 
geradezu; weil die gBerührungsoberfläche fich 'entzün- 
dete; indellen wird fie doch fehr wahrfcheinlich durch: 
das Verfchwioden feines übeln Geruchs, die: Entzlio-' 
dung der Schleimhaut, die geringere Schädlichkeit: 
eines. nicht. der. Luft "ausgefetzien and. einheimifchen, : 
als eines. fremden Eiters. ‘Noch mehr wird: fe durch. 
Verfuch 18 — 20 b gftätigt. werden. - Dazu. komiheni . 
pathologifche ‚Fälle, So fahe, Baumes bei einem fcro« 
Pılaren Kinde “ie Saugadern der: zweiten Ordnung 
und den Mifcbbruft tanz, voll ‚Eiter, aus den. eiternden 
Tuberkelo und’ ‚Sekrösdrüfen , Portal und Düpyysens 
gleichfalls Eiter in den Saugadern in. der Nähe grolser, 
Abfcefe. “Noch ‚auffallender Ändet, Eitereinfgugpug, 
beim Verfchwinden" von Abifcelfen ‚guter. der Hayt, an, 
der Horohaut,, dem Hy spopyon, "ohag, äufsere Oeffaung. 
Statt. Bei den. zufammenflielsendeg Packen wird oft. 
gegen das Ende der Eiter, bei, ‚heftigem, oft, töde- 
lichen Fieber,.. kritilicher Harn, mit ‚Bodenfarz, dep viele. . 


für Eiter halten, au gelogen. .Pahig gebörgn auch, die. 
Metaftafen, wobei der an einer Stelle verfchwindende 





Eiter an:'einer andern einen neuen Abfoels bildet‘, oder 
oft , gar nicht verändert, durch Stuhl‘ und Harn ausge- 
worfen wird, wobei immer heftiges, öft, bei zu gro- 
{ser Eiternienge, tödtliches Fieber Statt finder. . 


$. 2. 


In Beziehung auf andere Arten von Eiter kohnte 
ich nur einige Verfuche mit Kuhpockeneiter anftellen. 


Elfter Verfuch oo. | 


Am fünften November i817.Spritzte ich. in die 
Droffelader eines nie yaccinirt, nach von der Klauen. 
feuche befallen gewelenen jungen Hammels.eine Unze 
Waffer, worin ich in der Kälte fechs Kuhpockenfchörfe: 
hatte auflöfen laffen, die einige Stunden vorher vom. 
Arme eines Kindes geneimnea worden waren, und. 
wozu ich noch einen grofsen Tropfen Kuhpockeneiter: 
vom achten Tage gefetzt hatte. Sögleich entftanden' 
Schlingbewegungen, aber keine Zeithen von Schmerz. 
Ueherbaupt ‚wurde die Gelundheit durchaus nicht ge- 
hört und es entitanden keine Kubpocken, 


Zwölfter Verfuch.. 


Am fieben und zwanzigften Oktober 1820 wurde. 
in die Droffelader einer‘vier Monate alten, kleinen Hün- 
dinn, welche nie die Hundekrankheit gehabt hatte, eine . 
Xmze Wafler, worin einige Stunden: lang yier Schärfe . 
. und ein an demielben Tage mit,füfigem Eiter ftark be- 
-feuchteter Faden .eingeweicht worden waren,. einge- 
fpritzt. 'Nach.einer Stunde erbrach fich das Thier; und 
an demfelben Tage noch meht als zebnma], zugleich trat 
heftiger Dorft, Haruausflufs und. Unwohlfeyn ein. Am 
folgenden Tee völlige Geuefung,, | 
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: Dreizehnter, ‚Verfach. Bu FE Zu 
_ Am zehnten Oktober 1820 würde 'eihefn' ie 
monatlichen Hünde ein ftärker, . frifch mir’ Eiter ge- 
tränkter Faden als Haarfeil' durch” die Leiftenliguf gel. 
zogen und vier und zwanzig Stunden zurückgelaffen; 
Es entftand blofs eine einfache Entzündung ohne Pocken! 
Nach drei Wochen würde ein folclier Fader init’dem- 
felben Erfolge drei Tage lang eingebracht ° 
Da; des letzten Verfuches ungeachtet ‚; näch' den 
Erfahrungen von falentäin und Ghasuizonsel die Kuhpo- 
cken. die Hunde vor ihrer ei enthümlichen Krankheit, 
‚nach denen eines Huffon; ”; über: , bohier',' "Godin 
Voilin u.f. w. "die Schafe‘ vor der *Kläuenfeuche fchützen, 
io kann man nach Verfüch IT und 12.. höchftens’ ver: 
muthep , dafs fie nicht unmittelbar durch das Blut’ mit: 
getheilt werden können , wäs durch die örtliche Na! 
tur derfelben noch wahrfcheinlicher wird; Dagegen 
würden wabrfcheinlich die Pocken { fehr wohl auf dield 
Art mitgetheilt werden. 


ae 


DE Falsr Fe Er ee Ze 5 

Um auszumitteln, ob’der Eiter vermöge Teihdr. 

fchon etwas fauligen Befchaffenbeit oder andref Eigen. 
Ichaften wirkte, Itellte ich. folgende Verfuche ab; 


oo Vierzehnter Verfuch,. ine: 


"Am achtzehnten Juni‘ 1809 würde in ı die Broffel . 
ader eiber kleinen Hündinn eine Unze einer, durch’di& _ 
gemifchte Fäulnifs von, Ochfenßeifch . und Hundeblut 
entftandenen Flüffigkeit gelpritzt. Bald traten Schling- 





bewegungen, Dyspnöe, Niedergefchlagenheit, ‚Appetit-. u 


*lofgkeit, Koth - und Harnausfonderüng, fach einer 
Stunde häufige galleitige und blutige Kothausleerun- 
gen, Röthe der Bindelaut, Empfihdlichkeit «der Bruft 
und des Unterleibes, :Spannung des letztern, Krafti 
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. send. :der. Eonfpritzäng siehrere Schlirigbewegunget, 
dann mehrmaliges Erbrechen und grolse Entkräftäng,.. 

Nach einigen Stunden bedeutendes ‚Debelbe&oden, 
die Bruft beim Druck fchmerzhaft, Dyspnöe, Anzei- 
gen von ’Pneumonie, Erbrechen und Mattigkeit. Nach 
heun Stunden ein reichlicher, Fehr: übelriechender; 
Büffiger, Schwarzer Stuhl, wie bei der Meläna, der aus 
wenig Kot und ‚Schleim mit vielem uligen Biute 
beftand. 

Am funfzehnten grofse Schwäche, Kleiner, fi ort 
hafter Puls, heftiger Durft,' Ekel, Athmen fchwach, 
aber frei... Vorzü glich auffällend ‘war fehr heftiged 
Herzklopfen, das vorn Zeit zu Zeit’wiederkehrte. 

‚ An fechzehnten und Gebzehnten einige Beiferung, 
. Am achtzehnten Verfchlimmerung und in der 
Nacht; am fünften Tage nach dem Verfuche, der Tod, 
nachdem am letzten Tage, aufser den frühern Zufäl:‘ 
len, .. Entzandung der Bindehaut, der: Nafenhaut und 
der Mundhaut eingetreten war. ‘Haut und- Muskelal 
hatten daffelbe ÄAnfehen als bei Erftickten, und fchienen 
nicht frei von ntzündung. Die Schleimhaut der Nale, 
des Mundes und rer Augen roth, violett und niit vie= 
lem - dicken -Schlejm- bedeckt. : Die Lunge leicht ent; . 
zündet, die like Herzkammer' blauroth :üund voll’ Pas 
techien, die rechte‘ normal, :aber von :einem anfebalis 
chen ‚Pfeadopolypen angefüllt, ‘der Ach weit in die 
Vensaliämme ‚erftreckte. und verfauthlieh das. Herz“ 
klopfen. verutlacht hatte... : 4 
* Magen und Speifeföhre gefund, dagegen. die 
Schleimhaut des Darmkanals,'vorzäglieh des Maftdarms, - 
größstentheils in Längenftreifen entzündet, die Schleim- 
drüfen fehr angelchwollen. ni Maftdarm eine eiter- 
ähnliche Fluffigkeit,-in. dem übrigen Darme grauweifser, 
 fthr dieker Schleim. Die: ‚Gelräsdrüfen Stark entzündet. 
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.  Diegegenwärtigen befehäftigen lich zunächft mit dem 
Nervenfyftem. Namentlich wurde die, im Leben durch- . 
ächtige Netzhaut ,.. | lie einzige menibra= u 
nöfe Markausbreitung, von Herrn Bauer mikrojko- 
Pifch unterfucht. 

Er fand den Sehnerven aus vielen Bündeln fehr zur! 
ter. Fafern gebildet, die wieder aus Kleinern, durch ein® 
gallertartige, leicht in Waffer auflösliche Sübftäni ver 
fundenen Kiigelchen beftehen, welche: sis es Zolh 
flten, und mit einef fehr geringe Anzahl Kögelchent 
von 3055 Zoll, die‘ alfo den tothien; Ihrer Euer 
Halle beraubten ‚Bluttkeilchen . gleich Kommen; vei- 
mileht find.  . 

Die Netzhaut erfcheint als Eotkaltung. diefer Bone 
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. au Falern und Bündeln vereinigt ind, welche getrennt 

' von dem Nerven- ausftrahlen, gegen ihren Umfang aber 
Falt ganzverichwinden. Dazwifchen findet lich ein Gewebe 
Sehr zahlreicher Gefäfse. Die verbindende Gallertlubltanz 
ibft,6ch in Waller leicht auf, durch eine Maceration 
"yon drei bis vier Tageri werden daher die Fafern in 
Kügelchen aufgelöft, und die Gefäfse bleiben als ein fehr 
wielmafchiges Netz zurück. 

Die durchächtige Subftanz blieb ‚bisher. ihrer 
Durchhchtigkeit' und Unauflöslichkeit wegen verbor- 
.“ gen (Prochaska, Wenzel, Barba?'!’!)' und würde, 
ohne ihre Gerinnbarkeit, wodurch fie undurchächtig 
- wird, ‚vielleicht noch jetzt: beferitten 'werden können, 
Sie ift aber für die Fusictiori-der Nerven (ehr wichtig. 

‘€ "Auch’vom Gehirn bildet fie, näch Herrn ‚Bauer, 
Einen weientlichen "Beftändtheil. Läfst man dies acht 
ünd vierzig Stunden in Wafler, fchnejdet' dann eine 
dünne Schicht ‚der‘ Markfabftänz aus, legt diefe auf 


“ine befeuchtete Glasplatte, und läfst dann, indem man | 


diefe etwas fchief hält, einen Waffertrapfen darauf fallen, 
$& reicht diefer hin, um die Markfubftanz fo zu trei- 
san, dafs einzelne "Kügelchen, Fafetn, felbft anfehnli- 
öhe Bündel deutlich werden. 
“ Auf'tröocknem Glafe gelingt dies der Klebrigkeit 
des Schleimes wegen nicht. 
„.. Eben fo Seht man die aus Kügelchen zufammenge- 
tzten Fafern nicht, wenn die Subftanz geronnen ift, 
Zwar bemerkt man überall im Gehirn durch eine Starke 
| "Linfe Linien, allein diefe rühren von der. verlchie:ie 
nen Beleuchtung ber, und bezeichnen nur die Bündel, 


-ı. Wegen ihrer ‚Durchlichtigkeit und Farbloßgkeit 
ilt die Gallert im frifchen, oder in Waffer getauchten Ge 
‚irsie nicht wahrnehmbar ; verdunftet 'aber das Waller, 
Aedapmeit Se üich..um die Kageichen. und Falera, id 
| " Metge, 
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f Der-Hirälknoten, enthält befonders Kögelchen von 
3356, die Faferung ilt undeutlicher als im verlänger- 
ten Marke, der. Schleim fehr reichlich. 
Das Rückenmark enthält befonders Kügelchen von. 
wa55 —: 2005. Der Schleim und die ‚Flülfgkeiten. 
änd reichlicher und. weicher. als irgendwo. Daher 
‚entdeckt ınan die einzelnen Fafern fchwieriger. Wird 
-die Subftanz nicht ganz macerirt, fo können fie nicht 
getrennt‘ werden, . und duzsch zu ftarke Maceration. 
wird das Ganze in eine einförmige, rahmähnliche Malie 
‚aufgelöft. | 
Die Hirnfchwiele ähnelt dem Rückenmar ke, ent- 
hält aber mehr Köägelchen ‘von zu%;5” als irgend ein 
Hirntheil, und wenigftens eben fo viel Schleim und 
Flulhgkeit, als Kägelchen. . Ä 
. .- Die ‚zahlreichen ‚„ überall‘ workominenden Gefäfse 
"änd gegen die Mitte des Gehirns. grofs,. verzweigen ' 
fich aber gegen den Umfang bis zur Hälfte des Durch- 
meflers eines, mit feiner Färbfubftanz verfehenen -Blut- 
. kügelchens, undenthalten auch dann noch rothes Blut. 
Die Pulsadern ‚anaftomofiren im Gehirn, die fie 
begleitendeım Venen find nur klein und haben, vorzög- 
' dich gegen ihre Endigungen, : viele Klappen, . | 
° Die Kleinheit der Kügelchen; die Menge der: Flöfäg- 
| ‚keit, die Feinheit der Gefälsverzweigungen, die Klap- 
, pen in den kleinften Venen der grauen Subftanz bewei- 
{en ihre grofse Wichtigkeit, wenn’gleich der Hirnkno- 
ten als Verbindungspunkt des Gehirns vielleicht der, . 
‚Lebensnothwendiglte Theil ift. = 
Da fortgefetzter Druck auf den obern und vördern . 
‚Theil. des 'grofsen Gehirns das Gedächtnifs zeritörg, 
‚vorübergehender daffelbe fchwächt, fo habe ich lange 
die graug Subftanz für den Sitz des Gedächtniffes gr. 
halten. 
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; „Druck auf die Faferhaut durch ein Trepanloch 
vernichtet das Bewufstfeyn, das nach Aufhebung deffel- 
ben zurückkehrt, ohne dafs Wiederholung diefer Ver- 
fuche zu fchaden fcheint. Beim Wallferkopf beftehen 


alle Geiftesfanctionen,, fo lange die graue Subftanz des 


grofsen Gehirns und der, daffelbe mit dem kleinen 
Gehirn verbindende Hirnknoten übrig ilt; dagegen. bringt. 
eine heftige Kopferfchütterufig fogleich Bewufstloßgkeit 


. bervor. Geringer Druck auf den Vorderkopf: brachte im, 
‚einem Falle völlige Verrückung und: heftige Geilheit 


kervor, welche durch Wegnahme des eingedräckten Kno- 
chens fogleich verfehwand.- i 
. Die Feinlieit. und der klappige Bau: der Venen er« 
klärt den’ Mangel ‚dert‘Saupadern: « .Jene führen die 
eingelogenen Subftanzen in den: Lävgenblutleiter, der. ‘ 
mehr 'ein Behälter als ein Gefäls ‚%,: fofern. das in ibm} 
befindliche Blut..nicht bio kreift,; fondern die Kügel-. 
ohen ‚zerfetzt: enkhält, wie fie. in. der Milz. ungewapdelt 


‚werden... 


‚Der. Längenbiutleiter ik der Behälter aller Sauge 
blutadern,. und feiner dreieckigen Form wegen: immer.‘ 
voll. ‚Die Hirnhöhlenflüfügkeit bewirkt einen gleich- 
mäfsigen innern. ‚Druck. 

. " Von dem ‚überall im Nervenfyftem. vorhandenen. 
Schleim hängt unftreitig die Fortpflanzung des Willens. 


‚und der Empfindung ab, und aus folgendem Falle Jäfst 


Sich fchliefsen, dafs nenerzengte Theile genug davon 
enthalten, um mit'.dem Nervenfyftem in Verbindung: 
zu treten und an feinen Functionen Theil zu nehmen. 

\. Bei: einer Dame, die einen auf dem Wege der He». 
lung befindlichen Knotenin der Bruft hatte, entftand plötz- 
lich an der Oberfläche deffelhen ein [chwarzer, fehr em- 


pfindlicher Fleck , der aber Ichon am andern Tage ver- 


fch wand. Gewils war dies äm Ende eines Nerven ger. 
ronnenes Blut, weshalb der durch lie Berührung ent- 
‚Ua 
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ftandene Eindruck längs diefem . fortgeplanzt wurde, 
Nachdem es aber aufgelogen war, wurde der Nery 


znit gerinnbarer Lymphe bekleidet, und fo verichwand 


der Schmerz. 

Die grofse Idea van Hunser, dafs der Lebensftoff 
überall verbreitet, aber in zwei Formen, vorhanden fey, 
im Gehirn als angehäufter , im übrigen Körper als ver» 
breiteter, zwifchen welchen die Nerven den Zufammen« 





hang vermitteln, ift durch Herrn Bauers Entdeckun- | 


gen beftätigt. 
Es fragte bch nun nur noch, ob jener fchon Sm 


Blute vorhanden fey, oder erft bei. der Bildung der 
felten Theile entltiebe? - 

Dies auszumitteln, wurden zwei Unzen Blut, von 
einem gefunden Manne, fechs und dreifsig Stunden 
lang bis zur vollftändigen Abfcheidung des Blutwaffers 
fsehen gelaffen,. das Blutwafler lorgfältig abgegoffen, 
und das Gefäls mit. dekillirtem. Wafler angefallt. - In 
vier und zwanzig,Stenden Ichwoll der Kuchen hefon- 
ders an den Rändern,. vermuthlich von eingefogenem 
‚Wafler, an. Ein Stück diefes hellrothen, halbdurch- 
Schtigen 'Theils wurde in ein Gefäfs mit deftillirtem 


Waffer gethan und mit einem Uhrglas bedeckt, -In, 


vier and zwanzig Stunden fanden fich Bläscheg von 
Kotilenfäure am Rande des Glafes, die Subftanz war 
mit dem Waffer vermifcht und beinahe. aufgelöft. 

Nach diefem und andern Verfuchen findet ich der 
Schleim nicht blofs ini Blyte, fondern it auch Jas 
. Verbiodungsmittel zwifchen der Färbefubftanz und den. 
Kügelehen, welche wegen der Auflöfung delfelhen in 
Waller ihre Farbe verlieren, . 

 - Diefe Üpterfuchungen des Blutes weifen die meiften 
Beftandtheile der Organe im Blute nach, Fett ift 
fchwerlich eine abgefonderte Suhltanz,: fondern wird, 
wie ich dies hinlänglich bewielen-habe, im. Dickdarm 


gebildet und von da aus verbreitet. Die Anwelenheit 
eines Alkali im Blute würde erklären, warum es Geh 
febr wohl in ihm finden könnte, oline entdeckt wer 
ten zu können. In Bezug auf dielen Punkt wurden 
zwölf Unzen Menfchenblut von Arm in ein rundes 
Gefäfs vom Inhalt eines Nüfsels getban, aus dem eine, 
6" lange und 6° weite Röhre abging. Nach vier und 
zwanzig Stunden wurde das Serum abgegoflen, Gefäft 
wmdRöhre ganz mit deftillirtem Waller adgefüllti. Nach 
vier und zwanzig Stunden Rube erfchien kein Oel an 
der Oberfläche. Dies fapd eben fo wenig Statt, als - 
der. Kuchen durch einer langen Drath .zerbröckelt _ 
wurde, wobei fich fa.viel Koblenfäure entband, dals 
das Wafler um. ı“ fank. Auch in den nächften Tagen 
wo es faulte,. bildete fch Isein Del. on 
“  Bas-Biut. des Lachles. und des Krütenhai's enk 
hält dagegen „fo. xiek Qel,: dafs Löfchpapier. daduseh 
-fettig ward, «. Beim Krötenhai find die Kügelchen {ehr _ 
grols, ‚oval und. gelbliobı . Bei anfangender Zerfetzung 
werden. fie platt, der untere "Tiheil' erfcheint dichter 
als der Rand und, wenn diefer aufgelöft ilt, fphärifch. 
Die Salze im Biute diefes Fifches müffen fehr reichliels 
vorhanden feyn, da mean -fie kryftalliirt findet. 





’ 
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2) Ueber den Aft:des kurzen Gefä/ses; den 
‚die Flüffigkeiten vom Magen durch die: 
Milcblutader zur Pfortader führe. 
" Die Entdeckung von klappigen Venen im Gehirn führte 
mich auf die Annahme eines ähnlichen Bauesam Magen; 
um Fiafßgkeiten, welchedurch ihre Menge oder Beichaf- 


fenheit der Verdaunpg pachtheilig werden könnten, fort“ 
zufchaffen. Der Weg durch den Milchbrultgang fchien | 


-_ 


ie liegenden Zeikehen erfchierteh Teer, ‚die an der 
tera voll Schleim. Nlehtere waren von eiriem HMäut- 
chen bedeckt, 
"Nach acht und vierzig "Stunden v waren die "obri 
göns deutlichen Zeilen durch. fauligen Schleim an bei. 
den Oberflächen bedeckt. - Die rothe Subftarz- “wurde, 
in gröfserer Menge auggeltofsen. | 
‚ .. Nach zwei und fiebzig und fechs und neunzig 
Stunden fallte:die Zellen Schleim an, der heller röth 
els die Singebende Subftane 'war.. ‚Die Zellen waren 
angelchwollen und überragten die Oberfläche. on 
. . Am fünften Tage war. die Oberfläche «ler Zeilen 
fach, der. Ausfufs.der. Färbefubltanz beträchtlich. : 
‚Am fechsten und hebenien die Zellen noch Hacher, | 
in der Mitte von jeder; ein heller. Punkt. - | 
Am achten .die Oberfläche. (chleimig. und :fchlüpf- 
Hig, viele runde {chwarze Flecken, theils an der Mün- 
dung der Arterien, theils.auf einigen. Zellen. 
. „Am! ‚neunten und zehaten Vermehrung ‚der. Ichwar. 
zen Flecke. 
‚>. Am. elften die Färbefobfianz. faft verfehwunden, 
mehr Schwärze, Schleim auf beiden Flächen, Deut- 
Üichere Zellen. 
| „Am zwölften, und dreizehnten. mehr Schwärze, 
| wenig Schleim und Färbefubftanz. Starke Fäulgifs. 
en Am, vierzehnteh, obere Fläche ganz fchwarz, Nir 
s Zellen, :-Die Schwärze rührte von der Fäulails 
der Färbefobftanz ber, Ä | 
en funfgehnten alles, . wit Ausoahme der Getälsn 
| in derfelben: Zeit bat. die äreimal kleinere, ‚zellen 
‘ofe Milz einer Frau,. die lange wenig-gegeflen "hatte, 
 . bei-derfelben Behandlung diefelben Erfcheinungen dar. 
ı_  Hiernach balieht. die Milz ‚aus Gef älsen,. zwi. 
 fchen denen; fieh. keine Zellgewebe, foren und. deren 
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Zwifchenräume mit Serum und der Fürbefabftanz am ı 
gefällt- And, die aus den Venen,: wenn 'diefe ausge 
dehnt find, tritt, und durch die vielen Saugadern zum 
Beultgänge geführt wird. Alle anfcheinende Falerz 
erfcheinen durch Einfpritzung als Gefäfse. Die in:die. 
Zeilen dringende Malfe nimmt die Form derfelben an. 
Die Lympbkügelchen. führen: Koklenfäure und Schleim 
mit Sich in die Zellchen, nicht aber Blutkügelchen, 
da man diefe nicht in Wen Zellchen finde, Sobald 
die Lymphe ftockt, bildet die frei werdende Kohlen» 
fäure die ihre Kagelchen umgebenden Zellchen , deren 
Wände durch den Schleim zufammengehalten, und des« 
"halb fär Drraschen angelehen werden, Die Kohlenfäure 
wird durch das Arterien- und Venenblut aßfgenommeni, 
Die‘ Milz erfcheint älfo als ein Behälter des 
Veberfehhffes von Serum,’ Lymphkügelchen, Sobleim 
‘ und Färbeiubftanz, die nach vollendeter Verdauung 
in die Biötmafls gerührt werden, on 
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XI. 


Prevost und Dumas Unterfuchung des - 
Blutes und feiner Wirkung bei den ver 
fchiedenen Lebenserfcheinungen,. (Biblioth, 
wmiverl. T. ı7. p. 215. 294.) 


Die unbekannte Einwirkung des Blutes auf'das Ner- - 
ven[yfiem ift vielleicht die einzige nothwendige. Bedin- 
gung zur Erhaltung der Lebensthätigkeit. Die man 
nichfachen, darch ihre gegenfeitige Einwirkung hervor- 
gebrachten Hefultate beweifen, dafs die Kräfte beider 
ia ihrer Natur. und ihren Beziehungen zahlreiche Ab- 
änderungen erleiden. äben fo.esgiebt fich aus der aft 


‚ augenbliölichen! Selinelligkeit des 'Todeg ‚und feinen 

ÜVifschen, die in fo vielen Fällen unfern Sinnen nicht. 

. wahrnehmbar find, dafs die Gränzen, in: denen ihre 

| Wechfelwirkung Statt finden kann, Salz befchränkt: 
Bid. 


.: Um die wichtigften Lebenserfcheinungen ftreng zu 
unterfuchen, : .‚mufsten‘. wir zuerft eine diefer Kräfte 
betrachten. : Wegen der geringen "Mittel zur. Unter: 
füchung des Nervenfyftems und der Leiohtigkeit.,. wo-. 
mit feine Umwandlungen' den Sinnen entgehen, wähl- 
ven wir zunächft das Blut und die- Functionen \ welche 
esbersiten 

 : = Wir fanden zuvörderft, dafs das Serum nicht nach 
Art des-Blutes auf. das’Nervenfyfter einwirkt; . Hier- 
durch. überzeugt,. dafs die fortgefetzte Unterfuchung 
‚der Kügelchen uns hjeräber belehren mülle, ‚wendete 
wir. uns zu ihyen.. . 

Mit Uebergehung. älterer Beobachtingen prüfen. 

wir hier blofs die einander entgegengelerten Meinungen 

von Hewjon und Hoine; '' 

Nach dem letztern „find die Blutkögelehen fphä- 
rilche Körperchen, welche aus einem Centralkügel- 
‘chen beftehen, das der Pärbeftoff im Leben umbüllt. 
Eirte halbe Minute ach dem Austritte aus.den ‚Venen 
trennt fich. diefer davon, und fchlägt- fch wie ein Kra- 

en.herab. Die 'Centralkügelchen vereinigen hah. zu 
Falern, die ganz mit Muskelfafern übereinkommen. “ 

Der letzte Punkt fcheint uns fehr genau, und gilt 
. verrmuthlich für.alle Thiere, - Dagegen müffen wir vom. 
esften abweichen, und der. Herwfon’ichen Anfcht fol-. 
gew; nach der die Kügelchen platt, -in der Mitte aber 
it" eiiem: vorfpringenden Körper verfehen find. ; Nur 
. ‘Ms der. Angabe, dafs bei,mehrern kaltblütigen Thieren 

 die.Kügelchen kreisförmig. find, ‚mäflen ‚win, wenig“ 
ftens für die Viper, abweichen a 














t ” 
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« "Um zu fehen, ob fich die Kügelchen‘ um ihre Achfe 


= Wälzen. ‚unterfuchten wir die. .Schwimmhaut der F rör 


Ache und die F lügelhaut der Fledermäu (ey bemerkteng aber 
nie etwas dem ähnliches. Bei den, Fröfchen erkennt 
man {ehr leicht durch die verfchiedenen Stellungen, 
welche fie annehmen, . ihre Plattheit und beim. Austritte 
aus dem Gefäfse ‚verändern he ihre Geftalt nicht, In 
JJemfelben Thiere, ‚wenigftens der Aalraupe, der Fle- 
#lermaus und den Fröfchen, haben.alle diefelbe Gröfse, 


Die Meffungen der Kügelehen in verfchiedenen Thie- 
zen ftellten wir an.Blut an, .dafs in fehr dünnen Schichs 


dien auf: 'Glasplatten geftrichen wurde, um fchneil zu 
trocknen; doch. verändert es fich fchnell uud man darf 
nicht vier und. zwanzig Stunden. verftreichen laffen. 
Bei der Unterfuchung befolgten wir die Kater’iche Me« 
thode, indem wir den, .mittelft des rechten Auges. durch 
das Mikrofkop. gefehenen Gegenftänd mit einem ein- 
getheilten, feitlich‘. geftellteh, ünd durch: das ‚linke 
Auge wabrgenontmienen Lineal Zufaimmenfallen liefsen, 
Wir wählten dreihundertfache Vergröfserung im Durch- 
ınelier, und: zogen aus zehn Beobachtungen eine Mit- 
telzahl, ‘ Auch’ wählten wir .oft eine Reihe von Kügel- 
chen, indem wir durch'die-Divißon die Gröfse jedes 


einzelnen Kügelchens erhielten. Wo fich nur vier bis. 
fünf Kögelchen finden, ift.diefes Verfahren fehr genau.. 


Eine Menge Beobachtungen am Blüte des Men: 
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fohen und verfchiedenen "Thieren’ bewies uns, dafs die 
Home’fche Angabe der fchnellen Zerfetzung der Blut- 
kugelchen nach dem Austritte aus dem Gefäfse unrich“ 
tig’ ift, 'indem wir funfzehn bis zwanzig Secunden 
nachher 'keineg wahrnehmen :komten. Auch fanden 
wir die Kügelchen in der Schwimmhaut der Fiöfche 
völlig von derfelben Befohaffenheit als die; ‚welche wir 
auf dem Objeotenträger unterluchten, 


t 


Auch über die Zufänimenfetzung | der Kügelchen 
find wir'nicht mit Home einig... Die Milch, der 
{unde Eiter, der Chylus, die Muskelfafer enthalt 
ähnliche Kügelchen von’ derfäben Grölse. Der Fafer- 
ftöff befteht daraus. Diefe ‚Körperchen finden fich in 
‚, den Blurkügelchen ‚„ und ‘der Färbeftoff- bildet eine 
häutige, fe’umgebende Blafe. Dafs diefe,;platt und 
fur ja der Mitte erhaben ift, Geht man beiden kreis» 
förmigen Bietkögeichen deutlich ;-fehrwerer beiden 
elliptifchen „ weeil. der contrgle Körper von einer an- 
ern Subftanz’ umgeben ift, "und mit‘ ihr in dem 1.1 
Färbafoff "gebildeten Bläschen rollt, wie die einfachen 
Gentraikörper- der kreisförmigen Eiügeichen. 


"Um auszumitteln, ‚woher die fcheh oben erwähnte 
Identität der Muskelfafer m# den Blutkügelohön und 
ihre "Zufammenfetzung in allen Thieren ‘aus gleich 
grolsen Kigelchenr; rühre, verfüchten. wir dieEinwirkung 
der Voltaifchen Säule-und fänden , dals das. am poßit 
tiven Pole geronnene Eiweifd aus Kögelchen. befteht, 
'disin jeder. Hinficht mit den Farbeftofflolen des Blutes, 
denen der Milch u.4.w. tübexeil kommen. ET 


Ä Merkwürdig ift.es hierbei, dafs, wenn beide Pole 
fch im Eiweifs befinden, ' dap fioh zum negativen be- 
gubende ätzeude Natron” mit: dem: unzerfetzten Eiweifs 
. eine felte gallertartige Malle ‚bildet, welche die dem 
Schleim zukonmmenden Eigenfchaften befitzt.; - . 


Unter den Thieren mit Kreiskögelchen befhittzt die 
Ziege die kleinften: Sie haben nur die Gröfse der 
Milchkögelchen und der tarhlofen. Kügelchen anderer 
‚Xbiere.. Die Farheftofffchicht fcheint zu dünn zu feyn, 
“um durch wmfre Mikrometer entdeckt zu wörden,. Die 
Aualyle Pelätigt.di diele Aufht, | 
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aber die Gröfse ‚der Kagelcken 
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Namen des Thieres, 


Simia Tabasa. | 732 -10,00 833 
Homo. ..::., ‘sie [0.006656 
Canis familieris.. L:.» — FE 
Sus feröfe. lo 0». — nn 
Erinaceus Europ. L.» » u — 
Mus poroellus. L. .ı:r.. +* Bass .. 


Mus avellan, N ERDE Dun 
Eguus ahnus, L. „ee. 


Mus musculus. L, . .. —_— ui 
Mos-musculus, V. Alb, L. =. — 
Ovisaris.L.. . . 0 235: |0,00509 
Vefpertilio auritus..L, —_ Bun 
Equus Caballıg. LE. » — - — 
Equus Hybridus, L. _. — are ., 
Bos Taurus. L.. . » — a 
.Antiloperupicapra, L. zig. 10,00456 


Cerrus Elaphus.L. . 
Capra Hircus, L ..: 
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Wirklicher 
Durchmellex, 
in Decimal- 


Namo.des Thieres. 
















ae allen 
feleagr: gallopa 
Anzı boschas, 









ax. L. . . 
arduelis..L. 
Fringille domeftica. :L.*. 
Parus major. L. . - > 


Teliudo terrefiris, L. 


ie 


Colnber Razumowski. 
Lacerıa grilen. L»  » 


Helix pomatia. ; » «.. 
Salamandra pinetd. , . 
$ orifata, , . 


Rana Bifo, „ .- 
Rana esculenta, _ 

Rana temporaria. . 
Ps 

Sadun Lam; : I.L: 

. ut 5 . 
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Um'beftimmt gie. Befchaffenheit der Cuvve in’ dem | 
länglichen Kügelchen kennen zu lernen, wählten wiE 
nach einigen: Verfüchen: folgende Methode. ' iMit dem 
rechten Auge betrachtet man 15 —ı1600 Mal vergrör. 
{serte Kügelchen, und’ mit dem linken vergleicht ‚map 
damit ein Modell von Pappe, das gerade. das Bild des; 
Kügelchens bedeckt.. Dana milst man, wie. "gewöhn« 
Yıch, die entfprechende Ordinate und Abfciffe, wodurch 
man. die ganze Curve berechnen kann. Nach unferg: - 
Refultaten ift De, wie wir uns namentlich für’ GAllus 
gall., Salam. cincta,. Bufo, Rana, Teftudo, . Vipera,- 
Cobitis barbatula überzeugten, ftreng elliptifch. 


‘ Nach allen unfern Beobachtungen find die Kogely 
ehen bei allen Säugthieren ‚kreisförmig, und bei deg 
verfchiedenen Thieren von verfchiedener Gröfse. - 


| Beiden Vögeln find fie elliptifch, . an Gröfse-iru 
den verfchieilenen Arten wenig verfchieden ‚. und dig: 
Abweichung bezieht fich nur auf die. ‚grofse Achfe. .: 


Bei allen kaltblütigen Tiüeren find fie elliptifch.. ı 


- Veber die Transfußon udd ihre Anwendbarkeit‘ 
und Nützlichkeit fanden wir Folgendes. 


Spritzt n man in die Gefäfse eines bis zar Ohnmacht e 
von Biut entleerten Thieres, das keine Muskelhewe- 
gung zeigt, und deffen Kreislauf und Atbmen ‚einige 
Minuten lang gefeiert haben, das mithin wohi gewils - 
todt wäre, Waller oder reines Serum von 30°°C., fo. 
wird däs “Thier nicht erweckt.‘ Nimmt man dagegen. 
Blut von derfelben Art, fo wird es durch jeden Stofs 
merklich wieder belebt und, nachdem es eine gleiche 


Blutmenge erhalten hat, wöllig. hergeftellt, wenn der 
Verfuch gut angeftellt war. 


Blut von einer andern Art, deffen Kügelchen 
diefelbe Geftalt, aber ver[chiedene Gröfse haben, b»- 





Eine; zweijährige Unterfiehsrag; heweilkams ,. .dals 
_fch. fo, die Materialien. ‚des Blutes, vertbeilen „ad es 
'ergiebt ich. ‚hieraus der Gpundıder Unmöglichkeit y. die 
Färbefahlianz: völlig zu. ifoliremalstiengns sab ei-- 
: .. Die,thierifshe: Subftanz, des.Eiweifk „as Serum, 
die weifsen Kügelchen. und die färbende.Hiülle ‚derfel- 
ben, müllep uns! daher beider ‚chemilchap Alüterlu- 
chung des Blutes. beichäftigen.... \ dunda Hit 
. Das Serum und. das. Weifse. jm Hi epthalsencheide 
vieles-ügd faft völlig reines Eiweifs.- Im. Sersımy-.des 
Ochfen«prler Schafblutes äft es vielleight: agph geiner, 
indem-das.im!Weifsen es Hies erchalteng gmaıhneinige 
yan ihm ‚werfchiedene: häutige ‚Rlocken.guthälts ı.y. 
nt: weigg. Gerinnung. durch. Wärme.is fealkigentbin- 
"lich .und.fo Schwer zu. erkliten„«.dafs- Biriallesklm 
Stände. derlelben feltzuliellen Juchsens „EB wuxslajgeber 
auf. eine Spirituslampe ‚ein Gefäls,zoll, allen gohmeht, 
.worin,ich-eige. Rühre mit Hühnexeimweis und sine, 
"Wometer befanden, .deffen, eylindrifcheg Bande,dia ganze 
Fiele des Bodens einnahm. , rt 4 (I 
‚ Bei 60°C. war. das ‚Elweils noch. hell. nad Ausg. 
Bei 63° C. entlimnd; ein Opalichimmen Ang juntern 


A der | Röhre, . i I 30 :KJut 
‚Bei 65°C, war diefer Theil felt, er obeng arach 
Äiltg, A; - we ah, e ib 


0, Bei:7p° C. zeigte fich der Apalfehimmer, oben. 
. Bei 75° C. war es ganz fell 2... u fr 

x. ‚Diefe Gerignung tritt aa -hei 798 C. tin... Hat 
fie Start ‚gefunden, {a zeige, Ach, upterpy; Mikrefkop 
die mehrmals, erwähnten, Kügelahen. CHUR Yr we 

‚Keine, begleitenden Umftänge, leiten; Zur Erldlärung 
diefer, Erf[chginung. .. Fouroroy's, und: Sehelg.s- Meinnn- 
gen, find gffanbar irrig, ., ‚Nach Thenard, ‚rührt ‚gjeGe- 
ringyng yon der Gohäßonskraft der Eiweilsmiplekülen 
her, und läfst üich mit ‚Erfcheinungen i in der. unorgani- 
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folsen. Chemie‘ vergleichen] bitWielleiehtuffe ing fichtig 
und:-'eben fökdan- das'zer. AlflBfung' des ‚Hiweifses er er- 
forderliche’Agtzyattowdurch'Zerfetzung eins! Kleinen . 
Antbeils der thierifchen Subftamz' in köhlenfaurer’ ver... 
wandelt; 'und'idtäduröh uhfthige werdet‘; > ‚das'kiweils‘ 
aufgelöft zuterbalten.! > ea © wu 

.Bik.Mbisgen‘ Rigenfchaftin: PN EIWEIRBN klare 
fich leichter nach der Thumpfon’feben‘ Antehk.’-Die Vol- 
taifskerSänle Zeigt deutlich die Art der. Verinduhg des 
Eiweißses init: dem Natron, und viele Verfüche:- beweis - 
fen ‘die Möslichkeit einer „Verbindung 'deffelben mie 
den Metulleieyden: : Die Verbindungen, die man’ durch 
Präcipitafion-sinds-Oxyds’darch das: Weilse An Ei-oder 
das Blatwalle: erhält, fiad:von einer verwickelten Be- 
ichaffenheit; ‚deren Natur ‚Pafchier’s Verfuche hachgewie- 
fen :bateiı » Ein Tiheil-der. Säure begleiter dabei dag- 
Oxyd;ant'das ganze Oxyd: it nicht mit ider'thieris. 
fchen! Susfranz: in Werbinuig;' weil” däs' Natron‘ des 
Eiweilses hen! Theil des:Salzes zerfetzt,i  -  : 

Diefe Störungen finden nicht: Statt, wenn Ber 
beide'-Sübftangeh bei ihrer 'Entftehung in Verbilidung‘ 
fetet..* Duni öfft'die- entftehende Verbindung .eine' Teing | 
und einfache Eiweilsverbindung. Diefe Bedingungen 
vereihlßerähch; «wenn: indn "mittelft oxydabler ‚Leiter 
durch die Säule die Gerinnung bewirkt. Mit Kupfer 
dräthewertiält man: eine Verbindung, ‚die, fo!lärke fie 
wällerig ift,_ ‚meergrült; ‘im : trocknen -Zuftände tür 
kisgrön'ift,:' "Sie ‘enthält ’ziemlieh beftrnmte'-Nen-. 
gen von ' ‚Waffer‘, Kupferoxyd und Eiweifs:-- :Mit Eifen« 
dräthen bildet Gch ein Feichliches bläugrünes Gemifch; das 
an der Luft rethgelb wird, ‚ohne doch’ etiva die Bltt- 
farbe zti erhalten, Diefe'beiden Gemifche Aild; Wie das’ 
durch Kupfer gebildete, ‘unauflöslich. * Dis erfte ent:: 
hält das Protoxyd, das zweite das Pesoxyd des Ailens, 
beide in unbeftimmter Menge. * | 
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| Die Gefinnung durch‘. „Weingeift: rührt ‘Fön. der 
Yerwandtichaft des letztern: zum" Aetzaatrdtiher! So 
erhält man "das' Eiweils dm reinften, ud: überzeugt 
fich. duzch die Wirkupg der Reagentien‘, -däls' es. Gch 
wicht vörj Fefprftoff untericheldet. %5'Gay--Auffae und 
„Thenard' foridlen : die Mifetiung verfohledew; weil Ge 
die, durch‘ das 'Nutron’ im Eiweife: zurüuktgelibltane 
Kohlenfäure nicht berückfichtigtem a ein 


Die Wirkung der Säuren äuf das’ 'Eiweifs verhält 
. Sch ‚eben fo, nur mufs map eine doppelte "untetfchei- 
den:' Y) die Sättigung dds Nätron; ” 3) fe Wirkung 
“ der Säure auf: das Eiweifs. ° Die erfie' RE AR Pal. 

king des Eiweilses durch dit meiften Sufeif!' die?äiweite 
die Ausnahmen der Phosphor-- und: Eikgrfäte Yön die- 

fer Regel. Diele‘ löfen den Paferfiorf AUroler'ver-- 
wandeln iin wenigftens in‘ “Galler, köünemiihn alfo 
nicht dus den” 'älkalifcheh Arahiöfungen kenkin. Aal 


"Der Umftand, ‚dafa die Yalberantiihz Geh’ im 
Wafier aufserordentlich, Veriheilt un dürch‘ "das Fil- 
{rum geht, hat viele 1rrthiher in: die Wäte terföchungen 
. defielben gebracht; indeffen Zeigt das, Miktolkbp Aeicht 
die Fragmente davon; und dureh Ruhe thlisehdch‘ diefe 
als ein dichter rotber Bodenfatz' nieder ak en ch Fär- 
.. bung‘ des Waffers ohne Trabatig hiele'män’ Ai Färbe- 
: Subftanz für auflöslich, und üh fer warf‘ de rothe Fläffig- 
| keit Verfuchen, die keinen Benügenden Erfolg‘hätten,, 
en Folgende Verfuche Icheinen, u ABS die "Geherfken Rer 
{ultate über ihre Natur zu geben, B 
: 2) In einem .effenen. "Riögel werbrannt, giebt fie 
die von -Berzelius beichriebenen Phänomene , und läfst 
eine anfehnliche Menge röther Afche Zurück, die nach 
der Natur dee Blutes mehr Sder weliger rlich'a an Eifen: 
guyd if; 
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2) Mit kachenier 8 eterur behandele, ‚läfsı 
fo eine. helle; ‚Tarblofe Plü igkeit zurück, worin einige 
Tropfen; biaufaurds Ammgpium einen. Itarken ° auen 
"Niederichkg fällen... ”. . 

. 2). ‚Költ, man ‚Se, Auich Äetzkali. anf und Koh 
die ‚Auflöfung sit blaufzurem, Ammonium, ip entiteh 
ein bmapkn,Hlüfßgkeit, in, welcher Kleefäure, in hin 
hr Menge, in’ das Kali zu fättigen,. ‚zugeletzt, 

anblagen ‚Nieder{ct lag aus Eiweißs ‚ud. blaufau- | 
uber CR en bildet. “ “ . 
BR ach befteht die Färbefnbftaiiz' aüs einer {heit 
fchen. Subftanz und Eifenoxyd, die vielleichg, allein.nicht 
gewife, ‚nach ‚den. 'bisigrigen. Verfuchen Eiwelfs ift, 
wei und mif‘einetn Gemifoh von rother Subftanz, 
weitsen, Rüge Ichea und Sernmeiweifs experimentirt hat. 
in „ie ebigen', Verfeiche wurden. an‘ getrorikhetdm 
oc Teriblükthnhen gamcht... Die von Beräzlius, Brandes 
und. Vauquelin, angegebenen. Methoden „de "Färbefub- 

‚dtanz, Fein.zu, erhalten, „genügen keinesweges. 

2... Die Schätzung; der. verfohiedenah „Biwbektandtheile 
she weit leichter als man bisher annahm. : Das Bit 
theilt ‚ich in, Kuchen und Serum, von denen jener aus 
allen Hügelchen. und etwas Serum-befteht, ‘Nie, krank- 
hafte Zayltände ; ‚ausgenommen, enthält es andere Sub- 
ftarzen, :,,, Es ft, eben fo leicht, ‘die Irrung, welche 
die, Verbindung des Serums mit dem Blutkuchen be- 
‚wirkt, , zu berichtigen, als das Serum genau zu analy- 

ren. Auf diefe Weile ftellten v wir . folgende Analyfe a an. 


nr “ A, ‚ Säugthiere, 


„Sim. ‚ühnen, ‚Das Blut wide aus der Baflica 
an Teh, Seru ind # Küchen gefehietlen . dieler in, ‚der 

Hitze, bis bie er heul ülvert “werden konnte, getrocknet. 
Wir fanden; 


ON Y R 


Get AB ÄMEL GES 

13: 68 ganzes: Blütz _ı4 908 Waller, nn 

10, 75 ‚Peuchter Blue, - 92° Eiweilsn, aofl ‚Sa. 
2 go. trockher-Blotk, . Loo0o- Serum: pt {= 


2, 48 Serum 2.23: j 9760: "Walfler,; \ . 
9, 23 daflelhe gstracknet, 1461 Kogaleiien.. SPEER 





. | BE 779. Ser. urauffjSälze. 
eo ‚ N PIIe. 10,000 Blut. en 


‘} 


BD; “hier fchibn x Tehr gefund,. litt. aber, vo ie 


Bent erenb; an Knochenerweichung. , to 


. \ BEN vn er 
E- in Gehe Men ur Zus ap Bint w "der 
rt Ärmygae. | it 2 ehrer J ‚Andly Er 

1... 2834. Watte... © sp Fa 


900 Waffer. Nern.,c 1292. Kügelchen: 
100 Eiw.ü aufl. ES _869 Ei Eiweifs u. aufl. Salz 


eg wi 10,099, »oge, Bi AN et.evr’ 


"Im Pfortaderbluta. eines "gelunden, ng 
«des Todes in der Verdauung: begriffenen Hlngerlhteren 


Veinttchdiet, 1. ang: Ds ee) We 
u Borg. Waller i;: cha: I, WA. 
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905 "Waller, Yemen 02142 Kügelchen. 
95 Eiwdiß: amd Salze. __,844. Eiweifs, SL 
18 Barum I neh T0,0i0' Blat.aswrit Gi 
.! \ “ KR T an a BR Ber ee ni 
un Mesrfohweinchen Das. Blot immer aus der Dröf- 
Teläder‘ "Mittelaahl: ; ah ea” 
N Ze u. Pu | "7848 Waller. 
900 Walker... a:0 2280 "Kügelchen.., 7 


:D. 


7200. Eiweißsund Salze. 872: »Ejweils ı und Salze 
‚1000 Serum... - 718000” Blut; 
® - . . ” ı, . we ral, j 








Hund. Aus der Droffelader. . Mittelzahl,; 
ua yT: ar gıorı Wählern, : 
RW. LG 12581:Kügeleben. -.. , 


74 Eiweilsund Ssize. 6395: "Eiweils und Salze. 
—— ie, 
- 1000 Serum‘: ann. 10,00Q Blub u. ur 


14 f . 
x ’ .. 5 yet Al ! ar ‘ Inden in rt r tv 


Rüseı: we F% -. " ’ ” . ’ 


DB enr n 


nn zenurn 2953 Weffer. 





. 904, ‚Waffer. ‚1204 Kügelchen, u 
96 Eiweils und Side, 843 Eiweilß” und’ Salze. 
1000 Serum. 10,00Q Blur 
mes Ai ER Baba 7 | 


‚nZäeger) Blut aus "der Saphene, Das. ‚Venenbluf 
sit falt fo roth, wie das: Ärterienblut anjlerer Thiere, 
weil beide ‚Blütarten heiler find. I 
Deu 8146 Waller. . 


” a, Ike: 'b DR 138 0, ‚oda, ! ran 
- yor Wler:- -. 2020 Kügelchen.... 

93 Eiweils und iR, 2. 834 Sellin Sähe, 

‚00a Sm... er "RS00Q Blur.“ AT, 1 


Mskaandt Fulansie veagl „m: „29 s Fr den. un EN 
Kalb. _Gemifch von Arterien- and Venenblut.iei 
Augenblickerdie Schlachtens. oo 
MEHSH i 2 Waffer, .. 0 
Sk a re2,, Dyıs Rogeichen. . 
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99 Eiweiß: und Salze, "928 Eiweils ı und Salze, ' 
10 Serum. 10,000 Biat: ren. ’ 
.- 1ab auch San se ha r. Rn BE Sr a . 


Kaninchen. Aus.:der Droffeläder. . Miialsahl:. 
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j a 8379 Waffer. 2. 
891, aller: i- ;- 938 . Kügelchem - .c.. 
ee Wa! SäleR, .. 8 3 Eiweifs und a Salze. 


'Iovo Serum, "+ -* es Teaon Blut, -- - 
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. Rie, Almp.cipr: Fe wacht, fing müglich» 
gi aan + hiteg, wis.‚hierzu ‚gie ‚N BE "2 
it, ‚defen Methode Ayr „varo ee 
‚zuließ,, 85, wurde. diefe. „ pefatipn ı par Yon Klier 
Imorn, den ale m de ferien Ar 
re „Arnfehmellung: deg.E TE 
| en». dan Br Bu Fobeher nennt, u DR 8 n ginigem 
Tagen den Tod; ach; fegnahme. einer An nichtg 
| Bemerkenswertlies; ri de) Tod in letai IT agen 
gt Närker Anfüllupg del,’ erzuthlich! vie rip Elder 
@allenblale faher, a BET 
5:1.Wir ‚wiederholten‘ sliefgrNy erfachel 2ılHenden) M 
Katzen und Kaninchen,. von genen, aber en hof tb 
Hin Operation: weit‘ fchwater: verfraken.: Tel de. 
e:« Die Operation ift Jeichtz® Miie‘ Autehtehmehdit wa 
shaper. mägern. Thiere die'Bdüchdkckeii‘ 'voln shdeka Drit-, 
theil der letzten Rippe ‚aus längs demianerer 
fies vieratiiigen Leadenmuskels' herab, -briu£t. den lin- 
um Zeigefinger, ı ein, ohne: dus Bauchfell Anilverketzeny 
‚die, Verbindupgen, ‚der Nieren... zieht: !fie akaheie 
pen Haken oder eine Pincktte hervor; gantenbändat ice, 
Gele durohlchgeidet fie, ranpariht dapn ctkdisWehde 
Muskeln, dann die Haufmit einigen ‚Stichsie:En, := 
Will man .den Erfolg der: Nierendxfürpktich un“ 
N 49. AimaN man, ..der Yerbiedungnmjt der. ' ° 
EBEN, zuerlt die, ‚reghte ‚„" erfi,nafh (ekwa.awel, 





= Rp Ih; ng, unfehäglich,. und. die, Wugdg zernarbt‘ 


Wochen, ‚she linke: Niera weg. . Exftiepation' einen, | 


. ... Asch, nach, Wegnahmg „desäzwni- 
en Nr in drei. ‚Tagen Zufälle eins Pwährend, Kick, 
| jefe, jefe, Wunde verfcbloffen had, „das, sh bier feine 
Ei 


dh Munterkeit, Abs tee and. NE wie- 
Eu; 






ehe } hat, „Lemperatur {sera MasEuh nor, 
Jetzt "aber ‚jreten br anne ‚nad 
ie Stuhlgloge un Eibree eh a | Lieb bar-. 
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932 Wellen" ....: 1926 ‚Kügelehem. © : -. 
63 Kiweils: und Su ze. 592 Eimali'e ‚alt sae. 
100% Serutmn.' 10,66 


m. Kaleblarige, Thiere le 
Forelle. Das-Bhut. wurde i immer Hafig umterfacht, 





Im Veriguf ie Tages gerann es. Mittelzakl ; x u Zu 
ar. une “ gr .o u 7 Walfer. FE Ge 
923 Kim Me; fe - 638 Kogeleben. 
73 Biweii sund Salze ya: Eiweifsn alze. 
Tove- Serum, ' 97, Fomoo Bi Zn 
Der Rockdtänd des Serums. war fehr brau un. 
geachtet es 'bei 209 Kaftlesren Räume du a CoRr . 


centrirte Schlwefelläure getrocknet war. Es hatte, 
wie der 8Motküchen;: “eiien Itark  anhängenden Füch- u 


gaiäähl. u. EZ 


dor ten ” 
m u BERABDEE - IEDEEEFEREEE VOpERn \ kanns — ! - | 
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- + 14 mn em... ar eine Boumden 
dalraupe Ali, N 
tn u: Mefter : 





‚931. Welle. DE 1 Krgelcheh. . BE 
69 _Eimsilnmal.Belee. _. 6sy iwatfb win Baden. 
IT mr: Bea ET 
.. an TERZRE U. 16,000 But." 
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Frofeh, ir ttelzabl von mehrern, wogegen: Ende 
des: Winters das Blut ausgelafigm. wairde. 


WU Re tat 8846 Waller, | 
.g80lı ‚Waller, : ne 0'690 ‚Kügelöllen. « 
._50 Eiweits nd. Sale ZT’ Diereifs vl See. 
1006 Seramdu. ı. “73 10000 Bluti®- 


\ 


nr ‚= Laindfehiläkräen. Ausı der'Drolfelvene;- wodurch 


Br dus: Thier zu Tada biuten -lafs, Es’ unterfchied\ 
heh, dem Anichein vack ,: wörzüglich 'der Gröfse des 
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| gebenden Luft übefein, Es athniete nu 


ch: "Bin ‚Blick auf. die vorftelienden 


Kuchenstwagin ER nieht. vom Vopelblute. Das Thier 
hatte feit fünf ‚Münaten::weder gegeffeh nach ‚getpun- 
ken. „Seine, Tamperätur Kat -gedau fit der der üm- 


dreimal in der 


Minute: MIT Aushahine me einiger Wire war der Darm 






E ‚garz leef. z 


or Fu u BR 688: Wal er. NIE 
"904 Wallen:: ' 2.08 1506; Kügelchen. . 1.4 
96 Kügelchen.i 896, Eiweils und Salze. 


Jope Strunke. | BRE 14,099. Blut. RE 
,& Aal. Die Blurkügelches wären, gegen Hetöfött, 


nit ke orig „fondern elliptiich’ Pas Blutiwurde 


etwas oberhalb. der Lungenarterietzwigbel awsgeihltes. 
Das: ‚Sefum ‚war ‚grünlich und a Klichen, entiand 


Tango. .; u r Fr Zu y IE 
u ‚daso. Wa er. 


"958. at . ‚940, Eiwf ifs und 
100 Kiigelchen. . 
2000 Serum. ' 


Beiseiner' andern Gejögenhat werd 
vorzöglidh die verhältnilsmäffige Eifen | 


a“ 
._. 















Ä 16,006 


die®'nmöglichkeit, (därand allgemeine 


* Zußgmmänfetaung des Serums zu ziehen Es ‚varlitt id 


demielbes Thiere, bei vötfchiedenen hieren, ohne 
Rügkticht auf-den ‚phyfiologiichen Char ten dr er 


verhalten; fich..die: Kügelöhen, und: meiftens Steht il 
Menge mit dem Grade’ der thierifchen Mine ip Ver- 


haltarlsıı Dies ergiebt-ich aus der "Hachrfee ehe h, Ta- 
belle;'wb.nur'das Verkältuifs des Gewichtes reg rer 
dendes Blutes Zum Gewighte des’Thieres’f 


reih nenjlaihen ne SE. 3% .338!Ad1k$ a3’ ‚ni .r 
3- men izle, . eyari 1. 3°: 4 . ‘ fe u 3 B PL)E gaudonl 
ee EEE air 1ad"g ur 


N 





® 


Be Sir te 
sualug Bad. 












Fasslleutes", 
Fr 
Erofeusu. A | 
ante" „ars 
Sasidkrötant, AR‘ 
Aalı 'rlot) an 

5 nr an een DE | 

2, Hanau diefes Goberzeg fuchten; wir'die 
Verk enbsiten zu beftimmen, welche dasthätige Prins 
cip des s, auten abgeänderten phyhologilcheg Um» 
ftänden darbietet.: Bei der zunächft angeltellten Unter- 
fuchung des Arterien -. und Venenblutes ftielsen wir auf 
“unvorhergefebene Sch wierigkeiten.- Wir wählten die 
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AdiedesMed.|: m. . 
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Katze, : fanden: aber . erofse, Untegehöäkigkeis, indem 
Yas Gewicht der Kögelchießikoileniend keariinieh, biswei- 
len dagegen zwifchen, dem Arterien- und Venenblute 
in diefer Hinficht. Keine; Verfchiedenheit Statt.fand, . Da 


der zuerk. gelallene. Antheil faft immer am reichften 


"daran war, föerklirten Kir Yrs-diele V erfchiedentteit 


aus der !durch’ die Bivtentledrung verftärkten Vene 
einmelind; wötkunch worliweddigidie ge haltsilshälsige 


Meage der Kaeeiehen vermindert wird. 
Ar > Reiter‘ Verfugh. hi 


Be dt 
Einer fchon vorber‘ zur Ader geltenen na: Koh 
Katzb wurden :elf Braminen Verieitut;weggsibrmiie, 
"Sie gaben: U | el 


De SEE Be -Bax9. Ballen: 3 netarley | 


yes Wäaffer.:: ee ’ >: ee emusnz I 
"Eiweifs und Seumn _ı 879. Eiweils.ünd. 4Salıg 
rooo Serum. ;  . 16,060 Biew vn nei: Be 
. ;Die Menge der Kügelchen. war. Nedeed unter 
der Mittelzahl,, Her Kreislauf war befchleunigt, . ‚die 
| "Tenperdtur, um #inen "Grad gelunken, das. Athmen 
. normal. , Am Folgenden Tage. wurden zwölf ‚Gakilien 
Arterienbiut weggenommen. - Sie gabeh: "78 
OT Ba35 "Waller. .d 0003 
968 Walfer:- ia. 856 Kügelchon,.  - 
100 Eiweils und fs und Sälze, : 909 Eiweils und. Salze. 


1060 Serum... 18. 000 Blut, 


r er t 


zkrsitan Verfuch. 


ywern DT 2 > Due Zu ZU . 


u; ‚Attereht aus Ber ‚Karötis einer flarken &efun- 
GiniMntak NT se Farls 10, 


ran In 7o3d: rfäkfer ; sch yg?e # j 
906 Walter. BR ; & : 783 Küpelchdie's:. 1 


7.5 Eiweiß rc Sehr. 






| 624 
"Menekkiit, (das: wei Minmten nachher wr.de 





"Denn gommen vedrdeda' .: ’ 2. A 
om KuIZEZ FR dogs Walken - Ze 
916: wär... ©. Tr drba Kögnichh,.. 
84: Eiweifs. und Salto, B gas Eiweifg und Salze. 
1000. ‚Serum. an “ FR F 10,000 | Blu ıt, a TE 
in ;- Venetblut ans der Droffelgler nach. fünf Minuten 
win 1 BagF Wahlen: - 


‚915 Waffer.. » *  .:935 Kügeloheo. j 
5 Eiweils und Salze. 772 Eiweils yad Salze; 
19 RR alze. BL 16,000" ‚Bist, : 






, Hicraus ergicht ch die Schnelligkeit. der er. ' 
wähsten Eiafdugiing . Da. es, wahrfcheinlich war, dafs 
Wegnahtts 'kiger geringen Menge, Blutes, ‘hei, einem 
gröfsen "Phiere keine merkliche Wirkung haben order 
machten wir a9. Schefe einen Verfuch. ae! 


Tarp gr Arlerienblut aus‘ der Karotis " Bu 
2; Buy ne le he er Fe W ffer. 
Aryr rk EIur nn Mrs „ 8293. a . 


” Ä - 935 Kügelchen. Ta 
j Ms u Se. 772 Eiweifs Und’ Salze: 


„85 Fiweiis ung nr .. 
1000 Serumıı.. en m,o00 Blut ° 


\ np) Veh enblat ‘aus der Droffelader. “ om 
une? 2 PN PR Ba L 8364 Wälfer.“ ei Ä 
re te. g6r, Kög elehn. .- - 
Bun 7715. Biweils und Salze. 
se: wi NEITEN an its RIP: ‚Blapn.... | 
‚Auf ähnlicbe Weile aa beim, Hunde-und der 
Katze das Artärienbhyt:in 10,000‘gewöhnlich. 100: Blut. 
kügelchemiinkhr ‘als ‚hen io viel Vienenblag;'r, ‚Ne 
ran ih. bakl eh bald aufseine unbeitiaunte Weile | 
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dann ‚das arterielle ' weg, um: nicht» Unsch das ent- 
 gegengefetzte ‚Verfabreil mistelßi:der Abforption : die 
Differenz: zu lehiraze: dergwölsern. a sche c val ir “ 
Diefbfuitdte unfeter Unterfachungbri A.‘ 
” + ı): Dassertekielle Biht ‚hapilmehooltägelshen; als 
das venöle, a Re tyı a. Tara can, "A 
e 2) Die Vögel: haben) ie wieiften. Küfröichen. nd 
1 3) Hierauf folgen’ die Bäugthiere.o! Die lbche 
freflärrfcheinen. mehr als;die Pfahzenfreffer zu hsben); :- 
4) Die kahbittigen. Duiene’ haben: «fe »weäigfen 
weichen) ı = s'ed2oh ne: , wayık I a0 
" Endlich it) 5) die‘ Veneneinfdugung! hob de. 
© Adärkals erwielen, Daber'war duch verwatkliich bei 
dem?KReiher die Menge: der Kügelcher!f’geringy reif. 
er viel Blut verloren und mehrere Tage gefafterzhattenn 
: lu‘ Gegehtheil hatte: die-Schildkräte: fo wiely/ weil 
während des Winters der. Verbrauch foıBeriägift,: wälr : 
rend: durch Athmen, Hautausdänfwungy Haty plider 
fortwährend gelaffen wird, ‚wor wendig viel Waffgrivens; 
loros geht, Dun Enz war” ad) 1.» sdıeı 
.Sehien.lange. vernurher rn: "dafs: her befindigei 
Kroieität. und Alkalität: gewillör AblonderungendZei- 
chan'zatgepengeletzter Polaritäten Tindzi:nbeir abarrihel 

. man keine Verbindung zwWwifohen diefen MWihtiuchren aan: 

-  der'von Herrn.de In Rive bei Gelegenheis dersegeiäffar- " 
fchen:: Verfüche pegebanerr: Erklärdog der! cieieräfchem- 
Warme?) angedeutet! ° Tr tswvred nn INarwen: 

Unlere 'Anfiöht:. Werdber, " le irn sirläffen mag 
gröfster- Zurückhaltung vonleen j.ift. Fohtngters’ “A 
"Jedes Bitkägelchen dt ein Pisttenpadk img Zu- 
ndb elsctrsfeher Spaunang, ti BieGefälbe Arkulten an : 

 mekrerd Btelles-Nerven; darelr sbelehe der galrahifche d 

. Sedın 'ernlteht. : "Die:aüf diele Meifeipnpebdnwlalsstri:" 
TEE vb ai: Bra III SED sl Mei 13 


N et 
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% s, den weiter “ünten I AAN Het, eiyhältenen’ Aukkatz. 





fche Spannung: Iafet Gh. nun Jeicht auf die. Altfendes 
rung.aawenden. '.Alle:unfse Beobachtungen ftimmen 
‚mit diefer Hypothefe, «die wir.bier-mor;ideshalb. nicht, 
weiter entwickeln, weilir:. sie einzeinen Pinctionen 
genau -unterfischen: wallen. ;Die Gefädsoherdädhe jedes, 
‘ Abfonderungsorgans fcheint uns mit einer beltiamten 
Pohrität -verfeheb,. wodureb die Abfonderungsproducte 
gebildet und ilolirt: werden. «' Erinnert.man fich. nun . 
an die Alkalität des Schleitnes und der kugellolen Pro: 
duste, die aAcidikät der. Milch... des gefunden Eiterg, 
des Chymus, der Muskeln, die alle zugleich -Kögeh, - 
chen, ehthalten, lo. eugiebt' fich offenbar die gröfste 
Analögielsawifohen ‚ihrer. Bildarig und der, der beidenk ° 
Subltanpety: welohel inan Atlurch Einwirkung, des: Gab; 
vankosuis meh as. iweils erhält... 
tr \Meon die,ßträmuhg’det Flüffigkeit: ‚durch deier. 
vehltränge:die ‚thierifohe Wärme verzeugt‘,: fo mufs (die: 
Quelle ‚eietfelhen: ‚nirgends concentrirt,..fonders über. 
alle Organe Terbreiiet.feyn; indellen wird Gch in- der. 
Nähe von Organen, deren Functionen eine beftändige 
Thätigkbit erfordern, ein reicherer Wärmequell finden, . 
.3ISo- 3erzeaken:.die. Muskeln,. die nur ftofsweild‘' 
Nerveneiewixkung. erleiden ,.. verhältnifsmälsig. zu ihrer 
Orölsektine bedeutende Wärme: 
 .ıMagägeh, zeigen die ‚Secratiogsorgane eine Sanfte | 
einfüsnige”T hätigkeit, ‚welehe.eine bedeutende Wärme- 
entwicklung bewirken mufs. Bei einem gefunden. 
Tbiere:sfoheint - der Verdanungsapparat, der fo viele 
Abfonderungsthätigkeit ‚erfordert, alle Wärmeerzeu- 
gungspraceffe ‚au deften,. Die. Vergleichung der ver- 
Ichiedesen ;Klaffen.. beweift die. Confequenz.. zwilehen 
diefen, ‚Ehätigkeit und derWärmeerzengung,und Ghapafa-. . 
Jaxs: Bsobsshäungen geben „liefer Meinung yiel, Gewiaht, : 
Er fchreibt den Gangliennerven vorzüglich dieFunction _ 
der. Wärmeerzeugung zu, bekannflich aber fcheint dig- 


fer .falt "allein- die. Function der Abfonderungsorgane 

„des Unterleibes. zu beftimmen. _ Den. Lungenmagen- ' 
nerv. heht er, gleichfalls, als ‚einen. kräftigen Herd an, 
diefer Nerv aber ift für .die Abfonderung: im Magen | 
‚böchft thätig. Die von Chauflat beobachtete: Befchlen- 
‚Bigung: des Erkalteng nach. Aufhebung ‚der Verbindun- 
gen zwilchen Gehirn und Sonnengellecht erklärt fich 
‚febr wahrfcheinlich aus der dadurch aufgebobenen Se- ' 

‚sgetionsthätigkeit, | 


"Den hier angenommenen galvani[chen Strom ‚Konf- 
‚ten wir zwar bis jetzt noch nicht ausmitteln, allein wir 
hoffen dazu durch Unterfuchung der Gefälsannrdnung 
‘»der abfondernden. Organe zu gelangen. Indelfen kann 
man andere. Thatfachen für diefe Anficht anführen, 
Nimmt man z.B. mit Lagrange an, dafs das Athmen 
‘in einer Sättigung des Blutes mit Sauerftoff befteht, 
der fich. während des 'Kreislaufs in Kohlenufäure um: 
_ wandelt, fo finden wir im Arterienblute eine mit ei- 
ser Flüffigkeit benetzte Säule, deren Thätigkeit von. 
dem Augenblicke an verfchwindet, oder wenigftens " 
fich bedeutend-vermindert, als das pofitive Princip ak. 
len, in Berührung mit ihm' befndlichen Sauerftoff ab- 
‚forbirt hat, Daher- ift es nicht auffallend, dafs fich 
zwifchen dem Wärmegrade und der Menge der krei- . 
Senden Kügelchen ein ziemlich beftändiges Verhältnifs . 
: findet,‘ indem.ohne ihre Anwelenheit die Nervenlträngs _ 
wnehätig ya würden. | 
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| Unter‘ den Urfachen; : welehe. die Belthaffähheie deb 
. Beftandtkeile des’ Blötes abändehh Kößmen, giebt es. 


kefonders einige’ pattiologHfcbe Mörnehte;,' ‘die voräßg- 
Koh beınerkenswertit’ find; ' Bei vollkomiirier' Gefurtdk 
keit veranlafst der- Biutlauf: in’ dan- verfchiedenew 2,2 
ganen in der That „Erfcheinungen, deren Welen wie 


‚kim‘ sermüthen Können‘ Namentlich‘ gehören’ hieher | 


die' Abfonderungen. Will man’ über diefe an die Stelid 
der Hypothefen “Thatfächen‘ fetzen;! Tofcheint es, nran 
witffe das zu und’ von-den Organen: geheriche Binf und die 
abgefomlerte Plüfßgkeit: unterfuchen; 'was’i im ' „Auge 
meinen 6 gut, als gahz unmöglich: ik. ae | ur 
'. "Ihdeffen: iff es ib einigen Fareh' eiögtich; % j 
Schwierigkeiten zu umgehep,. Dax’ zu einem: Abföi 
derungsorgan treteiide‘ Blut gelangt in einem gewiftän. 
Zuftande an däffelbe, erleidet. bein Hufghgang €’ EB. 


'gewiffe Veränderung und tritt in den Kreislauf zurüc 


wo es 'fich mit der ganzen Blutmaffe verdifcht, „Würtd 


nun das Abfonderun uopsorgan auf irgend. eine Art feines 


Einduffes beraubt, würde’ die durchtretente. Fiafög! | 


.. keit nichtmehr als auf dem ‘Wege: durch. einfache Haar- 
gefälse ‘verändert werden, jeder Antlieil dävob würde. 


daher in der Blutmaffe eine Veränderung bervorbrin-" 
gen, die zwar anfangs. unmerklich feya, aber. doch all- 
mählich das Blur“ gänz oder zum Their dem; welches 
unter? den gewöhnlichen Bedingungen zum. Ablönde:. 


rungsorgan tritt, verähnlichen würde. . Dann würde. 


man es leicht analyfiren, und mit fich Felipe im gewah | 
lichen Zuftande vergleicben können... | . 
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mob; a Tanga. Mtwasitzurshicht, iR Bropchien, 
“ leg... üb sit Ah Or, il kun Ri iu RN wc 
.. 3) Die Leber ‚gufzündgt,.., die Gallapplale oval . 
gränlicher! Ader,duakelbranner' Gallen. ai at 2 
GC 4): Mar. Dirmagll Anfigenu mit. der. Gallengleiche, 
gefärktanKÄnthaes,.; rn an u ir FRANSERENBE, ja sb ER Fi 
-a.: 15% Bie, Harnhlofa fchr; zulammenggragamı :siy :,.hl 
u Zu ‚diefen. allein waßpatlichen Sympaodreiistzerand 
andere ; turlel: die. Verletzung: veranlalkte; ' »Mettreng, 
dd theiblofer dokal;, »bekwajlen: dher 5. zumal wein ma 
ihelaslBaschelh gelangt ift, was:bei: den Pilanzenfreiterult - 
der .‚@räfse des, Darmkanals .wegeh fchwer ku virhteil 
dei it,‘ findär«Gah. heftige: Gekrösentzündung, AU 
Ze. 4a’dem: Habe‘! der- drei. oben erwähhteh, Fhieta Aid: 
der kch yiel Härnitoff, 5" "außerdem mehrere, arme 
hwefel: gi ‚phosphor - und, felzlaure - Alkalien.: Die „ 
 Beiden‘serftön‘: fehlen id dem. gewöhnlichen Blnte, Werd 
heits ‚Berdehär‘ die: Niere: ‘&s !ein‘ oxydiretiges‘ Ofgair, 
anfahbys’'Worinder im EiWelfs ehtkälleite, Schwefel uf. 
Phrosplior‘\Jerbrennti te da HR art 
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di” der Aueh gölafläne‘ Bit, ',, wenn; die eingetrgtene. 
re a 2 
Ya’ | 


















f u 
hen! ufenh ae 
nn a 
een 
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Zn Se einher ee ch 
die Niere entfernt wird: 2). das But Hm; weinen 
Niere weigerommen' wide bla HR tufdckhält; : Dies: 
auf den Zuckerftoff ee 21 24 Männ- man anmeh- 
men; dafs’ diefer da, WETER ifo Wallig, thatig A; 
ganz; bei unvollkomnhhlätTRXÄgeR Kerl Ugrfelben „ur. 


zum Theil jr dem Blute entferntswird, - wei ep 
| en Arifiäsungi ser Migrsnthögfgkeit 
nie in ae Menge aufgefunden; yanrden. Hataıy, 
Artahthlich,grirkt- Her. Harnaurker diahetifeh,.piord 
Bea varpae) N aim ppm yraptommn,des Diabeteb.;erii, 
kl gen ebr} vklirk fich aus dielen I 
ee Re ai de, Na eu der, Tikhofmneligen he 


G& Ürltichuigen, werden hoffe 
zu  zweckmöfige Ichen-und Heilanzeigen leiter. 
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hei, Teide enden Gelenken, das, 
is Fer „„Wärde'nun. ansgemittelf,, 
13: ;afalles. pas, Blat- ‚mehr. Harnfäurg., 
en ä iR al “ ere auslondern kann, fo wärg. def, 
& Ba den, Bayoxysmus, beginn, 
s F ie rankhaften. Thätigkeit..dey Binteg,: 
‚ die Ipidinde Niele.ei verühergehender,, Sir Am 
.. Almen. RO EUTTER NICH BER TEN) Ne nat, all 
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‚Weh;? dafs’diefär: da,“ 

eiz; bei room er Ya 
zum Theil aus dem Blute per wei ap 
„‚&leiehsehre gänzheke, Zerftänung: der Nierenthätigkeit 
icher Menge aufgefanden: werden. Katinlt, 
kt; der. ‚Harnzucker diabetifch, “wor 
r ‚üglichften Symptome (des Diabetes are 
„Vebrigens erklärt fich aus dieler An 









a 
. sen “En ut der. ‚Nutzen der ftiektioffhaltigen Nah- 


rung, hd nee Unterfüchungen werden holfentlieis 
zu Zweckmäfsigen ‚diätetilehen und Heilanzeigen leiten, 


Auch die Gicht Jiefert bieher gehörige Aufklärun- 
gen, „sehon: die, ‚aus,.harnlaurem Natron „gebildeten 
Gichtknpten leiten zu ‚der Annahnıe, dals ‚diefe Sub-,, 
Stanz, N ‚sorkompt- „„Eben ‚lo weils man ,; dalg; 
beim SI teipanfa N; der, ‚darn, zoit, Harnfäure überladen,, it, 
daß. Sch anrıin, ‚den heftig Jeidenden Gelenken das 
ER, Natron ablagert. Würde nun ausgemittelt, 

dalsıim ‚Anfange des Antalles das Blüt mehr Harafäure,, 
‚enthält als die Niere ausiondern kann, fo wäre, ‚de, 
al zuhr „womit der. Paroxysmus besinnt, 
u FH BR „Krankhaften Thätigkeit ‚des Blutes 











a , die, Jeidende ‚Stelle, ‚ein vorübergehender, Sitz ‚der, 
.: aeg mi mailerf zu.) I ist soll 


ubrs DielKangtnits;densheilien, ‚BieinkkoerikHeiten ‚> 6dab> 
wohksüeidiet Nikon, 'welchei, gewöhnlich "vanteihrem. 
Aklareı dom kaknfähre herrühren‘.'alsi.die der: Blafe, : 
vlähe che +fferfehiedennantig: Hinds; wirdätvfferkkr 
os 
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bisweilen einen ‚EHE Wreisförtgeh ;iemften dor ei- 
non yattiellen | Eindruck zeit." .? 
Bleibende Striebür 'entfrett durch’ Aush 
keringbiaret Lytmphe Zwilchen dert Muskeibändeln und 
der inherrr Haut‘, U wöllurehi ‘der: Weg far >den 'Harih 
az oder "zn "eheii‘ verTpert® wird, =: moätnze 
ie Risthen- und Harnröhrenzellkürpertrad- Ina 
Tode, wo d& Ider und’ Zufammengefalin Add}‘ Uurch - 
ihre Elalsicität fo Zufamninerigezogen, PETE falt 
kan unterfacht werden köhhen. "Arch if dpas: ubeye 
Ffdhwierig, "Gewölmtiche Iojeettionsnraffen’ätingen 
ken Arterien in das Tehwärrtiige Gewee}; Suhädittel- | 
bre Kinfpritzung in diefes Konnte Ihtn Arche Uss 'nör« 
Bile Änfehen geben: "Daher te das Geweße’durch 
feitie eiöneh Arterien angefällt‘ "Bad: han ter nah 
die die Thpile in Weingeift' verhärten: "In eineih’ Pade find 
inän es durch Blut, das im "Tode nieht audgöttieben 
Worden war, angefällt; in '&iheln‘ zweten. Ab man 
Weingelft dufch die Arterien in das Gewebet Wk hielt 
diefen darin zurück; in einem dritten trieb ınan Guck 
. Siber aus ‚Jen Arterien’ in- das Gewebe ;CHiäh| es durch 
Anfällung' der Stärrirhe mit ' gewöhnlicher ’Mäffe: darnd 
‚ zurück, und liels es," tächdein ds’eine Zeitfäng'darih 
geblieben war; auslaufen. ja a ni hnn, 
Durch diefs Methöchenf Wide "aisgentttälß; Auf 
Nie: ‚Höhlen des Sehwantigtvrgbes daß Blüt:u ttelbar 
von, ‚den "Kleinen Zweigen feinb#‘ Arterien‘ shaft 
‚ „Die mikröfkopifche” Bechabktung zeigteöthrner; 
dals "das, Gewebe aus’ Zailtöfen) "nnhäunen, "Ich 


elaffilchiein Platten‘ bericht ,: die »2& her‘ Ar ori 212,1 


Yerbunde find, "deifen Vantarig) fe oit: 86 fihrken 
el Ichen, "di "Körp & uingebeitfen‘' Merhbfän‘® ver 
Yo fe ee Neiskeifkferkn' Eid- 

engel AN en Bei sichert Periötitn 
weit dieker-alt beiandern und fehlt ve BIKE 
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‚Die- Müsleeffobiche: baftehrr aus HohnöNupe“ ‚kefafer- ö 
ten Bündeln, die unter, einander verwedbpjvam iktan 
Enden verbunden #utt;und:-alle der Länge nach ver- 
laufen. Ein Muskeibaudiefer Art kommt meines Wif- 
feas aufserdem nirgbüds wor. (2?) ° Indelfen find. Fa- 
fern von folcher Kieinheit aoelt nie uinter[ucht und treu 
dargeftellt worden. 23. 


u Bien Se \aben. ‚dieker- als unten, "Yorzüg- 


Aer.Gsegend der. ‚äufsern Oeffaung, , Die,Büpdel 
werd dyrai, ging. elaftilche, Suhltanz. von der, Krlig- 
keit ih; ‚Se Jeipg ‚verhuggen..;.Dight unter der (Mugr 


keifchichk befindet fich das zellige Gewebe des Schyegmnige 


körpers, - 

ı "Diele Anordnüng unterfe Beidet fich Sehr von der 
gewöhnlich angegebenen, und fetzt. uns in.den Stand, 
die sefunde und kranke A’hätigkeit der Theile beifer 
als bisher zıa erkennen, ya 


sloli site Shemahsentiwaden: Hip Hernyätaeräi Zus 
ni Be han, ader. mittelbar, Yamihnen pinge- 
oo papacjärıe, Jahr. chg yprCpenge De 
r aus Im mmenzie upg„einjger die er isfa- 
In die bleibende auseiner enZühdlichen us wändlun 
Supllgeder Ebarıkbbniengiebtotidh ausı unlern, Beok- 
ungen „‚talafto dal: inlderessklautınie: yalapımengezo- 
2% Unldegn immer bırbhmlia.dalerige Bedeckung des 
Schwengkipeik azadjrlieiMuskelfalern, in demlelbin 
güllteriwisc »5iHahenı.sikle:Falern: durch. die‘ ihrer 
Eare Lange smakeStmit Arllenlle.Zufainmenziehung. die 
Uererähre nölgticht 'serkänzt, da ilt der Druck auf. die 
inte lhuf-fo- Stark jıudaßszslen-Harn, nicht eher durch- 
Ireten Koalı , Yb dieis ‚Feen durch Streckung des Ka; 
us enichieffeg :;” us 
ige kißmpfhäfte : ‚Strietor ie. ‚eine: Zufammenzie- 
hung eine Theile der: Rädgenfafern, während die übri- 
gen rich; aikdärt. heh ,; wie. di Bougie 
\ La 
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-.am..die Stelle der zenftärten: Harazähre, 
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"Operatiohl unter‘ fchwierigeit‘ Vnftänden j'rmidht dr 
intereflant.’ n nt ow YBllidor 
UWE: ein Matröfest Bell im Marz ngng mitlei: 
em ‘Schenkel auf jede Seife’ 'ses Bentesz>vwnkeiidk 
"Schnabel die Harnröhte fo {ehr sm Mitreifiesfek rprietste, 
‚dafs der Katheter anderthalb :Mönats larıg ‚ehrigebsdcht 
werden mufste. Von dan ‘Härhte er hie Ynahbtader 
weniger Befeliwerde bis im Mäitrgrd ,ngergfßtzlich 
"Harnverhaltung ‚und fogleieh' betwächtlichet Ergefei 
‘das Zellgewebe eintrat: "Ehe Halfei kant iolwansHusch 
den ‘Brand ‘die Hant des"Mittelfieifähesuatblübeir 7 
der Harutöhre zerftört.!  !fettarchi wurde; ärwanisier 
Hodenfack'gerettet, allein de Verfweh&: djecibaiiauhlt 


einer Kattieter zu "vereinigen /' Wären vergeblich! usrlh 


“ Im Auguft 1819 fand Sch'an. dev Bteklurdendlarn‘ 
röhre bid& 'grofse Narbe, "über und"anteb waldber die 
Härntöhre auflörte ind wieder anfng\ "Aus lem aber 
Ende fol Härte‘ und Sdeinen'sus, "das’umtereltWörzöb- 
lich der Hihter dem’ Mödenfacke weggehende: Thäkder 
felben ‚"War' berräfitiicih- verhärtet'und Zufämmengeze 
gen.“ Auf: der 'reihien Seite. war die Hunt: wenige 
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;h,. doch mit“ 
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pd,. und keing 

‚ariirt bedeutend, 

us den, De dberl| 

0 zu Zeiten... 

igmlaunfes in“ diefen 

‚läutert die Wirkung _ 
fchön.. . Werden die 

der. Seele aus „affieirt 

enen, zurück, jm entge 

‚hätigkeit ‚der Pulsadern 

- das Blut in diele Lücken 
Aagm. ergielsan,, fönder 

fie ihre, Klaftigität. . übers 


ser pnter[cheidet/ich von dem 

a Kleigheit feiner Theile; 2) 

ke, ‚und 3) der Muskelfalern, 

gt ein Querdurchfehnitt die Ocff- 

jeben, Arterien in.ihm. — — 
ala,Eatwicklung des Harnröhren- 
Bay, ..: Ihre äufsere Fläche zeigf‘ 
;ordpete, und yon denen ‚der Haut. 
zchen, wodurch fich unftreitig die Fi- 
des Gefahls erklärt, deffen Sitz fie ilt, 
Sitz .des ‚Gefchmarkes auch in der Zum 
indem, wie, ich früber darthat, nach 
rer Nerxen zwar der Gelchmack verloren 
:gempine Gefühl aber und die Beweglich- 


> ‘ 
eiheR, in or ar: 
. ta AB "a Js hr  gänch . rt 
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Niteleikki;: oder: der kriegen: Rinder dee 
Haropühre-yaggenemmen wishlen. : Dann traonie ich, 
eigı Stägk.;Haykanf.ıdes..npabein. iBeite des Möttsllei- 
fehgy vpo: as hängesckanıy(‘ Baeite losz! siert ich 
Feige ‚der bloisgelegiun Oberßäche :einen ggietten 

[RB etwasıtmabk alsıajnesn.Zolle Ship Miele s.sier 

gu singt ;Bakleidung des neuem. Kanalsıde 
Perg , Non: wasde ırkit,. Haus außıden onechime 


. Seite weggenommen, üben ninen Kathatem: gefchlagte« 


+ Iniigkaufgichöhruhbehe Weihe SAHEN hal? 


Be ET „aegenüber legpaden, N SrPirfHngo dm, Heräh- 
1 a ige SF 
Kön) m hrkuroch aus, N s ü ? 
















Pie et ai en. 

banı Wweggenommen, ko ste, „fand 

das entblöfste Fleifch. are den, 

und darüuter cine ‚a a An 

funden hatte, vn einen 

« Kanal zu bilden, der, un, EA f 

ganzen Katheter zu fallen. Na 
Bei'dielem guten Erfolg et ih [re 

‚den’ Bedeckungen entblöfsten 

da Are el su 20fhusnen 

"aa lhurde-aduirch Wplhenpehiniite wi 

Wels Selaligekerrt, und Ge Di Vehhdlich® Ham 

Deikaibsi Must break einama ie 


den „.gbe 
Be m En 
a 










Begemar darch’ dleaOpe Eben 
5 Wenden Eatietch. echt’ hht (def Fiokir 
np Suter za rede, te Ka 


. nenne 27,369 
Bots, "aad:öbne Flalle:ides Hathenmsaetwas‘durch" die 
Rutho.Hofss "-Da der Murm er zu: Kianikend‘' mäng, 
fo. waiden einige -Nonnb-lung winigenikhdi-Händer 
dies: Fachls Tuodt wand ' derer ir daturah’ Vers 

ıg0i bewirken.) Dies wurde Adler "linmer: 
dich id. ftarke- Wuchertimg‘ der "Hewtidug von 
"jemen:\aacl aufsen verhindete; -wälche'nnhreitig" von 
der defsändigee Fouchligkäitchersehree, die befohdere 
ieh: Eauttekkung beiigeitt . 
ee ae Mann vw . 
heit sn „allgemeinen | Hautleiden fo’ weit berger 
naht, al ide Zweite Operation ı ünternötime | warden. 
aeg ‘a erzu, Bd ich Haut von der, der er«, 
fien zo söngefetzle zien ‚an,! Au f-der rechten 


Sad) aka Nie le gemacht, 
ine blö 
& Dal 


‚berfchenkel egangen, um ‚elunde, 
jaßei et M re Keine‘ ne durch. 
en ‚Tondern die alte Ale 




















Meckai and der Katheter drei- 
2" ünden eingeführt, nicht 
rt 





Et re 
warn Br bej,-yor loan #. 
apr nahen klisbeins- Kleine Oeffnungn:;..Wngeachtet 
agent, Sarifiratingn:yrunde dia. Varfehliefsung 
\ eh Au; Mark, Hauthildung fortwährend 
naBiefs ı wurde, pglallen. durpb-rian. dritte, 
Klein in ‚zallftägdig.hewirkn, indem.anfangs 
anfing; ang ‚Yon. der, Weite, ‚einen, Bonfie übzig 
bean hehe „Aush: völlig ‚usghailtes <a. Hafeijotat 





- 


(März 182 ar): ‚der! Nam. den: Harn: in wöllen-Strome ws 
Aunereibk. ww A Bu j 
Ber vorliegende Fall ifo wohl der. ‚einzige; wobei | 
ein teibeträchtliches Brück Haroröbre hergaftelit: wurde... 
Ja Cospers zwei,ähnlicben Fällen ') wurden nur kleiue : 
Osßfnungen in der Harnröhre verfchloffen, und-.im 
detn , "welcher: mit den. midinigen .am  meiften. überein, . 
Könnt, "wesede die. .wunde Oberfläche der Hant gegen . 
die ‚Harntöhre gewandt, :während ich :aih tmöglichfs - 
zefanınnengezogenes Narbesfttek anwandte.. - 
Neu ift die Thatfache, dafs.ans einer Hautnärbe . 
eia Kanal gebildet werden Kanp, .der alle Fünotionen 
einer pefunden Harnröhre verfeht,‘ olıne:Gch fpkterhis . 
gu 'yerengen.‘ Auch äft.er für.die.Musduköäikit der 
Harmöhre wichtig. Der Krankehatvfeiltichi mebroials . 
den Beifchläf vollzogen, und:dabei dew Blamen. nılt ge 
wolntex Kraft ausgeftofseny:u ogenchitetlfafu)deriganne 
Saarhenfchneller verloren: ging3.'und Ach:ijetzt: zwis 
fehieh: den’ beiden Harvröhrenitacken ein übern 1YJanges 
Hautftück befindet. Zuerft ward wohl:der:Suamemit 
einiger Gewalt in _die Harnröhre geworfen, und hier 
durch die krampfhaften Zufammenziehungen des After- 
hebers. und anderer benachbarten Muskeln fortgefto- 
fsen, allein diefer ganze. Impuls geht wahrfcheinlich 
in.der Hautftrecke verloren‘. . Entweder. wird diefer 


oo. 


alin:durgh +lie von Bauer’ ‚naghgeryieleng Muskelfehicht 
oder. dureh. die Elaftieität der Harsrähr nbayf, grietzt. 
Diefer Fall (pricht mehr für‘ die Museulgfiz ıtät,.da die 
abgefonderte Fläffgkeit nicht hinreicht, "um‘den Ka- 
nal bedeutend auszudehnen, Was zur Ersockung dek . 
‚ elaftifchen Tätigkeit‘ "nötkiwendig.' ft; ' "Der, dureh 
Bauer » machgewielene aewandene Verlauf‘ der' Mutkel- 


we) 3; ‘q4>, 8 
“I: 
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— \ 5351. 
Sußerv ichs eine. vorjängigerötslckubg zu erforeet, 
und gerade dies wird durch die bei der Bü 
Sram findende AnfchweHlung ıc % Zeilkör'pens idirkt, 

:' Diele'Exklärung wirdawch turch dad: 

Ausfioßen :des Saamens’ bee Werbe fohwerlich i 
darbh'blofse Klaftioität erveichtswerden wünde 11: 
.2.3% sAualr‘iipopraktilcher Hinfiohb ift: der-Ralb-wichtigs, 
fofern sr.denÖrund kur: Heilung -höchftkranrigen Strio- 
turelf’mit Kifteln und iHzmtverdesbnifs im Mittelleiich 
legen kann; dumedada! gerade der im.Mittelfleifch.. be» 
Sihdiche} T’heiks der: Hararöhte: ihr! gewöhnlicher und 
einaigenStzült: v.1W egnakme::deffelben: and der kranr 
kKehsHanıi würde: dahbr, 1wahnfcheinlich. fehr. ‚heilfanı, 
unıl Heibät uBildung, eines neußn Kanals nach Her. ‚hier 
befolgten Methordmmöglichi:ieyn. Auch. ohne diefem 
glücklicken Erfolg: würde‚nber die Lage den Krankeä 
efkebarhdürtht Bildstng; einen. einzigen. Oeffnung an der 
Stelle: mehriser:.däänge: ıvenbeffdrt werden, .i...Dazy 
kamsbt,ı deals;die: Operation ‚keine. Iöbensnothwendigen. 


Trheifesistterefhri. }: Ay sh SAN . u PT Jh Ehk rd 
sich bau naitio wer eier Hei m Vomeaiı son 
-7331A 2sb ee warn ir al, rg 
"Nagtıot nlalenii reinen Be 2 LIE 2iunae 
Sstinisdolidew- Mn. een mw ne aballn una 
zalsih batww Ishear.n XIX. | 


or oubp, Han; 
de een, "Wähdärzt auf. der Oranlai, 
1139 geh Bedypu Journ, de Papa 


at. Hr in Lo 
Si usb Era P.,389.) Pe run . 
ru Aufenihalt« is Braßilien: hat. uns zwei:: Ad von 

Serkdhiedendn Gefiihleshtern: verfchefft. | eng. 
3 M mährikicehe-ift der:fogenannte Ai mit verbrapntem | 
“ Rücken.- Seine Ruthe fpringt ziemlich ftark hervor, die 

"Eichel ift. deutlich und wie durch eine Vorhaut bedeckt. 
Die übrigen Theile des Zeugunggapparates: ljegen:in: der 
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Beeschihölel, "Der!Biigen betreier- Tafsbei, der Darm 
Kanal ift Kurz’ unel ode: Blinddarny.: _ - rc: 


Das weibliche Thier!«bot -einige - eiohtäge Bedin- | 


gungen dar., die mehrere, yag, Sapnind Ange Ier- 

eher. „za hatiehtigen, Ajenen.. . 

5 „Nael ibm.hat. der Ai.npr art und. zwanzig:Rip- 
| on; ‘und ‚für. Barazsı ‚Sefchlsahts- und Ve erdauungs- 
\ werkzeugp nur eine Oefigung 8> Föhr runde Sich 

. ia Kioak wie bei den V gel de ar ie kan 

den wir 1) dreilsig Rippen, und 2) che dniel Andere 

reine, 3.4 von einhder enfursteDlifksäingen. 

Die doribre Kleinere; über weicher räingsfspktinen: Fiter 

3 Sagf;> führte "zur Scheide; im :wielakte; Ihelanadidr. Biele 

Olfne®ij” die,; a” lange Behedde-zur Gebkirmuiteny die 


ei" vollig : wohlgebildsten. Fütuine euikinhe (3 Di 


Wüginäl pörtion fehlte; ı Die’ grölsese: Oekinungi mar 
der After... Die Blafe  ftnadote:;voritkhere , wen sdaße 
sufialieader-war, da das ‚Khige: „ne Trinken ‚gawellt 
kezte.-.‚Im ‚Magen ‚fanden fich.Befte _yan, Sp. de 
- eintige-Nahrung, die das Tier nicht ‚rerchmähf ‚h 

. nachdem fein Vorratk von. Blättern. der Ambaiba: De goro- 
pia peltata L.) erfchöpft war. 

Die. Langfamkeit ‚des At, "welche du der Bötfächt- 
lichen Länge der Vorderfüfse, - der’grofsen' yete des 
Beckens, der Unterwärtskräinmung der Nägel, die 

fch nicht. einzeln bewegen können, begründet. ift, 
“ Fanden wir zwar beträchtlich, aber nicHE TO r6®, als 
Tie.angegeben wird. Nach Pifo braucht er zwei Stun- 
den, um die Aefte eines-Baumes_zu arreichen. Da- 

gegen Jegte unfer Al bequem in fünf und zwanzig MI- 
nuten etwa hundert Schritt zurück, und ftieg nach 
und nach iu weniger als zwei Stunden bis zur Spitze 


aller Maftea, indem er am Tauwerke von einem’ zum 


andern ging. Ein anderes Mal war er auf der Hinter- 
"appe- harabgeltiogen, liels ich, ‚als ex das Waller 


- 











. HESS Fi 5. 


mit: einem .Fufse: berährtey willk6hrlith hinkinfallen, 
und [chwamm nun mit. auflgehobenem Kopfes. webel 
er ferbft: behrender als ‚gewöhnlich wäre tl 
"Die Keichtigkeit, wotnit'er fich aihängh,? rührt 
von. der „Anwendung feiner: Nägel und Wer Srärlte Teil 
ner" Milan her, ‘tie: bei! Keitiem’ anderif Thiere 


die Strecke sKein fo Belkütend. ‚Uber iegen. bau „ost 
si si Ju 20 2 . 
a „Das, weibliche. Becken | ift fo weit, dafs di die Gebuit 

äufserff leieht, Jeyn- mufs,, ” 145 r zsıy j u a 


(Die Bewegung: des'Dahiffen, machte, dafs. die, Ing 
jeotibmanifslgrg,.indaflentahen wir... dafs. die Arıay 
ul Scheukadlpulsädern. viel Kleine Gefälse al | 
fich wietiyewöhhlich: vertbeilen, und nicht, . wie Cars 
Usa") abyikbtz erlsineine.Mahge von kleinen Zweigen 
a6rlalleny,; fd desai.wieder zu einem Stamme. zufamy 
möntretem, f der: idieogewähnlichen ‚Asfte:abgiebt. - 


Bei Nupfe fern Thiere' Tagen die kleinen Arterien 
Iso Kr Ifnmes. Yerdb;, "bildeten ‚bier eine: Arr 
Yale eund Entligten'fch in’den Muskeln, {raten aber 
o ehe: den Stathkn Zürtick. Zr u 


- oz ie Kapuzeichen des ai kommen mit „den“ von 
.. Narfaslebern. angegebenen. überein. 
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Sopehiräge E14 Konntpits vom Bau des .drer | 
zehigen Fäulthiers, Vom Prof, Barr. 


Die Kntdeckung von (even : doppelten Müıttetnunde 
ig Uterus 'des dreizehigen- Faulthiers, fchien mir’ der 
Bekanntmachung werth,' da Ge, ‘meines wi; Neis; das 
greige ga Beifpiel von einer- unigetheilten Breihtter- 
öhle giebt, ‘die mit "doppelter C Oeffuüng Intale'SEheldi 
übergeht:  Rhapfodifche Bemerkunken: 8 * ee 
Weleütung habe ich Hinzugefügt. Esikif un 
Krk zu den Angaben, de ich’ zeiteeuß ie 
Teh’der'Zooldgen ud Fbotöttieh‘gefurtld Habe 
3Ph hir den Müusktbau Bellferiten" REHFNEN Taheiich 
önerwähnt, da ehShyybnih RT RP 
Phil! Aüisculorüm in SbHrkiltkltiBie Be 
BactyH. Berol. 187%. geh ‚icht tilbe‘$ At eu 


.sıda.l3lıg Yan 


"Eine "durchgeführte Zereisierhns Ki) 
Hi 
e Zer ie; 
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zn fo mehr zu wünfchen, je Sigenchhuah r 
ift. . Dennoch ift feit Daubenton Keine ' € 
derung: unternommen. - ‚Ich kannte mir, . diefe Au | 
nicht ftellen, da ich nur eia einzelnes yadh, 
junges Exemplar, das überdies für. die ee 
Sammlung noch benutzt werden’ Tolltesibzg°% erfu- 
ohien. Gelegenheit hatte; -.- Es _warı feoho Zei gti" ru; 
Die Nabelarterien fand ich bis diakt.- arı det Nabel ab 
fen, und diefer hatte üch noch. ‚Die ht SHE ver arbt, 
Indelleu ‚waren die Zähne fchon etwas Bea Dis 
. Haar wär auffallend lang’ für diefe Jügend: a Ban mei- 
 Sten Stellen maafs es einen Zoll, auf den Sci 
aber mehr. . ara nad 
:? (Da Verbältnis. der. vordern Eeweniitae der 
‚hintern ift im Ai gröfser, als in irgend; einem andern 


Säugthier.,.. Es,biklat.in dieler Hinichs einen Gegen? 


zu den-Käsguruks‘ und. Spröugfhafet.. : Bekanntlich; hag 
Home beobachtet, dafs in ‚jüngern: Känguruks kein 
Uebergewicht derhinternFüfseüber die vordern da 
ift.- . Weniger bekannt mag ds'Teyh, dafs Habfizel ‚dat 
Selbe fchon, viel früher. an Embryonen von Springhafen 
bemerkt hatte‘), Hiervon kann .der Grund ja. der 
urfprünglichen ;Ushereinftimmung | heider, Exxtremitätag 
liegen, .oder auch, darin, , da/s die ‚hintern. Eurtremitä, 
zen.in,ihrgr Entwicklung Anfangs gegen ‚dje. verdern 
zurückbleiben , "wis io allen Wirbelthigren, die.yorderg 
‚Hälfte, deg Körpers fich früher ausbildet, a]s die ‚hier 
- tere. o Hsumäre, daher. wohl fehr intereflang, das Vax 
hähails den Arm und.Enislänge in den frühern Fötpap 
perigdep vom Ai;zu kennen, „aafgaber ‚Kann auf My 
fer, fchan;gehagnes Faulthier ‚night uumiktelbaren 
Tchlyfg gehene, aber doch Naghforichungen veranlalien, 
Es debsint ir. nämligh ‚das Webergewicht der; varderg 
Extremität merklicher, als in Erwachfenen, ja, fogag 
fc ıpn rölser, Als in dem von Daubenton gemeflened 
jun eh Äyiihlere *), das ein wenig älter war, als das 
unfrige, ' Dä ich keine Maafse vom .erwachfenen „Ay 
finde, fo wende ich mich an Cuvier’s genaue Meffun? 


gen, des Skelettes 3), . oo. 
| i it: In meinem: : 
Nach ‚dielsh ilte Exemplare © 
die Länge des Oberarmbeins 0,176 Mötreg zp5"P.ME 
die Länge der. Speiche . 0153 — 334 mi! - 
von der Schulter bis zum. - u ng 
Handgelenke . -» . 9,329 — 46,5". | 





) Pallas: Neue nordifche Beiträge. Ba. I, S, 155. ° © Eu 
3) Buffon’s Neturgelohichte. Deutliche Ugberfetzung.'Xd, VII, 
Th, XL S. 3% U 4 Base 

3) Annales da Mufenm d’hift,-nat: Tom; V, 2.209, © "x PR 
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üte Lite dal Öberfelissiniße or Milmme.aa.s'*P. m 
die: den üchabnn a1 23” — 
Fom  Höftgelenke bi zum . “ zu 


nr 


„„Fufsgelenks " ae 0,31 2 Mlires a6“ P. M 


+ ‚ijernach verhlfte- ch die’ Suunme vor Oller- and 
Ofterariti zum Obet- und Unterfchenkel, Iter Ewichfe- 
Beh wie 153: 106; ind Jangen’wfe TI3: 1806 - 

" Die Familie der‘ Fanitbiere ‘hat einerfeite fo‘ vik 
Kigeniktmlichkeiten, und audrerleits efitzeind! Geber 


‚ daftiniinungen mit‘ fo "heterogenen. Fortn&t .dife fi 


Ütjeniven Zoologen , "die Tammtliche- Tiere in ehe 
foritanfetide Reihe von’der siedriglten'#is 2ih. höchften 
Rusbildung zu Ttellem Sch ‚bemühen, "in. In. BRÄs ‚getinge 
Vertegenheit ferzt.. 


. ı Almimdiften würde hier Awyohl eirie nein Kae | 
rer 


vifs Ues His entfcheiden. Es wär In 
lare zu fehr verdarben:; nr eind Yıerfudiiiiiig tt 
eftatten. Nach Tledemann”) verkiiten Bl KH 


, Het Una Länge, Breit und Mohe, wie augen 
‚zwei die 


4,5! " Der getirige. Unterfchted 


Dimenforien zeigt eine Anstkiefung zur! Aa 


welche unter den Säugthieren zuf hole” 

hinweifen würde, wenn he nicht "von Wo 

Werrührt, woräuf- dis grofseen Vierhügel füßren. Dr 
Windubgen fand jch jedoch nichr unbedeutend. “ . 
Mana hat früberhin das Hirn der Tardigraen Kieis 


, genannt, ohne fich auf eine Meflang oder Wäghug W 


vüßen zukönnen: Das Gewicht des Mir und fe 


 Verhältaifs, zum Körper geben die Icones.. ensephal 
u.f. w. nicht an;. der Schädel ift indeffen gegen da 
| Osficht grols zu Bohzei.. In. ‚meinem {freilich fehr 


a ur Dir 7 Be jun- 
ApitiEneiuun . ’ .. ‚ 


1 | ) ’ asepkull in es, BuRR u. 








nme 87 


sungen!} Ertespie jehrio wtichusier@bruig pen 
dellhöhle;won des Seipokes; zisdsgeist daitkzebhieg Mlärelt; 
fchnitt durch dielelbö Tich'Zu-einem fenkreo an Rech: 


iehnittg, „Gelichjes_ wie 5:3 “verhalten 
Beste DT NER vom Schädel ausgewachlener: u he 


wie De Bra. I Wgier. 2) und. Aland gege- 
heux Jahn nilt i das Verhältgils, bedeutend klei 
doch, felpk, mit De beklehkeine Aey ‚ausge eh 
Si nıgzölser, als, in de, pißen, Siparjeren . 
"albie, Kaualfore deanehidgls sEinnert an (Ayadr 
urn vadkönpte au,mang Makis angereibt, Werz 
dans „ı Ara; auffallendikep..wan, mir..der; Bay ‚deg Keik 
bein. Die abern. Flügel, (alas. parvge) ünd;ansge 
ehnt„. beigadeis hreik >. die wiltlernn: Flügel (alas age 
I dagegen überaus klein, und die, uagsthailten: Ay 


under. ‚prerygpigeaeyiehr grafge Bläyfer. 
eiht „(sbom Wiedemann. ‚das Kailbeig ; 4) 
Yrı Anden panedia, untern Flügel ‚ganz „getrennt „yaı 
denaenitigene „ahaltich beide keiner knargligen The; 
Ighepe ‚lene heltshen- uf. jeder Selena. 
enlszechten ‚Bigtfeu...sies, fich..oben in eing ' 
Samy Sak=uiren die, fich .an „das, -elfeny 
b anheig..(pers. uanıofa gfjis KRTARAg 
„den zuittjorn. Eligel des Keilbeins ayleaty 


TREE 
Digfer ide sfohumal,.. dafs. man ibn nor, für annıdeikr 
liche an. ‚des, ‚Keilbeinkörpers ‚halten, „HÄRREe 


gu ‚das. eiförngge, und. rungeyl.och, 
und erg. deehahı a des Namen „der, ala rat 
N. ER Sr 1er, Won eunilsdge VW 


sh am. waren ud ren Shaun ar. 
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3) Ann, du Muf, T. V. Planchae 15, 
3) Das Riefenfaulthier. Tab. VI, 
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“ Anfpruch machen, : Wahrfeheinlich wächft er auch 
fpäterhin mehr an, üenn Wiedemann bemerkt aus- 
dräcklich, dafs‘ die mirtlern Flügel vorn an die Schei- 
telbeine anftofsen. Das ift-in'melnem- Exemplare noch 
sAcht der Fall. So viel ift indeffen pewifs, dafs.de 
- "Theil,. den man bisher den untera Fingel genannt hat, 
kein Continuum mit dem, den man für den mittlernFi# 
‘ gel anlıeht, bildet. Es entftelit allo die Frage, ob 
wir hier eine Ausnahme von der dureh Bojanus au 
efundenen Identität der ala: magna und pierygoiden 
vor ‘uns haben, oder ob Us kleine: horizontale ‚Platte 
der letztern als erfte Entwiollung -der ads  megna zu 
.' betrachten ift, und der Keilbeinkörper ‘dagugan .die 
Stelle der lerzfen zum Theil vertritt; sdereddlich, 
ob der in der Jugend wenigftess Holirte untere Fuge 
vielmehr.ein ftark entwickeltes Flügelbesz: (die inwer 
Platte, des ‚unitern Flügels) if. Ich wage'keine:lat 
fcheidung. Wäre die letzte Anficht richtig, fordätter 
wir eine neue Annäherung der Faulthiere ab die Vo | 
gel, felbft wenn das Flügelbein, -wie fich . siwertö 
Zäfst, fpäterhin mit dem Heilbeine verwächlt; u =." | 
‚Ein Zwickelbein, ‘wie es Wiedemann? befchreibt), | 
finde ich nicht. Es ift nicht einmal eine Bpur.von ei 
ner ehemaligen Theilung der- Hinterhäsptelchußpe in 
mehrere Stücke zu erkennen. : Die Werweöhlung, der 
obern Offißcationspunkte rhit:den unters; muls-alfo fo 
früh’ fchon ‚erfolgt leyn; als in Qusdründaneh- und dm | 
Menichen. - ID Lunar 
Von den Zwilchenkieferbeinen fagt Cuvier in der 
‚vergleichenden Anatomie *), dafs fe in.den “Faultbie 
ren {ehr klein feyen, ‚Später befohränkt er .diefe An 


ı) Archiv. Bd. 1. Be n, S. ©. . . | | 
0) Vergl, Anas. Deutliche Uebexl, BA. IL. S: 62, = Bu 
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wabe auf den Unen, ‚und: ot hinzu: Dans Pi les 
os incififs disparoijjent -tout.a fait ee il.n’y-a point de ' 
zrou Anciffs. Gette circonftance ei extremement remar- 
quable, jane Tai retrouvee dans nucun yuadrupede !), 
Wiedemann befchreibt jedoch die Zwilchenkieferbeine: 
ch fand fe auch , aber überaus klein (kaum eine Linie 
hoch), und- von den Kiefern durch: eine. Art. Band; 
zmauffe getrennt, Man kasu dalier vermutheri;., ‚dafs he 
in Cuviers Exemplar beim Skeletiren verloren gingen. 
Nicht: viel gröfßser fhnd diefe Knochen in den Loris ?), 
und ;wenm fie hier nioht ganz lo verkümmert find, [p 
Megt: der. Grund ‚wohl nur, in den Nafenbeinen, dis. fie 
von ‚oben :decigen. - 2 

Die: Verlängerung des Thränenbeins in des Geficht | 
hineia sheilt'.das Faultbier mit den Makis: und: Wieder- 
käsern; .,, Nach Fiföker. werden: die Makis. befonderg 
dadurch aharakterifirt, dafs der Thränenkanal feinen’ 
Eingang vor der Augenliöhle im Gefiehtstheil des. Fhrä-: 
nembeips hat). So weit..nach ‚vorn liegt er. in, dem 
Ai nicht,. indeffen faft. fo. weit,- da.er fich'anf dem- 
Rande der-Augenhöhle ändet, .-: Die. ‚Schuppenthiere, - 
Spitzmääfe, Gürtelthiere,.. der Hyrax onpenäs und eim: 
Paar Beutelthiere theilen diele Eigenheit. 

Die- Nickbaut des -Auges-fand ich {ehr anfebnlich, 

Der. teigbügel hateben fo wenig getrennte Schen- 
kel, als-im: Ameifenfreffer 4). . Statt der Lücke zwi-. 
fchen beiden Schenkeln hebt man nur eine Grube in der 
Mitte der ‚r Platte, die die Stelle der Schenkel vertgitt., Br 


3) Annalen da Muf. KL Otiliien mat DPUEBMm 

2) Vergl, Fifcher’s Anat, der Maki,. Taf_ XI, 

3) Anat. der Maki,.$, 38, | nu 

4) Mechal deutlichen Archiv. Ba: v. $. 0 en Ba 2 
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Cuvier’s. Worte: „dafs die aufrechte Haltung des 
Körpers den Faulthieren. febr befchwerlich feya mufs, 
indem dabei das Geficht wegen der Lage des Hinter- 
bauptloches nach. oben gerichtet fey'), fcheinen dem 
Faultbier auch die Organilation zur Aufrecbtbaltung 
des Körpers abfprechen zu wollen. Indefien Itellea 
gute Abbildungen es aufreeht fitzend dar, und gebea 
ibın ein nach vorn -gerichtetes Gehicht, wobei der Kopf 
falt auf dem Rumpfe aufliegt” Dafs diefe Stellong 
natürlich fey, glaube ich aus dem Bau der Halswirbel 
erkannt zu haben. Zuvörderft ilt die Fläche des Hin- 
terhauptloches keinesweges ganz nach: hinten gerichtet, 
fondern (im jungen Tbiere) fehr bedeutend zugleich 
nach unten. Faft eben fo ftark geneigt‘, als ich es 
fehe, bilden es Wiedemanne:*), D’Alton 3) und (u- 
vier *) ab, Am meilten fenkrecht: fchieist es in- der 
Gephalogenefis. Ferner war in meinem Exemplar der 
untere T'heil des Halfes {ehr ftark nach:vorn' gebogen, 
der obere Theil deflelben. dagegen dicht ‚unter dem 
Kopfe ein wenig nach. hinten, fo, salg:nach-Blofs- 
legung des Halstheils der Wirbelfäule die Aebnliohkeit 
mit einem Schildkrötenhalfe (für den untern Theil-we- 
nigftens) oder mit einem Vogelhalle (für. das Ganze). 
auffiel. Die Verknöcherung war in den ‚Halswirbeln 
- nicht weit vorgelchritten, indellen läfst ‚Cugier’s An- 
gabe, ‚dafs der. Körper jedes Halswirbels nach ‚unten 
upd hinten (das Thier in horizontaler. Stellung gedacht) 
eins Spitze hat, welche unter dan Körper des ‚falgen- 
den Wirbels herabiteigt 5) erkennen, dafs. die ie Krüm. 





x) Annual, da Muf. T, V. p. 2012 
a2) A. a. 0. Taf. I. Fig. ı. 

3) Das Riefenfaulthier. Taf. VI. 
4) Annal. du Muf. TV. Ph ige 138 
9 Anal, du Maul, T. V, p, 200. 
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mung des: Halfes nach vorn bleibend ift, fo wie das 
Bruftftöck der Wirbelfäule-eine ftarke Ausbeugung.nach 
hinten hat. D’Alton fcheint uns alfo die Krümmung 
des Hlalfes ganz verkehrt gezeichner zu haben. ' Bei 


aufrechter Haltung des Körpers mufls der Hals gegen _ 


den Rumpf nach vorn zufammenfinken, der Kopf wird 
mehr an den erften Halswirbeln hängen als auf ihnen 
ruhn „ 'ond das Geficht völlig nach vorn gerichtet feyn. 

‚Die: gröfste Eigenihämlichkeit des Ai;. die Zahl 
feiner Halswirbel, wird immer die Au merkfamkeit auf 
be ziehen. : Ich fand den Querfortfatz des neunten 
Halswirbels- Schr verichieden von den übrigen. Er ''ift 
dünner, bedeutend länger (wierauch Cuvier bemerkt), 
rippenfärniig nach vorn gebogen und ohne Wirbelloch, 
fo .dals er ner der einen Hälfte der übrigen Querfort- 
fätze zu enifprechen fcheiat. — Dals der Mangel der 
.Wirbellöcher. noch gar nicht angegeben ift, bleibt {ehr 
‚auffallend. ° Cuvier erzäblt,. dafs in dem jüngern Faul- 
thierkelet zu Paris der Querfortfatz noch nicht mit 
.dem.Körper verwachfen war, :und wirft die Frage auf, 
ob ‚er nicht vielnehr als Rippe- zu betrachten fey '). 
Da ein getracknetes Skelet befchrieben wird, So ift es 
wahrfsheinlich fa zu ‚verftehen, dafs die Verknöche- 
rung im Querfortfatze noch nicht die Verknächerung 
‚im Wirbel erreicht hatte. ‘Das ift aber nicht hinläng» 
lich, die Rippennatur in diefem Querfortfatze zu er 
kennen, .da die Spitzen aller Muskelfortfätze an den- 
Wirbeln ‚eigene Knochenpunkte haben. In meinem: 
Exemplar hatte die Verknöcherung erft im’Körper und 
Bogen der Wirbel begonnen, die Fortfätze waren völlig 
knorplig, allein diefer Querfortfatz - ‚bildete durchaus 
kein ununterbrochenes Continuum mit der Knorpel- 
mafle des Wirbels, fondern an eine feitliche knorplige 
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-Eatwicklüng' des: lerzterns die allern fehon Kür. einen 


- “[chenraume der erften und zweiten wahren Rippe 





‚Querfortlatz gelten konnte, letzte Sch nach aufsen ein | 
‚gebogenes Knorpelftückchen. - Beide ftielsem mit abge 

‚rundeten. Enden aneinander , die die ‚Beinhaut zufaur | 
menhielt. . . 0a 
e  - Digler Annäherung ‚an. die ‚Fippentragenden Wir- 
!bel ungeachtet bleibt der.neunte Wirbel im Welentl- 
chen in der Bedeutung der Halswirbel, indem der 
!plexus brachialis Teige unterfte Wurzel ‘aus dem Zwi- 


zieht, ' Mit diefem erften Rückenneiven verbinden lich 
‚die fünf letzten Halsnerven zum Armgeflechte. 
"Wie: die Vertheilung. der Wirbel 'von der in Säug- 
Änieren gewöhnlichen abweicht, ‘f6 fcheinen auch die 
‚Abweichungen unter den einzelnen Individuen der : 
‘dreizehigen Faulthiere fehr grofs Zu feyn, | 
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‚wegen. der ‘Jugend. 


; Die‘ abweichende‘. Zahl der Kreuzwirbel at von 
gerioger Bedeutung,‘ da viele. der uoterfachten ..Thiere 
‚Jung waren, von denen fich nicht beftimmen iels,. wis 
‘viel Wirbel bis zur völligen‘ Entwicklung mit .ejvander 
noch verwachfen würden, Unter den fünf Angaben 

von der Zahl der Rücken - und Lendenwirbel ‚ftängmpn 
nur zwei mit einander überein, die. von Daubenton, 
‚und eine, die Cuvier von einem jungen Thjere giebt. 





ı) Allg. Naturg. Bd. VII, Th. z, 8. % 
9) Archiv, Bd, 1, S. 134 
3) Annual, du Mul. T.V. Fa 
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Letzterer verhuthet dus Ueberzahl der Lendenwirbel, 
dafs die. letzte Rippe .noch nicht verknöchert gewelen . 
und deshalb beim Skeletiren verloren gegangen ley'). 
Das fcheint fich durch unfer junges Thier, zu beftäti- 
gen: Die Normalzahl wäre alfo funfzehn Bruft- und 
drei Keudenwirbel, . 

Dafs ich die einzelnen Knochen der Mittelband 
and die'erlten Fingerglieder noch getrennt finden würde, 
liefs Geh erwarten. - Letztere enthielten einen gahz 
unfcheinbaren Knochenpuokt, Von der Handwurzel 
fagt .Cuwigr: „Das dreizekige Faulthier hat nur fünf 
Knochen in der Handwnrzel, drei.in der erften Reihe 
und>zwei in der zweiten“ ®. Später giebt er der 
- Handwurzel fechs Knochen , „indem das Kahnbein mit 

dem ‚erften vielwinkligen Beine, und das zweite viel- 
winklige Bein mit dem kopffärmigen verwachfen.fey'‘3), 
In der, ‚Akbildung fieht man aber nur fünf Knochen, 
das Erbfenbein fehlt. _ Däs Erbfenbein fand auch Wiede- 
mann an ‚keinem der Parifer Skelette 4). - Ich glaube 
es in einem kleinen Kuorpelehen erkannt zu haben, 
‚das durch die ftarke Entwicklung des Hakenbeins mehr ° 
nach der Mitte der Handwurzel gedrängt war, als bei 
andern Thieren, _ 

‚ie indrkwiärtdige Biegang- der Luftröhre: kennt 
waft Hure Dzubenton und Mecket, und ndet darie 
'eine-heie 'Anniäheruhg an die Bildung der Vögel. _Al- 
lein"E>verdieit bemerkt zu werden, dafs die Biegun- 
gender Eüftröhre bei Vögeln, fie mögen vom Bruft- 
bein‘: "tingefohloffen feyn,' wie im Singefchwan und Krar 
nich, ‚oder hieht, ‚wiein den Hockos und Penelopen, 





r) Ann, du Muf. Thiß, nat. T. V, pr 200, 

2) Vergl: Anat, Rd. I, S. 274. 

3) Archiv, Bd. IH. Se. 1. 9. 60, 

4) Annal, du Muf, T,V, P« 197. er 
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fkeis nach det Bänchääche gerichtet "ind, im At: aber 
nach der Rückenfläche.: Nur,uim :erften Anfange liegt 
die Luftröhre vor, der-Speiferöbre,. dann wendet fie 
fieh ‚rechts, und fteigt endlich hinter derfelben, dicht 
&ı der Wirbelfäule durch das Medjaftimum pofticum 
herab. So liegt die Speiferöhre im' gröfsten Theile 
Ihres Verlaufes vor der Loftröhre. 
e Das Herz des Ai: finde, ich :nur yon ' Meckel be- 
fchrieben ?). Seine Angaben wurden «durch mein Exem- 
har vollftändig beftätigt,... Die-Spitze des Herzens ift 
wohl noch mehr. nach Jinks gewendet, :als im Men- 
. fehen, Das von.Cuvier aufgestellte allgemeine Geletz: - 
„Binden fich mehrere Magda ,:do ift die-NMilz immer an 
den erftien gehefter““?),; leide im Ai eine Beichrän- 
kung ‚:. indem die Milz diefes Thieres anı den. Asbthei- 
Iıugen, die man den dritten und vierten Magen nennt, 
diext,' wie alle Zergliederer des:Ai gefunden haben 3), 
Wie der Magen der Faultbiere üch. zu. dem Magen: der 
Wiederkäuer verbalte, ‘werden wir vielleicht ‘bei einer 
andern Gelegenheit unterfachen, .ı .. 4 : 
".. Wichtiger find die Ergebniße; die die Unter- 
fuolsng der Harn und, weiblichen ::Gefchlechtsttieile 
‚darbot, wol 
Meckel hat. uns mitder Zergliederungıeizeis männ- 
chen ‚Ai befchenkt, welches nur wenig sälterials -un- 
Ser (Exemplar :gawvelen feyn mag, wis feine dritte Figur 
zeigt). Aus diefer‘.Zergliederung ı wiffen ıwin, dafs 
nur eine Hautfalte (a’ in uwderer Abbildung) :;die. Oeff- 
zung des Afters (a) von ‘der Harn- und Gelfchlechts 
affnung trennt, dafs die Nieren 1 0° fehr weit 
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näch ‘unten liegen, und die 'Biafs ‚Oberaut diekwandig 
ift (B). Letzter Umftand ift in: der. That -fehr 'aufial 
lend, noch auffallender war es, mir aber; dafs an der 
Harnblale: nicht eine' Spur von Urachas zu ':erkendenm 
war. Der Körper der:Blafe war völlig abgerunde 
Yagte, vom, Peritanäum überall bekleidet, frei in. die 
Bauchhöhle vor,. -und die Nabelarterien Stiegen nicht 


zu beiden Seiten: der :Blafe, fondern an der vordern 


Bauchwand in die Höhe, : Die Blafe: hatte durch‘ dem 
Druek der benachbarten Theile. in:ihrer Geftalt ’etwag 
gelitten. Dagegen möchte ich glauben; dafs die Nie 
ren in Meckeis Exemplar gedrückt gewelen feya'mie- 
gen, da Meckel „die Oberfläche ungleich und gelappt !* 
fand, doch ‚weder dev: Durchfchnitvi eine. Theilusig 
in mehrere Lappen:zeigte, ‘nach es möglich war, dib 
Lappen, ‚deren Umriffesfich an der Oberfläche zu: zeif 
gen ichienes, von einander zu-entfernen, und in dem 
Innern nur Eine Warze'war:.“ Ich. fand die ‘Nieren 
van einen Menge Fett eingehüllt, und völlig kuglig, 
nit einem Eindruck für:das halbkuglipe Nierenbeoken,. 
fo:dafs die, Niere mit.dem Uhreter einer geftielten Kiriche 
glich, :r.Auck ich ‚fand imvInnern mır Kine Warze. .: 
Die Form der Gebärmutter war mehr eylindrifeh, 
als dreisekig zu nennen, was. der Jugend des ’Thieres 
zuzufchreiben.ift, Im obexm3) "Theile war jedoch die 
"Annäherung an die Form eines Dreiecks fchon dent- 
lich zu werkennen, indem ‘die Gebärmutter zu beiden 
Seiten dich ausbreitend It pfe Winkei-bildete, 
’ a Pen De Rn RN at 
EEE EEE BE u 0 da 
. 1) Man bemerkt leicht, dafs ich mir das Faulthier immer in 
i aufrechter Stellung denke, obgleich ich es fonft vorziehe, 
ulle T'hiere mit Ausnahme des Menfchen nach der horizon-, 
talen Stellung zu befchreibeti, ° Das Aufrechtbalten des Lei- 


bes, von dem im Anfange die Rede ‘war, hat gan Veran- 
- ,, Ialfüng ‚Begeben; 


N 
- 
’ ‘ 
S 
n .. 
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:*  Döubenton hatte neben den. oberm:. Winkeln der 

Gebärmutter zwei Maflen geleben, und über.ibnen zwei 
andere, dia &ch mit dea eritern durch fchmale Stränge 
„oder Falten verbanden. (Vergleiche Buffons Naturg. 
d. Veberf.:Bd. VIEL Th. 1.8. 31, und Taf, IV. Fig.3.) 
‚Weil das von ibm zergliederte T’hier' vom Branntwein 
gelitten hatte, ‚blieb er zweifelhaft, ob die obern (E 
. und Gi d, a. Abb.) oder dje unsern. Körper (D. E. 
'ebend.) die Eierftöcke, und ob die Verbindungsftränge 
(IL, 3) etwa die "Trompeten wären. :.‘WMeckel hat ge 
zeigt, dals jene obern Körper, (G, G unfrer Abb.) Ne 
bennieren find, von denen Falten des Bauchfells zu den 
Hoden, ader hier zu den, Eierftöcken (F,.F), herabiter 
. gen... Wie es möglich war,. daß Daubezson die Trom 

peten verkannte, wurde. mit’ aus mmeingn., Exemplare 
klar.  : Es bilden nämlich die. eben. genannten Falten 
des Bauchfells (H, H) ‚unten ,. wo fia an. die Gebärmut- 
aor Stofsen,' beutelförmige Erseiterungen,...an derea 
äufserh Hand die Eyerltäcke, an ıderem' iomerin aber 


sie Sehr vielfach gewundenen, - wand eben. deshalb 


kurz -fcheinenden; und leinht, überfehbaren . Trompeten 
befefsigt find, Es war mir.ninht möglich „.die in ejnen 
fo. kleinen Raume gemanhten zahlreichen, Windungen 


der Trompeten (E, E) abzubilden,: Sie münges-wicht ia . 


sie Winkel:der Gebärmutterhöhla, (Df),. fpondasn mehr 
„ach. dev .Mitte der obern:Wölbnng zu, nieht.fara von 
einander, Die Gebärmutter har bekayntlich keing, Vagi- 
'nalportien, merkwürdig ift:es aber, ‚dpfs. ich zwei 
äulserft enge Oeffnungen fand, durch weiche die G® 
bärmutterhöhle fich nach. aufsen mündet.. : Beide lagen 
.dıaum <ineiviertel Linien . entfernt neben. einander, Ich 
‚brachte in beide Borften ein, öffnete dann die Gebär- 
autter, und fand die Eoden der Borften in ihr. Die 
Gebänmutterhöhle ift, wie die Abbildung in:D‘ zeigh 
ganz ungetheilt, nur ‚am untern Hunde ,sritt ea gan? 
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kurzer- Vostprung ein, der zu beideh Seiten eine über- 
aus kurze trichterförmige Verlängerung erzeugt; durch 
welche die Höble fich: in die beiden-Mündungen fortfetzt. 
.Da mir von keinem Säugtbier# eine ähnliche Bil- 
dung bekännt war, blieb noch die Frage zu entfchei- 
den, ob ich nicht eine’ individuelle Abweichung, je-. 
‚doch von feltener Form, da die Gebärmutter felblt us- 
‚getheilt.war, votmir habe, Ich bat daher Herru Prof, 
‚Rudolphi, mir aus den Schätzen -der. Berliner‘ Sarnm- 
lung darüber "Belehrung zu verfchaffen, Ein unzeu- u 
gliedertes weibliches‘ Faulthie? war nicht vorräthig, 
Herf Prof, Rudolphi Yatte aber die Güte, mir mitzu- 
theilen,' dafs iu einem Präparate des dortigen Mufeums 
für vergleichende Anatomie die Gebärmutter vom Ai 
‚auch‘ kitidn ‘doppelten Muttermund habe. Hiernach 
Kann mh die Sache für das. Faulthier als entichieden 
anfehen‘;- und es dürften Sch wohl noch mehrere Säug- 
thiere ‘von: demfelben'Baue finden. Ich habe Gründe 
an die Möglichkeit zu denken,. dafs auch die ‘Fleder- 
‚mäule einen .doppelten Muttermund haben. Leider 
find !alle: meine Bemühungen, in diefem Herbfte weib- 
liche Fledermäufe zu erhalten, fruchtlos gewefen, und _ 
ich halte’es:: daher für das Befte, den Naturforfchern. 
Aiele Frage Yinzuffellen, - 
Ich' mufs um fo mehr bedauern, ‚Kein erwachfe- 
nes T’hier zü meiner Dispoßtion gehabt zu haben, da 
‚ nur af einem folchen fich die Frage entfcheiden liefse, 
ob die Gefchlechtswege fich in die Harnwege münden, 
‚oder umgekehrt: in der That fcheint nach meinem: 
Exemplar die aufgefchnittene Höhlung zwifchen f, dd, 
‘welche mit den Harnorganen und Gefchlechtstkeilen 
commiunicirt, eine unmittelbare Fortfetzung der. wei- 
ten Harnröbre (el. .Zwei fehr fchmale Fältchen (g), 
die zwifchen den Mündungen der-Gebärmutter entiprin- 
gen und fioh an die Klappe ziehen, die den After von 


der Gefchlechtsöffnung treont, umfchliefsen einen klei- 
nen Raum; der durch feine Stätte fich von der übri- 


gen Wandung der Höhle unterfcheidet. “ Man könnte 
ibn für den Reft Her. Scheide anfehen. Indeffen macht 


‚wich Meckel's '} entfcbiedener Widerfpruch für die 


"weiblichen Gefchlechtstheile der verwandten Myrmeco- 


phaga zweifelhaft. Wirklich fieht man bei forgfälti- | 
‚ger Unterfuchung bei f eine fchwache Querfalte, de 


wohl eine Abgränzung der Harvröhre feyn könnte. In 
'diefem Falle würden fich Utezus und Flarnröhre in 
gleicher. Höhe in die Scheide ‚münden. . Da die ‚Sache 
hyfiologifch wichtig ift, fo kann man ‚hoffen, fie 
"Bald entfchieden zu fehen, Bd 
. Der Kitzler (b) ift unten ıder. Länge nach tief ge- 
furcht, fieht dem mänslichen. Gliede nach Meckel; Be- 
-  fohreibung Sehr ähnlich und endet mit zwei Spitzen, 
” N‘ 


Nachdem die obigen -Bemerkungen-‚bereftshieder: 
gefchrieben waren, las ich im Journal de phyfique für 
das Jahr’ 1g22 eine „note Jur le parejjeux Ai a Dus 
brul& par M Gaimard etc. ?), worin die Rippenpaare 
auch auf funfzehn angegeben find, wie ich fie fand. 
Zugleich wird der gewöhnlichen Angabe von der Ver- 
theilung der Gefäfse widerfprochen, . Dieles; geraplalst 
snich‘, ‘Über meine Unterfuchung der Armgeflechte ein 
"Wort zu fagen, die’ich unerwähnt laflen “wollte, in 
dem die geringe Gröfse‘. reines Exemplars ‘und feine 
lange Aufbewahrung im Weingeift ‘die. ‚Refultate der 
Unternehmung unficher machte. Die kleinen Zweig® 
‘des Geflechtes hatten nur die Stärke einer Borlte, und 





3) Diefes Archiv, BLV. 5.6... 
+8) 8 oben 8, 394 ı ' oo 
| \ 
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das verbindends Zellgewebe war. febr erhärtet, fo dafs 
mir eine vollftändige Auseinanderlegung unmöglich fiel, 
 Gewifs geht aber Herr Gaimard.zy weit, ‚wenn er die 
Vertheilung nicht viel anders finden will, .als in den 
übrigen Säugthieren. Kaum ift die Schlüffelbeinfchlag- 
ader über die erfte Rippe getreten, fo vertheilt fie fich 
plötzlich in falt zahllofe Aefte Ein Tbeil' derfelben 
seht fogleich in die Schaltermuskeln, die übrigen bil: 
den einen ftarken Cylinder, der am Oberarm herab« 
fteigt, in:der Mitte des Cylidäders ilt ein gröfseres Ge- 
fäls , das als Fortfetzung des Stammes zu betrachten ift; 
die fchwächern. Aefte umgeben den Stamm wie eine‘ 
Scheide, und "anaftomdGren "vielfältig - unter ‚einan- 
der. Es gehen von diefem Gefechte Fortfetzungen in 
die Muskeln des Oberarms. In der Ellenbogenbeuge 
vertheilr ith der‘ Reli des Geflechtes in die Muskeln 
des Unterärms;. der Stanim wird dadurch frei, und 
begleitet den Nervus medianus, _ Ich habe nicht 'gefe- 
hen, dafs aus dem umgebenden. Geflechte Zweige wie 
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Ueber, 'Medufa aurita *), Vom Proß Bars - 
in Königsberg. 
Der Bau des Mundes von Medufa aurita war mit aus _ 
Gazne's verdienftlicher Abhandlung über diefes Thier _ 


‘ 





1) Von Peron”s Charakteriftik der Gattung Aurellia: Öuaere 
Douches, quatre ejtomacs; quatre bras,; une cavite ne- 
rienne? au centre de Dombrelle; huit aurieules a fon. pour- 


sour (Annal. du Muf, d’hift. nat, Tom. XIV, P- | 357.) üfse 


’ 


\ nicht deutlich keworden; da die -Abbikdung nicht Zeipt,. 


1 | \ 


was die Schrift davom lehrt, Ueberdies giebt Peror 
in feiner bekannten Clalhhcation - der ..Medufen im 
XIV. Bande der. Ann. du Muf. d’hift. nat, den Aurel- 
lien, zu welchen auch Medufa -aurita gehört,: eine vier: 


: faehe Mundüffnung, und obgleich es--fehr nahe liegt, 


» 
r 





+ 


für Medufa-aurita nicht viel mehr wahr, als des, welches 
san beften hinter dem Charart, gen. ftinde, Das. wird deu 
Verfolg hoffentlich zeigen. ‚Die Einfachheie der Mundöffe 
nung bätte man [chon aus früheren, Schriften erkennen kön- 
nen, mit voller Sicherheit aber 'aus Gäde's Zergliederung, 
Es ife daher zu verwnnderh, dafs &lle deuern deutfäheg 
Handbücher der Zoologie und: der Nactirgeldhichnie übers 
haupt, mit Ausnahme ..des Handbuchs von Hemprich, den 
Charakter von Aurellia nach Peron, aufnehmen, die M. 
aurita dazu zählen, und meiltens Güde citigen. Ja, Schweig- 
ger thur dallelbe in feinem, in fo vieler Hinfichit ıreffli- 
chen ‘Händbuche der Narurgefehichte: der 'Skelettlof. 
Theere, ebgleich er Güde sneerpirt und :unläte. Qualle 
Lelbft unterlucht. hat| (a, 2,0. ,S« 486.) : Denngah. hatte 
Cavier in Regne animal den Aurellien eine mehrfache Mund- 
öffnung abgefprechen, in diefem Buche ift aber. des’ Vor- 


‚trefflichen fo viel, dafs man’ 'vor der Mafie das Einzelne 


jeicht überheht. er, 
"Peron’s Charakteriltik mufs Hallen Min Könnte nun 


‘ adcch feine Benennung verwerfen; allein ich bedurfte: einer 


Bezeichaung diefer- Form; um. He wit. eine. Worte gegen 


. Rhigoftoma in Vergleichung. zu [sellen. Deswegen konnte 


ich auch den Gattungsnamen Cyanoa:nicht gebraughen, un» 
ter welchen Cuvier mehrere Peron’Iche Gattungen in eine 
agröfse vereinigt, denn was 'jch fagte, Wölfe‘ Ich nur "auf 


‚disfe- Ipecielle Form angewender willen; Der Narhe’Aufelliet 


ward 'alfo. beibehalten, etwa. als Untesgattung,.von Cyanaa, 
Gav., und foll nur als Bezeichnung der. Eorm, ‚gelten , die 
wir in Medula aurita- ‚finden, unbekümmert um die gröfsere 
‚oder geringere Zahl der dahin gehörigen Arten. Die Symo- 
'nymie der Medufen #t Schon [o grols ; dafs. man & gern 


= vermeidet,‘ Aa-zu vermehren. 





zu glauben, dafs er die vier Oeflaungen .der 'Atkem- 
fäcke,. für. ‚Mundöffnungen ahfalı,: (0 blieb es dock 
räthfelhaft, wie er, ‚oder der Gewähremann, auf del . 
er fich verliefs,, das eigentliche Maul.i in. der Mitte der 
Scheibe überfehen konnte. | .  : €. 

Daher begte ich fchan länge den Wunufck;,. die ger 
nannte Medufe, die zyıweilen an unfern Küften er» _ 
fcheint, zu unterfuchen. . Indeflen war ich mehrere 
Jahre: hindurch bei wiederholten. Befuchen des Mperes« 
. ufers nicht: fo gläcklich gewefen, fie zu finden, da 
fe nur bei {chwachen‘, "aus beftimmten Richtungen we 
henden Winden, ‚in den, Tetzten Sommernionaten bei 
uns fich zn. zeigen. pflegt, und beim Wechfel des Wet« 
ters: fehnell : verfchwindet. . Im verdollenen Auguft enda 
ch trafiich bei Cranz,'' einem Dorfe an der nördli, 
chen Küfte von Samland, eine Menge Medufen, und 
es ‚gelang, mir, ‚mehrere derfelben , cuf dem fünf Mei» 
len langen Wege, lebend nach Königsberg. zu bringen, 
eine Erfahrung, die.merkwürdig. genug. fcheint, da 
.uran beidem zarten Bau diefer Thiere kaum verimuthen - 


follte, dafs Ge die durch den Wagen‘ hervorgebrachte | 


| Erfchütterung 1 fo lange aushalten. könnten. _Hier im 
gekommen ftarben fie zwar bald, aber. mehr. wohl aus 
Mangel an, frifichem 'Seewaffer, indem dasjenige, im 
welchem,fe transportirt. wurden „:von.dex..nicht unbes 
deutendeni' Zahl derfelben: fehr. getrübt- wordew' war, 
als an den Folgen: der Reife; denn’ fie zeigten Sch 
noch fehr lebenskräftig bei ihrer Ankunft, Es’dürfte 
daker nicht unmöglich feyn, fe auch an. Orten, die 
noch weiter vom Meere entfernt liegen,: ‚lebgnd zu, 
unterfuchen, wenn män dafür forgt,. dafs aus einem 
Vorrathe mitgenommenen 'Seewällers, das träbe gewor- 
dene unterwegs erletzt wird. Vielleicht find manche, 
Anatomen zu. diefem ‚Verfuche. geneigt, denn.nur am. 
lebenden, oder doch ganz frifchen Individuen, .läfst 
fich der Bau gehörig erkennen. 


D 


N} 


s Bine) nach Pillen im@kıdiker unternönmene Er 
wurfion war nicht fo .gänftig. Der Wind .hatte fich in 
dei:Nacht vor nreindt :Abkuuft geändert, und obgleich 


«man ane Page: vorber Medufen in der See bemerkt 
hatte, :komnte: ich keine mehr entdecken. Im Hafen 


"aber waren sine Menge Todte zurückgeblieben,, To dal. 
er in eiszelnen:kleinen Buchten fait wie:gepflaftert mit 


diefen runden Scheiben auslah, . Ob das ıfülse Haff'- 
waller, das den Hafen füllte, fs: getödtet habe, mag 


jch nicht enticheidten, indelfen wird es wahrfcheinlich 
durch‘ das vollkommen frifche Anfshen derfelben, was 


auf eine allen gemeinfchaftliche.,; vor Karzam erft ei 
getretene Urfache des Todes hiawies., Der Hafen vos 
Pillau liegt fo, dafs er ber Sadweltwinden mit See 
wafler übergoffen wird, 'beim Aufhören derfelben aber 
Sich mit Wafler aus dem frifchen Huaff’ fülk; Aus 
dem angegebenen Umftande kann man fchliefsen, daß 
‘ ‚die Fähigkeit . willkührlich den Ort zu verändern. für 


Aurellia aurita {ehr gering feyn mufs, da he nicht 


im Stande gewefen. zu feyn feheint, aus den Beachten 
«des Hafens, in welche der Ausfluls des Haffs fie bis; 
eindrückte, . in. die benachbarte Strömung fich zu reb 
wen, Die verfchiedenen Methoden, die die ‚Medulen 
anwenden, um fich in einer beitimmten Richtung wi 
kührlich zu bewegen, habe ich zwar in Gläfern gerad 
fo gefehen, wie fie Peron im XV. Bande der. Anna‘ 
len du Muf. d’hift. nat. befchreibt, fie Icheinen aber 
fimmtlich gegen den fehwächften Wellenfchleg uad 
eine mittelmälsige Strömung nicht ftark genug. Dit 
gewöhnliche. Art ihrer Bewegung ilt alfo immer eine 
polfive, die, vom Schwimmen fehr verfchieden, bei Ber 
tgaehtung der mannichfaltigen Arten thierifcher Bew® 
gung eine eigene Rubrik verdient, wie fe Hameiun- 
vor der Bezeichnung ‚, Floating ““ aufführt. Tu Dei 
... oo. , + Sokän 


. bh 
rl ae Tarıı. 
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fohbn ‚Könüte int eilleht das Wort „iideriiebe 


Ber “* gebrauchen, 

Die’ Unterfachutig der Mendöfmung fohrte ıniehr 
workwendig- weiter,: und liels eisiges finden, wedurelr 
Gäde's Angaben theils: ergänzt, theils umgeändere- 
werdes. -Ei darf vielleicht jetzt um fo eher auf einen 
Platz : ir euer: plıyhologifcben. Zeitfehrift Anfpruck 
ınaechen; da wir von Eyfenhardı-im ziveisen Bande 
der Verhandlungen den Kuiferi. Akad. der Naturf. eine 
treffitöhe und wollitänkkige -Zergliederung: von Rhise 
forma :Cuivieri (beitiadn: "Werdenandere Gattungen mit 
disfer! vergleichind .befchrieben;,;; fo darf man hoffen, 
ziähere’Eiclioltt in dem:Baü der Medufen. überhäpt zu: 
erbalten, muid:tiele merkwärdige Familie; die uns mie - 
stiancheti Gruppeh var Anndlider mar fragmentarifchi 

beitannt war, "kann denn in die -Reilte der wirklich 
unterluchten Fermren treten: "Um- nicht Bekanates zu 
 wiederholeo, ‚werte ich.mich: fetä.nuf G @.dee’s ‚Schrift 
beziehen, und Aurelliaaurita mit Rhideftoma Guvieriy 
mach Eyfehhardı's :Unwrfuchung vergleichen, in 
der. Vebeiretigung,, ‚dafs. beide \ ‚Zergliederungen' dem: 
Amatomen:’beiarint Sand + Ueber die' Abweichungen vor 
Eifteret‘ bedarf us keiner Eiitfchuldigang: bei dem wär; 
digsu Merfi;, ıder: wohl weils, dafsiman auf betraisinern‘ 
Wege leichter‘ geht, - - als. auf. "unbetrötenkm, Ei NMehw 
"Fade, verdieke ‚ich viellaicht «dadurch, :dufs ich: keiner 
vollitäntigei Zergliedesung gebe. Um diefem: "zu kegeg- 
nee; 'kibe ich die Gulepenlieiten, die fich mis ‚zur 
Unterfuchung- darbbten, Ausführlich angegeben... Bo- 
fehr: ici-Ge ach zu benwtzen fuchte, liefs.ztoch der: 
Mahgel an Halßensitteln‘ in einerh-Fifcherdorfe Manches: 
zweifeiliuft,,. ‚wäs;ioh-als Gegenftsind ‚der Unterfuchtag, 
far die. Zukunft aufhebe ıı* . 7 - a g 
. Bie Forin von: Aurelliesatrisa de: im- "Alkgermeinen’ 
belkanpt. Ich bemerkte dur, dafs der Uimfang.det Hutye 
‚HM. d. Archiv. VII. 2. Bb 
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dee Rand’ der Beitemhieile (Ebene. 5 f) föhelnt de _ 
Anhängen (p. Fig. 2..a. a.'0.) der. Rhizofloma zu eduwi 
ipreelien. So: gläuben.-wir die. Arme-ıler Aurellien: 
. als der Länge. wach: außgefohlitzte: Saugerıne der Rho 
sbftomen änfehen: zuıkönker;. were woch einige Mo-- 
difwationediı kommen; ‚die yräfseessheils darin liegen 
Uals die: AureNien überhaupt mr: kur; die‘ Rhinaftor 
ken aber vier Zum Amire haben; :.: Die Neböngefätss 
3a dem Arien den- Eetztern werden::viedleieht: erfetzb 
derch.die Eingänke: intdle Beutel. an.den-Rändern der 
Atrelliens Arme: (Vewghi@ade "Tab. I. Fig.) Der - 
Einwand; dafs.die Arme: der: Rhizoftomen zum Eim ° 
Saugen dienen, ift auch nicht entfcheidend, da einef- 
Teits der“ welbefprockene: Kanal im. Arm unlerer Me- 
“ule} auekdasch-Einfaugen;; Waller in-den Mund fü» 
yeh Köniz anthieirfeits aivht erwiefen ift, däls die’ 
 Geläke:in denummfpreöhenden Theilen der Rhizofio 
min dikluhgder) vaird rshm)ervin die Eier. ausleiten, 
“hByfedhärse Hafias völlltändig.dargethan, dafs 
Ger Briek- der Rhialftomender verlängerte Schlund: der 
‚Aurellinssaley-kerade) foycmis- die: Nabelfohaur der 
Bäugtücre der in Eineir:Cylinder verlängertän-Nabel 
Fiber: Blei Kammelası: KiuDurchichnitt herieontal 
Bawlihbr ageften: Mettife Cau.0s Fig L 
Per tler nöich! eidem Dürchfehnitte,:: dem 
btun:es einerv A:adllid:' dicht. über: der. IMfertibti allef- 
Atııs machein vwarda. ss \Hienkusn wirdies"auch ler, 
Ä dafs> lie: sBekeirinlng: tlnßehlung ol-fer :den: Elagung 
ju.den:Mdgen phykotegifeh riehitiger iy ule Mund, 
Den Werk Wir "der RE EHTTE Stapt: eines ine 
wöndigeniMdiledreilen Wblvandigen‘ Schländ: ‚zulchkei- 
ben’, ;sforhabeh' wis’ wäiger: eine; Contradiefio in adı 
jereö, "ande des Miul’der Tihiere diejenige Oeffnudg 
kehtmkti'weindys(lupele@ welehe die "irmere "verdauende 
Hubhö Bei ach Aula min. Das Br Fa 2: 


welche die.Bahei wigestehmet, male 
wen. Münchögen : der Gefäße ini.den Bätterg AR der 
| Seageraischinfttldunllemt- ec. : . - 







ol paunk' tie) Ueberekrftiinizunng er Magenhöble beir 


den Ehwsroiftunserkiuhbari:': Die Hacke ragt, in-beir 
‚dans als; voenfeitige Pıyilan xiei dgehmia;; ia: Rhizofioma 
slochr nach Ey fang anheben atagas nnuiger, 
- Iu.iehlenr eirhäinıcep, Bodkuih:nchei sranafürmäge, Meik 
tin has Bühleiscen| Giılidl "udgkener Kiga fürt Apellis 

eigen di 2.0: Für? Ahlapfipiea). al. Ams dan 
Bilkteindes Sch länder kandenxifluih kanczei auch clan Ber 
‚dan aden!Magknlöhls Wort Kauf dei Sinfarer Albildeng 
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‚13 Ried viddieiriger Ryraidenkku;den; Decke 
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MagenilesstARbisnkeifiasehn düreitsidiehki; dekiensSpiteen 
„ash led Ratte AP yroleicke sie na scers Kalaryapı kler 
eating auislanfpie, Ver ainliähn Diss 


. -Mblerigehisijödesiemihdern, Hase: feliiigcalss gefshlulfenes 


Tohmitr. durch. den:blegen vonduirelie: :gießt a En, | 

| delle" Finfchgünungen dielelbe Lage: haben, Si FE 
Wenn. Güde. bagtı. | 

2. „Im Innere: des: Manls#, (ots echt heisan dito 
zalaleii ‚des: Mibens) :v wird mag. wies; Onfinsugen.ge | 
malix.: ‚von heben. enter der: Baßs  einas. Jeden Arsiag 
ine lieg . Mit ajber jeden ıiiefen Aefinungem: com 
simminiet. en: nichh.;fehr. langen. abewi ziemlich: weiter . . 
nal, der za sinen rundlichen genäuihigen Sack führe 
Ayla W.*), Sa mn iahbier kirianı kidigein Feine „mich - 
deeobk dar -Unsönischung; es wieiniehr .der: Dexfteih 
Ind vermakbeiu: 2b Bilder zimlich: Kuda: die Me 
geegreben.riöhtig im..Zisilfcheiitauube. der: Arno: 
Ween: npß: dualen: Babs:. dar: Are ein Kanal In 56 | 
ainführeih fodltey fen mofsse wahl, bei/der Regelmälig- . 
Ipit: iur. Bessselicfet: sere;; mon jeder: Seite’ ausi dem 
Bpfestianingsilst: eibent Ägdlemein' Kanal is die" Magen 
 gruhe:fühnen..:. „wit ıdemn Atlmliches ift: allssilieige 
Ha :. Kine. Stiglie' ‚Karte Bucher. verlief vor. jeden 
2 Nesfpruig; ze.beitlün: Seiten ib.ndis- enschbauten. Ms- 
gergrubens ıı DiesBarckte iilutkch: Bei [ch wachen Im- 
‚jedkignen ;: eier gegeandimenVorfprung gesichtet wer _ 
den. : Bunekiftärlsere Injedtienem ums) Unterlächängen | 
a ‚den Biicle, Alrainekigk Ina Sch,  abex,- dafs. es: wine 
hlofse- brach dest, und zivar wingrkehrsfähmele,. die . 
43 Ense. niakt: ‚embeimt Ikaben: kat; undt.die ich. nicht 
‚mäber ‚kuichsbibe, (la ea da aitrer.rweitläuftigen-Dan- 
Stellung hedard, undübendinhilieFitzehe von geringer 

Bedeutung: zu ey (dann Derrähaupteingang indie . 
‚Debenhählen. les; Megeae.vhatl.eim yanz. anderes Van 

hälnifs, 'wirüben.die seäterhınik fünfte:Figur. belehren 
Können; ‚uetstere: zeigt, swie:dia-Decke des Mitteitieeils 
‚Vale Nahe :allenäpliähr rim ılenDieteahöhlen\ übergeht. 
‚Hier .ifeiallg; keimibeldudarer- Einpangskamal ungeden 
Mike yeıosi @uderzbth.-dgenızias Dpgantbseih: Non: Ver 
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aa Binbenkantendor: BysamicdchentägeiobtisEnider wwreis 
zen Eigun.ieben. wir.äbtdersHebeahöhls hihi zwei. 


Br en. dert) Umkäng. tler. Nebinkthiaswwenlicrenijs .inc- 


hen. harten; Verigeäingb diseiähens- Keid-Tmck: din 
Mländeides: klulkkanalküe Boden; denui:kähktieihn zäne 
Soindesins dem’Schlunde imdisker Miübtinbf,13b gelangt 
näukeglsickim i Nebashählegbetwegkhintn. die bönde 
‚allen: $eitlichn-Jo $sahle navi; bei atılmibtineinenMätider-. 
dngasks zsbenkiti.unie dagepancdis:Bosicer fisNderizheläb- 
dieien, (nogatehstbnckeige: dem Neid) Sich cnsi Anz: 
Se;bin Anısion «Verfiirwögsradk dp hsbowigen) nein Be- 
rei) nüne acarBodeiat den ähletönwilheiboränd & 
Aehiusghkarchtäls, iDstalbe Ieladsuin Anjsatsgm:. Das 
BueialBt ätislfantdais nienikleibkenahmsasdelsidier: % 
‚orlichiisKingtag: dt dat ,Nebeaböhleskun betrgehted a, 
«lafa horn nach; abfv ie Kommuinichtion wielo weiter ift, 
mecktides winzen. Klntfanig)stieri-Diebeniieöhles Gvergl. 
Figseil vorwisr: (shattaß, yahtasıl ddersllin V 
- Es ift fchon bemerkt worden, dafstin verfchluff- 
- gen. Medufen sticht alıh disshtmerich wäsbteiten, don- u 
derumch Ai Fansexiuigs Bthilundes caras EC wu 
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fohen ikmen Seh' wuhfäfpersi if rächen Thieren gehe 
däs [e weit, "daß der Mittelthelides Wingeny gauz yei-- 
{chwindet, -die Pyrämidy -der-Decke mehr ’oder wenia 
ger hervortfitt,: ynd! Mo sin großer Theil derinineee 
Höhlung hersrkefaigt: A ‚u Zinen Fall: diefer :Art’ 
bildet die dritte Pigdr ab. ": Ey ft: eine Jeinge todiw: 
Medufe, deren Armes: do wie tie Unigebungen-- deg: 
Schlusdgi grölstentheily geföhwunden‘. Andi ob darge 
Abyeiben; Inflen wir wienefehtedan.: Von -dew nächlteg‘ 
Umgebuigewöes Schlundes ft nur der Ring a ca nbrig 
seblichen. li Sıulorkee: -Vorraigung c der zweisen: Poytri 
Schi wmain-hide ihemankc ui, une -zwifchen Ihnen. dene 
Eingang de dimmpl;;. dee. te: Neberilsshle due. Max. 
geui ‚führt, \ Wis ieh: dası Anfehn: fo verändeser aüfle; 
Sieht: man/Agieht power umai lich denkt, dafs fo: Fig. wi 
die Stellensiinngelnigeniowtade +1Dje Seitenfläcken: dig’ 
Desken:Biyrtehille Iüiesgen Ja dem Tiheilen dez- Bodens; 
die.-Zwächuh, den: Amask Sands mal :an, . der Tingang; 
50 len Halbkaaahu:bleibt abär noffen ,; und man könnte 
alfo-von der. Meddie Anıdielem: Zultuuds-fagen ; Ge habe; 
vier‘ Mägeh njerlig sait&igei lädeneer Dsffuung. wärkekuern: . 
Um oün res: ansidselden jsdob: Pedror < feine ‚Diakuakk 
nach. disfashZuiftankeventiborßern; in weichein:das shispt: 
leve:Mani(dek Schleindl /nack; unfeter: Bedehanız) ganz: 
geüchwiandensftjroden ab doakeQuffunn BeaderiAfliam: 
fäcken fürv dee Mamdößshurigen imfah, - :üfste anan feiner 
Abelldungstnsinitenluehs‘, scoden lin dem" neck: zächtt 
‚ öenttdichobekanılen gewahllersin "aisführliehedn 1Desadi 
die: Auzeigeiad finden sin di dr/.dich Oharakyesiltikl- man; 
Exenplagenleitt woißenha zaliesih Wislagerfo: aofgekb- » 
ben war em] (üskienisiäch:Befpjeräiksähgen - umge Ahbildluse: 
gen. Vielleicht Iyegt dev Schlüffel in Linze's Didgnolg>1 
cauitaiibens Yubösk gutlubyn lem nnd le > A 
-\ Ich tiwfd- hier! berserkern; > dafs dir Gehale bein 
| äurita im Tode; aulser be Aperture Teagkmn.. 


BE . ee Ye 
die Mepens'gär fahr Vericd vor. weh 
rund is lebeıiden der Hittrand ein wenig- nach inter 
gihögen ife, ‘fo dafs 'der 'Elut eine geringe Wölbung 
Bir,:Nehe man ilır-ia todten bald fo; nich unten ge- 
Böfen; Aids das Titter die Forıh eier‘ Bye: eiliuimmt, 
Wald ir ouhz nach‘ eben -geftälpt, fo dafs er einen 
Kugd: anne oberem Eißgeng: in eine - inte Hoklong 
gesehn Nech 'mehr "veräudert wird: die Forrk des 
6; wert ds bein Anfirlew anı den Stränd-'ver: 
Wündet wird, ' Die’ eingeriffenen SteHek:. vernuxbern 
Bald- Art: geben eineihrämeußkfäch- Eupen ec Am "Anz 
end "Tehreinpfoger: Boher an"), ine 
aabki fir verfetitedehe: Poriisä@tan, dafs Hecht ray Bald 
dinzistrsuiiiiäte Mech; de vhantniie Urdchte Fat Schr 
. Welahletiene Thies rd hMten: Bewsigki waren" Ferse 
wäls: Ah, -dafs-fe alter ze Medien piherten; 
0 Dr Mekamı: :Bwere}, TUR AR TRFAERBehhriftert 
der Bohlögen uter- Kielfihigen «Miniew aktıBefchreis 
Bingen vorkarmnte ABO RUN werben Hählenich® 
petiyimseite us.ibeiiieht rar. Vrblelshheraen, Köhttent 
mweere Gattungen, Sa: it Miedih/a Peek. Banskei; 
Werdes Peron dR Orte Zuugonb Mar! fallen 
Bohbeinie!cidere‘; "alBidie; on «der weirce nz 
ss Wieviel: Mägerrfölleh: wi2'nttnlderhi eier 
. süfehreiten'? Mm Madit Einen; vieichdassshnr Bine? 
er, Bee “r elagpfe 
7 oe , beat insdatitingr.: 


a ah wegen. ‚des - Mr neun Karen 

zum Verlc en ur bemer 

dies an "Rhizöftomen A a a endes Waller 
pe; Die fühnelle Verkleinerung‘ vor Wedhifs wallta , werd 

man’! he ıhir kochenderii - Weffer übergiäfst), "gleiche SuFehl 

‘  . Reßchenfpielerkunfiitüeke, Ausb. in Wehseähk‘ wedden oe 

kleiner. Man darf daher ‚die’fa anfgehehönen ‚gohe i 

» mer-für Junge halten. Selbl; jm Waller ‚Iahiegen ‚mir die 

“ todten immer kleiner als ‚die lebenden „. was ur 


"0 Art Acht hr Senne Sega un < We, sah 


eian. : Einf, en mian den Mietehel Andrei 
Biehenböhlen: ale. einzeln ‚aufzihk., vier Air :den. Zur 
ftand: des Umftülpens.. Will men fc aber nieht ig der 
Naturgefehichte der: Medußen. verwirzen and: im Auge 
‚ behalten, . dals die eine Form nie andere erläntare mıula, 
fo kang man,„.fo wie in Rhiza/fioma, in der. Aurellis 
nur einan Magen erkennen. :der Statt eoncaven Wäsds 
gonvexe hak.ı.. ı Den : Misteltheil..als ‚nicht zum Magen 
gehörig .anzufehn,: eriauhtide Meiprung der fielälee 
aicht, -r: nn. nen sen 
"Bekanopliel ah Su-dne Sahaiho.der Madirfa murite 
Sschzehn. Paar. Gefäße; acht:upn.iknen Gndı abenteigi 
und: ahen-fo.twielasunyarzweigt.it ..Eritene\neniin. wir 
Hauptgefäßfte.,.ıletatara, Nebengefü/äe. : Ihr Vorlauf: ip 
mit Genauigkeik. ia..der.einah Hälfte der arltin: Ken 
gezeichnet ‚und fohan. dark. Gele -bekanist.: "Hei. Ane 
Seht unferant Abbildung. wird aan ; die grafsen Wipdsch 
der Hauptiwerzwieigungen: und.die Ickarfen Umkingeue 
gen ‚der. Hawptällerbemerken. Das fobaiat mir.charalel 
terifülch fasıdieleiTchiene, ;ändemmich.kei. alleg dafiellen. 
Werhältaiis fand.\ xln.der Zahl. der. kleinen :Verauleik 
gungea herafakt die, größte Mennichfeltigkeit, such; 
darin Im die: Ipdinicduen runter. fc ‚verichiaden , call 
kei einige, ia, Hauptgafälse' kch: -äegher. yarıhpilen, . 
wie .in ade yabkildung «cin andern: ‚Ppäteg ,. wie: 
der. vorliegenden. Eine Zeitlang glaubte ich hierin. 
einen fpecitifchen Unierfchied Zu finden, indeffen Bf- 
füß fich Reinesndern Nöts daniiy verbundenen’ erfliib- 
deoheiteg. eptärcken.. Den’ Urfprüng. der Gräe und. 
das Verhälinifs ‚Netielben, zu. das verdanenden. Höhle, 







zeigt die. siertmkiger dentlichsiund fie würde, sveon 


hoch ein Zweifel bliebef. die:Uebereihft (des 
Rogens h ükuit dem Bogen. vdrin Eyfenhä nde’s 
Big. 12. beweilßn.“ ‚Aug‘ der Mike der Bogens „giner 
Magengrube Ki)‘ Kamm sig, f 2 "pR.piden 
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Saitci ai Nekgäijeääle? “ Ausceh‘ 'ylar' Mögengratien > 


‚kommeh aHowier kanptgefäfse und alle acht Nebenge- 
‚lee Dies wer: ebrigentlnaptgefsise über.den Armen, 
in den: Voilpröngem (hi gıh Fig...) verlaufend;, : find 
‚die enmittelbaren :Fortfetkungen der Halbkanäle auf 


" lem. Baden des. Mitteithejls der Magenhöhle, und allo 


wie ‚aus.dem Brühern erhelit; : mittelbare : Fortfetzun« 
gendesiKanäle in’ den Armen, o\Ihr:Ürfprung ilt mit ; 


- Iearinhnet, und: giebt demiBeweisi dafs der Mittelthei 


- ine Magens g.g 8.6 wtühweudig .üls Link Magen gehöm 


tignangelehen -werdän reis; Timer Intatı: Vier Mögen 
zn :. fo: kämen: betur nielvausdemMäyen: 


Bere .«>DiaFrage;. pb die. Defäfsurrpaicdiner: eigenen: Haut 


zimgelleidet Ind; : kaniduf.zweifsche Welle beantwor- 
Akt werden, '.-Mauinläugnbti eigemöhnlich und nennt 
sie Galälswansgegrabene: Wege Dem ftimme ich gern 
3heiyc.ıjpdoch ; darf: dans auch :vom keiner Haut oder _ 


. Obeehaut.die. Rede. days... Soiwieliämlinh die :Gallert- ' 


anblle den. Thieres;gegeit.die:Arilsek weitielis: feftere Ber 
Hagung: katı, die lich inıkleindn.Zisppen sblöfun daket, 
atlens „were. madııdas Thibrseinige Zäit der. freieh 
Tanke aeefeiet,. fottiinder. slaftelbe: Verhäkinähfär diese. 
neun; Hählungen: Statt,‘ ii denah jeddälr gtedMüskiei-. 


. dung; nachiyiel:zarter bike. Diele Gegvändängaier: in- 


ka Pa E% Are: ey ‚hL IV sanisd hi u\ a 


j h, ach Bug sberi .n 
1. D Den ‚Ausamck, age glaobte e ir ip ältig ‚Yermeiden 


mülfen,“ a wir bef dem Ausdr : m Sac “an eine . 


oe äheitbranartige ‘Halle denken: ori ir doch eine Höh- 


AA bhrgpie einer Solkm Malle, u, MereniNuc ha nicht einen 
Sack. ‚Die-.ganze. verdenende Hähle:heifse befiex die: Magun- 
hähle, darin uriterlcheide ich den Mittelcheil, und die Ne- 

Bie "Yenhöhlen oder die vier Magengrubähi‘ \weil be Beh zum 
a Ser va neicheil wie. ‚G£ubßen: verhalten, Der: ‚Anlsdrüiek » Athen» 

x. Stt Hn 2ulälhger, da die unteze Wand nis einer dünnen 
een ‚Galiertlage befteht, auch. awifohen ihım 

h ’e u dem Magen nur. eind dünne Scheidswage iin . 
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Höklung "ee ‚den. ner kikiriigen"UntenSchaeik; 
Ale ke eutlicher ift, wo'Ge'der Zußssmn ‘Fläche wähde 
kegt. An der Decke des Mageni gelaug esimir ‚nicht, 
fie zu. erkennen, in den Gefälsförmigen: Vellzweigun: 


‚gen aber. wolib, und zwan- fand: idh fe-an. der.unterd 


"Wandang, jsles .Geßälses', »tis! der: intern Fläche’ dag 
Thieres. näber..liegt,: deutlicher als:tir. der :ahern: Wim 
- dung. Man 'Beht.alfo „..dafs\ die‘. Gallerundfe:'um fe 
‚ $elter: ‚geringt, jernehr.-Heiler-Einwirkung der. .Aufses- 
welt blefs geheilt i%. ‚Die :Oberhaut-ift nicht äftwäs 
‚foliptes, van Leäbe; des Tehieres Getrenstat;‘ Sonder 
- deffen feltere-Dgäbkay nun wenig mehr: äusgebiädet ,: ale 
‚die äufere.esußolgpen.i:10' ad e:fage:. ; Dis lOber« 
"haut läfet helr; sreiiindasi Eher ‚einiges‘ Stuniten. aut 
dem ‚Waller ‚ehwelen ft; fehr: leicht Ttück werfen abne- 
pen... Sehr wall! imsWaßler ift. fe. aber: fchWeren 
zu erkesidenon:Bieroilt murdas.’erfte. Bildergemönianit, 
‚der Hautj: das! in; Mschafaäurite: noch: fo fehwächs' wien 
Sam ib, tdalternun, die Häut:beiler gan Jäupnet: - BE 
kann fe. kbendhpllichveräugen.". Kaum'dürfis es.nb: 
thig’Veyi, ı dit Gefäßse def iAurellien: auf:üie - Rüinojbe: 
nen au reciairänıBWhod! AuschAie Benennung Haäps- 
and: Nabetigeföfses: dimsmch Effen herdt 'nikenmenr 
werd tuuehegegenfeitige‘Vierhältuils iii» 
fen. In beiden verläuft der Mittelftamm m, ba . 


KANN 


ae in, ‚durellien , da fe. in jenen bedeutenden Any 
teil. anıder: Biklung: def‘ Gefäfsnetze'zeigen, 2 3 


Die, Relpirätionsläcke fand ich immer viel‘ 'speiter 
geöffnet, als. Gäde’s Abbildung zeigt, In dar..zweiten: 
Figur ift zwifches den Armen I und Il. ein folokes Sack 
zpg wit dem Eingange r s abgebildet, zwilehiit du Ar: 


-? 


- 


) x .. \ ‚ x 
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FERN: dat Verksitaife diefes Biogas zu. er 
atfprechenden Nebenhöhle des Magens;  : : 
Meise Unterfuchungen der Gefchlechtsthieile. ind 
noch nieht gefehloffen, befonders was:itire Anheftung 
, betrifft... Leicht findet man die Biinddarmähnlichen 
- Schläuche, die Gade (Fig. 7. ec.) -abbildet, wind den 
Theil, den er Faltenkranz nennt .(Äbend. a), .-Dieler 
bildet mehr als. einen Halbreis, und jene liegen. yich 
. dem Mittelpünkte deb Kreifes zu, Der Faltenkranz; 
der. Eierltock der Medufe erichien mir, aber nicht als 
gefähkete Haut (Vergl. Güde S. 17) Wenn ich ihn 
‘ löstrehnte und auseinauder. zog, -Zeigte er ich als eih 
_meht als Zolllaager Gallertcylinder , der. in-feinem Iny’ 
nern ‚aus dunklern Gailert geisiideie Kügelehen ent» 
‚belt and den: wurftfötmigen Laich vieler Mollusken . 
‘völlig gleich fab." . Die. gröfsern diefer Kügelchen find 
fchäsfer begränzt und: wohl die neuen Keime, :die nach 


. dem .Geletz der infaforjellen Bildung (Holirung aus 


einein Allgemeinen) entfliehen mögen, wie die Keim: 
körser niederer Pflanzen, und die Keime (vulgo Bier) 


"isderer. Tiere. . 


 ‚@rölser, - dunkler nad lisglicher Gerd die. foges 
zamten Eier in. den: Besteln der kraufes Aruränder. 
Man ficht fie..hier, wie die fünfte ‚Abbildung zeigt; 
eiförmig aus einen danklern Inhalte eiwer viel hellern 
, Umgebung und einer geuz lichten Stelle u dem einen 
Ende beftehen, fo dafs. fe unter dem Mikrofkope ei 
‚aem kleinen Hühnerei,. das durchfehtig genug, wäre; 
“ wu Dotter, Eiweils. und Luftraum zugleich zu zeigen, 
vollkommen. ähnlielr felsen. - Sehr überrafehend war es 
- wir eine grolse Beweglichkeit bei‘ihnen zu finden. | Ich. 
 kenne.aur wenige Infuforien,,. die fo fehnell find. Sie 
fcheinen willkührlich. die Bentel, an ‘den kraufen Arme 


\ . ändern verlallen. ‚zu können. Das Glas, in. welchem 


'ich Medufen nach Königaterg brachte, wimmelte m. 


, - Andern | 





"aiidern Täge don ahnen; Re waren. "pi Höfen! Au 
 hestbär und blieben‘ noch lange nach dem Abfterben der 
'Medufeni vollkommen munter. Zn 
ı Wofür foll man: diefe- bewöglichen Körper: erkii- 
en? -Teh« konnte miich, 'alsich fie lo munter vraher- 
Ichwimmen {eh , Katın: des Gedankens' 'erwehren, dals 
a; „Schrintotzerthiere ‚Toy könnten: 'Die niedere Stufe 
“der Organifationy auf’der- ie Medufer ftehn „. wür 
vielleicht nicht dagegen feyn:' Wenigltens haben de 
die nur wenig höher, fithen,, ihre Schmaroötzer, u 
Zer fand in Najden Würmer, und ich traf ‚in unfern 
Süfgwaflermufchein miehr als eine Artvon Eiawohr ern, 
‚Inideffen. bleibt. es iramer "wahrfchelnlicher , ' dafs jene 
-Ehrerchen "unentwickelt® Medufen find. ': Ihr. Norkom 
men ift in einem gewillen” Alter zu regelmälsig ; und. 86 
‚Gnd zu zahlteich, um "für- Gäfte. gehälten zu werden, 
'Ob- Be: Eier. zu. "Dennen find, ‘würde .erlt dann zu erlt- 
Icheiden feyn,, wenn man wolste, | ‚ob le von einer durch- 
fichtigen Haut umnfchlolfen werden ‘oder nicht,, Hier» | 
über hat nich das Mikref köp: in Zweite) ge gel ER "Dig 
willkahrliche Bewegung :wider(pricht dem: Eizuftände 
‚nicht. gan denn abgelehen davon, dafs man "bin „und 
wieder. freie, „wenn auch :geringere Beweglichkeit a2 
den Eiem. nfederer Thiere ‚beobachtet hat, (€: ‚avoling 
fah. Se Idgar an ‘den’ Keimen: von Gorgonieh),. würde va 
jedes Ei, Frei. ‚umherfchwimmen können, "dellen- zurtg 
Hüllen den ‚Fötus "nicht: :hinderten 5. feine: ‚Bewegungs- 
organe zu " gebrauchen. . Hier: ift jedoch die Bewegung 
fo lebhaft 3 dafs ich.an eine umhüllende Haut xiicht glau- 
ben. möchte, Ich nenne diele Körper daher Larven, 
da ke von der' Geftält ‘der: erwächfenen Medufen fehr 
merklich . übweichen. - Wenn man .auch die "helle Stelle 
für den: Eingang i in eine innere Höhlung und das Dunkle 
in der-Mitte für_die dunkler gefärbte Auskleidung einer 
vegdanenden Höhle hält "analog der. innern-Waudun” 
M..d. Archiv. VIII. 2. . ‚Ce - 


x 


. 


x 
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aster Arınpelypab, 0 il deah die,gaaze. Farm mehr ıgle- 
„akenfprmig, wie in.Berod, ad. nicht fcheibenförmig. 
Ob’ die Larven fich fo umbilden,, dafs der, Rand ‚der 
„Glocke -Sch: allmählich mehr; erweitert, oder. ob eine 
„weniger allmähliche Metamorphole erfolgt, mufs,.der 
: Zukunft zu enticheiden überlalfen, bleiben.. .....; „u! 
. = Weaa- mich mein Gedächtails. nicht. nach;.eioam 
ofBeitraums von fechas Jahren, täufcht, fa erwähnt‘ auch auch 
-@. F. Mülder..der freien Bewaglichkeit der fogenanp- 
.ien Eier in den Armrändern.,. Unfere Bibliothek befzt 
rdie Icones. Zool. Danicae leider fo, wie fie anfangs 
‚erichienen, ohne den erläuternden Text. Nur im All- 
r gemeinen ift mir erinnerlich, dals Müller hie. und da 
- mehr fagt, als {pätere Schriftfteller. So bemerke ich 
auf der fieben und hebzigften Tafel in Fig. ı. über den 
„Röhrigen" -Fübdern. eine Reibe ‚breiterer Ankänge ,. deren 
‚Fade nicht erwähnt, und die ich deutlich geirhen! habe, 


 _ 





Unter der bedeitenden Anzahl der von ir beob- 

. "achteteis' Exemplare von Medufa aurita’fand ich: mauche 
' Abweichung inden numerifchen V’erhältzilfen.der "Theile. 
„Etwas zeigten die normale: Vertheilpag: ‚nach: der 
: Yierzabl, -. Einzelne entdeckte ich aber, dia.dref,; fünf 
« und fechs Arme hatten. . Mit.der Zahl der Arme ftunmt 
-tiamerdieZahl der Nebenhöhlen des Magens; der Athemb- 
fäcke und der Eierftöcke, meiftess auch die Zahl der 
 Gefäfse mit den dunkeln: Kärpenohen ia den; Einfeknit- . 
-in des Hutrandes, diefe jedoghk nicht immer. $So-halle 
. ich eine in Weingeilt aufgehobene Medufe mik Sechs .Au- 
‘men, Magengruben, Athemfäcken und Rierktseken vor 
mir, die Zahl der Einfchnitte deg Hutraudes; und der 
-dunkeln' Körper in 'denfelhen if aber uiebtn mal, 6, 
fondern ro;' ehen fa vielo'Haupt-'und Nebengefäfse 
: verlaufen. im Huta, u ‚ZMLIER Veriingen (b £%) 


> Lv. .,: tl. RT ‘.ıio 


. 
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Anden fich. nämlich: nur'umverzweigte Gefkfse, wihrend 


Wei ‚Nebongefälse durchs Acfte betiachbarter . Hawptges 
"füfse 'erfetzt. werden.‘ Merkwiürdig ilt. es dabei; : dafs 
‚ die veräßtslten Gefälse, fie mögen aus den Magenpea- 


Sert oder deren Zwifchenräumen kommen, dunkle Kör- 
per am Ende haben,. dis unversweigten nicht... . Jede 


:Magengrube giebt aus. der Mitte: ihres äufsern Raudes 


‘ein verzweigtes Gefäls, obgleich nur-vier der zwifehen: 


Tegencon Vortprönge nit ; verzwoigten \ Gefäisen 2 vordei 
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| c. Be: iı”s Verluche über den Bau und die 


"Functionen des Nervenfyftenis;, "die zu &i- 
ner neuen Anficht deflelben führen, (Phil, 
Trangaet,.1821, p.. 398 fi). 


| Während der kürzlich in England eingetretenen Forts 


fchiritte in-den. Wiffesfchaften ift: auch das Nervenfy- 
Stem’ nicht zurück geblieben, Sein verwickelter Bau » 


‚wurde aufgehellt , der eigentbämliche Bau und die Vers - 
‚sichtungen der‘ verfchiedenen Nerven « beftimmt, . wo- 


durch die früher Statt‘ Aindende Verwirruig diefes Sys 
ftems: verfchwand ;. und die -igfache: und natürliche 
Anötdnung deffelben nachıgewielen ward. Bei. der Dar- 
Stellung meiner Anfıcht glaube ich am beiten die Me- 
thode meines Lehrvortrags zu befolgen, - | 


Vermicklung des. ‚Nervenfyfeamn. 

 Solange’die jetzt geltende Anficht, dafs die. Nerven 

von einem Mittelpunkt ausgehen; alle diefslbe Structur 

und Verriehtung haben, elle empfindlich ünd, bafteht, 
Ce a 


vermehren ‚die Entdeckungen neuer Nervenzweigs und 
Knoten die Dunkelheit des Gagenitandes, ftatt.fe zu 
serftreuen.. Wenn der Phyüplog ‚zwei: verlchiedene 
. Nerven zu alien T'heilen des Antlitzes:ihre Zweige 
enden, drei zur Zunge; vier zum Schlundkopfe, und, | 
äufserlt ‚vielfach verdochteue Nerven. zum. Halfe gehen 
Geht, einen Nerven okne, einan andamn ‚mit zahllofen 
Knoten findet, überhaupt. das Nervenfyltem. als.ein. 
überall verbreitetes Netzwerk enkenat, ‚Io, wigd.er. falı 
nothwendig durch die anfcheinende Vereinigyung;und 
. Verwicklung, von. der Unterfuchung, abgefchreckt. In 
der That aber gelang es mir, diefe fo zu löfen, dafs 
felbft der jünglte Anfänger den Gegenftand, vollkommen 
werßieht. 


Gegenftand. des: Auffatzen. 
Ich hefchäftige mich üi in 'diefem Auflatze blofs. mit 
den Athmungsnerven, die aber eifi bedeutendes Syftem 
%ilden, welches alle die Nerven begreift,‘ wodurch die, 
beim Athmen und Sprechen chärigen Muskeln verbun- 


"den "werden, 


2 Zuerik fragt es Sch natürlich, wie viele, Muskeln 
bäm Athemholen vereinigt. find, dann 2; ‚wodurch diefe 
‚Nerbiodungen, yon Muskeln, Behufs des Athemholen 
hewirkt. werden, .die von, einander ‚getrennt find, nad. 
2m Theil ‚befondere Functionen haben. ' Es kann fon- 
‚derbar.. ioheinen ,, von. ‚Äthmungsnerven des Gefichts, 


.. Balles, ‚deg Schplter zu reden, indelfen ift dem. in der 


That, jo, Ein, fchnell laufendes. Pferd atlimet nicht. . 
biofs mit den Muskeln ‚der Rippen, fondern Unterleib, 
"Hals und Nafeplöcher find m gleich heftiger Bewegung 
‚als dig Brufihöhle, . Beim Menfchen bemerkt man bei be- 
‚Johleunigtem Kreislauf. und verftärktem Athmen gleich- 
$alls Statt .der feltnern und kaua merklichen Bewegun-- 
a der Braßihähla, dafs ‚bei ie Firaibmen, die Selnl: 


nr) 
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wern zufgehöben; die Müskeln ‘des’ Halfes; die Lippen 
und Nafenlöcher ‘gleichzeitig mit denen der Bruftböhle 
heftig bewegt werden. "Einige hundert Muskeln, die 
fo beim Athemhelen, 'Huften‘, - Niefen, "Sprechen, 
Singen, tbätig find, müffen ‚offenbar durch Nerven ver- 
einigt'werden , und.diefe‘ nenme:ich deshalb Alhumwage- 

Kerven. ' ° :"- u DR 

a f | UN Ntel en) on 

Der Grad der Zufammenfetgung. der Nerven 
fteht mit der Munsichfaltigkeit der- Fenctior 
men der Organe im geraden Verhältzifs... 

. Eine genaue Vergleichung der Nerven des Me 
ichen nnd der Tbiere zeigt ein genaues Zufammentref- _ 
gön:zwilchen der Zahl der Organe und 'der. Zufammen* 
tetzung ihrer Funetionien und der Zahl‘ ihrer Nerven, 
Organe, dienureine.Ark von Thätigkeit zeigen, haben 
Mur.einen Nerven, fo’boch auch jene gefteigert feyn mag; 
zwei oder mehrere ver[chiedene Nerven bezeichnen da- 
gegen immer eine doppelte.oder mehrfache Eunction; nie 
blofse Erböhung; der Nerventhätigkeit, ein Satz, der 
_diefem Theil der Anatomie neues-Intexeffe giebt, .. : 
27° S-Sindet man: ber den Tieren, . die nicht mit 
dem Munde athmen; .hier nur eisen Nerven. - We 
Antlitz; 'Nafe, Hals, . keine. zufammengeletzte Be, 
ziehung haben, befitzen fie gleichfalls nur einen; ganz 
anders verhalten ich diele-Theile beim Menfehen, und 
man findet fich hier aus dem Labyrinth; worein die fünf 
Werven diefer "Theile verwickeln, wenn .nian erwägt, 

dafs. der. Mund fowohl Athmungs- als Kaufunctiosen: 
hat, Stimm- , Sprach- und Sinnorgan ilt, wo es dann 
vielmehr auffallend wäre, wenn derfelbe Nerv diefen . 
verfchiedenen Functionen: vorftände.: Dies ergiebt fich 
fehon aus der Betrachtung der Nerven des Menfchen, 
nöch:-mehr, wenn wiridie vergleichende Anatomie. zu 
“ kn " PT 


Hölfe nehmen. Re Zur 7 


! 


Dia.Nenogk,aller Thiere können: sa.zwei SgH " 


+. 


stame verfällt werden, ein einfaches und. einp 
nr färzmäges, und ein untegelmäfsiges und 
mind. zufammengefetzten  ... . m 
‚: Die Nerven des Antlitzes, :Mundes, Schtundkopfe: 
und 'Halfes kötinen bein Menfchen, ungeachtet dies an» ° 
fangs unmöglich feheint, leicht und natürlich anf zwei. 
verfchiedene Klaffen zurückgeführt werden. Das lei- 
tende Princip bezieht fich auf die Fahetiönender Organe, 
Iöfern einige zum Leben und’ Bewegung ‚nptbwendig, 
andere nur bei höhern Thieren Behufs Zulammengefetz-. 
“er "Handlungen und 'Genüffe zugefügt find, 
Wo blofs Empfindung und Bewegung, Kein ‚Heiz, 
kein eignes Athmungsorgan vorhanden ift, findet „mag. 


.höchft einfache Nerven, zwei Stränge, .die durch 


tien Körper verlaufen, und feitlich an die ver[chiede- 
nen Abtheilupgen des Körpers Zweige-geben. Hier 


' Minden fich nicht ‘zwei verfchiedene Syfteme, ieder Theil 


erhält gleichmäfsig Nerven, ‘und die Vereinigung in 
@er Mittellinie reicht zu der Verbindung hin, die zur 
Ortsbewegung - nöthig if, 

-Belin Menfchen findet fich daflelbe {yanmetrifche 


. und ‚einförmige Nervenfsftem als beim Würme, zur 


durch 'viele hinzugefügte Nerven verhillt, die-zu ali- 
‚mähliäh hirzutretenden Organen gehen, und deren Weg- 
nahme das urfprüngliche Nervenfyftem auch beim Men- 


. katien erkennen läfst.- 


x Die: Rückenma ckenerven und das fünfte Paar bil- 
‚den ‚diefes urdprüngliche fymmetrifche Syftem. : Alle 
kommen dorch Gedoppeltheit ‚des Urfprungs, Knoten 
an: einer ‘ihrer Wurzeln, feitliche Verbreitung in ‚ge .. 
wiffe Abthellungen. des Körpers, während fig die ver- 
fchiedenen Abtkeilungen des Körpers »icht vereinigen 
helfen, . Verzweigung an. willkührliche Mauskale, 
hohen Grad von Empßedlichkeit, Verbreitung au ie 





! 


Thene, tt6en: feet ja de Tat überall vereweigen, nu 


„!n 


überein. 
- Diefe Nerven Sc bei weitern empfindlicher: als die 


eeeltsifchen. Legt man’ z. B, im Antlitz eines Thie- 


res clen fünften und’ hebenten: Nerven blois, fo verlie- 
ren ‘die Theile ihre’ Empfindlichkeit, wenn der ia 
ger 'niebt, wenn der letzte darchfchnitten wird, 
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Be Ashmaagenerdem 


‘ Die Nerven, welche die innern Arhmungswerk-' 


v 


” 


zenge mit entfernten Theifen in Verbindung fetzeny. 


unterfcheiden fich von den’ eben erwähnten, mehrfach,, 
Sie.haben, keine dpppelte Wurzel, keine Kuoten, ihre, 
Urfprünge kommen vom; verlängerten, Marke und dem. 
her Ende des Rückenmarken, on . Er \: 


:. Es-änd folgende: on 


ı) Der meumogafırifche Nerv, der Herz, Lunge. 
und Magen verbindet; die ihre Nerven zugleich von an- _ 
dern Stellen erhalten. .Die vergleichende Anatgmia, 
fehejnt :zu:beweilen, dals er für.den Magen nicht. wei 


featlich ält, da er fich .nur:da findet, wo Herz und. Lun-. 
ge mit einem muskulöfen Atbmungsapparat in Verbim., 
dung zu ferzen And... Die Phänomene beim Erbrechen 
und Schlieken beweifen .die veteinigung des Magens. 


mit dem Muskelapparatides.Athmens.... FR 
2) Antlitznerv oder Antlitz- . Achmungsnerp, Allaı M 


mit ‚denen. der.Brufthähle correfpirenden. Bewegungen 
der Nafe , Lunge, ‚überhaupt des Antlifzes, . hängen“ 


von ihm ab. Durchfohneidung defleiben ferzt das 


Antlitz üulser Zufammenttiimmung mit den Lungen. 
u? Oberer Arhmunfsnere des Stamme? , 'oder Beje.. 


"Et entftebt: in: derfelßen Linie it 'den vorigen 


vom oem obern Theile des Rückenmarkes, tritt aber in den. 


Schäßel, ‚dann mit dem. paoupegsliriichen heraus ung 


es 
N, “ en I) 


verheht, Maskalas: die Ichan yor.dem' unkgrünglichen 


Nervenfyitem reichlich verforgt find. PR 


Er beftimmt. die Thätigkeit.der Hals- und Schul 
tarmeskeln,als ‚Aıhmupgsmuskalp, indem fie,das Schals 


tarblatt emporbehen und dadurch-die Brufghökle freiima 


chen, Durchichneidupg deflelben: vernichtet ähre-Ath-, 
mungsthätigkeit 3, nicht .ihrg.- willkührliche. Be EIWEKURg, 
überhaupt. 

.„ 4) Grofsen innerer. Athmungsnerv, der Zwwerch 
felsners. Hofeelch bekannt. 

5) Aeufs 

oerfehen. "Seh Urfprüng it dem’des’ vorigen "ähn- 
lich, " Er tritt Zwifchen ‘den Halsnerven Hervor ,' ift mit 
dem Zwerchfellsnerven veibtinden,. tritt’am-Pfalle vor 
den ’Hals- wid“ Achfelnerven‘ herab,‘ geht’ durch "die 
Achfelhöhle und gelangt‘ Aidid Aufsenfeite der Rippen, 
wo. die Muskeln fchon von ‚Raskenmarksharvert mit 
Zpyeigen verliehen Gnd.?). 


“ ‚Diele vier letzten’ Nervem. errögen ’ die Miickähn | 


des Antltzes, : Halfes, - der?Schulter und der Bruft- 
höhle beirbafchleunigtem Athımen,. und End- zum Spre- 
chentungd.der Beitimmung des:Ausdruckes- ‚it don ZU: 
gm ‚durchaussathwendig. Keil artee | 
i "Anslareyss eben :fa. wefentliche: Ind der. Zangen 
Schluntikonfnene, ‚ser. Zungeilleifchnerv und. die Zweige 
des. HUDESRmAgAÄnnemmen. zumschern ‚und-untern.Kebh 
, Konfs vrwur. nt... nn , wu . 


ey} TUN EX 2 1) 
Die, Ne des. Gefichtes 'unterfcheiden Jich 


dyrch Ban,. Empfindlichkeit. und Functi onen. 
‚Im Gahcht: können wir uns: am hbeften. über die. 

Begielsung: der. .Nerven: zu den Organen unterrichten, 

und, die Wabrheit der eben. uigetlten. ‚Sätze ‚ausmile 


+ J » . f 
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ef Achmungsnerv. Fr” wurde “Fisher | 


‘ _ x n . 
B » un 8. 
nee 397 
. - A in’ 


tahr,. da her auglirera Runotionen,-. die des -Kauens;; 
des Arbmens>i der Sprache.gnd. des Ausdrucks in dem _ 
ar „voreipigt,ünd, .Disfe. Bewegungen: Ind wiR 
ksırlich,, „aulserdem ‚aber . inden ‚wir ‘gang ‘Oder fafh 
ganz ;unwillköhrliche _bei Gemüthsverägderungen. der. 
höchften, und nieslrigften. Art... Die’ anderwärks;,. Be 
kufs der Yerbreiteng an entfernte. Theile, witeinandeg 
Unswrablen ZÜARFeR nd; hier völlig getrennt. Een 


.r, er 
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"Der dheigetheiles, Ner:, ’ . . . 

"Bei ‚allen Fhioren, .die” einen Magen, F ühl- „und 
Greiforgane tm die :Speifen ; zu umfaflen, haben, binden 
fich Spuren diefes Nerven ,. und bei den Würmern un- 
terfcheidet män” aim leichteften den Speiferöhrenring 
des N ryenfyfteins.”, Ein Taftorgan,, das vom Kopf. ab} ' 
geht, die Antennen des Infekts oder der Rüffel des Ele- 

hanten erhält ‚durch Zweige. von “hm Empfingllichkeit 
und Beweglichkeit, "dies aber pur als Sinnorgan, pichk 
als Athmungsorgan. 

Von dem, Nerven, der’ beim Blutigel vom: äufsersi 
Knöten zum Munde’ geht, kann man. bis’zu dem höch- 
ten Thiere einen: Gefchmacks- und. Kaunerven verfol- 
gen, ‘der fich hier als Sinnesnerv. an der Zunge, . fer. | 
ner an den. Speicheldrüfen‘; den Gelichtsmuskeln , der 
Haut als ‚Gefühlsnerv verbreitet, Er allein entipringt 
von den Schenkeln des grolsen und kleinen Gehirns: \ 
An feiner Wurzel. findet fich ein Knoten, wenn gleich 
nicht alle feine Fäden«durch denfelben gehen. Vor fei 
nem Austritt aus dem Schädel fpaltet er ich in feine 
drei Aefte füge das Geficht, die Kiefern und die Zunge. 
Er. verbreitet fich fehr fein an der. Haut. und. den:Mus- 
keln, vorzüglich denen, welche die Lippen bewegen. 


Antlikz.-oder Antlitz zäthmungsnere; ee 


' Er findet ‘üch nur da, wa Gefichtsbewegungen; 
die mit den Atbrlungswerkzeugen im Zufatmmenhänge 


Stehen, : workosiment, Bar dem’ Pöheh FR EAPIE nicht; 
- nach ‚vorn zum Gefcht‘ -fondern naeh himteti zu’ dem: _ 
Kieihen, -ja'eigentlich "Fehlt: ‘er; und: der‘sien 'entffire-- 
“ ehende Nerv ift ein Aft des Lüngenmägennerven!: Bei 
öntipringt- beim: Menichen feitlich von. dem: verlinger- 
teil Marke dicht hinter dem Hirmknaten; in einer'Linle: 
t-den übrigen Athımungsnerven.. Er geht tlurch dem - 
Fallopifehen Guag nach: aufsen -und- verbindet: Sch’ auf . 
diefem Wege durch .den oberflächlichen. Felfennerven - 
nd :die. Paukenfaite wit dem: dreigethailten ,. ‚wodurch 
einerleits Zweige von ihm zu der Nafenfchleimhaut vond 
den Üaumenmuskeln, andrerfeits Zweige vom vorigen . 
| und ‘dern Iympathifchen in das innere Ohr gelangen. | 

. Seine Hauptäfte: am Geficht gehen .an die Mus- 
Kiel: der Stira, Augenlider oder Wange, der Nafe und : 
| des. Mupdes. Aufserdem begleiten feine Zweige die 

feinen. Hautgefäfse. “Seine untern Zweige verbindent 
fich mit den Hals- und übrigen Athinungsnerven. . .” -: 
. „Sein Bau kammt mit dem des’ Peumogaftrjfchen 
überein, , unterfcheidet fich aber von dem des dreiger ' 
‚theilten. : Seine Fäden find fehr eng geweht, ‚wie ei: 
Kleines Geflecht. Der fünfte belitzt grolse,‚Ereie,, ‚runde 
Fä ücen die weniger verflochten find, .  ,- 

.E# ‚fcheint nicht, zur biolänglichen Nittbeilung 
von "Nervenkraft hinzureichen ‚ da alle feine’ Fäden mit. 
ändern..vom dreigetheilten Nerven verbunden find.. Eg 
tragt lich: daher , ob beida denfelben oder rerfchiedenen | 
Fuhrtianen: vörftehen ?.. 


‚Verfuche über den Antlitzneiven.. “ 

| Ein Efel wurde zu Boden geworfen und einige 
Secunden lang feine Nafenlöcher zugthaleen, fo’ dalv - 
er keuchte. und ‚fe bei jedem: Einsthmen. Rark, erwei- 
terte,. Hierauf darchfchaitt man den _ Antlitzgerven. 
eingr Seite, worauf fogleigh die * Baweramng ie Aalen 
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Joch; ft} Dank, während:sie des anders. ununterbror 
chen fartging: .. Beim Schaitte:.gab: das Thier dunchr 
aus keine Asinhen vor :Sohmerz;: ‚nat Frade nach ‚der' 
Operation obne: Schwierigkeit:: : 

-  Abei ainema andern Efel. warsie, der. Oberkiefernerv 
hlofsgelegt. .‚Berührwag: delfelben meranlaiste ‚kuftipen 
Sehmerz.; 'Durchiahasidung änderte: die Athmungsher 
wegungen, tar: Nalenlönher: nieht::eh,... die ‚Lippe: aber 
hing - henunter ‚mund: ;war waf die andere Seite ‚gezogen. 


Nachdani-derfelbe. Nony anf. der-sndera Seite :desch-.. 


fchaitten- warden war, hels man .das Thier frei. Ms 
kopute {pin Futter nicht Anahır greifen, indem die Fä- 
higkeit,' die-Lippen aufsuhehen sd sorzuftrecken, wem 
Joren. wars. Um.die kippen zu Alinen, drückte es den 
Mund :gegen..die, ärde, und lockte ubeıat den. ‚Hals 
veB.. der Zugße:i. ; 
‚...Mebrmals wende geom, ‚mit dem fshon engogeher 


nen Erfolge bei. Hunden und Efeln der Antlitzaery 


durchichnitten. ;- Der. Efeh, deffon Antlitzaery- Hurch- 
Sohnitten war „:wunde:dureh. Blutentlesrung getädtel, 


wobei men vesrwertet: Gelegenheit hatte, tiokvon feinen = 


Functiones; zu Überzeugen...» 


- 


. Wird nämlich: nie Thier- durch Biotverluft u unem- . . 


phadlich; fo debnit. dasklerz feinen Bipfufs durch heftige 


Zuekungen über alle Athmungsmuskeln aus; Es. wird - 
nicht nuir:gewaltlanmLuft eingeathmst;.fondern- zugleich °- 
ziehen Sch alle Gahebismuskein krampfhaft ‚zufsnumen, 
Bei diefem Eifel nun war die Seite, wo.der er n 


ichpitfen wer,, vällig ruhig, die unverletzie d 
befand fich in allgemeiner kraftvoller Zufammenzichunp- 
‚"Kllernanhilt dieler Nerv Antlitz - dehrkungsmers und 


| beherrfeke die Bbwegungen.der Lippen, Naß und des Gap 


mens, wenn die-Muskeln diefa® Theile mit den ülirigen 


Athmuszswerkzeugen zulammen-wirken, Die Wegaza 
den ungen And. ;bäntige, duch Muskela irritedle ugg' 


geigen, verfchwinder nach Durchfchmeidung. dilfelbseni, 
wie manch befoäders deutlich durch Durchfohneidung 
Ses Nerven der einen Sehe überzeugt. - ... - "..... 
- . Bei Pieifchfreflern. fcheint die Duschichmeidung 
ütefes Nerven nachtheiliger' als’ bei Pflanzenfzeflern zu 
wirken, vermuthblich, weil.fie.bei der Befriedigung .ih- 
res Hungers fich in einem leidenfchaftlichern Zuftaude 
als diefe befinden. ° N 
Die vergteichende Anatomie beftätigt. die vorfte- 
henden Schiuffe. Schön oben "wurde bemerkt‘, ''dals 
‚die blofs zur Empfindung beftimmtek Antennen nur einen 
.Nerven haben. BDageren hat, wie ich mich kürzhch 
"Hürch Ünterfuthung eimes jungen Elephanten überzeugte, 
„üer Rüffel diefes Thieres’ einen Aft' vom Uxteraugen- 
höhlennerveii und einen andern vom Antlitzuerven. - 
Die vorfehenden Unterfuchungen Kid‘ nicht 'blofs 
Fliyfiolögifch; fonderti auch‘ praktifch wichtig; indem 
durch fie der Arzt beffer in den Stand gefetzt wird, 
dis Lähmung welche voth“Gebirn ausgeht,’ von dem 
-partiellen Leiden der Gefichtsmuskeln zu‘ wrterfcheiten, 
‚wo diele durch eine weniger bedeutende Uhfsche’dem 
Finfluffe des Artimungsirerven entzogen Sad: * 
: Fälle der letztern Art find nicht: felten;'  Eatzän: 
dung der’ hinter dem Unterkieferwinkel 'be&sdlichen 
Drufen bringt bisweileti' Lämmung einiger Moskehr bei- 
vor. ‘Diele und ähnliche Leiden. des Athmungsderven 
‚wird man von sou'an leichter aüisihitteln; :Der Kranke 
kann feine Antlitzmuskeln gehörig bewegen, allein das 
geringlte Lächeln bewitkt Verzerrung, und beim:ii: 
‚chen und- Weinen entftelt: völlige Zähmemg: . ©. 
Die Bekanntfchaft mit den Quellen des Ausdrucks 
führt zu genauerer Beobachtung. | 
Kürzlich hätte ich’ Gelegenbeft ; ‘das Athmeni eines 
Kitides zu beobachten, das melirmäls zus eineht bewufst- 
. Iofen Zuftande’hergeftellt wörden war... Zulssstimker 
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der andern Seite. gezogen. r. Fbem fo-blieb: beim Niefen 
giefe- Seite ruhig und beim. Pfeifen, entltanden. Jächerr 
liche Verzerrungen der Lippen. , «Eben fo,verlor iR 
Mann, welcheni ich. eine Gefchwulft vor demOhre weg 
nahm, :und dabei einen zum Alundwinkel. gehenden 
Afı diefes Nerven: verletzte, ‚die Hertigkeit zu pfeifen,,, 


WVerfuche über den dreigetkeilten Nerven. u 


Oben wurde bemerkt, dals ein Elel:nach Durch; 
fchneidung des Unteraugenhöhlennerven die Fähigkeit, 
las:Futter zu. freffen „verlor. ; Dies fand, ‚dagegen nicht, 
zaoh Durcbichneidung; des Antlitzneryen. Statt, ' - 

.Aus.einem.andetn Verfuche ergab üch , .dals nach. 


Durchichnejdpng, des lioken- Unteraugenhöhlenneryen 


und des rechten. Antlitznerven bier die Empfindlichkeit 
anverletzt blieb, dart völlig. zerltört wurde... : Eben fo 
verfchieden waren die Zeichen von-Schinerz .auf. beiden, 
Seiten, hier bedeutend , dert matt. Eben fo verfchies . 


‚ den. zeigte fieh. der Eipfluls auf die. ‚Muskelbewegung, . 


Durchfchneidung | des Athmungsneryen,, nicht aber; ‚des: 


Unterangenhöhlegneryen, brachte Convulfionen- hervor, 
Eben-fo:fahe ich nach Durchfchneidung des Stira» 


nerven wegen des’Gelichtsichmerzes, keine Lähmung: 
des: Augenbrauenmuskels ‚entitehen, : ‚dagegen wu 
die Augenbrauen: in einem, andern Falle geläbmt.,; wo - 
die ‚obern. Zweige .des. Antlitzneeuen: durch din vor. 
dem Ohre:beindliches Gefchwür.afhcizt, Waren: 21,:5 
‚ragt man, warum ein Atkmungsnery zum ‚Auge. 


u und Ohr. geht, fo mufs man :zuvörderft. unterfueheg, - 


“ob, Offenbarung von Leidenfchaften.: zum ‚Begriff des. 


thierifchen Organismus gehört ?;. Gefteht:man dies. zu, 
fo. ergiebt fich zugleich, dafs der Antlitznerv als Athı _ 
mungsnerv bei Menfchen. und: Fhieren auch ;Aus- : 


drucksnerv .ift: Alle Anftrengung. ;welche das ‚Ange 
das Aber. der ER ganze Her: a Aanpionden Hundes 
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Weonheit'wiit dir Verfebledenheit desMechakitinie d 
Athmehe" in der Tbierzeitte- wirıl""'zu‘;eifier“ beffer 
Würdigung der vorftehsikten Bemerkungen leiten, in- 
Heim Gh diefelbe V’erfchiedenheit , die: wieMer in den 
Debchtsherven wahrnahrien, noch an- antiern'gröfsern 

.  wachyeeilen laflen- wird; Es wird fich dann ergeben, 
ale ’Doarchichneidung "dlefer Athmungsnerven nach 
und nach. die Bewegungeii‘ der verfchiedenen, ' beim 

.. Atbeınholen zufemmenwirkegden Theile, nicht blofs 
. er Zwörchfells, fondeiih der Seite, der Schulter, des 
‚Kehlkopfs und des Schlundkopfs, hemmt, ‘Während 
‘Se. durch;ibre übrigen Neryen.ihre übrigen Functionen 
"yolizieher, für andere Reize empfädklich; willkühr- 

- licher Bewegungen fähig, äber für den Winfuts des Het. 


»zens und der Lurigen’unemplänglich’ind. ° .. 
or 3 Diefe Sönderüng' def 'Athmunztnerven vereinfacht 
das übrige Nervenfyftem‘ bedeutänd. ” “Biedurch wird 
die Verzweigung der Nerven, die Verbreitung‘ melire- 
ter an einem ‘Organe: höchit"intereffiht.# "fesergiebt 

»$ch, als die Verbindung ind Kreuth Were 

.;zur Vereinigung ‘der? Muskeln "in: verfcteuilt jotälfen 

‚zum Dienft verfehiedenier’Orgahe‘ und nrbrörd- 

ung‘ unter eine Nerverikkaft dient,“ wereilählerer-ah 

der Wille wirkt.» ie or. „ol ubanln. 

.“ "Dadarch erhalten’: 6 Akatorlchi VErlefüngen 

‚Einfachbeit und Ordaungyi wrlegtinänf@iärteflener 


.?> 


Grund zur Erkenntmißs iäidern WRikfiehleu: der Arnak- 
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. E, Houe.über das Ichwarze Schleimngtz 
- der Neger, als Schutzmittel gegen das 
- Verfengen durch die Sonnenftrahlen. (Phil, - 
Transact, 1821.p.1 fe) © 00%. 
Die Unterfuchungen über den N utzen der Ichwarzen 
Farbe der Negerhaut haben viele Phylologen_belchäf- 
tigt, und waren meine erften, inde[fen gab ich fe’anf, | 
weil ich. lernte,. dafs die. fchwarze Farbe die Wärme 
einlaugt, uns das Thermameter um mehrere Grade er: _ 
höht, Vor zwei Jahren indelfen kam ich “wieder dap- 
ayf, als ich von Sir J. Bauks erfuhr, dals ein, Bu 
einem Teiche zu Spring Grove. lebender Sil berfilch in 
einem fehr heilsen Sommer fogleich nach.dem Abhauen 
einiger, dem Teich befchattender Bäume, wodurch er 
den Sonnenitrahlen unmittelbar ausgefetzt wurde, an 
feinem ganzen Rücken wie verbrannt erfchien. . 
Zugleich wurde ich dadurch an einem andern \ 
merkwürdigen Vorfall ‚erinmerte” Als ich im Apnil- 
17 8ı auf,eiger Reife nach Weftindien die Linie paflırte; . 
Ichlief ieh «nen Mittag auf dem Verdeck ein, und fand, 
als ich plötzlich erweckt wurde, die innere Seite bei- 
der Schenkel verfengt, was ich’ damals, doch ohnd 
je darüber recht, gawils zu feya, für Tofektenftiche hielt. 
... . Die.Erfcheinnngen an dem Fifche ‚hielt. ich "für 
eine .gerneinfchaftliche Wirkung: des Lichtes und der 
Wärme, und ftellte, um mich davon zu vergewillern, - 
folgende Verfuche u. 2 BE 


‘Im Auguft 1920, um Mittag, fetzte ich den Rü- 
cken meiner Hand mit :einem Thermometer; . zugleich! 
einem andern Thermometer auf dem ‘Tifche, der Sonne 

"M. d: Archiv, VIIL. a. Dad. oa 


) 


ya 


| | | 
aus, Der erlte, ftand auf 9oP, der zweite auf 102°, 
In fünf und vierzig Minuten entftanden Blafen, fchwitZte 
Eymphe aus und wurde gefäfsreich. zugleich empfand 


“ ich heftigen Schmerz.” R 


‚Zweiter Verluch. 
_ Ich letzte mein Geficht ‚. die Augenlider, den 
Üändrücken, Wafler von 120° aus. In wenig Minu- 
ten entftand unerträglicher Schmerz. | 


Dritter Verluch. 


Die Rücken beider Hände wurden 'Yer, Sonne aus- 
efetzt, der eine nackt, der andere mit ‚ginem Stück 
Fuch bedeckt, Auf beiden befand. fich ein Tiiermo- 
meter, delien Kugel an der einen unter dem Zeuch 
„verborgen war. Nach det erfreicdzehd Minuten wur- 
. den heide "Thermometer und;der, Zuftand, der. Haut zr 
drei verfchiedenen Zeiten unterlucht. 
‚1) Thermometer unter dem Tuche.y 28; der andere 8 5? 
2) in m ee Tuigghgnd seh gr? 
3) ve we I 98° 
Jedesiral ‘Fand 'ich‘ le’ hiäbdecke Pfäue värfeögt, 

die andere ganz gelund, au beiden keine: pur von Aus- 


dünftuhg. an Ali“ I. 


_ u.a, 5 Bun; ae 
Vierter Verfyeck. RN u, 
"Der Handrücken eines :Negers wurde ter Somne 


mit einem Thermometer ‚bei 190° „Ausgefetzt. Nach 
Zehn Minuten’ hatte die Haut "nicht im Geringften [4 | 


- litten. 
Fünfter Ver[uch. 


‘Während der Sonnenfinfternifs am’ Gebenten Sep- 
"samber 1820 fetzte ich meinen Handrücken den gauı 
eentrirten Strahlen ‚einer Life von $” Brennweite: zu 


I 

’ 

I. 
10:3 
weit: 


res 'verlehlederien ° Zeiten au“ . Bei 45°, von 4r 
= 57 Minyten nach: ein Uhr fühlte ich Wärme, aber 


‚pfa kemen Schmerz.- Bei 79°, funfzehn Minuten nachzwai 


Uhr; entftanden ia vier Mimuten Schmerz, in fünf Minu- 
tan Blafen. und Ausfohwitzung mit Gefäfsentwick lung.‘ 

‚ Bei 82°, um halb drei Uhr, entftanden in drei 
Minpten Schmerz, in vier Minuten Blafen mit unerträg- 
kichemn Schmerz, 


Sfchstep Verluch. 


. Am achten ‚September 1820 brachten die coneanr- 
trirten’ Strahlen bei 96” eins Blafe auf meinem nack- 
ten Arme hervor. Beä i 84° ‚Entltand gleichfalls eins 
Blafe I 


MR .‚ 


S lebenter. va loch 


Am neunten, September ftand.der Thermömeter ja 
der Sonne aufgo°, Die Sorivenfirahlen wirkten fünfzehg 
Minuten auf ein Stück fchwarzen Kafımir, den ich.faft um ' 
meinen Arm band; ohne Schmerz oder irgend einen Ein- 
druck hervorzubringen. Bei Wiederholung .des Ver- 
fuchs ‚it weilsem Kafmir, bei..86° eutitand. ia. Funf- 
zehn Miputen.eine Blafe. . ı Paffelbe: gefchahe, bei .869 
mit irifcher elawand. Bei 83° entitand, algich ein 
weiflses Schnupftuch umlegte, in Funfzehn Minuten 
eine, einige Zooli weit reichende Entzündung, die durch 
Entfernung ‚ana. der Sonne. verfchwand, 


Achter Vetfuch, 


Am zwölften "September Mittagshitze‘ 85°. Ich 
liefs die Sonnenftrahlen auf den Handrücken eines Ne- 
gers funfzehn Minuten ohne fichtbaren Erfolg einwirken. 

Hiernach wird offenbar die verlengende Kraft der - 
Sonnenftrablen durch fchwarze Oberflächen vermindert, 
wenn gleich die ablolute die dadurch: erzeugt 

- Dda, 





’ 


. wied, gröfser. ift, indem- die. ftrahlende Wärme Hurch 
die ichwarze Oberfäche eingelogen P und in empänd- 
liche ‚verwardett ward 7: .! ; 

:  Dielelbe Vorrichtung. ‚Endet Ach daher: überall am 


Auge, ju dem die derählichtige Netzbaut die Lichtftrah- 
ken ‚darchläfst, ir, , im 4 

Dafs die Schwärze der Aderhaut nur diefen Zweck 
Bat, folgt aus dem hödkften Grade derfeltieri Beim Neil 
ger, dem geringfteh bei "Blauäugigen Völkern, die in der 
‚Am wehigften‘ Tieht- and“ Wärmereichen Gegend der _ 
, Exde wohnen. 


Bei Affen und allen aufwärts. fekendeh "Thierent 
ife, fie‘ dunkel. 


"56 ie bei Allen’ der Sonne auigefeizen, Vögeln, 
das 'Pikent fchwarz, 
| Ohtee' den Fifchen haben der äuf der Öberlläche des 
Watfers “liegende Haifilch, der‘ Steinbutt ünd’Meer- 
engel‘, welche in feichtem: Waller een, ein ‚fchwärzes | 
Pignline. “ | 
Im. Grunde des Auüges ‚aller Wiederkäuet‘ ünd Rayb- z 
der fich eine helle Bekleidy ng. Er 
ie je Eule, Welche „die ‚Sonne Nicht, ar! kein 
kchwarkes Pigment: Fa 
Bei der Makrele sit der, Grund des, A ges 4} Fin | 
'tend als Queellilber. BE 
Der Sonnienftich i in’ Wette ädieh“ ichesn Me wei 
Tenrijeh im Veklengen der Kor fhiaut beg Bl 
“Die ägyptifche Opkithalmie, leite ich yon Hei Son 
_ Wonfträilen und dem Airteiggewenfein. Li chite & b.. 


' 


vögt} 


rt Er u) Ban: 


ı 


‘ ‘ 
. . . - Eu . .‘ Wo gr m. ‘ Fa 2 
Pin | ". e' zer. s r us .. , w° “ >, ‘ NE Due ir „! ‘ - 
. 











a 


a XRIV, 


"Honner’ s, Präf. ‘der: Anatomie zu Phi- 
a ph Befchreibung: eines mit dem’ 
Auge : verbundenes Muskels. "CLond, 
 Medic. Repofitory « etc. Val, 18, p: 32. ): 


Teorzlch. hatte, job bei .der, Unterfuchung des HS enfch- 


lichen AngS Gelegepheit, eines Iheil feines Muskel; 
appargtes, zu hnden,, derz, mpoigfiong nach den Angaben 
von Sömmerring , "Albin, aldani, Bichat, Sabatier, 
Moarey Aal f.w. zu Ifhliefsen, nicht allgemein be- 
kaant ift. 


Es jfk. ein Meiner, lönglieher Muskel, "der bc 


hinten an den Thränengängen befindet, - ‚Er kommt 
von dem ‚Ehaänenbein, ‚nahe an deilen- Verbindung. mit 
Bern Papierblatte ' es Riechbeins, gelit' nach vorn und 
ansispn. und endigt, fich ‚in, Innern Augenwinkel in der 

der r Thräneopunkie. In.der Nähe der ‚Augen- 


R ee t IKT ich Jp, 2V ei, Theile, woyen, d der eine 


bere, der ‚ ändere }n das yaterg Ai lid 
F 
l 

fesk kt. ‚Di; ebekn Fafero 'verfchmelzen mit, dem, Hr 
set, die untern dägesen inferirem ich, VE 
Asch fee En Yang "und Eu breit, fein 

oberer sie unterer Rand ‚ebarf hegränzt 

Fl! R 

uch ha DR It bei ae neue Beobachtungen über 
ejn Schniges. Gewel se, * elc die Th rägengänge um- 
yiebt, nnd. iefen a änge gemächt, wodurch 
die Km aßt des na Augenwinkels erhalten wird, 
uhd woturch, felbft'nach Durchfchneidung ‘der Sehne 


des: Schiliefsers bei der"Öperation der Thränenffteh, | 


doch jede Entftellung 'verbindert wird. 
‘Der erwähnte Muskel entipringt wenigftens einen 


balden Zoll hinter der Sehne des Schliefsers und liegt 


ia der Subftänz, welche die Thränengärge umgiebt. 


Fa; 


ir 


AB u - ‚ 


Um ihn. zu fehen, durehlehneidet man die Augen 
ider, und trennt.Ge yon ‘dem Augepfelmit Ausna 
des innern Augenwinkels, fchlägt fie dank über die 

ale weg, “und entfernt die balbmondförmige Klappe 
und die’ benachbarte "Bindehaut nehft der. fenigep Sub- 
ftanz: ° Baur er Ee tn . .” aus ru PER Ser 
„+ Er zieht die‘ Thränehpunkie: nach ment en 
lt die, Ränder: der. Augenlider- indhrer zwecishäßsigen 
hage aeg Er non ih 


EN ze PS | \ P2 ’ 





Pas , | . OR. | 
Iwein EN en FL are 
an hehe w KRV.. ir ge 
i TLadk vw’ 
E.Houe und E Bau. Erb ee 
e.Beobschtamgen:: über. «den. Bain..des. Asges 
{Phil Tränsaet,.ı 1820:p. 76)... zei: 


er “er) EEE Dagenfländ | 'der v priiögendeh, A na | 
en N, Unterfae tungen C “des Alles‘ wa der ‚Bau u des Kam: 
Ines“ ım ‚Vögelauge e, um Aoszuuhtetn, ‚St er ge ich 
3795. ängegeben hätte, muskulös fey. Ba 
Unterfuchung ergiebt, ‚da er es icht, rn blofs 
ei Hei ef: Tore he ‘Me hr: fi far he 
he, feine, gefälsreic e Mermbran . a r_er 


Keane pen iR, A 


Biprauf wwipden, andere The, zmniehR nat 
Ienkranz, ‚AUF muskylölem Rap. ‚unter fucht, tue „ui f.) 


Herr ‚Bawer fand... dal die,vomdera Jagedabk 


son aus mngefähg. achizjg: Poptfäzenbefsaht, ie | 


inter der. Blendung- liegen „und Ba. die Baßısıder. Ader: 


'und.Falerhaut gebeftet find. .. Sie find Bäptig ehr. ge 


fälsreich, ‚und gegen die Jinfe Sancay ; gegen‘ die Ber | 
ung. gewöll- | 


. or ‘u. Fr [8 - rn awit ” 
b e BY , Pan * . 


ER , 








. 


» Zwifehen' diefen: häutigen Forklätzen biehnden fich 

Mickelbündel von ‚drei: Linien, Länge, .die,' ineines 
Wilfens, noch nicht befchrieben fnd.: Sie entfteha von 
‚ar Glashant, geben über den Rand der Linfe nach vorn, 
und endigen fich, felt angeheftet, an ihrer Kapfel. Mit 
der Blendung und, den 'Strahlenfartfätzen Ind die. nicht 
verbunden, : Beim. IMenfchen- und. den. Säugitbieren bil. 
den ha ‚getrennte Händel, bei.den. Vögeln eine. falt une 
snterbrachene Schicht« , u... -. 
„* Die Aderhaut, won.der man fagan. Kann, date’ 8 
ch vorn an den'Strahlefortfätzen:endigt, ilt häutig, 
wind infsferndem:anentfalteten Kammedes Vogelauges 
äbnlich, In;ihr aber fand Herr Bauer auf: jeder Seite 
der Hauptpulsader eine bisher unbekannte Saugader, 
und die Pulsadern verlaufen ganz anders ai im Vogel 
kaknime, parallel neben einander: :’: -. 

; Bei den mit einen. glänzenden Derke. verfchene 
Saugthleraugen Auitei. fah'slas Pigment. vorzüglich zyeis 
fchen. der Ader- und Faferbauf, beim Menfchen und 
den Vögeln Jiegt. zwifchen Ader- und Netzhaut eins 
dünne, durchfichtige, “von Jacob befchriebene ! 3 
Behicht 2krilchen jener ‘und der. Ausbreitung.desSehner- 
ven, : : "Der Vogelkamm. hat eins ähnliche, zwifchen 
dem Pigment und der Glasfeuchtigkeit liegende Schicht, 
DieF arbe des Pigmente ı varürt in ihrer Intenfität mit der 
Farbe der Hahre und Icheint bei vollkarurhner Weitse 
dorfelben : nz. zu; fehlen, 

Der Pöog&kdrn st," Behufs dei Prgmentabfon- 
derung, mit gralsen Arterien verfehen, Auch die Ader- 
kaut'landert &g’&tı; wie fich-aus der, ohne Spuf von’ 
Extraväfat :erfolgenden?'Arsichwitzung einer Schicht: 
zwifchen der Ader- und Netzhaut bei einer feinen Kin 
J prätäung- ergiebt, r- 


Bar Pr EN a a w- 


1) 5. dielee Archiv, 8, VLSgon \ 
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ur Dis Pigment Hchein BIRHL der, bei der. Blonde 
rung ichwart - werdende, Bintfänbeftoff, zu Seyny de 
Süch auf der Blendun 4. den Strahlenfostfätzen durch 
die besrächtiiäheh Auch diefer‘ Theile abgefonden 
wirds” REEL) Burn a 5 euer 

; 2" Bei. den Dberdan himl die: Biendungepnlsadern ichs 
arofs, tunfl.ich‘glaube,.;dafs:: die :aufserordentliche Er 
Sheitppg.desStropgylus' Aurpatus: mitt der Kilaria papik 


. . Iofa, die in der„wällerigea Reuchtigkeit.derfelben lebez, 


süber. ‚zührt, dafs die Eier ‚dev Jungen.diefer: Würmer 


‚butchidini Asterisawäntietreien , Iso a yıchr,,äfa, we 


r viele -Aehnlichkäit: 2: 


a BeHonglan's Ahbildusgeider-Geknöepalsaiig nich 


| "weifen; Strungylun yarahtus. histeeilen.can iger ie 
' merup laut, ser Seffee hängt, mithin, in. Iden dicht 


„BE! 1‘ v vr \ \r 
Ä h, Pen ik a AR ‚dhrem Belgring a. uk 
‚Sirahlsuba apd- anei) ‚Schihten De 


„deren, Binare ans. gegen hf. R ie. rn Ihlenden-M u 

‚Halern Fiir I en 
maälsis en rt Ape En Ems, en yoruite ech Mn 

Bäuig b 


»e. Was. ‚Herr Mi&uheir hierüber für" po thiere 


Tpdchiter sid voran dus dem 


\nentthilröneh u, gang angT 
er ee nee di 


’ an ulehesteilernlglaie es er Melas We 
N aa" THedeeSarhäi, I ab herr Fraslcähndle 
beirh -FihfeRukitteh' Zer voßeetun got 


D* Gissteichtigkelt Yerdnttiseite Shrtei! 
lertartigeh; fer +REfifehch (nt BefäfreichäfShb 
Bıre !Atlerien Entliahten bisweilen’ BinCind Kader 


"gelptit&t Werden! U. ui 54 bb im A. md ag 


‚Dil Biene Haben Anl "yet ‚Gl 
in acmı 


e 

> 
„ 4. sup: in “IL. 
—meifppnuungunswernjreren . 











R- ich fps chen: a 1edirsil. en so Hraklı 2’. Dr 
via. au runde Ohren werden bisaeilenskis; fe | 


‘ - 
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li ni hl. :XKNL.. 1° nein ask, 


.. wöigasneh‘ über‘ Tone, welche durch” 


.... einige Ohren. "night vernommen wer; 
.. den, (Phil. Transact, 1820, p, 306.) 


ch haksö'beobachtet; s. ‚dass. em Ohr); ehr im:Aff 


gemeirien "als vollkommen sangefklirwerden "konnte, . 


döch für fölche Töne. inernpfänglich’ war, djefich-an 
der einen oder ‘dem "andern Ende Wer 'Tonleiter be- 
Hrden’) nd: deren Vernehmen -oder' nicht? Vernehmen 
BR6 [8 >yon- der Gröfse und 2äht: "der "Schwing », 
welchetie'Note- bilden, durchena uldhe Yöri der St ben 


I, 1 


4 


aa regen Icheiht.: Br Ai nz 


ES Töne Unydllkomimen vernehmen ,, Prien der 6 BER 
a verfchiedener Töne: nicht2derfelbe. 
‚Hehe, werde HR Be yähnlich belfer” gehört als tiefe, und 


fi ee Wer, ünd, Küitger meiften s beilte 


REN. 


15 GEWEhh 


"Toneh, ah "ie ben reden, 


"Töne unempfindlich, „Birssansdecktmich rigen. als 
‚sh, mir Hrücherenukaphheit eines 
aan ananaitseln , ojgrle „inbztaufistestshiedene 


Ware ichheeit, jgeipar sigusu; Ohren durch 
Werkohlieftungateripindenten ‚Verfehliafsturman MuRdund 
Iobfafter de lan. Aurakn Strskas Bemühen) wermittelft 
Ber wear 1 Amen die 
dafa.man den. Dyuch ger 
äufsern Luft auf das Pankenfell fehg.ftark amphndet. 


„Bst dislenDeRng.des hen yasp,Anfsers Drupke nun 
. hört man. tiefe Töne » nieht aber Pabal- Io wollkonmen 


= Banka.det BAHT. BT ÄROnd 


als gewöhnlich. _ 


.n 
BIEHGHLF EL. 
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Le 


als’ Männer er no%, Year män° 35th häufig Au die a 


Diefer Zuftand der :Eutleerung bleibt fogar bis- 
weilen eine Zeitlang. ohne das fortgeletzte Streben 
#inzuäthmen, indem durch das plötzliche Aufhören 
deffelben. der Weg vom Ohr zum Munde durch die, 
wie eine Klappe; wirkende, biegfame- Trompete - ver- 
$ehlallen,,. :und dadurch die Rückkehr. der Luft: im 
die: Pauke. verhindert ‚wird, Be und das, damit 
werknüpfte unangenehme Gefühl werden indeffen dprch 
die Schlingbewegangen  fogleich aufgehoben, indem 
hierdurch die Trompete geöffner wird ;. worauf dana 
- ie Luft eindringt und däs Gleicehgewioht wilchen def 
| ählser. und, inaern Luft bergeftellt wird, ' Ä 

:  ! Beiden Verfuchen, den Grad auszuusittela, auf 
‚welchen diefe Art von Taubheit gebracht, werden 'kann, 
entitänd die Schwierigkeit, binlänglich feine Töne zu 
finden, ' : Sakeninftrumente Gnd nieht wohl anwendbar, 
weil,! wenn.die "T’öne- nicht ganz Frei von Beimifchung 
der höhern Saiten ‘find, fehr leicht Fäufchung bat. 
Sohätzung der wirklich vernommeren Tiefe ent[tehel 
Kann,“ 'Für mich Kann ich indeffen angeben ; ‚dafs 
‚iiein Ohr for alle "Töne unter dei großen FÜ un- 
empfänglich wird. _ Weniger Geübte ‚können die 
Pauke vielleicht Inicht bis auf’einen I Höhen! Grad 
entleeren. - Bis ätf einen gewillen Pünktiftider Ver 
Tach‘ nieht Ichwer.‘ Der "Erfölg ife fchr autfalehd und 
%ann mit: der methanifchen: Sonderung' größerer und 
kleinerer Körper‘ durch ‚ein Sieb vergliehen werden. 
Behlägt man mit der Fingerfpitze duf’einen- Tifch; fü 
erklingt das Garize mit einem tiefen, dumpfen Tone) 
Befchieht ‚dies mit dem Nagel; ‚0 hört‘ mun- zugleich 
einen holien Ton, der durch 'fchnellere Schwingung 
-der Theile im Umfange des berührten Punktes entfteht. 
Tr nun die Pauke entleert, fa hört das Ohr nur die- 
fen, nicht ‘den tiefern Ton des genzen Tifches. Eben 
fo vernimmt es nicht das tiefe Rumpeln einer. Kutiche, 


\ 








—— 5 


wäh: bet und ie'vor di Bafaln nieer Ratte oder 
Jefen. Schraube. Ä 

:: In. eigem.Cantert verliert man Biendarch oleties 
fen "Töne, und hört die hohen weit- deutlicher als 8% 
Wöhnlich. a A 
: Beim erfren Verfuche. empfindet x man: she Jeich 
den äufsern Druck-auf das Paukeofell,. allein nicht . 
leicht ift: es, Johnell genug das Einathmungsftneben. ze 
‚Beimdigen, ‚wm (die.'Trompete zu verfchlielsen, und | 
dadurch ‚die Entleerung ‚beharren zu laffen, ‚oder lange 
das Verloblücken des Speichels auszufetzen,. ‚wodurel 
der Verfuckt fogleich beendigt.ift, :. - 
‚tx Auch. äulsures: Druck ‚bringt, - z. B. ‚unter... des 
Favdhiergiecke,; .diefe beträchtliche Spannung hervos. 
Das Waller drückt fa ftärk auf die eingefchlofllene Luft 
Hals die-Trompete verfghloffen wird, und diefe 'Span- 
nupg wird: im V.erhältgifs zum Herahfteigen ir Perla 
nen fehr befchwerlich, ‚welche ‚das Mittel.zur Abktülfe 
wicht: Kernen... Dije,. welche daran gewöhnt find, 

offnen airlrätig. die Trampstg. durch. Sohlingen oder 
Jeitins Gähnen in.dem. Angenbiekes n “ancsilociee 
ats Wallen ‚perbkrt, Ionen: 

Böck: wahrfebeialich, entitcht auch ‚bei die 
Banfeieben Spnaneing Tanbkeit fin tiafe,Töne,.. - :...7 
griumde Ohr. am .mutünljohen Zuftande., Faheiet 

Keine ichenfe Uränze; für das: Üpterfcheiden tiefer. ‘Töne 
"za: haben... „Moreht ınan auf.:die Schallichwingungem, 
fo wie ib allgühlieh langfamer werden, ‚fo kann mas 
unngewils fefn; bei welchem "Ton. die (Fähigkeit, einen 
mußkalifchen Eindruek za ‚machen, aufbört, indelleg 
Wimmt jedes: ‚gdlunde Obr eine..fchwingende Bewegung 
wahr , bis fie ein. bloises Zittern. wird, - 

Wenn manımun dein Augenmerk auf die entgegen; 
-geletzte Seite der: Tooaleiter richtet, und mit eiger Reihe 
astmäklich höher ‚werdenler Pfeifen das Gehör einer 


- 
- 


einigermalsen beträchtlichen Menge von MMenfchen prüft, 
{o findet man felbft innerhalb der Gränze der Töne, die 
in der Mufik hervorgebracht werden, ‚eine auffallende 
’  _ _Werfchiedenheit. zwilchen der Hörkraft verfchiedener 
‚Porfonen, die übrigens vollkommen gut hören, und 
es ergiebt Ech, dafs das menfchliche Ohr für "hohe 
Töne .fehr befchränkt ift, und im’ Allgemeinen nicht 
viel'weiter als die_gewöhnlichen Töne reicht. - . 
Diefe Art partieller Taubhei "bemerkte ich- vor 
einigen Jahren Zuerlt bei einem Be anhten, indem ich 
fand, "dals er für den Ton einer kleinen Pfeife unen* 
pfänglich war, die‘ fich. weit idnerhalb. der Gränzen 
meiner eigneh ‘und anderer Ohrai Befänd. "Bei gtäherer 
 Bnterfuchüng farld fich ‚" dafg er nicht "höher als vier 
Octäven über dem © höre" Mdistos Bu 
-:- Auch diefe Note’ hörte‘ er’ "unvolfköniinen;, die 
 sächfte aber. gar nicht. "Artfserdeht hörte er fehr gut 
und namentlich tiufikalsteh: ie malaaze 
« Dabei erinnerte ich mich'an öflie vlähe, Werwändte 
die, fo wie wahrfcheinlich auch ' Ibre Schweiier;% 
- Seutlich fie auch. gewöhnliche. Töne hörte; ie 
 Zirpen, der Feldgrillen zu’ hörenim'Staiide geweiti. wet, 
"Im nächften Fälle ' erfifeökkte "Sch die '"Taubheit 
wabricheinlich noch ein bis zwei Noten Aniedeiger’nl 
ei silten‘ Fälle. Ein Mann ‚nämlich hatte nde’atie‘ Zwite 
“ fchern. dds Sherlings“ ‚gehört. ' Dies"äßt der "höchfte 
Grad dieferTäubkeit, und, Wie'ich gieube,' Tehr fel. 
ten; ‘Selbe die Taubheit for- das Zirpen der Hai 
gryle, das noch einige Noten höher ift, komait: ‚nicht 
gewöhnlich vor. fh! Telteh erfcheitit hhchmeinat 
Erfahrübig ‚die Unfätügkeit , "das 'Eröilchen: Wer Fledef 
maus zu hören. : Das Zifpen der Feldgtylien foheint 
mir höher .als das’ der Medermiaus zu feyb, und ni 
hert fich daher vermuthlich‘der 'Gränze mehrerer Or 
ren, ilidein nach meineh Erfahrungen im.Allgeniei 


nen ‚das mönlchliche Ohr Aur tinige N oten höher reicht, 
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och läfst Tich diefe Höhe fehr fchwer heftimmen, Das. 
Gefchrei des Sperlings varüirt in Hinficht auf feine Höhe. 
etwas, im Allgemeinen aber fcheint es ungefähr vier 
-Octaven über das z zu reichen, 

Der Ton der Fledermaus ift gewils noch um eine 
volle Octave höher, und das Gefchrei mancher Infekte 
reicht wohl noch eine Octave weiter, indem es Töne 
giebt, die beftimmt höher als eine kleine‘ Pfeife von zu 
. Länge reichen, die 'nicht viel unter fechs Octaven über 
dem E® feyn. kann. Da aber diefe Pfeife den höchften; 
nüur hörbaren „I: :On giebt, kann ich nicht - beftimmen,; 
wie weit die angeführte Note hie: an F einheit übertrifft, 
und ich kenne die Exiftenz von diefer nyr durch ei-. 
nige junge.Bekannte,. die ein Zirpen..hörten, ' wen 
ich es nicht vernahm. Vermuthlich war es eine, aber, 
von den gewöhnlichen verfchiedene Grylie, indem ich 
das Zirgen, von dieler oft ‚gehört habe. 

Nach vielen Unterfuchungen glaube ich "annehmen 
zu könpgp; „dafs man, plötzlich eine höhere Note gar 


nicht, zu, baren im Stande ift, ‚ungeachtet man die vor. - 


hergehendg ‚ehr deytlich hört. . Diefer Umftand fetz£ 
fehr in, Erftaunen ‚und ein Verfuch an mehrern Per- 


{onen ‚mit, nebrern, kleinen Pfeifchen_ wird dadurch 


fehr :beluftigend.. ‚/. .«- - 

Upgeaghtet igh.an Perfonen: unter zwanzig Jahren. 
noch keing, Gänze: für hohe Töne finden konnte, de 
glaube. ich doch nach.mehrern Nachrichten, .dals auch 


die fugften Ohren. diefe Art yon Unempündlichkeit j 


" heätzen. Br Be 

., Der Raum für. das menfchlighe Gehör, der "fh 
zwifchen den,tieflten Tönen der Orgelund den höchfteng 
welche Infektenhervorbringen,. findet, begreift über neun 


‚ Octaven, und.alle diefe. Töne. werden durch die, meir 
ftıen Ohren veroommen ,,, ungeachtet die Schwingungen 
einer Note am hohen, ‚Ende — 700 Mal häufiger ‘als 


die find, welche den tieflten hörbaren Ton erzeugen. 
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, Da dis ‚Beichaffenheit der Atmofphäre ‚durchaus 
aicht die Exiftenz von Schwingungen verhindert, die 
ohne Vergleich zahlreicher als die, deren wir uns be 
wulst werden,find, fo iftesfehr möglich, dafs bei Thieren 
wie die Grylien, die Hörkraft ungefähr da anfängt, wo 
die unfrige aufbört, und fie noch feinere, uns gar nicht 
vernehmbare Töne hören. Andere Infekten mag es 
geben, ‚welche durchaus gar. nicht mit uns diefelben 
Töne hören, fondern lo feine hervorbringen und ver- 
nebmen, dafs man lagen kans, fie beftzen einen von 
dem unfern ganz verfchiedenen Sinn,: der mit ibm 
nur dutch fein Medium übereinkommt, möglicherweils 
aber. duzelı die. langfamern, für une wahrnehmbazen 


Sehmingungen' zur. nichb:affairt wie. 


‘ 


BE Ä 
. XXVE, » a ae 1x BEE .- 
Sıvaxr über die gig au fm 

branen, - (Bull. de la oc. Phil, 4822. 

‚P« 9). sa ir PR Zu Er 
Die Theorie der‘ Schwiäihigen gefanter 'Membra- 

wen ft in Allgemeine‘ Sehe dunkel: döch vergleicht 
man fe gewöhhlich mit ded Seitehfehnwirigungen. So 
wie, wein zwei’Saiten fieh in'einer gewillcd Spannung 
befinden, dis andere von felbit in Bewegutig' gerätb, 
wenn mah die eine Schwingen läfst, und fich felbft in 
mehrere Abfchmäte theilt/' urn Töne hervbrzubringen, 
welche mit denen der 'etftefn in Beziehung fliehen, fo 
febe man einen gewillen Grad’ von Spamnumg als noth- 
wendige Bedingung ®n, dämit eine Membran durch 
einen andern Ichallenden Körper‘ zu 2. Schwingungen ver- 
“ anlafet würde. 
















fiker : erklärten den ‘Mechanismus das Hörens zum 
Theil fo, dafs ohne unfer Bewulstleyn die Muskeln 
deffelben ‚bei jedem nenen. Ton in Fhätigkeit träten, 
und das Paukenfell Ipannten, damit es die, dunch die 
Töne veränlalsten ‚Schwingungen fortpfäasze,;; ° ı\ 

Diefer. Erklärung wurden viele, 'unwiderlegliche 
Einwürfe gemankt,, und, klerin Savarı s(Verluche un 
fen he ganz: um., 7 1. 

Aus dielen ergiebt fich, dafs, To wis. &n ‚Tom im 
der Lit ensfteht, endich dunch,die Schwingungen.der- - 
felben in allen gefpannten Häusdn Fortpflangt. und Be,“ 
jede nach ihrer Natur, von lelbit ‘in Schwingungen : 
verfetzt. Diefe Schwingbewegungen varjiren nach dem 
Membranen, hängen aber von der Befchaffenheit der 
Ge erzengenden Töne ab, indem jeder verfchiedene Tom 
;n einer gegebenen Membran: verfchiedene Spannungen 
Bervorbet npt. Die Stärke und Schwäche des Tops ift 

infül!, “Feiner ; Staub auf einer Membran bildet, 
Gefktens Wertitimatiffe in Schwinglng fetzt. Diefe. 
verüren,-wenn man verfchiedene Töne angiebr‘,.: ddef 
die Spagnugg; die Tiemperatax der ‚Memjbzap,: Anders’: | 
bleibt .aber watar diefer. Bedingung dielelbe,.. weru nur. 
die ‚Stärke, des. "Jones. verändert ‚wird,. pnd.,es Enden , 
Gch dann nur. Verichiedenheiben aa ‚der. ‚Ausdebaung. 
der Figuren, .. .. u: u. 
Ä ‚Hierans mufs man Tchliefsen, "dafs jeder Ton das. 

Trommelfell in Schwingungen. verfetzt,. amp; dafs die 
* Gehörknöchelchen au der Abänderung. des. Eindruck, 
der Töne in Bezug auf Höhe und. "Tiefe. Antheil haben. 
Dagegen treten hie. wohl in Tihätigkeit,. wenn der Ton 
fehr ftark wird, um feinen Eindruck zu, Ichwächen,. 
und den Hörnerven zu fichern, . Indem die :Winkel,. 


huf vom Trommelfell zum ei- 
pitzer oder ftumpfer werden, 
dem, mit der Zartheit unferer 
en Grade gefpannt: oder er- 
fchwache Töne gehört, bald 
ächt. werden können. 
dals das Paukenfell und die 

Gehörkaöchelchen Schutzmittel ind, die man mit der 
Blendung vergleichen kann, die fch auch unwillkühr- 
lich, aber dem Bedürfnifs gemäfs, verändert. Nur ' 
pflanzen die Gehörknöchelchen zugleich » die Schall 
Schwingungen fort.- | 

"Bichat Ttellte diefelbe Anfıcht, aber nur als eine 
Vermuthung auf, indem er die Thatfachen ganz falich 
erklärte. Er glaubte, das Trommelfell erfchlaffe bei 
fehr Htarken, fpanne fich dagegen hei fehr leifen Tö- 
nen. "Die Savart’fchen Verfuche beweifen aber., ‘dals 
im Gegentheil nicht die ftarken und gellenden Töne die 
Reihe der Gehörknöchelchen veranlaffen, fich zu ent- 
‚fpannen, um’ die Membran zu erfchlaffen,, fondern dals 
gerade 'die fchwachen Töne diefe Wirkung 'haber‘, und 
die Spannung dann vermindert wird; damit die Mem- 
branen befler fchwingen können, Bei fehr. ftarken 
Tönen fpannt fich die Reihe der Knöchelchen,, : eben 
fo natürlich das Trornmelfell und die Menibran :des.di- 
runden Loches plötzlich an, nehmen dantı weniger aus 
gedehnte Schwingungen aouf,und theilen fchwächere mit. 

‚Die Gehörknöchelchen pflanzen aufserdem . den 
Schall fort, indem fie an den allgemeinen Schwing- 
bewegungen des Gehörorgans Antheil nehmen, fofern 
ie felten Körper eben fo güt als die flüffigen von au- 
sen in Schallfchwingungen 'verfetzt werden. . 

. Der Bau des Ohres ift, ‚allen feinen Teilen jach, 
bh den’ Grundlätzen der Akuftik angemeflen. . . Die 


hrmufchel ‚geräth durch äufsere- Töne in Schwingun- 
| gen 





x 
.. 
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geh und 'pflanzt diefe fort, denn ein Körper ‚braucht 
hierzu nicht gefpannt zu feyn. ‘ Ein Trichter vor 
Pappe, der an feinem engen Ende durch eine Haut ver- 
fchloffen ift, zeigt die.Wirknng der-Mulchel. Staub, 
der: darauf geftreut wird, bildet‘ verfohjedene Geftal. 
ten, je nachdem’ derfelbe Körper, ‘der denfelben Ton 
giebt, än’eine’ verfchiedene Richtung mit ihr gebracht 
wird, indem, gleichfalls em Refultat 'diefer Verfüche, 
auch Abänderung der Richtung vertehisdeuheit, der Fi 
guren erzeügt.“ 


Die Trommelhöhle Tchefnt‘ der Befälter ef einer Luft 
zu feyn, weiche faft Bir nicht abgeäridert wird, da- 
her in dem ılelben pby [chen' Zuffande bleibt, und die 
. Töne mit allen, ihnen Kigenthüjhlichen Merkinalen fort- 
pflanzt. "Diele ‚Fortpflanzung, würde auch bei eintreten- 
den Abänderungen er aykentheile Statt finden, allein 
die Deutlichk eit und,Feinheit des Gehörs darunter leiden, 

Folgendes, bnd,die, Refultate der Savart’ichen Vep- 
Iuche, ,.;, 3 . 

' ı).D Die dchwipgungen, Wenigftens die. ‚Klginen, 
werylen, durgh die Lpff, nach, denfelben Geletzen Bei am 
‚ den feften., Körpern mitgetheilf, u 

. _ a).Ha.herlarf keines beloadern Mechanismus, za 
beftändig, das, .„Krommelfell:barmonifeh mit deu fchwine 
genden Körpern. zu ‚fpannen., inderg immer in ihnen die 
Bedingungen, vorhanfen. ind, } ‚welche‘ ‚ZUuf. ‚Aufnahme 
mehrerer Schwingnngen, zugleich erfgrdert , werden. 

. 3). .Der Grad der Spanpung deffelben yariirt naoh 

‚der Stärke der. Töne,, um, ibxe Empßindung, Zu. erlejch» 

tern, oder zu mäfsigen, 

4) Die Schwingungen, deffelben. theilen üich ‘ohne 
Ab änderung der Pauke. ‚durch dig, ‚Gehörknöchglchen 
mit, wie die Schwin ungen ie beiden Talea eines In- 
ftcuments durch den tegn... 


a GE 5 
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..5) Die. Grhärksöchelchen: suden- aufverde den 
Umfann der Schellfchwingungen der ‚Theile im Laby: 
‘Tinth. ab, 

.. 6) Dia Trommelhähle hat die Function, in der 
"Nähe. der Oeffnuagen des Labyriotbes und der innern 
. Fläche ‚des. ’Tremmelfelles eine Left aufzubewahren, 
. deren phyffche, Eigenfchaften. Seh nicht verändern. 


' 


rrrarung der Kupfertafeln. 


E ‚Dritte. Tafel 
we un - Zu’ 9. 3172 j 

"Die erfıe Figyr ftellt. das Thier mit der Schaale, di 
zweite ohne Schaale dar; in der dritten Figur | ift. der 
obere Theil des Mantelfacks, und ig der vierten der 
&anze Mantellack geöffnet; die fünfte Figur bildet das 
Tier mit geöffnetem untern Theile des Mantelfacks ab, 
Zwerchfell und Herzbeutel' weggenommen, und der an- 
ftofsende Theil der hintern Windungen aufgelchnitten, 
Die Bedeutung der Buchftaben jn. allen Thjeren. | 

der Rüffel. 2. Die Rüffelfcheide, c. Fühler. ° gen 
6. Opereulum.' f. Ruthe, .g. Mantelkragen,. 2 Athem- 
halbkanal, i. Mantelfack. %, Unteres. Ende des die 
Spindel ämfalfenden Muskels. 1: ‚Hintere, ‚Windungen 





des Thieres. m. Beuilleis mudueur n. Grofßse Kiemen. 


9. Kleine Kiemeu. p. Maltdarm, ' After. g. Vordere 
and des Herzbeutels,, r. Zwerch ell. r! Oeffaung del. 


felben. 5. ‚Herzohr. nr Herzkammer. u. Vena brau 


chialis, ». Lage des im Körper, kerablieigenden Darm- 
kanals. w. Leber, 


[4 





Vierte Tafel 


Fig. 1. Zu 8.353. Stellt die weihlichen Gefchlecht 


theile eines jungen Ai in, natürlicher Grölse dar., 
A. Der Alter. 
B. Die Harnblale, 
CC. Die Nieren. 








D. Die Gelärmmter.  D' Umrißs der. Gebärmut- 
terhböhle; x der kurze Vorfprung, der heide. Au 


von einander trennt. ee. Einmündungen der ‚Fallopi, | 


Schen Röhren. 
EE. Dr Fallopifchen Böhren oder Muttertrom 
peten. 
FF. Die Bierltöcke. = or 
:G G. Die Nebennieren. 
HH. Falten, die von den Bierfiöcken zu den. 
Nebennieren verlaufen. 
a. Eine Hautfalte,'. die die Ausmündung der, ‚Ge 
[chlechtsorgane von dem After fcheidet, 
b. Der Kitzler. 
. ed. Der Schnits;, ;durch welche die Harnröhre 
(und. Scheide?) von der rechten Seite geöffnet worden ifu, 
f. Zeigt die Stelle, an der fch kaum fichtbare, Quer- 
runzeln finden, die vielleicht die. Einmündung der Harn« 
röhre begränzen. 

g-. Zwei Längenfalten, die von den Mündungen der 
Gebärmutter herablaufen, und eine glatte Stelle begränzen, 

h h.. Borften, die in die Mündungen der Gebärmut- 
ter eingebracht find. 

‚Fig. 2. ZuS. 369. Anlicht-einer Medula aurite ‚NOXE: 
der untern Fläche. Einer der vier Arme ift abgelfchnit- 
ten, dje übrigen find mit I, I und. TIL bezeichnet. Von. 
den zwifchen den Arien. liegenden Magengrüben: und 
Athemfäcken ift in jedem Zwifchenrauni eine andere 
Anficht gegeben. Die vielen hier über einander liegen- 
den Schatten 'ind'es befonders, welche neben der Zart- 
heit der Maffe die Unterluchung fchwierig machen, Sie 
würden eben fo die’ Abbildung undeutlich und nicht be-. 
lehrend werden lalfen. ‘ Es find daher überall einzelne 
Schatten nicht ausgedrückt. Zwifchen I und II ilt blofs 
der Athemfack, zwifchen II und Ill der Athemfack und 
Umfang der Magengrube fichtbar. Zwifchen III und 
dem vierten Arm ilt die Magengrube mit einem reifen. 
Eierftock und in der letzten Magengrube der Halbkanal 
auf der Bodenfläche dargeltellt. 

Fig. 3. Eine Medafa mit umgeftölptem. Mitteltheil 
- der Magenhöhle. In eine der Seitenhöhlen ift eine Sonde 
eingeführt. 


. v 


d2& , IR LLERTTUDN 


Fi ig 4." Abbildung des Zafrander), in’ welchen die 
kranfen. Ränder den Eingang in den: Schlund verichlie- 


Fi ig. 5. Decke der ganzen. Magenhöhle mit Be 
seichnung. der Abgamgsttellen der Gefäße. 
Fig. 6. Larrve (oder Fötus) aus den Armrändern, 
zelin Mal im Durchmeller vergröfsert. 

Fig. 7 und ‚8 Senkrechte Durchfchnitte eines 

mis 

In allen ilt: 
x ah: Die Bezeichnung eines Armen, a die Bafıs; 6. die 
Spitze; 

c. die Stelle, wo zwei Arme zufammenftoßien; 

-  d. Schluidwinkel,. oder.die. Stelle, durch welche der 
"Kanal aus dem Arme in die Magenköhle tritt; 

 d, did, d. Schlund ; 

8 Rand des’Armes, ei Stelle, wo die Ränder zweier 
Arme zufammenftolsen ; 

.f. Kanal imrArm. f ! und f' derfeihe durchfchin- 
zernd; 
"hg h.. ‚Vorlprung zwifchen den Magengruben; u; 
Spitze des Vorfprungs, wo das eine Hauptgefäls eintritt; 
h; h,rundk, k, Urfprang der Nebengefälie; ı, Veipruns 
der andern Hauptgefäfse; ; 
| und m. Eingebrachte Sonde; 2 

"00. Halbkanal im Boden des Magens; 
-  pg. Athemfack;, rs, Eingang in denfelben;. 

.t. Eierfiock; 

x, x Dunkle ‚Körper in den Einfchnitten des Um 
Fangs. Die griechifchen Buchltaben zeigen Regionen dee 
Arme an. «a ß y der.obere Mitteltheil, « Sundy g die 
Seitentheile, 8 der obere Winkel, .d der durchfebnitten® 
Kanal, € “ Durchfehnitt des Runden. Ä | 


x . 
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Enz Halte, nn 
‚gedruckt in der Buchäruckerei des Wailenhaules. 
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4 . u T. | on 
Bemerkungen über. phyfolpgifche Gegen. 
 ftände. Von Dr. Kanızia, Ä 

| 2. 


Dr: Päirix behauptet in feiner Schrift über den Ge 
Bärmutterkrebs und die Krankheiten der zu dem. Üte- 


rus führenden Theile, (ins Deutiche überfetzt, Leipzig. 
bei Pofs 1821): es mülle nothwendig da Unfruchtbar- 


keit entltehen, . wo keine monatliche Reinigung vor- 
handen ift. In Hufeland’s und O/ann’s Bibl. der prakt. 


Heilkunde 1822, erftes Stück, S. 54. ilt diele Ueber-. 
fetzung angezeigt, ihr Referent widerlegt S. 56. jene: 


Meinung des Dr. Purrixz, und verlichert eine vier- 
zigjährige Bäuerin gekannt zu haben, die: nie men- 
ftruirt gewefen fey und doch vier gefünde Kinder ge- 
boren habe; er führt dabei einen ähnlichen Fall von Eve- 
rard Home zum Vergleich an, der in Mecke?s. deutfchem 


Archiv für die Phyfol., Jahrg. ıg18. IV, B. 2. H. 


S. 279. fteht, nach welchem eine Frau, ohne menftruirt 
gewefen zu feyn, dreimal fchwanger geworden, 


. Mir ift neuerlich ein fehr ‘ähnlicher Fall vorge- 


kommen, und ich glaube es’ der Willenfchaft und ih- 
ren Pfegern fchuldig zu feyn, denfelben. bekannt. zu 
machen. 


M. d. Archiu. VII. 3. ii 


= - 


F,S. aus G..ift gegenwärtig ihrer Ausfage "nach 
Seben und zwanzig Jahre al. Bis zu ihrem ein und 
awanzigften Jabre, in welchem fie Gich verheiratheis 
“ war fie, aulser einigen kleinen Anftöfsen von Uebel 
behinden in den Kinderjahren, nie eigentlich krank ge- 


 wefen, hatte aber auch bis dahin noch’ niemals men- 


ftruirt. Sie behauptet, nicht die geringfteBelchwerde 
von dem Unterbleibse. der Reinigung gefpäirt zu haben; 
‚auch habe fie immerdar fehr munter ausgefehen. Ob 
"gleich fich auch nach wiederholtem Beifchlafe mit il- 
rem Manne nichts von einem. periodifchen Blut- oder 
‚ Schleimfluffe einfand, fo wurde be doch Ichon is dem 
eciten Vierteljahr, ach ihrer Verheitatbang fchwanger, 
und kam, ‘ohste während der Sohwaängerfchaft erheb- 
liche oder aufserordentliche Zufälle.zu erleiden; etwa 
ein Jahr. nach ihrer. Verheirathung mit. einem. felunden 
Knaben ins Wochendette. Die Lochien floffen, und 
die Wochen verliefen regelmälsig; fie. hatte Milch ia 
den Brüften und ftillte ihr Kind felbit. Nachdem be 
es etwa fünf Vjerteljahre gefäugt hatte, entwöhnte be 
es, und fühlte ich, ahne etwas von Katamenien vorher 
bemerkt zu haben, nach diefer Zeit von, neuem fchwan- 
ger. Auch diefe Schwangerichaft und, diefes Woghen- 
bette verliefen regelmäßsig und glücklich mit einem 
Knaben, Ein drittes Kind, weiblichen. Gejchlechts, | 
ift ebenfalls ohne vorgängige Menftruation empfangen 
und glücklich geboren worden, und jatzt gegen zwei 
Jahre alt. . 
Vor einigen Monaten wurde ich eingeladen ’ det 
Frau, weil ie krank geworden fey, zu beluchen.. 
fand fe zwar aufser Bette, fie fröftelte aber fehr und 
_ mulste fich bald wieder hinlegen, Sie ift von, zeichli- 
cher weiblicher Mittelgröfse und zugleich etwas ma. 
ger. Sie klagte über grofse Schwäche und Mattigkeit 
aber Bruftbeklemmung ohne eigentliche Stechen, i# 








der Breft;, es war ziemlich: häufig kurker, ‚fat tröckner 
Hulften zugegen. Bei der Bewegung fpürte fie Her= 
klopfen. Der Appetit. fehlte zwar nicht gänzlich, war 
aber doch fehr verringert. Der Uyin.fahe gelbräthlich 
sus, war fehr trübe, und bildete beim Schütteln einen 
ziemlich lange ftehenden Schaum, wie ich. ihn: in: Her 
Regel bei. Zehrungskrankheiten ‚mit 'heimlicher Ent. 

ung finde, . Die Kranke machte mich in Folge 
meines Krankenexamens mit jenem anomalen Zuftande 
ihres Monatlichen bekannt; und berichtete endlich, dafs 
fe bis zum Schluffe des vorigen Jahres fich vollkam- | 
men wohl gefühlt habe; daan fey ein ftumpfer Schmerz 
im Kreuz eingetreten, und bald darnach feyen zum er 
ften Mal in ihrem Leben bei ihr die Regeln erichienen, 
aber gleich überaus heftig und. eine ganze Woche ‚lang 
anhaltend; fie habe ich durch diefen Blutverluft [ehr 
gelchwächt gefühlt, und nach dem Verfchwinden defs 
felben feyen, ohne alle anderweitig erirmerliche Urfache, 
die Bruftzufälle entitanden: 


Da th eine ausfährliche Krankenbehandlung für | 
diefes, einzig der Phyliologie gewidmete Archiv nicht 
wohl eignet, fo gebe ich das Tiherapeutifche nur funi- 
marlfch an. Die Kranke bekam anfangs Kalomel, 
Opiuih und Digitalis purp., in der Folge wegen ein- 
getretener Alvinalobitruction, ein gelindes Catharti- 
cum und dann Extract, Hyofe, Sem. Phelland. aquat. 
und undere‘Broftimittel, Liquor, anod. mart., und zu- 
letzt China in Subftanz mit Wein, Während des vier- 
wöchentlichen‘ Gebrauchs diefer Mittel verichwan- 
den die Bruftzufälle, die Kranke erlangte ihre vollen 
Kräfte wieder, und die Regeln ftellten fich feit ihrem 
erlten Erfcheinen bis jetzt, da ich dies {chreibe, drei- 
mal wieder fehr mäfsig und ohne Schwäche oder an- 
dere krankhafte Zufälle in ihrem Gefolge zu haben, ein. 


- Ff a2 
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x  Vebrigens ift die Beobaelitung nicht ganz unge- 
söhnlich, dafs Weiber während des Stillens bei 
- Abwefenheit ihrer Katamenien fchwanger werden; 
ich wenigftens ‚habe: diefeibe zu machen nicht ganz 
felten Gelegenheit gehabt. Auch find mir zwei Fälle 
bekannt; wo noch nicht menftruirte Mädohen, die eine 
noch nicht volle vierzehn, die andere nicht’ ganz 
funfzehn Jahre alt, fchwanger geworden find. 


2. " 
Zu dem faft'eben fo feltenen Erfcheinungen, als die 
if, dafs Weiber, ohne den monatlichen Biutflufs zu 
haben, fchwanger werden, gehört auch unftreitig die, 
gals Weiber in fehr hohem Alter noch menitruiren, 
oder ‘zu menftruiren wieder anfangen. Uebrigens ilt 
es möglich, dafs beiderlei Fälle doch häufiger: vorkom- 
men mögen, als man gemeinhin. glaubt,. indem Lie ge 
wifs nicht alle und immer :zur Kenntaifs der Aerzte 
gelangen werden, Indels kennen wir von. Erfcheiaung 
‚der Katamenien in fehr hohem Alter kaym.einige Fälle 
mehr, als vom Schwangerwerden.phne Jiefelben. In 
‘A. von Haller’s grofsem phyüolggifchen Werke, find 
einige folcher Beobachtungen verzeichnet '). Dann hat 
Duverney im Jahre 1708 der. Akademie der. Wilfenfchaf- 
ten zu Paris eine Beobachtung mitgetheilt,, zufolge def 
fogar eine Frau von ein hundert und fechs Jh 
ren die monatliche Reinigung gehabt hatte ?).. Auch 
Herr Harles führt ein .merkwürdiges Beifpiel dieler 
Art an, wo eine damals (1800) nach. lebende Frau 





1) Element. Phyfiol, LXXIN. uf. 

0) Die Biutflülle, theoremich und praktifch dargeltells,‘ von 
J, Lorda:, aus dem Franzöhblchen von Wendler ıgır. Gp- 4: 
5. 168. Ä 


von zwei und fiebenzig Jahren, Matter von Fanf-“ 


zehn Kindern, noch immer, obgleich jefzt unregelmäfsig 


und feltener menftruirte, und es noch vor wenig Jah- . 


ren, ganz regelmäfsig war *),. Möglieherweife giebt: 


es noch einige ähnliche Beobachtungen, allein ich bin 
in der zu dielem Kapitel der. Phyfiologie gehörigen Lit- 
teratur zu wenig bewandert, um fie aufzählen zu kön- 
ner, fo nützlich und intereffant mir diesauch fcheint '). 
Dafür fey es mir vergönnt, einen Fall der Art, den 
ich vor einigen Jahren felbft zu beobachten Gelegenheit 
hätte, in diefem Archiv nieder zu legen. 

Im Sommer ı818 wurde ich gebeten, zur Frau 


J,.M. inL. zu kommm. : Sie erzählte mir, .dafs fie, 


feit‘ einem halben Jahre’ Hegelmäfsig aller vier. Wochen 
ihre Reinigung wieder bekommen habe, und fich da- 
durch in einem fehr hohen. Grade gefchwächt fühle, 
Sie war eine Frau von etwas mehr als mittlerer Gröfse, 


yon etwas ftarkem Knochenbau, gerade nicht ganz ma-. 


ger, aber doch bedeutend runzlich, ihr. Temperament 


fehien mir, wo nicht gan2 pblegmatifch, doch fehr zum 


phlegmatiichen hingeneigt; ‘hie war vier und fieben- 
zig Jahre alt, hatte :etwa.von ihrem acht und zwan- 
zigften bis zum fechs und; ‚dreifsigften Lebensjahre drei 
Kinder geboren, wovon der’eine acht und dreifsigjäk- 


rige Sohn‘ noch lebte; ein anderer Sohn war vor. Kur- 
zen erft, einige vierdig Jahr alt, geltorben. 'Diefer 


kürzlich verftorbene Sohn war in den dreifsiger Jahren 
‚dem Körper nach, fchon em Greis, hatteam Verftande 
fein Lehelang grofsen Mangel gehabt, und war von 
Jugend auf‘ immer kränklich gewelen. Eine Toch- 
| ter war noch ganz jung geltorben, . Unfere .bier in 
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„X) Haller's. Grundrife der Phyhol:; umgearbeitet von A. v, Le- 
 veling. Zweite Ausgabe 1800 ; 2er er Th. $, 253. Anm Aum. a6b. 
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Reile ftehende Frau hatte ungefähr ur das vier und 
vierzigfte Jahr ihre Katamenien verloren und komate fich | 


nicht erinnern, dabei kränklich gewefen zu feyn. Sie 
war überhaupt fowahl im Allgemeinen, ‚eie auch in 


ihren Wochenbetten van erheblichen Krankheiten m 


mer verfchont geblieben, Eha ch in ihrem vier und 


fiebenzigften Jahre bei ihr die monatlichen Biutfafie 
wieder einzuftellen anfıngen, hatte fie etwas ftumpfen 


Schmerz im Kreuze und in Ihren ‘Beinen eine Art von 
Zerichlagenheit gefühlt. Der hierauf erfolgte Blut- 
flufs war nicht fonderlich 'ftark gewefen umd hatte 
kaum zwei Tags angehalten. Indeffen' bei jedesmali- 
gem .Wiedererfcheinen hatte er fich nach und nach 
verltärkt, und dauerte jetzt jedesımal acht Tage. Dis 
Blut fah anfangs fchwärzlichrerh aus, wurde gegen Ends 
der Periode wälferig, und dann fliols noch einen Tog 


lang eine fchleimige, weniggefärbte, dickliche Flalfg. 
keit ab. Der Abgang hatte. ganz’ deutlich’ dem faden 





Ammoniakalifch füfslichen Geruch‘, der: das ‚Katameniem 


blut in: der Regel auszeichnet. Dia Freu fühlte fetzt 
vor dem Erfcheinen des Biutlluffes gar nichte ‚mehr 
- von Schmerzen, weder im'Kreuz noeh: ink Ünterleibe, 
äber die allgemeine Mattigkeit wurde : während und 
nach dem jedesmaligem Verlaufe:der Mönkrustion im 
mer gröfser ; fie küg an 'den’Appefit zu verlieren und 


bedeutend abzumagern; es -ftellte fich auch-ein ganz | 


fehwaches Fufsödem ein, re 
| Ein dreivierteljähriger Gebräuch von: Eilenfeile 
mit Zimt; ‚Klapproch’fcher Kilentinetur,. China’u. I: ® 
innerlich, ‘und enatriptita, abwechlelad: wit ‘Golnifchem 


Waffer, Spir. matrie, und andern geiftigaremasifchen 
‚Mitteln, milderten nach und nach den. BlutAufs und | 


hoben: die Kräfte und die Verdauung. 


- -. Ihr Mann lebte, damels im ein und neunzighe® 


Lebensjahre, - Er-war von kleiner Statur und etwss 





De 7; 


n 


big, von gobtldenen Geiß, "Iebhakt, munter, und 
fo vollkommen gefand und fo rüftig, dafs er ohne Bs- 


Ichwerde, vielmehr mit Leichtigkeit, eine halbe Stunde 
Weges zum Theil bergan, faft täglich machte. Er las 
ohne Brille, hörte fehr fein, hätte vortrefflichen Appe- 
tit, Kurz, er war frei von jedem der Zufälle, die ein fo- 
hohes Alter faft in der Regel begleiten. 

" Die Frage, welche ich an mich thue: ob nicht ig 
diefem Falle ein mit erneueter Kraft und wiederholt 
tollzogener Coitus bei diefer Matrone die Urfach des 
Wiedererfcheinensder Katamenien gewefen feyn möchte, 
weifs ich nicht zu beantworten, da es mir beider ho- 
hen Ehrharkeit diefer alten Eheleute zu delikat und ge- 
wagt fchien, mit einer Frage danach gleichlam mit der 
Tiiore ins Haus zu fällen. 


3. 

Ich halte es ; nicht für unfchfoklich ,. „ hier noch 
auf zwei andere Phänomene anfmerkfam zu machen, 
weiche ein fehr hohes Alter der Menfchen zuweilen : 
begleiten ;. jch meine das Hervorkommen neuer Zähne 
und .die Verwandlung der Farbe des bereits fehon lange 
ergraneien Bartes in die jugendliche. So erzählt Hufe: 
land.!) ein Beifpiel von einem Frauenzimimer in England; 
Helene Gray, die gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
ftarb. und wenig Jahre vor ihrem Tode noch neue. 
Zähne bekam. 

Urfin eringert ch eines ’fehr alten Schweden, 
deflen eisgraue Haare fich wieder fchwärzten, und 
Melzel verlichert, dafs er in Cleve einen sı$jäkrigen 
Greis kannte,’ welchet.nech Zähne bekam. In Theo- 

, doßa io der Krimm lebt bis jetzt noch ein Mann, ein 
Arınenier, Nameng Soas- Oglu, 'welcher im Jahre 1702 





5) Makrobistik, ste Ausg. ılter Th, 5,7.  - 


N 


32 ren. 
in Anatolian.in der-Stadt Ärzerun. geboren. weordäu ill; 


Diefer_ T'heodofifche. Greis ftellt beide Phänomene zu ' 
gleich dar, fein gisgrauer Bart, welcher von den Schli ° 


fen. anfängt, fchwärzt,üch von neuem; als er hundert 
Jahr alt war, bekam er zwei Bapkenzähne,, einen auf 
der rechten Seite des ‚Unterkigfers ‚„ den. andern auf 


.der linken Seite jm Oberkiefer.. Jetzt aber komnit bei 


jbm.noch ein dritter Zahn. zum Vorfchein, an derfel- 
ben Stelle ‚ wo einalter war.,.ähnlich folchen, wie fe 
boh.bei kleipen ‚Kindern hei, dem zweiten. Zahnen zu 
zeigen pflegen ’). 
',. Ich führe diefe Beobanhtungen deshalb bier mit 
an, weil.ich zwifchen den, .die Mundhöhle conftitur 
senden. Tbeilen und den Gelchlechtstheilem in zahllo- 
fen Fällen, eine “aulserordentliche Verwandtiobaft , und 
Uebereinfimmung finde, welche ich..: uch ‚pächlitens 
mit ihren mehrelten Modißcationen in ‚pinar. wigenen, 
für _ ‚diefes Apchiv beftimmten Abhandlung: aufammep- 
ftellen werde, Wie dert. in feltenen Fällen. bei siten 
Frauenzimmern. der Uterus wieder jugensllichh wid; 4 
werden. es in diefen Fällen Barthagr und ‚Zihme: . 
Als. phyhiolagifche "Merkwürdigkeiten ‚yardien 
überhaypt gie hie und da. bekannt. werdenden Fälle 4 
aufsegordentlich hobem Alter mit. ihren, de; en1« 
den, .oft- auffallenden „Exicheinungen helonı ‚eine. 
Siele.in dien Arabive.: eu nn U” ir 


Ich Kann oicht umhig;; mich, noch etwas bei dem 
zuerft betrachteten Gegenftandp, einem der. am meiften; 
befprochenen in der’ Phyfiolugie, bei der Menltruation 
überhaupt , zu. ‚verweilen, Bu 
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- Haller fagt mar *), dafs kein Thier mit  hinlang- 
cher Gespifsheit einen periodjichen Blutabgang, ' der 
‘Ser Menftruation. des menfehlichen Weibes ähnlich 
wäre, erleidet, obgleich bei einigen etwas Blut aus“ 
den Geburtstheilen zur jährlichen Brüunftzeit tröpfle 
u.L.w. Allein die neuern phyfiologifchen Schrift- 
Beller lafleri jene bedingende Klaufel vollkommen weg. 
und .wollen gar nichts von einem periodifchen Blutab- 
gang bei Thieren aus den Geburtstheilen willen. ‘So 
fagt Consbruch.?), deffen phyliologifehes Tafcherbuch 
nach Manchen als ein concentrirtes Extract aller bishe- 
Jigen phybologilchen Lehrfätze und Meinungen, und 
feine Paragraphen als wahre Analekten der. Phylologie 
anzufehen. ind, ... dafs nach allen Beobachtungen der 
Menich das. einzige Gelchöpf fey, bei delfen weibli- 
chem Gefchlechte diefer Blutyerluft — , Katamenie — 
wahrgenommen wird. Wirklich finde ich in allen, mir 
zu Gebote: ftehenden pbySiologifchen Schriften keine 
sazige. Erfahrung aufgezeichnet, .welche yon einem 
wirklichen, der Menftruation des menfchlichen Weis 
bes ähnlichen. Blutflufs bei einem , Thiere Zeugnils 
gäbe, im'Gegentheil haben uns Reifende glaubend ma«- 
chen wollen, dafs fogar das weibliche Gefchlecht eini- 
ger amerikanifchen Nationen von Erfcheinung der Kata- 
zmenien frei fey. - Nur von einigen Affenarten hat man 
4ie, als noch unerwielen zu betrachtende Behauptung 
wufgeltellt, dals fe wie das menfchliche Weib men- 
firuirten 3) 
"E3 kann nicht anders feyn, als dafs, es mit diefen 
Beobachtungen und ‚Erfahrungen gegangen ilt, wie 





n In der vom feel. Meckel beforzten Ausgabe ie Grundzilies 
der Phyßiol, 1788. $. 856. M, ». Leveling 1800. |. 913. 

er‘ Phyßel,: Talkhanbush, dritte Ausg. 1817. f 381. 8. 374 

3) Conibruch. 4:6. 





mal de Kubpeäken‘ und ihrer. (eher 





die Mönfchenpecken, von derieh wir willen, dafs A 


Eigenfohaft derfelbeui febon fer lange'vor Jerner uite} 
“den Landwirtken bekannt gewelen, ‚und doch nicht 
von..den Aerrien und- Bhyfalogen: beachtet ‘und be 


‚ setzt worden il,  Medisinifche Profefforen;- und 


überhaupt gelehrte Aerzte.leben ja nuf in:  grofsen Städ 


“ten und Refidenzen, und haken geuug. writ den Schere 


feien, wenmit fe von-ihren vornehmen Kranken. oder 
Krankleynwollenden -immerfatt - geplegt “werden, zu 
tbun;- ale dafs he Sch ‚viel. mit’ der Bauerfrau und de 


ren: Magıi: abgeben ’küinmten, „was: freilich amch nicht 


fo loknt,: und ung ‚armen "Landärztenyo Fehlt es an 
Reit,.au Luft, an Lnetire; ‚du ‚Aufmunteirung von oben, 
Dnd dann “und wenn web] auch an:iatellestuelier Kraft 
and: Fähigkeit, Beobächtungen in: den:iedern Ständen 
üad ihren thieriloben Umgeluinges zu wachen. und mir 
£utheilen.- Ba Eee oe oaah fr 
‚Die Kühe menfsruiren. wirklich: und „eier voge 


„mißig.. Dies ift ein Rrfaltrungsfatz, «lei: fheiliblt bier fait 


‚zum exften:Male_aufgefahit wird uhd-gams-Hodürt, ul 
‚ohne alle fremde, Auterität- daftehn.: 'Ed’ift lies nber 
Thatfhebe, und: kein’gelchrier Medieinan, :Miryfiolag 


- oder. Naturforfcher wisd- diefe-sieinb ‚Behemppung ürk- 


ftofsen. .: Wir:dürfeh: sur! ingeken an map: klugen 
Hausfrauen, ‚die Sicht ehe :ala.dtei.-bik 1er Habe 
ihrer. Hausheltung' ernäbren!upst nitzen können 3} und 


Be: fragen ; roran' fire: #s: -ötkennen;;.: ob} «worin ein® 
‚won: Ihron:Kübent gueinslärtı habe 'Erom. Bullen v belpeie- 


„%« 


._ 


eb. wu. „I... 





. yä Auf Oskanomielimtern und | Öherhaupe in grofsen Vieh wirth- 


„' chalsen laflen Ich :dergfeicken: "Besbachrpugen nicht gut . 


..änäthien,: dern ‚einmal. werden Toloke Vorgänge wegen an 


. derweitiger den’ Wirthleinfe näher liefeımdeintselabäfte , fat - 


„sogen Abeben; aid" deinamsg- din alien 
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gi wmisden MR), ‚diefe Kuls erkehtg geworden fay 
oder nicht? Heut z.B, fagt der Hirte an, dafs die 
Rotkibunte auf der. Weide gerindert habe, vier Wo- 
chen „echiwr aber :bamerkt ‘die aufmerkfäme - Wir». 
“thin, dafs diefelbe: rotliburnte Kuh, : welche vor vier 
Wochen vom Bullen befprungen worden: war, jetzt 
Biut aus der Tafche. ( Vulvs) ‘verliert und. inerkt 
bald: daran, dafs..der Bulls wol -befprungen haben möge, _ 
die Koh aber davon nicht trächtig geworden fey.: Aur- 
fser diefein Blutverlaft ist diefe Kuh auch. bald: noch 
ahdere Erfeheiaungen felıen, wod urch der Verdacht der 
Hausfrau betätigt wird, :die Kulı fpringt hädfßig auf en- 
dere Kühe oder ftöfst auf eine andere Ruh los, mit der 
der Bulle ‚gerade jetzt‘ gehet, und- zeigt dadurch ar, 
dals fe wieder rinderig fey (Euft zur Begattung habe). 
‚Kommt be nieht'zum Bullen, fo dauert der Ausflufs 
des Blüten: sus: der Scheids: oft. einige Tage lang fort. 
Anfangs #t.das abgehende Blut von fehr dunkler Farbe, 
manshmak- it: einem. dieklichen weifsen Schleiin ver- 
mengt. Mit Abflufe eines d@nneren,, hälbdurohfichtigen 
Schleims Bört ‚endlich der Blutflafs auf und' die Kuh 
verliert die Neigung zur.Begattung, wenn fie auch dies- 
"mal wicht wieder vom Bullen befprungen worden ift. 
Allein genew nach: vier "Wochen kelıren diefelben Er- 
fcheinungen und: im ..derfelben Folge genau und -regel- 
snäfsig zurück und ' wiederholen ich, wenn der Bulle 
nie zügelaflen wird, regelmälsig aller vier Wochen, 
Diefe Beobachtung Fifst fich befonders häufig ma- 
' «hen, wenn eine 2ahlzeiehe 'Geinsinde- Kuhhoerde nur 





an Kühen muy hiskfi Telren dert Suate Enden, im 

dem -in der Regel dafelblt Schr rüfige Ballen gehalten wer- 

- San, um diefe: nach dsau ukten fo viele Kühe zu hefırzei- ' 
m haben, sta in einen Sands, oder grelsen Desigemeinde 


D 


/ 


einen .hnaigen Zuchtbullen Yabıze, und 'diefer obenein: 
noch fehr j jung , klein und fcbwäeblich‘ift, oder wenn. 


eirr Bulle an einem Tage Ichon mehrere Kühe befprün-, 


gen und ‚trächtig gemacht hat, und dann noch eine 
otler etliche rinderige Kühe zu ihm gebracht werden. 


' Diefe letztern werden, wenn der Bulle’ he. auch be- 
. Ipringt, dann nicht leicht trächtig und laffen nach vier 
Wochen beftimmt die eben. befchriebenen- Erfcheinun- 


gen in Begleitung‘ des Blütfluffes fehen. 
‚Bei diefer , Gelegenheit bemerke ich noch, Aafe 
eine Kııh felten vom erlten Sprunge des Bullen fogleich 


u trächtig, wird, fondern er mufs den ÜoRüs ‘binden -ei- 


ner Stunde wol vier bis fechsmal bei derfeiien Kula 
wiederholt ausüben. Diefer Hergang- ıt zwar 'bei- dem 
Menfchen gerade nicht Regel, aber doch gefehieht es 


"fehr häufig, dals erft ein zweiter Coitus,; des’Morgen& 
wiederholt, nachdem fehon des Abends vöorber- eine 
vollzogen worden, befrughtend wirkt.  Diefe That» 

. Iache habe ich oft, im Gefpräch darüber mit: vertraufem 
Freunden, angegeben und beftätigt gefunden.:' - - 


Von:keinem andern Thiere weifs ich übrigens et- 
was der Kutamenie ähnliches anzugeben, Sur ven Hün- 
dinnen weils ich, ‚dafs einige derfelben zu Zeiten etwas 
Blut aus den Geburtstheilen verliere, habe indelien, 
trotz. aller Bemühung nicht. wahrnehmen können; ob 
dies regelmäfsig periodifeh Stat. finder?) te 


ur‘ 





w) Vergl. diele intereflanten Beobachtangen‘ meines ‚Vördientem 

‚ "Freundes mit.dem-Anflatza von F. Cuvier über: die Brunfk 
(diafes Archiv, Bd. 2. $. 521.) 'Bei einer Simis fabaea, die 

ich feit ungefähr Sechs Monaten behitze, findet fich' eirie 
regelmäfsig monatlich wiederkehrende, ‘ einige Tage dauernda 
zeiöhliche Menlirmatin. "Das Blut Fische. äufserft übel, 

. "weit übler als das menfchliche unter derlelben Bedingung 
..... was vielleicht mis dem üblen Geruche ielimumenbäng. den, 
ZUR Hanı des Thiexel verreitäh. Mm 


\ 


Als Gründe, warum: den Thiören der‘ vionsfliche 
BlutÄufs mangele, giebt Haller") folgendes an: ı) Die 
feifchlofe, häutige Befchaffenheit des thierifchen Frucht» 
-halters, und 2) dje feftere Structur der Gefäfse der 


'Thiere, weshalb niemals ein satürliches Nafeubluten 
oder ein anderer Blutflufs bei den Thieren Statt Ande: ' 


Allein einmal widerfpricht fich Haller ‚hioßchtlich des . 


erften Grundes felbft, indem er an einer andern Stelle *). 
Sagt, dafs. in.den Tbieren.der Uterus offenbar muskum 
lös fey, a auf welchen Widerfpruch Sömmering. fchon 
aufmerkfam machte, zweitens kann inan fragen: wo« 
her das Blut-komme,. welches einige Thiere zur jähr- 
lichen Brunftzeit verlieren,. wenn die Feftigkeit des 
Baues ihrer. Gefälse.Urfach der Abwefenheit jedes Blut- 
Aufies wäre... Endlich it das Nafenbluten eben fo wenig 
ein nasürlicher Zuftand als ein Blutverluft aus andern 
Theilen des Körpers, iimdern es fetzt immer: eine 
kränkliche Stimmung indem Gefüfsfyfteıne der Bluten- 
den voraus, Deals die Tbiere nicht aus der Nafe bluten; 
liegt nicht in der feftern Structür ihrer Gefälse , fon- 
dern in dew. Einrichtung ibres Körpers überhaupt, und 
insbefondere in der von. dem Menfchen fo verfchiedeneg 
Stellung des Kapfs.u.£w. . Intlelfen find Blutflüffe aus 
andern. Theilen des thierifchen Körpers nichts unerhör- 
tes, wie das Blutkarnen.der Schafe. und des Rindyiehes 
beweift; ja ich felbft habe eine Kuh, welche mehrere 
Tage lang Blut huftete, gelehen und geheilt, 


.. Schon darüber, ob im menfchlichen Uterus 'wirk- 
lich Fleifch - und Muskelfafern fich finden; ' ift bekanät- 
lich viel von grofsen Anatomeü und Phyfologen hin 


“ r 





2) Grundrils, Meckes Ausg. f, 861, 
2) Ebend. $. 843. 
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wad her geltrüten worden;. Ruyfeh *), Haller, P.F. 
Meckel, Hildebrande, Fontana, Reil uud ader 
(ind für das Dafeya von Muskelfafern im Uterus, Die 
jenigen Anstomen, die vor Ruyfch und Haller geht 
und geichrieben haben, erwähnen meiltene gar keiner 
eigentlichen Muskelfafern, und Blumerback, Sömme 
ring, Metzger, Walter, Weidmann u, a, m, läugnen ge 
radezu die Exiftenz degfelben in diefen Organ, Al 
lein die Structur diefes Theile im thierifchen Körper 
feheint naob gar. wenig einer. genauern Unterfuchung 
gewürdigt worden zu. feya ?) Die beiden oben er- 
wähnten, fich widerfprechenden Ausfprücke Haller: 
God wahrfcheinlich aur menfchliche Unbereilungen des 
‚grolsen Begründers unlerer heutigen Phyfiologie, und 
bezuben wahl Ichwerlich auf eigenen Unterfaskungen 
“Bei der Kuh geht vom der äufsern Oeffaung de 


-  Sekeide 3“ 7 bis 9” lang nach innen ein 1” weis 


Kanal, welcher in feiner gbern Wölbung zwei Länger 
falterı durch feinen ganzen Verlauf hat, an der äulsera 
Fläche der untern Wölbung befindet fich eine: reichlich 
4'* fterke Muskellage aus deutlichen rothew: Fleike 


Veliitiusuunpusttsuchneseiue 


3) Der fogar einen eigenen kreisförmigen Muskel an dex im 
Fläche des Gebärmuttergrundes gefunden haben wol | 
und denfelben fogar abgebildet hat. Ruyfch Adverln, 

> andtomie, Dec. III, 46.== Epifi. Pater ad Huyjah. Spital 
- Anstomen haben aber meines Willens diefe Hundsckung mich 

. beigäkigr, | a 

2) Und zwar gewils fehr mit Unrecht: denn die vergleichen 
Anatomie und Phyhiologie war, ift und: bleibt die Bcherie 
Srürze der Erkenatnils der ‚menlchlichen Organilarion un 
ibrer Manileftationen als krankes und gefundes Lebe 
wenn es gleich noch gelehrte (??) Köpfe (??) giebt, die imCır 

zen genommen dies nicht anzuerkennen fcheinen. ‘Wer indt 
in das oberico Stook wines Haufes will, darf Ach nich 
fohauen, die Treppe dahin [tufenweis zu beiteigen, 


a 


‘ [ — 


Salern ,. - welche. fch von dem äufsem Ende des Känale 
fchräg nach innen und aufwärts exftrecken, aber nur 
die untere Hälfte ‘des: Rohres ‚umfaflen; die obere! 
Hälfte deffelben ift ganz und gar'von häutiger Structur; 

‚, An der innern Fläche 'entfpringen ' von: beiden Seiten 

ı des Kanals zwei häutige Lappen, welche breiter wer 

; dend 22”. nach innen gehen, -und Geh ia einem: zu- 
gerundeten Winkel von. 75 —.80° vereinigen, Diefe 

; häutigen aX bis 3“ dicken ‚Lappen öder Falten ind die 

; beiden .grofsen Schamlippes, -und unter denfelben die: 

x Zwei kleinen: weitsdännern uud kürzern N 'ymphen. bei 

; Sindlich; al’, ugiterider zugerundeten ‚Vereinigung ‚den 

j grofsen. "Schamlippen findet :Gch die 3” weite, rund=- 

„ liche Osffnüung: der. ‚Hararöhre, folglich 33“ nach im, 

" nen ;zu ‘volrader; äufsexiten. Qaffaung ‚des Kanals ent- 

fernt.. :. Webrkcbeinlich dient die : ‚belchriebene: ftarke 

„4 Muskellage: dazu ,. wälsend der‘ Anftalt zum: Haroen, - 

j die Schamkppen,.. Nitupbein und ‚die Oeffnang. den . 

Hararöhreihervar, nach der äufsern Oeffaung zu, und. 

rn dena Blafenhals bierab,, : ii’eine horizontale, und mit der: 

RN Scheide. panallele:I.ags 'zu..ziehen;,. indem fich der Bla-. 
fenhals im Zuftand der Ruhe, d.h. wenn das . Ehier. 
nicht harnt, von der Scheide unter einem fehr fpitzem 

ji Winker fchräg ' 'abwärts neigt, Augenfcheinlich wird 

„“ diefer Hergang beim Harnen durch die. hekannte ge- 

M bogeng und [ehr angeltgengt fobeinende Stellung. einer. 

.* harnenden Kuh beffätigt. .- . | 
u Diefen Theil der Scheide, von der äußern Oel; | 
nang..bis zur Vereinigung _dex. grofsen Schamlefzen 
ie möchte ich wohl den Vorhof der Scheide nennen. . 

»# Von diefem Vorhofe an verlängert fich der Kanal \ 
„ ‚noch um 7‘ oder etwas drüber in faft gleichmäßiger 
is»! Weite und bildet die eigentliche Scheide, ‚welche durch- 
we’ aus von membranöfer Befchaffenheit ift; hier umfchliefst 


’fe das Orihicium uteri und vereinigt ch nit dem Mut- 
, | 


&46 u me 
terhalfe, der an diefer Stelle einem vollkommenen Koor- 
pel za gleichen fcheint, a 
| Die Seitenwände der zweihörnigen Gebärmutter 
find an acht Linien dick, voll- zahlreicher Gefälse 
ünd im Innern‘ der Subftanz zum Theil von deutlich 
falerigem Gewebe. 

Ich benutzte hier die bekannte igenfihät des 


ätzenden Queckfilberfublimats, in Berührung mit thier 


rifcher "Materie fich zu zerletzen, und einen -I’heil fei- 
ner Säure fahren zu laffeh, während dem fich der 
Eiweifsftoff mit dem Onecklilberoxyde und einem Ar- 
theil Säure zu einer unauflöslichen Maffe verbindet; 
wobei das Gewebe in den zu unterfuchenden: thieri- 


fehen Theilen fehr auffallend Schtbar wird, Mehrere 
‚Segmente vom Uterus einer Kuh übergöfs ich mit d- 


her eoncentrirten Auflöfung des ätzenden Sublimats 
in Waller *), ynd fchon nach einer halben Stunde, 
konnte ich die einzelnen Fibern deutlich auseinander 


zielien. 
Das Refultat meiner Unterfachung ife nun, dal 





‚der Fruchthälter der Kühe sine deutlich fibröfe Stractut 


behtzt; dafs aber die Fafer nur ganz blafsroth gefärbt, 
und ia weit geringerer Merge'und Anzahl als im menich- 
lichen Uterus, vorhanden ilt. 
Eigentlich mag die Wahrheit beim Streite übe 
das Vorhandenfeyn wirklicher Muskelfafern im menlch- 


lichen Uterus auch hier, wie faft überall, in der 


‚ Mitte liegen. Die Fafer des Fruchthälters bildet näm- 
lich eine Uebergangsftufe aus der rein membranöfen in 
die reinmuskulöfe Structur des Organisınus. Der Bau 


an] 





‘ Auf die Unze Flüfßgkeit. funfzehn Gran mercur, fablimat, 


der | 


' corrofl, — In reinem Waller ohne Weingeifizulatz Jölt bh 


mehr nicht wohl auf, 


N 


des Gekärdnutide vereiigg die Bigeetihttin ‚eireg Baual 

Sackes tie denen: eines thätig reagir enden ; mik. 
Heizbarken, Comtrastiisät. und Elaftiettäg. verfehenen 
Muskelapparats, Und hatiem wir nicht nocke ganz ähre: ' 
liche Erfchsinungen dh andern Theiten. des Körpers? 
Erft gae2 kürzlich hat’ wns Maßeniie ‚gezeigt, dafs 
man. ur Bewegung der Theile des innern 'Ohres ia 
vieden Säugetkidren,  ftaft. der. Muskehi im menkchib- 
chen Ohr „"uoregeimäfsige rundliche. Körper, die abet 
denn dodh offenbar mit deutlichen Selinen verfäher, Sad, 
antreffe ne _ 

Hächft wahrkcheinlich befitzen Thiere aus den tn 
tern Otdaungen 'der” Säwgerhiers einen blofs käutigen 
Fruchthätebe? ‘der mit der vollkammnern, Organilation 
dr hötiern &8 Satkkehiere Inner. ‚Yautlicher eine faferige 
Asorönadt' auhrit. 

Eit ton iafmurh meritum aliorum pracelara 
obere keine Suis.”“. 

eur mn Shors eu, mei. (rät p. 2 
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7 Zwerinfellknocheg beim Dipmedar. 
(Vergleiche düger,, Bd: Vi Hefe 1. .2, 114 And. Leuckart Ba. Vi. 
Heft t, pı 142. dieles Archive) 
Bei einem. deittehaibjährigen: mönwiicheh Droreder, 
was ich in Paris mit zergliedere half, Head ih zwär 


rs eo‘, Ben 


IN Di PER Be 
1) Hagendie über dia Or ner welche das Paukenfell und die 
Gehörknöchelchen bei dem Menfchen und "den Säugethie- 
!en anlpannen und after, aus dellen Journ, de Phyfiol, 
BEL in Weihil's Atchiv: Bir Bed Phyfiol. 1823. Bd. Win, 
Heft 1.8. 137. °°- Ben 
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keinen Knochen im Zwerchfelle,.' wohl’ aber‘ an. der 
früher befcbriebenen Stelle einen ftarken Knorpel, 
der aber durchaus noeh. keine Spur von Offification. 
zeigte. Diefer Knorpel war. faft ganz rund und feine 
Ausbreitung etwa dreiviertel Zoll Rheinl. Seine Dicke 
betrug über. anderthalb Linien. Seine Farbe war weils, 
doch von der des tendinöfen Zwerchfelltbeiles 'verfchie- 
den, denn diefe war mehr milchweifs, jene mehr opali- 
Srend. Es wird durch diefen gefundenen Knorpel 
theils die normale Anwelenheit eines Knochens’ im 
Zwerchfelle diefer 'Thierart wieder erwiefen,: tbeils- 
aber auch beftätigt, dafs jener Knochen _ bei: diefen 
Thieren am fpätften von allen ausgebildet wird, und 
nur bei ältern Individuen, die wenigftens über drei 
Jahre alt feyn müflen, als folcher erfcheint, welches 
- ohne Zweifel der geringen Anzahl von Blutgefäfsen- 
die ich an dem Knorpel fand, zuzufchreiben it. 
(Beiläufig bemerke ich hier noch, . dafs äch.durch‘ 
aus nichts von Knochenbildung im Herzen diefes Dro- 
“ medars fand. Auch in fechzehn kürzlich unterfuchten 
Herzen von Schweinen, die anderthalb bis drei Jahr 
‚alt waren, war nicht eine Spur von Knochen zu finden,) 


2) Erweiterter:Gallen-und Bauchfpeichel- 
drüfengang: beim Känguruh ( Halmaturus 
giganteus Ilüig.), nebf/t einigen andern ana“ 

comifchen Notizen über diefes Thier. 


. „Obgleich Cunier ziemlich genau diefe beiden ‚Gänge: 
in feiner vergleichenden. Anatomie, . überf. .von Meckel 
Bd. II. p. 582. befchrieb, fo finde ich doch nicht, 
dafs er einer eigenthümlichen Anfchwellung derfelben 
erwähnte 2), ‘die einige, Aebnlichkeit mit denen hat, 





1) Sollte he etwa nicht oonltanı.leya? Kumnkhufe Gi 50 
auf keinen Fall, - 


* % 
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welche .bis jetzt, fo viel ich weils, ‘iur noch bei we- 
nigen Säugthieren, nämlich dem Elephanten !), dem 
Seehunde ?), dem Katzengefchlechte 3) und der Fifch- 
oiter *) gefunden find. Doch weicht jene wenigltens' 
von denen der erftgenannten T'hiere fchen darin fehr 


ab, dafs fie nicht wie diefe, genau mit dem Zwölfe . . 


Singerdarm verbunden ift, und dafs fich der Verlauf 
jener Gänge anders verhält als beiihnen. Die Erweite- 
rung "bei der Fifchotter habe ich bis jetzt fo wenig in. 
zatura wie in Abbildung fehen können. = 
Bei einem weiblichen acht bis zehnjährigen. Indi- 
. viduum des Riefenkänguruh, welches ich in Wien zu 
zergliedern Gelegenheit hatte, fand’ ich, nachdem die: 
Eingeweide fchon gröfstentheils unterfacht und der 
Eingeweidewürmer wegen ex officio zerfchnitten wa 
ren, die erwähnte Anichwellung, die fich 2“ lang 
-. vom Zwölffingerdarm gegen die Bauchfpeicheldrüfe er- 
ftreckt, mit einer fchwachen Verdickung hier anfängt, 
‘ Schnell an Dicke zunimmt, in der Mitte am, dickften: 
jift, ich im Darme durch eine nach hinten, d.h. dem 
Ausgange des Darms zu, gekehrte Krümmung endigt,. 
(Fig. ı. b. c.) ünd etwa voh der Dicke eines nicht zu. 
ftarken kleinen Eingers ift, ‘Sie wird theils durch die 
genannten erweiterten, auf das engfte miteinander ver- 
bundenen und nur durch eine Scheidewand getrennten. 
" Gga 


\ 





») P. Camper Defeript. anatom. d’un Elkphanc male. Publite 
par 4, Camper. Par. 1802. fol. p. 38. Pl, VII. Fol. 1—g. 


0) Tiedemann über einen Behälter für den Bauchfpeichel. im 
 Seehunde. 8. Meckel’e Archiv, Bd. V. Heft 3. p. 350, 
3) Cuvier a. a, O.. p. 581. 


N) Daubenton fand eine Erweiterung des duetus choledochus - 
in der Nühe des Zwölffingerdarms. Buf/fon Hilt. nat. VI. 
8. 143. Tab, 14. Fig. 1. Quvier Uebel. Bd, UL. p. 581, 
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Gänge, tleils dureh eine beträchtlichere Dicke: Hkirer 
Häute gebildet. Die Dicke der Häute befrägt, wenig+ 
fvens in der Nähe des Infertionspunktes in den Darm, 
aber eine Linie, Am beträchtlichften ift die Weite 
des Gallenganges, und diefer iftauch vornehmlich durels 
feine Befchaffenheit ausgezeichnet, Geöffnet fal: mam - 
die innere Fläche, die überali runzlig oder faltig er« 
fchien, Es find befonders einige ftärkere Längsfalten ie 
. denn, dem Darm nahe gelegenen Ende deutlich, die nach 
dem Pankreas zu allmählich verfehwinden, in ihrem« 
Verlaufe aber unzählig viel kleinere, zartere Falten 
Bilden, - die fich theils netzförmig vereinigen, theils 
baumartig veraweigen. Am ftärkften find diefe Faltemx 
unten in der Anfchwellung (Fig. 2.c.) ‘Die bewende- 
‚rangswürdige Zartheit jener Faltungen fiebt, befonderd 
durch ein Mikrofkop angefehen , Ielır fchön aus. Etwa 
ir. der Mitte des Ganges ein blindes Loch. (Fig- 2, =.) 
Gegen das Pankreas hin, wo die Anichwellusg beginnt, 
£indet fich. in dielem Gallengange eim bedeutender blisr 
der Sack, der ficb, nacht dem Darm hin, fpitz zulaus 
fend, endigt.  Cuvier *) will mehrere fehr tiefe Bliad- 
fätke gefunden haben. Ich fand nur einen. Ilire 
©effaung foll nach Cuzier nach dem Darmkanale ge- 
. wäandt feyn. Die Oeffmung 'des blinden Sackes, vwrie 
ich ihn fand, war nach dem- Pankreas kingstiehtet. 
Dies fcheint auch der Natur gemäfs zu feyn, wenn 
‚man einen folchen Sack als Behälter für die Galle be- 
fachten wiilk Wäre die Orffaung nadh dem Darın- 
kanale gewandt, fo könnte mar das doch wadsäglich, 
"Der erwähnte blinde Sack (Fig. 3. d.); hat. beionders 
einige fehr ftarke. Rünreln, die fiek wie die worher 
fchon befchriebenen verhalten. Belonders treten an 
der innern Scheidewand zwei derfelben, etwa vier bis 
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anf Linien won Soander, entfernt, ftärker ‚ als Quer 
Sakten Hiervor, und zwar fo, 'als'wollten fie zwei quere 
Ahtheilungen in dielem Sacke zu bilden anfangen. Der 
Sack erftzeckt fich bis zur Mitte der Erweiterung, Der 
engere Bauchipeicheldrüfengang (Fig. 3. a.b.) liegt hig- 
ser oder unter dem Gallengange. Die Scheideywand 
&eider (Fig. ‘3. 1.) ift eine balbe Linie dick. Seine in- 
mere Fläche ift: glatt und ohne Falten und Spuren von 
Hlinden -Säcken. Nur an feinem Ausgange finden ich 
einigs Falten, -Er. vereinigt fich ‚nah -ver dem Zwälf- 

iingerdarm, gerade vor der Krünumunag .der Erweiterung, 


gSurch eine anfehnliche rundliche ‚Oeffaung mit dem _ 


‚Gallengange (Fig.'2.b.) : Nun :krümmt fich der jetzt 
einfehaftliche (sang nach hinten, wird. von den 
Häuten. des Darms. umgeben, und mündet ‚Ach mit ei- 
‚ner ganz runden, nadelkaopigrofsen Oeffnung in den- 
‚Jelben (Fig. 2.d. Fig.g.e.) Um diefe Oeffnung findet 
Sich .auch eine beträchtliche Anfchwellung (Fig. 3.f) 
‚die !befonders durch die in diefer Gegend auffallende 
Dicke der Häute jener Gänge veranlafst wird. Nach Ca 
wierihst diefer Theil weder Anfchwellung noch Klappg. 
Letztäres ift richtig. 'Von erfterm fand ich, wie ge 
tagt, das Gegentheill. ‚Die Infertionsftelle der Gänge 
in den Darm ift bei dem vor mir liegenden Exemplare 
‚g* vom Pylorus entfernt. ‘Was Cuvier mit den drüß- 
gen Wänden des .Gallenganges meint, weils ich nicht. 
Ich habe durchaus nichts Drüfenartiges, delbft vermit- 
telft mikrofkopifcher Unterfuchung, daran bemerkt. 
Beilänfig bemerke ich ‚bier von dem in der Eile 
bei der Section jenes Känguruh Aufgezeichneten noch 
Folgendes. Die rechte Lunge des unterfuchten Kängu- 
'ruh war drei-, die linke zweilappig, ‚aulserdem waxen - 
‘ an zwei Lappen des rechten Lungenflügels noch einige 
kleine Anhängfel, der fehnigte Theil des Zwerchfells 
‚oder das Centrum: tendineum war ‚fehr ‚grofs. Diele 


° 


ber‘?)- hatte drei grölsere und vier kleiriere Lippe, 
Farbe dunkelbraun, Gallenblafe birnförmig, die lange 
fchmale Milz fand fich nach unten und hinten in wi 
'Leppen getheilt. Bauchfpeicheldrüfe fehr bedeutnl. 
 Länke Niere gröfser als die rechte, fo auch Neben 
'ren, welche eine platte, mehr oder weniger dreieckit 
Form hatten. Der Schwanz 'war in eine Aponeur 
‚gehnillf, die in den Gelenkbugen, deren fich mehrere in 
Sehwanze befinden, dichter ift,. Der untere letzte Theil 
“ des Schwanzes mit einem Fettpolfter'bedeckt. Die a 
Sserordentlich grofse Parotis ging vom Ohre bis zum 
Schulterblatte an den Seiten -des Halfes herab, obe 
‚breiter, unten fpitz zulaufend. Das Speicheldrüfee 
Syftem ift alfo,. wie auch Cuvier anführt, beim Kär 
-guruh fehr anfehnlich, aber doch nicht anfehl- 
cher als bei: den Nagern, welches Cuvier ?) bebaur 
tet. Die Speicheldrüfen, und namentlich die Parotis 
des Murmeltbieres find z,; B. verhältnifsmälsig noch 
‘yie] bedeutender. Zunge lang, rauh, hinterer Tba 
'erhaben, gewölbt, allentbalben-mit kleinen punktartig® 
runden Wärzchen befetzt. Der“-hintere erhabene Theil 
mit Zottenähnlichen, dännen, fpitzen Fafern, An de 
Bafıs der Zunge drei gröfsere Warzen in Form ein® 
rechtwinkligen Dreiecks geftellt. Epiglottis breit, vol? 
in der Mitte fchwach ausgefchnitten, faft zweilappik 
Die merkwürdige Form des Magens ift bekannt ?), und 
allerdings der eines Colon fehr ähnlich. Der Funds 
deffelben geht in zwei blinde Anhänge von der Größ® 
“einer Wallnufs aus. Kleine Drüfenfchichten, die bei” 


Pe EEE 
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2) Nach Cuuier a. a, O, p. 970 fechslappig. 
2) Cunier a.a 0, PB 237.» 


3) Ciwier a.a. 0. p. 388. Taf. xVvı. Fig. 16. Bome Let ® 
comparat, Anas, Il. Tab. XIX, " 
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"Bieber;: Wombat und bei der Hafelmaus in *ine einzige; 


; stem Dräfen- oder Vörmagen der Vögel älinliche Drü« 
“ Senmaffe verfchmolzen find, bei’ dem langen Känguruh- 


znagen aber wohl am zweckmäfsigften für die Ver- 
«danung vertheilt werden mufsten, liegen zerftreut um- 
her: Am Pylorus liegt zwifchen der innern und der 
in diefer Gegend gerade fehr ftarken Muskelhaut rund- 
zum ein bedeutender drüfenartiger Wulft, der befon- 
ders an zwei Seiten Iehr dick ift (Fig. 2.g. g.) Auch 
am Anfange des Zwölffingerdarms, dicht unter dem Py:» 
Iörus, liegt zwifchen der Muskelhaut ein deutlich durch- 
Icheinender anfehnlicher Drüfenapparat, der fich drei- 


4 


. siertel Zoll weit erftreckt, rundum. (Fig, r.e.) Der 


Anfang des Zwölffingerdarmsift übrigens-in einer Länge 
“von etwa anderthalb Zoll trichterförmig erweitert, Erft 
wo jener erwähnte Drüfenapparat aufhört, fangen die 
Darmzotten an, klein, mehrere näher in kleinen Krei- 
"den zufammenliegend. Allmählich werden fie länger, 
‚conilch,- fehr {pitz endend, Die Häute des Magens 
Aind übrigens dünn, nur am Fundus etwas dicker, Der 
‚Blinddarm-ilt etwa ein; Drittel dicker als der djoke - 
Darın und endigt fich in eine ftumpfe Spitze, Seine: 
‚Müöndung in den Dickdarm ift durch einen andern ftar- 
%ken Wulft klappenartig verengt. Seine Häute find 
dicker als die der übrigen Därme. Der Maftdarm 
hat, jedoch befonders an feinem Ende eine fehr ftarke 
-Muskelhaut, Die Urinblafe ift eiförmig, muskulös, 
wenig grülser als ein Hünerei, die Urethra über einen 
Zoll. lang, Die weiblichen Gefchlechtstheile find 
binlänglich bekannt!), Bemerken mufs ich jedoch, dafs 
ich fowohl den eigentlichen Uterus und Zweidrittel der 


——{ 


1) S. z.B. Home in den Philof, Transaot 179%. PL. p. 159, 
Ueberl, in Reif’s Archiv, Bd, Il, Heft 3, p. 397 Sq. 
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Saltaekanie ‚kdas mntere Ende, Steht) EE angeisi 
mis (einer breiästigen, gelbliohen Schleimmaffe fand, 
‚ Zwifoben : djeler..beahacktete jch. noch (vorzugsweißh 
gerzde im YtermaSelbit) mehrere kleine ungleichmäßig _ 
gefommie Conwoluta, aus einer falerig - knorpligen 
Subftanz keftehend,, die ich wohl als eigene Malae be 
traohten.möchte,. Vielleicht fehr unvellkammne Be 
Srehungen zur ‚Bildung eines Förus, Auffallend ik 
wenigitens, deals Home ?) nur bei der Befchreibuung 
der Ichwasgern "'Geburtstheile einer Schleimanfamm- 
Aung in denfelhen erwähnt, Düurchichnitten zeigte. jene 
Maffe eine :braune und :weilse Farbe, Weiter war 
glaran durehaus niehts zu bemerken, ‚durchaus »ichte, 
weas übrigens auf einen Fötus fehliefsen ließ, Von 
Helmiptken fand ich 'in der Leber und der linken Lunge 
Eahinococci, | 


" Ausmelliingen. Lange des Thieres vom Scheitel 
&is.zur Schwanzfpitze 53‘, des Kopfa 6, des Halles 
6", des Rücken bis zum Schwanse etwa2', desSchwam- 
zes 23°.. Länge des Oberarms 43 ‚des Vorderarms 
gr, des Garpus und Metaearpus 13", des mittellten 
Qänglten Vorderfufszehens mit Nogel 2‘, des :Ober- 
fchenkels 92”, des Unterfchenkels Y‘3“, -des Tarfug 
und Metatarfuis: 9%, des mittelften (längften) #linterfule 
"tehes mit Nagel 5". Länge des Brufibeins ohne pro» 
:veffus xyphöideus 8%, des. proceffus xypheid, 3”, der 
olfa marlupiälia 3. Länge der Zunge 43”, des Mu 
‚ gene 3*5", des ganzen Darmianala 24‘, des Bliaddarme 
42/4”, Tiänge der Parotis-44*, der Gallenblafe ar 
‚der Milz.1, 





. 3).A. 0 A. 40% ’ 


me  * 


* duch ainige Worca über. den Karduiet 


„des Arifgokeles,: | 
| Bein werthgefchätzter Ereund, Hesr Prof. How 


finger in.dema, . bemarkt in ‚Aielem' Archiv !Bd, VH, - 


dieft 2. 1922. 9:2 64-, dafs Ariftoneles, Beichreibung de 
Kogdulss, ‚den. Harrmaun, Schneider, Cuvier u.m.:«, 


Sür die -Larve eines Wallerfalamander hielten, am 'belten 


anf len Pretews angeimus paflst, Er glautt ‚dies mouh 
sehr begiauhbigen zu können a#) dadurch, dafs-, da 


" Arifierelas ‚die Verwandlung ‚der‘ Froichlarven genam 


genug (?;) kanste, er auch wohl auf-die'der verwandk 
ten Thiere ‚geachtet habe; b).dals er die:Kleinbeit Hes 
‘Thierchens nnerwähnt :gelaffen kabe, und .c) dafs-die. 
Salamanderlarve nie uns Land gehe, Unfer Freund 
Heufinger wird:es wohl.nicht übel deuten, .wenn auch 
mir über jenes Tiiier unlere Meinung bekennen und 
Seiner Vermutung widerfprechen, Vorher bemerken. 
sgir., ‚dafs Herr Merrem Ichon früher als Heufinger 
gie Identität jenes Kopdula; und des Proteus 'vermu- 
&heie '), »zuerit nämlich 'in feinem Verfuch eines: Iy- 
ftemns der Amphibien, Marb, 18=0. P. 188, war. den 

Proteus Hypochthon Laurentii, im Deutichen Kordf 
benannt, und die'beikannten Stellen des grolsen St» 
giriten eitirt, Später in der allgem.’Enoyklopädie von 
Ür/ch‘ und Gruber, Th. VIH. 182. P.:94. äufsert fich 
8erielbe in feinem Artikel Batrachia. nach beftimmter 


. darüber”), 


Was den Punkt a anbetrifft, fo mufs dach "be- 
merkt werden, dafs die.Entwicklungsgefchichte der 


ne 


ı) Es ife jedoch möglich, “was wir aber nicht willen künnen, 
dafs Herr Heufinger [eine Meinung über den Xogdväas frür -- 
“her ‘oder gleiähmeitig mir Herrn 'Merrem niederichrieb, und 
dem Tlerausgeber diefes Archiva einfandte, 

>; Meiner ‘Meinung nach, fagt. Merrem, ilı der Kopopdvias des 
Yioreles Laurenu’e Prot, anguinus, 





N 


- 


-458 | By vs 


Land- sınd Wallerfalamander fetbft" jetzt Rodkı wicht" 


. genau bekannt ifs;als fe feyn follte-und könnte, und 


als man, wer nicht gar langer Zeit nochBalamander- 


‘“Jarven, ja felb[t Frofchlarven für vollkommiene Thier. 


anlah, wie z,B. Laurenii’s ") und Schrark's:?) Pros 


 %eus tritonius, die: Siren"pisciformis oder der Axolotl, 


won dem vor allen Cuvier mit Recht-- behauptet, dals 
gr ‚eine Larve fey,“ und die Rana paradoxa mehrerer 


früheren Zoologen beweifen 3). In neuerer. Zeit hat 


man voraugsweile erft angefangen, fich mit:der genaue 


. ren Unter[uchung der Entwicklung der Salamander zu 


befallen, und Cuvier, v. Schreibers, Rusconi, Rathke 
a1..a, haben {chätzbare Beiträge dazu geliefert, Es ilt 
'jedoah nöch! vieles -bierbei zu thun übrig, ..und na 


“ mentlich .». Schreibers würde fich ein.‚grofses Verdienft 


xım die Naturgelchichte diefer -Thiere erwerben, wens 
er feine: trefflichen ‚Beobachtungen . und feine ausge 
‘zeichnet fchönen ‘Ahbildungen, (die wir ‚öfter durch: 
zufehen und zu bewundern Gelegenbeit hatten) über 


die Metamorphofe der- Salamander, die. er vam Eie en 
‚- bis zum vollkommenen Zuftande verfolgt hat, der Welt 


wnittheilte. Was den zweiten Punkt anbelangt, fo fagt 
Ariftoteles zwar nichts beltismntes über die Gröfse feines 
‚Koedviog, jedoch fügt er, Hift. Anim. I 5, wo er den 


-»P$echwanz mit dem .deg Glanis vergleicht, hinzu: qu& 


tenus parva cum, magnis. Comparare liceat, woraus 
wohl auf die Kleinheit des Kopdulog zu fchliefsen ;ilt. 





> 2) Defen und Moll’s narurhift, Briefe über Oafterreich,, Sılz- 
burg uw. f;.w. Bd. 1. 1785. p. 210. nn 


>) Noch vor einigen zwanzig Jahren fragte Latreille: Les jeu- 


‚mes Salamandres terreftres ont elles des branchies ? Voilä 
une queftion que je mets encore au rang des problömes ElC. 


8. Hist,.nat. des Ealamandres de France, Pazis 1800: P- 19 


- 


? 


mn | ut; 


u dem Ponkte c endlich berherkan wir folgendes: 
Der Proteus gebt, fo viel wir wiflen, nie freiwillig 
ans Land, fondern lebt beftändig in.den bekannten dun- 
Köln Grotten bei Adelsberg, im Waller und zwar 
znehr in der Tiefe und auf dem Grunde als an der Ober- 
Mäche. So genau mir auch die Naturgefchichte diefes 
"T’hieres bekannt ift, fo weils ich doch von: keinem 
Beobachter, ' dafs er daffelbe auf dem Lande gelehen 
Sıätte. Rusconi in feinem trefflichen Werke über den 
Proteus fagt auch ausdrücklich, dafs derfelbe nichtaufser 
$einem) Elemente leben kann, Wie follten auch diefe 
Jichtfcheuen, : nur mit unter der Oberhaut liegenden 
Augenrudimenten 'verfehenen 'Thierchen, deren Habi- 
tus dafür zu fprechen fcheint, dafs Ge, fo ‚wie fie jetzt 
‚wenigftens find , ihr Leben hindurch ausfchliefslich dem 
Waffer angehören mälfen *), ihre Nahrung auf dem 
ande fuchen können ? Bei Verfuchen mit dem Proteus, 
-die der treffliche v; Schreibers, eines Theils befonders 
aus grofser Gütigkeit für mich, da,mich von jeher dies 
fonderbare Thier fo fehr interefhrte, anftellte, zeigte 


Sich die aufserordentliche Schwierigkeit, daflelbe ganz 


allmählich an ein anderes Medium als das Waller zu ge- 
wöhnen, und ein Proteus, der ich inieinem Gefäfse befand, 
-Qus welchem:nach und nach faftalles Wafler entfernt war, 
hielt fich ausfchliefslich > obgleich feine Kiemen ganz 
_ aufserordentlich klein geworden waren, zwilchen naf- 
fen hineingelegten Badefchwämmen und an dem Orte 


auf, der noch’ mit wenig Wafler bedeckt war?),. Fer- - 


ner fand ich einft einen Proteus, den ich früher le- 
bend befafs, nachdem er etwa vor einer halben Stunde. 
aus einem mit Waller angefüllten Becken gelprungen 





ı) Man vergleiche hierzu meine Bemerkungen in Oken’s Ihs 
1831. Heft V. Lite. Anz. p. 262, 


.. 9) Fr. Sartors Naturwunder des Oelterreichifcheu Kaifertbusms, 
Wien. Bd. 3. p. 60. (1809, &) 


4 


‘ 


a 


wer; to af. dem Boden. ‚Wach einer Bemerkung di | 


Buren®v. Zeis, .der Jahre lang jene Amphibien 'bedbasti 
sete, können 'fedeh aufser dem Waller 'kaum über 
«tiche Fuls enttfernem;, und fterben dann felır fchnell "3 


Sure "Nahrung beitelt auch aus Waflenchieren, befome 
ders einer Walfexichnecke;, ‚Helix 'tkermalis {?), vom 


"der rin vier unduackteig'Stüuck in einem T'kiere fand °); 


ie verzehren aucir 'kleine Fifchohen 3}. . : Dafs nun aber 
ke Salamanderkarven nie an.das Land gehen, möchten 


wir doch :nicht fo bedingt unterfchreihen. Nicht ganz 

Selten fand ich nämlich ganz junge, zuweilen noch N 
Arleinen !Kiemenzudimenten verfebene ‚Individuen voa 
-Triton:(Oiacurus *) taaniatus) (Salam. Taenlata Schr.) 

‚auf .dem Lande, unter Steinen, wo es noch feucht. wax; 
ander Regel nahe am Waller. Sehr früh ‚gehen aueh 
‚gewils öfter die Jungen ‚von. Trit. alpeftzie ans Lad. 
oh fand ie auch unter: Steinen‘, ‚unter faulem Melas 
a1..del., lin bergigten: Gegenden,‘ zuweilen in ‚Gegen 

. ‚den, “wo in der.Nähe durchans kein Waller anze- 
‚treffen war. Es :gebären auch die Weibchen ‚von Sa- 
Nämandra terreftris oder macelata zuweilen ihre Ina 
‘gen auf dem 'Lande, wie Opel’$) beobachtete. Eben 
do auch die Alpen ’bewohnen, Saları. atra#), deren 
Junge im Mutterleibe fo aulserordentlich grofse Kie- 





Fr. Serteri.. 

9) v. Schreibers' in den Philol, Tuuzact for, 190% PR IL p- al. 

3) lisa aD. pa. . 

:4) Diefes Junge, ‚und namentlich das Weibchen, ilt von den 
‚meiften Naturforichemn als .eina eigne Art angeführt, fo z.B. 
von ZLaurenti als Salamandra exigua, "Tab, 1l. Fig. 4. La- 
Qerta volgaris Ein,, Weibchen und Junges hud Balam. ab 

-“ "domjadlis Larry. ‚"Molche (!) oinerea Merr, ° ; 

. $) Die Ordnungen u, [. w. der Reptilien ‘München 1811-4, BD. 7% 

6) 8. ©. Schreibers in den ‚Naturwiffenfehaltl, Anzeigeri der 

Schweizer Naturforlcher. Jahrg AI, Agrar 1819.° No, 7. P- 54 
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mei haben, dsls fie oft (0 lang Gmat- ale din’ ganze. 


Thier. Es finden fich meiftens kurz nach der .Ge- 
burt noch Kiemenrefte bei dan letzteren Arten- vor. 
Leicht möglich ilft es auch, dafs durch: irgend: einen 
Zufall Larven von Wafferfalamandern auf das Trockne 
kommen können, und dann gewifls bald zu Grande 
gehen. Merkwürdig ift deshalb noch die Stelle des 
Athenaeus 7. p. 306. aus einem verloren gegarfgenen- 
Buche des Ariftoteles, wo gelagt wird, der Kopävleg, 
auf das Treekne gegangen, fterbe,: von der Sonne 
äbsgetrocknet '). Wir glauben auch, dafs Arifoteles. 
weit elier bei einer Salamanderlarve als bei dem Pro- - 


"teus die Lungen überfehen konnte, Alles diefes nun, 


was wir hier über den Kogdulög bemerkten, fcheint 
durchaus nicht zu der Vermuthung geeignet, dafs je- 
nes zweifelhafte 'Thier, der Proteus anguinus Laury 
(Phanerobrauchns platyrbynchus, n.)?) gewefen feyn 
könne, und wir müflen der Meinung unferes dahin 
gefchiedenen, unfterblichen Schneider, deflen Freund- 
fchaft ‚wir fo manche lehrreiche Stunde: verdanken, 


beitreten, und diefelbe nach unlexrer Ueberzeugung ver- - - 


theidigen. ‚Es ftehe nun noch die Bemerkung hier, 
dafs des trefflichen Meckels Note zu Heufinger’s,‘ 
Mutbmalsung, es follte nämlich der ‚Proteus auch 
in Ungarn gefunden feyn, wahrfcheinlich auf einem. 
Mifsverftändnifs beruht 3; Es ift, .wie wir darüber 
von unfern Wiener Freunden genaue Nachricht einge- 


Te 


1) 8. Schneider Miltor. Amphiier, Fafe, 1, 1799, p. 39. 

‘ 3). lim a.2.0, p. 260, .. 

3) Dem mag wohl lo feyn. Ich wufste, als ich jene Note 

niedarfchrieb, und weils auch noch jerzs nicht, eb ich- 

über den Gegenftand eine mündliche Notiz hatte, oder ibn 

‚ aus einer Zeitfchrift kannte. die [o viel Heterogenes ent- 

hält, dafs ich mich nicht zum Nachfchlagen eutichliefsen 
konnte, M. 





zogen haben,- nach nie der Proteus in "Ungarn gefon- 
. den, wohl aber vor einigen Jahren vom Dr, $adler 
in der Gegend von Pelt der Scheitopufik, Lepechin’s 


-  Coluber caspius, die Lacerta apoda (apus) Pall. (Cha- 


maelaura apuıs Schn.) Zum Schluffe glaube ich 


übrigens noch anführen zu mülfen, dafs es fehr oft 


eine unbelohnende Arbeit ift, oberflächlich .zwei- 
felhaft beichriebene Thiere der Alten genau heftim- 
men, und für dies oder jenesbekannte Thhier ausge 


ben zu wallen. Es ift mir nicht möglich, einige dar- 
auf Bezug habende Worte, die mir wghlmeinend eialt 
der unvergefsliche Schneider, da ich ihn über einige 
Amphibien der Alten um Rath fragte, fchrieb, zuum 
terdrücken. Ich rathe nicht, fchrieb er, fich mis den 


Vergleichungen der.alten Nachrichten abzugeben, fon 
dern fich an die Nasur zu halten.“ Ifi es doch Jo 

fehwer, die von Neuern befehriebenen Arten wieder 
zu erkennen, 





UL 


Prevosrt und Dümas über die Saamen- 
thierchen verfchiedener Thiere. (Mem. 
de la fociete de phyfique et d’hift.-natu- 
relle de Gen&ve., Vol, I. Part. I. p. ıg0 £. ) 


| Der Gegenftand des vorliegenden Auffatzes ift eine 


vergleichbare Befchreibung der Saamenthierchen, und 
der Beweis, dafs fie das Refultat einer wirklichen Ab- 
fonderung find, Um den Lefer in den Stand zu fetzen, 
das Vertrauen, welches unfere Folgerungen verdienen, 
felbft zu würdigen, folgen zuerlt ı einige von uns ang 
ftellte‘ ‚Leichenöffaungent: 








' Kaninchen 


Ein kräftiger‘ Kaninchenbock 'wurde. durch einen 
Aderlafs an der Karotis getödtet. Sogleich nach dem 
Tode unterfuchten wir die Zeugungstheile. 


Hode. Der Hode wurde verfchiedentlich. durch- | 
fchnitten. Die austretende Flüffigkeit wurde verdünnt, 
und zeigte unterm Mikrofkop eine Menge Thierchen, 
die fich fehr fchnell bewegten, und, gleichviel, aus 
welcher Stelle des Hoden. lie genommen wurden, die- 
felbe Gröfse und Geftalt hatten. Sie find Aalähnlich, 
haben ‘einen rundlichen, Jlänglichen, platten Kopf, 
zugefpitzten Schwanz und die Länge von 0,040 Millim, 
‚Wenn ihre Bewegung blofs von Anziehung und Ab- „ 
Stolsung herrührte, fo würden fie fich im Ganzen be- 
wegen, allein ihr Schwanz macht fchnelle und..ab- 
wechfelnde Biegungen, die offenbar fortfchreitende Be- 
wegung bewirken. Sie fcheinen keinen beftimmten 
Zweck zu haben, indem fie fich. bisweilen lange be-; 
wegen, ohne merklich ihre Stelle zu verändern. Im- 
mer nimmt ihre Schnelligkeit von dem Augenblicke'an, 
wo fie herausgenommen wurden, merklich ab. Die. 
herausgenommenen Tbhierchen bewegten fich nur zwan- 
zig bis-dreiffig Minuten, die im Hoden zurückgelaffes 
‘nen noch zwei Stunden nach dem T'ode des Tieres, 

Nebenhode und Saumengang: Die weilse. Flaf-: ' 
figkeit wurde mit etwas Speichel verdünnt, und zeigte 
völlig diefelben Thierchen als der Saame, 

Saamenblafe. Sie enthielt eine gelb- grauliche. 
Flüffgkeit mit vielen fich bewegenden Thierchen, zwi-- 
{chen denen fich rundliche, grofse, oft zufammenge- ' 
häufte Körper von verfchiedener Grölse fanden. - Auch’ 
obne Beimifchung von Speichel erkennt man die Thier- 
chen deutlich, was in den übrigen Organen ‘wegen ih-- 
rer Menge aufserdem nicht möglich war. 


= 


| Vorfieherdrüfe; Ihre weifse,milchartige Flafig- 
keit-zeigt Kügelchen , die mit denen, der Milch Achn- 
lichkeit haben, aber keine Thierchen, u i 


Meerfchweinchen, 


Diefelbe Methode. 

Hade. Die zahlreichen Ssamenthierchen find der 
Gröfse und Geltalt nach fehr vos denen des Kanio- 
chens verfchieden. Der Kopf ilt kreisförmig, in der 
Mitte heller als am Rande, der Schwanz länger, brei- 
fer im Tode und während des Fortichreitens wellen- 
 förmig, bei Bewegung ohne Fortichreiten bogenför- 

tnig gekrümmt und dem Anfchein nach unbiegfam: Sie 
find 0,083. M. lang. 

“ Nebenhode und Saamengang, Ihre weilse milch 
äßuliche Flüfßgkeit enthält überall diefelben T'hierchen 
als die des Hoden in grolser Menge, 

' Saamenblaje. Ihre äufsere, der Faferhaut der 
Pulsadern ähnliche Haut ift fehr contractil, und treibt 
die in der Höhle enthaltene Subftanz hervor, 

Diefe ift dick, durchlichtig, opalfarben, bei 
ähnlich und wird an der Luft fchuell feft, weils und 
zerreiblich. Getrocknet bekommt fie ein hornartiges 
Anfehen, Allein und mit Speichel verdünnt,’ zeigt 
fie unterm Mikrofkop blöfs grofse, oft zufammenge 

häufte, aber leicht trennbare, durchfichtige Kügelchen, . 

Oft fanden wir blofs diefe Subftanz, bisweiles 
aber an der Wurzel eine weilsere, die Saamenthier- 
oben enthielt, welche aus den Saamengängen zurück- 
getreten waren. Die flüfßge, die Wände berührende 
Subftanz enthielt bisweilen bis zur blinden Ende Thier- 
‘chen, aber in geringer Menge. 

‚Nebenblafe. Hıre darchfchtige, dünne, nicht 
von felbft gerinnende Flüfägkeit enthält unterm Mi- 


. krofkop keine Thierchen, fondern blofs einige went 
ger 


+ 


% - 
ger:gtols2 ,.den Fettisöpfchen ähnliche, Egechen von 
“gerfchiedener.- Grölse. 


.  Cowperjche. Drüjen, Ihre milchige. Flaffgkeit 
enthielt viele Kügelchen, aber keine Thierchen, 


Harnröhre, Sie war durch einen Pfropf von der | 


Subhftanz der Saamenblafen verftopft, deffen äufserer, 
‚Aüfßger Theil einige wenige Saamenthierchen enthielt, 


1gel, 
. Diefelbe Methode, Ä 
- Hode. .-Die.in ‚grofser Menge vorhandenen. San 


menthierchen find fehr dünn, und haben einen kreisför« 
migen,; platten, in. der Mitte hellen Kopf, einen langer 


Schwanz, der dunkler als bei den vorigen Thieren ift, 


. Sie. bewegen fich fehr fchnell. ‚Sie "find 0,066 M. 
dang ,.ihr Kopf. ift 0,0033 M. breit und einem Milch- 
- ‚Kögelchen. ähnlich, 


Nebenhode und Saamenblafe., Die. milchige, ’ 


klebrige Flöfßgkeit enthielt viele Thierchen, 


. Neben -.Saamenblaje.: Ihre. weilse Flüffigkeit. ge . 


rinnt langfam und unvollkommen, und enthält ‚keine 
Tierchen, fondern blofs viele unregelmäfsige Körper 


“von verfchiedener Geftalt und, Gröfse, die mit Schleim- 


bröckchen viele Aehnlichkeit haben, 


"Die Saamenblafe felbit haben wir nicht unter- . 


- Jucht °), 
“ = Coswper/ehe Drüjen. Die milchige Flüfügkeit. ge- 
: Yinnt: bei ihrem Austritte und enthält viele regelmälsige 


Kügelchen » keine 'Thierchen. 
'%) Da, wis ieh. Brüher (Oitlerts Vorl. Bd,-4.8, 431.) gezeigt 
«habe, die Nebenlaamenblaferder Vorfteherdrüls entipricht, fo 
. wurde, hier die Vorfteherdtülenfeuchtigkeit unterfucht. 


“ 


M. d. Archiv. VIII. 3. . Hh 


458 Er Me er en , 
u Die weilsliche Flüfßgkeit im hintern "Theile der 
Harnröhre enthielt einige wenige Thierchen und viek 
XKögelchen, die den in der Flafligkeit der Cossperichen 
Drüfen vorkommenden völlig. ähnlich Ind. 
Katze. e 

Hode. Die Saamenthierchen haben einen kreis 
förmigen, in der Mitte mehr durchfichtigen Kopf, einen 
kurzen Schwanz, der felten gebogen ift, und beim Fort- 
[chreiten fich ganz nach einer von beiden Seiten wen- 
det. Siefind 0,049 M. lang. Die Bewegung dauerte 
dreifsig Minuten... 
| Nebenhode und Saamengang wie bei den vorige 
Thieren.. _. “ u 

“ Die Vorfteherdrüß war uns defto wichtiger, da 
wir fie beim Meafcben, wa fie ähnlich ift, wie bem 
Hunde, nicht unterfuchen konnten. Deshalb fielltn 
‚wir ihre Unterfuchung mehrmals an, Ihre Fiafigkeit 
ift immer milchartig, und euthält Kügelchen, nie 'Thier- 
chen, inan mag fie durch Querfohnitte erhalten, oder 
aus den Kanälen drücken, . | 
Cowwperfche Drüfen. Die Flüfßgkeit enthält, wie 
‚gewöhnlich, Kügelchen. 


Hund. 


Hode. Die dickliche Flüfßgkeit fcheint fc in 
Nebenhoden und Saamengange noch mehr zu verdickeo. 
-Sie enthält Thierchen, nie. aber kommen diele i0 der 
kugelhaltigen Proftatenflüßigkeis ver. . 

Die Bedingungen diefer Unterfuchung erfcheinen 
fehr auffallend, wenn man die phyfilchen Merkınde 
.der Fiüfägkeit: berückfichtigt, die der Hund bei der 
‚Begattung auskößst. Es tropft hierbei eine grauliche 

- fehr dünne, fpeichelartige Fluffigkeit aus, die viel we 
niger 'Thierchen als die der Saamengänge enthält. Mas 


feht: be oline- Verdenisuig fe fehr: Heuilich; Sie Bowegen 
Sich gewöhnlich zwei bis drei Stunden, Zuweilen aber 
auch nur einige Minuten lang. Der Zuftand des Thie- 
res hat auf diefe Verichiedenheit einen grofsen und 
nicht zu berechnenden Einflufs. Die Saamenthierchen. 
find kleiner als bei den übrigen Säugthieren, 0.016 M. 
lang, haben einen eiförmigen Kopf und einen dünnen 
Schwanz und bewegen fich plötzlich. | 
“ Die Verfchiedenheit der abgefonderten und der 
| ausgeworfenen Flüfßgkeit in Hinhcht auf Confftenz er- 
klärt fich wohl nur durch die Annahme, ; dafs. während 
der Begattung eines oder beide Organe in einer eigen- 
thümlichen Stimmung fiäd, oder. die Harnröhrenhaut 
{ehr ftark abfondert. Die Analogie der übrigen Thiere ift 
gegen die erfte, und die zweite hat daher .mehr für fich. 
... Nach dielen verfchiedenen Verfuchen fondert der 
Hode allein die thierhaltige Flülßgkeit ab, die fich in 
der Harnröhre mit denen der übrigen Drüfen vermifcht, 
Bei einigen Thieren gelangen die Tierchen in die Saa- 
menblafen, bei andern gar nicht oder nur zufällig. 

Die Saamenblalen des Meerfchweinchens enthalten 
einevon denen der übrigen, in die Harnröhre tretenden, 
Drüfen ganz verfchiedene Flüffgkeit. Die chemifche 
“ Unterfuchung hat uns indellen keine Aufklärung ge- 
geben. Wird fie von der Saamenblafe ‚abgelondert, 
oder ift fie die umgewandelte Feuchtigkeit der Cowper- 
‚chen Drüfen?. 

Bei demfelben. 'Thiere unierfcheiden fich die Neben- 
Blafeni und ihr Product völlig von den Saamenblalen und 
ihrer Flüffgkeit. 

Die Proftata und ‘die Coroper/chen Drüfen londern 
eine immer thierlofe Fläffkkeit ab, die fich in der 
Harnröhre mit dein Saamen vermifcht; ofme einen 
Wahrnehmbaren Banflufsauf die Tihierchen zu äufsern. 


Hha 


AGO oo NIT 


Wie num der Hode. das einzige wefentliche Zeu- ' 


" ‚gungsorgan ift, fo enthält auch nur feine Flüffgkeit 
'Thierchen, und diefe erfcheinen durch: ihre eigen- 


thümliche Befchaffenheit in’ jeder Art, ihr der Eat- 
wicklung und der Thätigkeit der Genitalien parallel- 


u laufendes Erfcheinen, ihre Abwefenheit bei unfruchtba. 


ren Thieren als Product einer wirklichen Abfonderung 
und thätiges Befruchtungsprincip. 

Spallanzani's Angabe, dafs er Frofcheier durch 
ein Gemifch von thierlolem Saamen und Walffer be- 
früchtet habe, würde diefe Anfıcht widerlegen, allein 
wir bezweifeln die Richtigkeit der Beobachtung ihrer 
Schwierigkeit wegen. Eben fo glauben wir nicht an 
die Richtigkeit der Angabe, dals er Saamenthierchen 
iin Biute gelehen habe, weil er die Natur der Blut- 


 kügelchen nicht hinlänglich kannte und eine Reihe da- 


von für Saamenthierchen halten konnte. 
Eben fo rechnen wir auch diefe nicht zu den In« 


“ fuforien, welche fich durch ihre verfchiedenartigen 


Geltalten, ihre Lebensdauer, die Gich wenigftens auf 
fünf bis fechs Tage erftreckt, ihr Vorkommen in zer- 
fetzten, ihren beftändigen Mangel in belebten Subftanzen, 
die Wechfelwirkung zwifchen ilinen und dem Oxygen, 


unmittelbar an- die übrigen Tiere fchliefsen, 


Bei dem Iltis kommen die Saamenthierchen ganz 
mit denen des Igels überein. | 

Für das. Pferd gilt daffelbe, nur find fe kürzer, 
und der Kopf fcheint eine Art von Kragen um den 
hellen Punkt zu zeigen. 

Bei der wei/sen Maus ift der Kopf durch. ‚einige 


tegelmäfsige helle Flecken merkwürdig. Sie find 


0,080 M, lang ‚und ähneln denen des Kaninchens., 


‚“ Beim Widder. und Bock ‚kommen be gleichfalls 
zuit denen des Kaninchers überein. 


Vögel 
Wegen der hohen Lage der Hoden und der Dünne - 

der Saamengänge erhält man den Saamen nür, wenn 
man das Thier todt bluten läfst und fogleich unter- 
Tächt. ‘ Wir trennen den Saamengang von den benach- 
bhrten .Gefälsen, legen ihn zum Theil auf ein reines 
Glas, drücken ihn aus und verdünnen dann die Flafög- 
keit ‚nach Gefallen, 


Hahn 


- Der Saamen wimmelt von Thierchen, die 0,033 
M. Länge und einen fo aufserordentlich dünnen Schwanz 
haben, dafs er felbft bei einer 'soofachen Vergröfse- 
rung im Durchmeffer mehr das Anfehen eines Schat- 
ten als eines wirklichen Körpers hat, 


Ense 


Die Form ift diefelbe. Die Thiercher, die wir 
aus einem verbluteten Entrich nahmen, hatten. 0,016 
M. und bewegten fich höchltens zwölf bis funfzehn, 
Minuten, 

‚Sperling. 

Der Dünne des Saamenganges wegen konnten wir 
Saamen durch Einfchnitte in den Hoden nehmen. Die 
zählreichen Thierchen hatten einen platten, kreisför- 

inigen Kopf und einen langen, dünnen, fteifen, felbft 
bei den Bewegungen des "Thieres fat gar nicht biegfa- 


men Schwanz.‘ 


. Kaltblütige Thiere. 


Viper. 


“ Die Thierchen “üind 0,066 M. lang wer 
gar nicht beweglich und mit einem ‘oyaler 
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feben. Bei zwei andern Schlangen hatten Lie diefelbe 
“ ‚Geltalt, waren aber gröfser.. , .. 


Frof.ch. 


Der freiwillig ergoffene Saame ift fo reich a 
Tierchen, die ieh mit äulserfter Lebhaftigkeit bewogen, 
dafs man upterm Mikrafkop nur ein fehr fonderbares 
Gewimmel fieht; wird aber der Saame verdüngt ade 
aus dem Hoden genommen, fo bewegen fie fich lang- 
famer,' und man erkennt ikre Form deutlicher. Sie 
find Sehr klein’ und denen des Hahneg- [ehr Ahnlich. 

. Salamander. u 
 . ‚Druck auf den Bauch in den letzten Früblingw 
monaten treibt aus der Kloak. eine an T'hierchen febr 
reiche Flüffgkeit. Sie find fehr lang, dünn, und 
haben einen ovalen, ganz platten Kopf. Sie bewegen 
-Sch, ‚indem 'fKie ich regelmäfsig und abwechfeind in 
verfchiedenen Richtungen bogenförmig. krümmen, Bis 
weilen thyn fie.dies zehn Minuten lang, ohne ihre 
Stelle zu verändern, Sie find 0,4 M. lang. Getrockoe 

werden fie wellenförmig. . 


Grofse gehäufige Gartenfchnecke, 
Der Saame aus dem Saamengange hat uns die eige® 
thümlichften Thierchen gezeigt. Sie haben die Gelilt 
der zuletzt beichriebenen, find aber in ihrer ganzen 
Länge wellenförmig, und der Körper ift verhältnik 
"mälsig viel länger als bei allen übrigen. Sie bewegen 
fich langfam und durch horizontale Beugungen. Bir 
weilen fcheinen Ge ganz ruhig, allein der Kopf macht 
fehr fchnelle Schwingungen, und : dies lange, oha® 
daf$ das Thier die Stelle verändert. Weil man bi 
einer 300fachen Vergröfserung im Durchmefker be 
‚nicht (ganz überkeht, mulsten wir eine Sch wächgee # 
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gewöhnliei nehmen, ‚Deko eins halbe Linie lang: 
find, bindert nur ihre grolse Dünne,, fie mit blofsem 
Auge wahrzunehmen. | 


Die übrigen_Helix, eben fo Limax und Lymnaea, 


haben: ähnliche, nur kleinere Thierchen. . 


| Fifche. 

Sehr oft haben wir den Saamen der Fifche unter- 
fucht, aber immer ohne genügenden Erfolg. . Spallan- 
zani fahe und zeichnete längliche, fchnell bewegte Kü- 
gelchen; Haller {pricht von gefchwänzten 'Thierchen, 
wir faben nur Kügelchen. u 

Diefe Ausnahme von einem fo allgemeinen Gefetze 
zwingt uns, unfere Beobachtungen für jetzt noch zu- 
rück zu halten. 

Unfere Meflungen ftellten. wir wie hei den Blut- 
kügelchen an"), und um bei den langen, das. ganze 
Yeld der Linfe einnelmenden Tihierchen Irrungen zu 
vermeiden, melfen: wir diefe durch einen in Zehntel- 
linien abgetheilten Mikrometer, wodurch wir mit 
den erften übereinftimmende Refultate erbielten. 

Wir unterfachten zunächft den Einflufs folcher 
Agentien auf die Saamentbierchen, die auf gröfsere. 
eine beträchtliche Wirkung haben, und wählten, der 
Kleinheit der Thierchen ungeachtet, den Saamen des 
Hundes, weil er völlig durchfichtig und fliüfig bleibt, 
und die Thierchen fich einige Stunden lang bewegen. 


|  Erfter Verfuch, - on 
In. zwei Glberme Kapfeln wurden zwei gleiche Men 
gen von Saamen gethan, die eine zur Vergleichung üich 
felbit überlaflen , in die andere ein bis an feine Spitze 
überfrnifstes Metallltäbohen gebracht, fo dals, wenn 
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des: Stäbchen ünd die Kaptel hir, einer" elnchinän Leite 
ner 'Flafche in Verbindung gebracht warden,: der :Founke- 
nothwendig durch die Flüffigkeit ‚wicht biofs aber ihre 
Oberfläche wegtreten mufste, . Nach teinigem Entladun- 
gen, die i in fünf Minuten gefchaben; ‚waren „die Thier- 
chen ’ ganz 'unbeweglich, , währegd die in der andern. 
Kapfel ihre vollkommene Beweglichkeit behielten, . 


Die Unterfachung der, galvanifchen Einwirkung 
war. fchwieriger, indem die Abänderung der Bewegung 
unter ‘dem Nikrofkop i in dem Augenhlicke . wahrgenom- 
zen 'werden mufste, we man die Thjerchen der Eir- 
wirkung ausfetzte,,. ahne dafs die Erfcheinungen. einer 
anderweitigen Relehinterung, zugelchrjeben Werden 
Konnten, 


f . 1. 


” Zweiter Verfuch, 

- Auf. einem Spiegel wurden ‚zwei Platinadräthe bei 
feftigt, deren Egden. einige Linien von einarttder ahftane 
den. Diefe Vorrichtuag wurde unter das Mikrofkop 
und die,Fäden mit zwei Blechftähen in Verbindung ge 
bracht, die fich in mit Queckflber angefällte- Kapfeln 
begaben, welche auf einem von.der Stütze-des Mi» 
krofkops unabhäpgigen Tifche ftanden, Eime.davon 
. war ununterbrachen mit einem Pole einer ftacken Säule 
in Verbindung, die andere diente zur Erbaltung, oder 
“Unterbrechung des Stromes, je nachdem der Eindfaden 
eingelenkt oder herausgenommen. wurde. 


"Hierauf wurde ein Tropfen Saamen zwifohen die 
beiden Platinafäden gebracht und der galvanifohe Strom, 
hachdem man die Bewegung der Thierchen  dgutlich 
gefehen hatte, hergeftellt, allein fowohl während fer 
ner Andauer; als wenn man ftolsweile wirken ’liels, 
erfolgte keine Veränderung, Am pofitiven Pole waren 
indelien die "Thierchen unbeweglich, am negativen, ı und 





in der ganzen übrigen Rluffigkeit, :fo beweglich als vor- 
ber. Dafs dies van den Säuren am + Pole ‚herrührt, . 
lehirten uns directe Verfuche. 

+ - Der gelchloffene galvanifche Strom brachte keine. 
Veränderung hervor. Zuerft wurde der vorige Appa- 
rat fa angewandt, dafs die beider Platinzfpitzen durch. 
einen ganzen Faden deflelben Metalls erfetzt wurden, und. 
sie entltand eine Wirkung, wenn die Wärmeerzengung 
vermieden wurde. Eben fo verhielt ‘üGch ein ftarker 
Magnet, welchen wir mit der F. lüfßgkeit ; in Verbindung 
braohten. | 

-- Andere Irritabilitätsagentien wie Opium,. Bläu- 
fäure u.Lw. gaben zu ungewille Refultate, da man fe 
nur.in flülfger Form zufetzen kann, ünd das Wafler 
felblt bisweilen die Bewegung: vernichtet, Indeffen er- 
halten fchwache Alkalien die Bewegung, Säuren zerftös 
ren fe, unftreitig durch. ihre chemifche Einwirkung. 
Deshalb wenden wir noch immer, wie Spallanzani, 
den Speichel zur Verdünnung an, . 

. Unfere Verfuche laffen. die Irritabjlität der Saa- w 
menthierolien fehr in Zweifel, vorzüglich gilt dies für. 
den letzten, dd der Galvanismus fo kräftig auf die Mus- 
keln.wirkt. 

Folgendes find die Refultate unferer- Verfuche, 

ı) Die Saamenthierchen haben, aufser ihrer Klein- 
heit, nichts mit Iöfuforien gemein, | 

: 2) Der Hode allein erzeugt fie und dies nur im 
Zußtande der Mannbarkeit, | 
3) Sie feheinen das wefentliche Princip des Saa. 


‚mans zu feyn, wie die Plgıkngelchen das wefentliche 
Princip des Blutes find. . 
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Igel ( Erinaeens Europasus)‘ 


Ltis .(Muftla Paterius). . | 
Weilse Maus (Mus musculu 
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-Die Saamenblafen des Meerfchweinchens find lange 
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AnneAL über die Saamenblafen des Meer: 


Schweinchens ,‚ und die darin enthaltene 


F lüfßgkeit im Vergleich mit der im Saa- 


mengange enthaltenen. (Masendie $ 
Journ, de Phyfiol. Tom, 1.P.74 ff.) - 


h Kanäle, die nur {in ihrem untern Viertel durch Lage 


v 


| 
\ 


\ 
: 


' und Beziehungen mit ‘den Saamenblafen des Menfchen 
_ übereinkömmen. Der übrige Theil aber hat gar keine 
Aehnlichikeit damit, Sie treten aus dem Becken in 
die Unterleibshöhle, wo fie, van den Darmwindungen 
verborgen, bis zum Nabel reichen, und fich hier dünn 
und abgerundet endigen, Sie find ungefähr fo weit 


- als der dicke(?) Darm, womit man fie, wenn er leer und 


- durch Luft ausgedehnt ift, leicht verwechfeln kann. _ 

Sie find [ehr elaftifch und, felbft wenn man bei 
}ingft verftorbenen Thieren einen kleinen Einfchnitt 
macht, fo ziehen hie fich fchnell zulammen und treiben 


; die Flöffgkeit aus, 


' 
a 
t 


Aulserdem aber entleeren fie fich durch Lebens- 
thätigkeit. Bei mehrern Verfuchen fetzte ich fie mit 
Herrn Magendie, Pouillet und Roulin mehrmals einer 
ftarken galvanifchen Säule aus, und fahe jedesmal eine 
periftaltifche Bewegung eintreten, die mit der des Ma- 
geus und Darsrkanals -völlig übereinkam, Nie zogen 


fie ich, wie die willkührlichen Muskeln, plötzlich zu- 


fammen, Kanu mah hieraus auf Muskelfafern fchlie- 
Sen, ungeachtet diefe nicht fichtbar find? | 


Bei dep vielea von mir, freilich nur im Frühling 


and Sommer, unterfuchten Meerfchweinchen fand ick 


die Saamenblafen immer reichlich’ mit Flüffigkeit ange- 


füllt. Diefe wer, was ich zuerft bemerkt zu haben 
glaube, immer von der des Saamenganges varichieden, 


_ 








. 
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- So oft ich den blofsgelegten Saamengang eines 
Jehenden oder. 'eben ‚getödteten Thieres, durchichnitt, 
Hlofs aus- beiden Enden eine milchartige Kae ehkai aus; 
dagegen war die der Saamenblafe immer dicker, fehr 
klebrig, leimartig und 'gräu.' Diefer Unterfchied ift 
vorzüglich in der Nähe der’ Einfenkung des Saamen- 
'ganges in die- Blafe auffallend. 5, - « 

‚.» Woher rührt diefe Verfchiedenheit ? Wird der 
Saame ia der Saamenblafe einiger feiner. Beftandtheile‘ 
durch Einfaugung, beraubt, und.dadurch feine Natur 
durch das Verherrfchen der zurückbleitenden ahgeän- 
‚dert? Sondern die Wände der Saamenblafe eine umän- 
dernde Flüffgkeit ab? Ift.es endlich ausgemacht , dafs 
der Saame in die Saamenblafe tritt, .oder fondert die. 
Bilafe ‚nieht vielmehr eine eigne Flüfögkeit ab, die fich 
milk dem Saamen in der Harnrähre verbindet? . | 

‚Viele Thiere haben ‚keing-Saamenblafen, ' Hat bei 
fhnen der aus, den Hoden tretende Saame im Saamen- 
gangs diefelbe Rigen{chaften und diefelbe Mifchung als 
bei den mit Saamenblafen verfehenen ? nn 

Nur die Beobachtung kann diefe F ragebeanfirorten. 





| v..- 
Ans einem Schreiben des HerrnDr. Marres 
‚zu Frankfurt a, M. an den Herausgeber. 


Im: zweiten Hefte. des: fiebenten Bandes vom deutfchen, 
. Archiv für Phyhiologie finde ich einen Auffatz Heufingers; 
worin er die viel Wahrfcheinlichkeit...befiitzende Ver- 
muthung äufsert, das 'von Arifioteles befchriebene 
Thier Kopdurog fey wohl unfer Protens anguinus. Heu: 
vi inger glaubt, diefe Vermuthung ‘würde an Wahrfchein- 
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Jichkeit gewinnen, wenn ınan fände, ‚dafs der Proteus 
noch jetzt ‚in Griechenland vorkomme, ‚und Sie felbft. 
Jetzen in einer Anmerkung hinzu: „um fo mehr, da 
.er auch in Ungarn vorkommen foll ?).“ Vielleicht'ift: 
es Ihnen nicht unintereffant, zu erfahren, dafs der 
Proteus auch in Sicilien vorkomme, in einem Lande, 
deffen vorzüglichften Städte aus griechifchen Kolonieen 
entitanden und das mit Griechenland beftändig im jeb- 
hafteften Verkehr war. .: 

Herr Eduard Rüppel von, hier, welcher fich ge: 
genwärtig auf einer, hauptfächlich naturwiffenfchaftli- 
chen, Beife nach ‚Aegypten, Abyfänien u. f. w. befindet,. 
hielt fich einige Jahre, in Italien ‚auf, um ich zu jener. 
Reife vorzubereiten, und fchrieb im November 1821 
von Livorno aus an die hiefige Senkenberg’iche natur- 
forfichende Gefellfchaft, deren eifriges Mitglied er ift, 
unter andern Folgendes: ‚meine bei meinem Aufent- 
. halte in Sicilien gelchöpfte Vermuthung, der Proteus 
werde wohl auch auf diefer Infel vorkommen, ift nun« - 
mehr durch meinen. Freund Gregorio Barnaba ‚Lavia, 
(Mönch in Catanea) vollkommen beftätigt. “ 

Bei Gelegenheit diefes Schreibens erlauben Sie mir 
noch eine andere naturgefchichtliche Beobachtung bei- 
zufügen. Ich hatte Gelegenheit, auf hiefigen Meffen 
ein lebendiges. Rhinoceros und einen Tapir zu Ichen, 
beide männlichen Gefchlechts, mit gerade nach hinten 
geöffnetem Praeputium, Beim Harnen machte die Ruthe 
eine folche Bewegung, dafs fie nach hinten und ab- . 
wärts gerichtet war, und jemelır diefelbe in den Zu- 
ftand der Erectioh trat, defto weiter felzte fie ihre 
Kreisbewegung nach vorn fort, fo dafs fe erft perpen- 
dikular herabhing, dänn fich imnier mehr hob, uni 
ganz die nämnliche Richtung wie bei den meilten übri- 





ı) S. hierüber oben a; rn \ u M. 


gen Säugtliteren, nämlich nach vorn und etwas fchrij 
abwärts, einnahoi, Beim Rhinoceros wer dies weniger 
deutlich zu fehen, da deffen Ruthe felten im folchen 
Grad von Erection kam, defto öfter und voliftändiger 
kormte fch es beim Tapir bemerken, deffen verhältif« 
 wälsig fehr ftarke. Ruthe in einigen Minuten in den 
höchften Grad von Erection verfetzt werden konnte, 
wenn dem. Tiere einige gelbs Räben (Daucns carota) 
gereicht wurden, welche es mit grofser Begierde ver- 
 zehrte, Es ift allo auch bei diefen beiden Thieren er- 
.. wiefen, dafs ihre früher räthlelhaft gefebienene Begit- 
‚tung ganz auf .die nämliche Art, wie bir dies meile 
übrigen Säugthieren vor fich gehe, 


i) 
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‚Ueber die Oeffnungen des Speifekanals bei 
- den Comatulen, Von J. F, Macke. 


Meines Wiffens nimmt man allgemein an, dafs all 
 Afferiden eine gemeinfchaftliche centrale, an der. un 
tern Körperfläche befindliche, Mund- und Afteröffnung 
haben. | | . 
Wenigftens erwähnen noch die meiften Schrift 
fteller, wenn man, wie Billig, von Angaben, wie die, 
dafs der Steinkanal der Afterien After fey, . ungeach 
tet fe noch von Bo/fz vorgetragen wird !), abfeht, 
eine zweite Oeffnung entweder nicht, oder läugnen be 
durchaus. | 
Lamarck ?) führt in der Charakteriftik der Stelle 
riden ausdrücklich die Beftimmung : „Point d’ anus' auf: 


ı) Hift, nat. des vers, Paris X. T. 2, p. 98. 
a) Hift. nat, des animaux fans vertöbres. T. If. 1816, p: 52 


/ 





AN 
Cuovier!) erwähnt in der Befchreibung weder det 


Echinodermen überbaupt, noch der Pedicellusen, noeh 
_ der Afterien insbefondere, diefes Umftandes, wenn er 
gleich bei diefen von dem Munde und den Verdauungs- 
- werkzeugen redet ?); in feiner vergleichenden Anato= 


mie giebt er indeffen dem Munde und After bei ihnen 


. sur eine gemeinfchaftliche Oeffnung 3). 


Goldfu/s*) fagt gleichfalls in der allgemeinen Be- 


. fchreibung der Familie A/teriae : „Der Mund ift unten 


. 10 
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fternförmig, mit.kalkartigen Zahnfpitzen, und vertritt 
zugleich die Stelle des Afters.‘%. : 

. ick. felbft. babe, kurz vorher, ehe ich die gegen: 
wärtige Beobachtung zu machen Gelegenbeit,.katte, «den 
Seefternen überhaupt die. gemneinfcheftliche Mund- und 
Afteröffnung zugefchrieben $). 

Peigt°) fagt endlich ausdrücklich: „dafs bei Alte- 
rias Mund und After eins fey“ und befchränkt diefe 
Angabe nicht bei den einzelnen Beichreibungen der ver 
fchiedenen Gattungen. SE (u EEE 

Ob andere Schriftfteller, namentlich Leach. ?) und 
Miller 8) mir vielleicht in der Bekasntmachung, der 
von mir fchon im Jahr 1821 gefandenen Ausnahme zir 
vor gekommen find, weifs ich nicht, da ich beide Aur 
aus Voigts unten angefährtem Werke kenne; nach der 


a 


I) R&gne animal. T. IV, 1817. pP. 79. 

2) Ebend. p. 9, | j 

3). Vergl, Anär. Bd. 4. 8, 144, Ueberl. Ba. 3. Ss 703. 

4) Handbuch der Zoologie 1920. Bd. 1. $. m, Be 

5) Syftem der vergl. Anatomie. 1821. Bd. 1. S. 98. 

6) Syftent der Natur ünd ihre Gelfchichee. Jena 1823. S. 678. 
2) Zeol. Miscell. Vol, 2. F. 80. | 
$), Oblervarions on the genera Comatula, Euryale, Ophiura and 


Afteris in deflen: Natural Hiltory of the Crinoidea ‘etc. 
Briftol. ı$21. 
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‚ausgehobenen Stelle. des lefztern: aber ift: es: -göir vatin 
. "lich nicht wahrfcheinlich, 


.... Die erwähnte, Ausndame „mächt Comasula, Wenige 
ftens ilt Ge. bei C, mediserranaa:fehr deutlich, und findet 


daher wahrfcheinlich auch wohl bei den übrigen Arsen 
Statt. 


An der untern Fläche des Körpers befinden ich hier 
nämlich deutlich nicht eine, : fondern zwei Oeffnun- 


"gen, von .denen die eine ..hächft wahrfekeihlich der 


[x 


Muxd, die, andere der After.ätt, : Die, welpke ich für 
den letztern halte, war fchon bpkannt, dend’Lemarck ! ) 


 beichreibt in. feiner ‚Charalteriftikk von Comalilı den 
- Mund.als:. 


‚nOs inferum;' gentrele:- mmernbrehainki, Ya 
lolum, fubprominulumi* < od ee 
“Eine Augabe, tie‘, auch wenn maaräie Hlcheig 
keit. der von Lamarck angenommenen Bedettdbg nicht 
beftreiten will, naehrere Unrichtigköiten ‘enthält, ‚Henn: 
I)“liegt wenigftens bei.C, mediterränea:die -beichtiebens 
Oeffnung nie in der. Mitte; 2} {pringt: Ge of gar gicht, 
oft, felbft hei "Thieren, -degen- Scheibe keinen; Jralben 
Zoll im Durchmefker. hölsı Hm:zwei Tania; aller: fehr 
üterk hervor. - Fa as vd 
‚Die wahre Beichaffgnbett,weicherigh Im Miifter 
1821 an allen Exemplaren, die'ich im Sonisiär teffel- 


ben Jahres zu Cette gelammealt:hatte, äm WE 


als diefelbe. fand, ift- Tolgemdei: ydonın Rn ann Zap 275 
Die untere Fläche der :kleitteh. Scheitie Hanse wiei, 
im ftifchen .Zufltande ud im WeingeiftiennerBliodeus- 
liche Oeffnusgen. : a high 
: Keine von diefen aber alt det sukt ein, 


Iondera beide befanden. Gebiet unigefäbr-gieicher Mitfer- 


nung vom äufsern Umfange. und von einander.,-Te-dals, 
wenn man den ‚Dürchmeiler der Schalte. i> drei Ab- 
2 .« fchmitte 


nn] nu. 
> 


Fan a 


1) A... 0. $. 30. Bu N wen 
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Telinitte- ‚Zetlegib, , Ai je die Gränzen defflben fallen, 
j würden. ' ‚ u . f 


-Eine.. von ihnen. erbebit. fch nie ober die Ober. 5 
Häche und’ ift bedeutend, oft fechsmal , weiter als: die 
andere. u 

Diefe Deffnung entipricht durch ihre Lageimmer | 
genau der Wurzel eines Hauptftrahles. “ 

Sie ilt eine halbe bis anderthalb Linien weit, 
unter letzterer Bedingung indeflen, fo viel ich fehg, 
immer etwas in die Länge gezogen, fo dafs fie nicht ' 
nach allen Richtungen gleich weit ift, Zu 

Sie liegt in ‚der Mitte von fünf kleinen, 'Ech über 
nie übrige Oberfläche der Scheibe‘ wenig erhebenden, 


ungefähr. eine halbe Linie breiten Hervorragungen , de- . 


ren jede durch das Zulammentreten der Längenerha- 
benbheiten entfteht, welche an der untern.F läche der 
beiden. Hauptälte ‚verlaufen , in die fich jeder Strahl 
falt an feiner Wurzel theilt, Diefe Hervorragungen fie- 


sen im Umfange der Öeffnung zu einem- gleichfalls . 


wenig vorlpringenden Kranze zulammen, _Aufser die- 
fem unbeträchtlichen Vorfprunge ift Ge von keiner. Br-. 
babenleit irgend einer Art umgeben tn 

Goldfu/s lagt' zwar in der Befchreibung - von 
Comätula: „Strahleukranz um den Mund: mis eidfa- 
chen fadenförmigen, nicht gewiinperten, viel Kürzen 
Strahlen. *)“ Allein dies ift ein Irrthum; "den: Ichon . 


‚ftübere Schriftiteller vernijeden' haben. ‚tamurck z, B, | 


Sagt ausdrücklich 'ganz richtig: 
‘ „Radii dorfales fimpliciiimi, Eliformen: eirrat, | 

parvuli, ad disei dorfum in coronam. ordieati.?)“ 

‘Die baiden Oeffaungen, von denen auch Göldfußs 

die von Lamarck ‚und übechabp früher gekannte | be- \ 

DR LOB . oo: a 
2) A. a. 0..9. 530, | nn 

A. d. Archiv. VIIL. 3. Ii 
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Achreibt, ‘legen auch gerade an der, ‚dar Bafis ler Re- 
ckenftrahlen entgegengewandten Fläche, und diele &- 
„ben fo dicht gedrängt zulammen, dafs eine Oekinung 
‚kaum Platz haben würde... :u« . ze . 


s 


:: Die zweite, der vorigedi gegenüber, gegen dei 
entgegengeletzten Theil’des Urrifänges hin liegende Oel 
nung fpriogt gewöhnlich; - äber bisweilen, namentlich 
werin- die Scheibe ftark ausgedehnt ift, nur Tchwach, 
felbft gar nicht, bervor. Der’ßie tragdtide Vorfprung it 

kegelförmig, und hie befindet fioh itnmer&uf feiner Spitze, 
“ Sie liegt in einem der Ablchfitte, welche”fich zwr 
chen je ‘zweien der vorlier 'befehriebenen Längener- 
habenheiten befinden, "unk' ntlprithit ‘daher dem ZWi- 
fchenraum je zweier Hauptftrahlen: "Dat diefe Oeff- 
nungen zu einer und-derfelbeh Höhle füßred, ergiedtch 
Jeicht durch Einblafen von’ LuP unter’ Wär, oder 
durch Einfpritzen von’ diefenr| wenn das "T'hler-aufser 
dem Waffer liekt, und: das Wweßen der "Weite der er | 
ten Oeffuung fehr .‚leicht:'durch’ Te, wegen’ Wr Enge 
der letztern, fchwer durch ‘diefe vorgenörtiinei wird 
Unter beiden Bedingungen' Ipringt 'die "eingetriebene 
Flöfßgkeit fehr Schnell wit! Rark aus der Zweiteh Oeff 
nung hervor. % ei. take ” u 

Es fragt fich nun, was die Bedeytjing Aieler bei 
den Oeffnungen ey?  ,; a Tran ai Fe 
Die angeführte, Communication.ı fetun yes wol 
aufser Zweifel, dafs die ejne- der -Muadysdig ander 
der After iey. Wenigitens. machen, es. mir. die-angeg* 
benen Verfchiedenheiten zwilchen . heiden : köchfki ul. 
wahrfcheinliceh, dafs beide diefelhe Bedeytuag haben) 
sind zugleich Mund und Äfter.fayan, eine Keyunithung 
die auch durch die Bildung ‚mehrerer Echinidens..w 
Mund und After. ein ähnliches Ortsyerkälteils erben, 
widerlegt wird, : Ru Er ER ne 


‚ 








— Pe 


. Be Schfifeftädler, nielmshrirähh DE }ER und Gold- 

fa/s, welche, wie bis jetzt allkemein;, die erfte Äberfa- 
ben,. unftreitig weil fie beim: Atiströcknen verlchwin® 
det, während eben ‚dadarch der'die zweite' tragende 
Vorfprung deutlicher. wird, halten diefe hättirlich für 
Mund und After züglöich. - Wo ich nicht irre; mul 
man. nun .die erfte für den Mind; die zweite für den 
After anfehen. . 

Dafür fcheint mir.zu (prechen: 

1) die Lage der etften in der Mitte des 5 Zufär 
mentretens der. von.den, Strahlen aus über 'die untere 
Fläche der. Scheibe‘ gegen..hb bin verlaufenden Rippen, 
wodurch fie mit der Mundöfinuäg der übtigen Alten: 
den genau. übereinkomiut.; | 
.. 3) ihre weit beträchtlichere Weite, als allgemeine 
Verfchiedenheit, zwifchen Mund und After. 

Leider kosnte ich den ianern Bau nicht mit völli- 
ger. Gewilsheit Augmitteln ,. weil ich theils nur weni; 
Exemplare. befitze, von .denen: ich: einige wegen det 
verfghiedenen , Geftalt, die die, Afteröffnung anhimmit, 
ayfftelite, ‚teils das zur. ‚Unterfuchung gewählte Exem- | 
pler, im, ‚Innern, nicht ganz ‚wöhl erhalten war. So: 
viel ich indeffen abnehmen konnte, führt ‘der Mund 
zu einer weiten mittlern Höhle, den Magen; und aus 
diefer entipriägt ein engerer Gang; der fich we- 

nigftens einmal um fie fchlägt und in den After en- 
digt. Vielleicht imzcht' er -fogar eine doppelte Win- 





dung, indem ich: eine Scheidewand, die ihn in zwei . . 


: dieites, -' wenigftens Stellenweife zu finden 
glaubte:- Diele Darftellung wird äuch' durch den Um- 


* Itand-beftätigt; dafs man von aufsen mit einer Borfte zwar. 


eine. bis zwei Linien weit von der Afteröffnung aus 

vordriogen kann, dann'aber einen nicht Zu überwinden- 

den "Widerftand findet; unftreitig' wegen der innerhalb 

dex Scheitw veränderten Richtung des Daiims. 
lia 


-i 


Dis vorltebende Beobachtung zeigt klfo Folgsndee: 

" x) Die gewöhßlich in die Definition der Afteriden 
aufgenerumene Beftisynung;. „Mund und. After bildexz 
eine gemein/chaftliche Deffnung“ muls dabin abgeän- 
_ dert werden, dafs, „Mund und After bei einigen (den 
 meifien) eine gemeinfchaftliche Oeffnung bilden, beide 
aber bei einigen ‘von. einander - gebrennt find, aben 
auch dann an derfelbes, der untern Fläche liegen.“.. 

2) Die Comasulen machen einen Üebergang von 
den übrigen ‚Afteriden zu ‘den. Echiniden , der in 
dieler Ordnung weiterhin bis za Echiaus und Cidarötes 
durch ‘mehrere Gattungen : vermittelt wird. Daher 
müllen nicht, wie es. gewöhnlich, namentlich‘ noch 
neuerlich, z. B. von Lamarck und Goldfufs geichieht/ 
die verlchiedenen Gattungen fo geftelt werden, dals 
fich Afterias oder. högkftens Ophiure.au die Ughergangs- 
bildungen der: Echiniden, Scutella, Lrpeaßer, Kibmarie, 
Echinoneus, Galerites etc, anfchliefst, Sondern in, ;dafs 

Alierias den. Anfang macht, hierauf. Ophiuray.. daun 
Euryale, zuletzt Comatula folgen. . *,." 2,: n; r 

.  Aulser .den angegebenen Thatfachen beftätigt..die 
Richtigkeit der vorgelchlagenen Abänderung ig.der Stel- 
lung der erwähnten Gattungen. auch der übrige Bau von 
Comatula, indem ‚wohl offenbar die lengen Wimpern 
der untern oder Bauchftrablen und die anız..hei, dieler: 
Gattung vorhandenen Rürkenftrablen ‘eine: Neigung: 
zum Zalammenflielgen zu Kiner,. ‚von. ihnen wögebenen 
Höhle andeuten, m 3 hen 

Als eine,. meines Wilens - ‚noch nicht, bekannte, 

Uebergangsbildung ‚glaube. ich, nach, ‚anführen. zu idür-: 
fen, dals Spatangus, ‚wenigfiens Spetangzs atrapos,. 
“wie ich gleichfalls an, den.ig Cette. gefundenen Exem.. 
plaren fehe,, ungefähr, zwei Zoll. weit von der Mund: , 
| öffnung einen anfebnlichep, faft anderthalb Zoll langen 
und faft zwei Linien waitgn,. ia ‚dem Magen. geöffneten; 
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ndicck hat, während der übrige Darm Sch wie: "be 
#chinus u, f-w. verhält,- eine Bildang, die offenbar 
Verfchmelzung : :der Afterien- und Echinüsform, ube, 
in: Bebereinftimmiäing mit ' dem Mangel des Kauappa 
zates > fehr interellant At, 


€ & a ’ . ° . 
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Pre BE FE FE me an. enuen TER v En ! 
FB ee BI e BE BEEDE Fe oo. 
0... ern vn © FRE Pa a As Be 
Zwei merkwürdige Fälle zur Gefchichte” der 
., Zeugung. (Phil, Tr. 18224 ps 20) De Zu 
€ | £ . .n 
=; Eal. van Marten. Fu un 


Yor Akiyen Jahren wiünfehte ich das’ Quagga zu dos 
melttelrerr, "und! bemäbte" mich, einige Individuen der. 
.- MArt :zu drlialten.: 'Dassch nür eik Männchen nt 
 yerfackte ich: varı Miele Aid eiier Stute, die 7 ara 
bifches Geblüt und'‘noch mie. gefohlt‘hatte, ‚Junge zu 
bekäininieh. --Auch: Dekan jeh- einen jetzt Mafjährigen 
weiblichön-Baftard; ; der durch Farbe-unid 'Geftalt feinen 
ten ÜUtfprung-verfäth.- Später 'gab’ich die Stute 
"Herrä Gore: Onfeley, det’ vor ihr und einem fehönda 
fchwarzenAraber ein. männliches, jetzt einjähriges und 
ein weibliches, jetzt zweijähriges Füllen bekam, Beide 
- erfehälten Te deutlich. arabifech, - als“ beicE£ arabifchen 
Geblütes erwartet werden kann, ähneln aber durch 
die Farbe und die'Mähne.der Quagga abffallend. Sie 
And. braun und nach’ Art der Ouagga mehr oder weni- 
er Hünket gefleckt, haben den dunkeln’Räckenftreif; 
fo wie die Queritreifen arn-Vorderarm und-dem Rücken’ 
des Schienbeits, ' Beiin‘Hengftfüllen befchränken fich 
die Vorderdrmitreifen wuf den Widerroftund' die benachs 
barten Theile, bei” der Stute bedecken he den ganzen 


Ziels -ünd Backen. In: der Mlbe der Nie IR: Aue 


. Hals derlelben ball, ‚uad.man fieht daher-bier die Stre 


— 







euslicher..als. bein Hesgk. _ At Backen iir.die 
hate Harbe hei ir. weniger daitlich, gerade wie hei 
der Quagga. 

Beide wurden von der Weide gehok, und. ich 
kann wegen des jetzigen Zuftandes ihrer Haut nicht be« 
ftimmen, ob fie Spuren der Ouaggallecken am Rumpfe, 


. die dunkeln Feffeln , oder die. fchmalen Vorkopfftreifen 


derfelben haben, . Det dunkle Bauchftreifen und die 


. yylscn Far Par onchel an der. Mähne,. fehlen, 


Möhnen Tod fohwarz,..: ‚bei der. Stute ffr.6e 


kurz, Per geräde; rl beim Hengk. king, aber. fteif, und ie 


fes kommt dadurch - mit dem Baftard überein, ‚was defto 
auffallender ift;'&4 dis der Mütterftutefehr dicht und ge- 
bumdee a Halfo-heraphänger Die Wiestanreilenifind Kal. 
alien drei Jungen wait deutlichen. ala kei derr@udeguu » 

‚Dez Hafard hat. awarıninige, dan. beiden ande 


u taklende Quaggaltseifen ; . nicht. ‚aber gerade die setfele 
"Yenditen am, Vorderarm, Ir humtee TH TE 


« Sehr, markwöürdig.. ilt. PR ‚Aal... Ahlteiahen 


iges.au ner; Art gehörigen: Vaters: dusch, dinMMutsee 


felbft den Kindern;aines andern witgetheilt wu dem 


| zrachtet beide dinie Ahzeishen nichts beftseßnd:c:l; 


an tsab waowr;- 


WE En ı Fall yon Gligs. I 
Nor etwa Zehn Jahren lies ishinioe janstuäuliphe, 


ie ‚upd fchwarz gefeckte, Sau -vom::einem: dunkel- 


braunen Eher wilder Zught , len ich ‚kuszlioh erbalten 
batte, ‚und der hald nachher. eskrankins :' heipriagans 


Die Jungen, waren gemilcht, ‚doch in. sieigen waltate 


die brayne Farba.des.Vaters ftackıvor. + - oı uw 


. Lange nach dem Tode wurde die ‚Sau von. einem 
andern Eber belegt und mehrere. Werken hassen. viale 
Hecke: von dezfelban, Farbe ale dex enfie.Rhar, . - 








———— 47% 
. BR. > '° warf .he- wieder vom einem. aitlero. Eber; 
a auch. hier fanden Geh 90 nebresen, Jungen {chwerze 
Kleckon van Jerfelben Fark, | 
: Zur bemerken ilt bieche ;: dafs ich. die Zucht; von 
dar. die: Sap- und die: beiden letzten. Eber waren, lange 
kennR all pie die hezune Farbe daran a bomerkin. Br 
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D: E La Kıdk über die angebiietien Urfächen 
ser. thierifchen, Wärme, (Ann, de Chimie 


„st de Rhyhgne. Tom.ıs.pı 103.8) 
Ä Beitinttiichrik eis “Dekipesatur der Tiere: eng mit 
dem Alrienaerbamdin. ©: ‚Die'gering atlmenden And 
worignwäruser alei.die Altmsofpkiäfre, dagegen haben dek 
Miete: ard-alle Vionfäfsen eine beftändige höhere Tem- 
peratur von. ungefähr 40°C. Die ftärker- atirmendeh 
Voylloänä.erteis- wärnmur ;;ckurz" der Grad-der Wärme. 
fcheint init: det in einar:gewäflen Zeit durch die Lungen 
tresendeh Eufümengs.iar geraden:Verhältnils zu ftehen, 
-HierbssewArd desvaus der Luft  verfchwindende 
| Oirygen durch Kohlenfäure und etwas Wafferdunft er 
‘ Setat, wie: beim’ Verbrennen einer thierifchen oder 
. voletabähitiikren: Sabfidnzz:. : Deshalb fahre man ‘die in den 
LieniStmehudenden Procefleals eine Art von Verbrenis 
tie.day wübeidas Karlion atid das Hydrogen des Ver 
nesbiries hir Keblänfäuzeund Waffer, und fo das Venen 
bist; Fu artegiölesı verwandelt. würden. Ein Theil der 
frei. gewordenen Wäre würde: von dem Arteiienblute, 
das'nacl# CrasZford und: andem eine größere. Wärme- 
capeeitäeseßitzt, gebunden‘, und in’ dern Maafse frei 
als das: kreifande' Arserieubiur. verös wird: Priefileyn 


) 
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. Menzies , Lavoißer ‚ ‚Seguin,: Dady , Allen: und Pepye 
* füchten logar' zu. berechnen ‚'ob die. in .einer- gegebe- 

‚nen ‚Zeit verbrauchtg Oxygenmerge zur Erzöugung 
. der‘ höhern ‚Ternperatpr- hinreiche. . Es ergäb; fich, 
dafs der Menfch in vier-und zwanzig Stunden 'usgefähr 
fünf und, zwanzig Cubikfuls Oxygen verbraucht, J.wo 
niger Ka lenfäure ausbaucht, ‚Der. Ueberlchufs an 
Oxygen werde, nalım man an, zur Bildung des Wallers 
verbraucht oder trete ap „die. verichiedenen "Theile 


e 


des-Körpers, Die in vier und zwanzig Stunden pro 
‚ ducirte Kohlenfäure ‚enthält ungefähr elf. Unzen felter 


“Kohler Da min die Kahla beirg Verbregnpa,ostew- ihrer 





Verbindung mit einer hipreichenden Menge.von Oxyge 


un in 'Kohlenfäure verwandelk, zu ‚werden, Sechs und 
neunzig 'Mäl:ihr Gewicht,‚von, Eis ‚bei o,fiblt, ‚dann 
-- fohmilzt,.. weon- fie. Beltandthäll, von Riskypf 
gen: ilt,: fo’ nuls. ich dureh.dis Koblenfigi 
in. der Lange in, vierrund zwapzigiStyndep oje zum 
Sohrnelzen von 70 Pfund Hjg., oer,zur Er wingungı ran 
10 Pfund Waffex.yan,o auf.z49 G..hinreighende Menge 
. von, Wärme,entwigkeln,.. Khiegbei it das ühenfisäfige 
3 ay Oxygen gar, nicht, gergchiefao Alain Iditogenzä 
n „.Crafards _Verfuche „üben, „die, Wäsmesrzangang 
- ‚waren freilich fo vielen, Einwür fep ayegefeiätis.. dakkıman 
ihnen „unmöglich. vallgp, Eiewicht beilegan hannte; in 
deffen reichten die angeführten Mamaniannentähr eur 
, Erklärung ‚der thierifchsg, Wärme. non EBsu 
. 'erichienen Brodie's Verluche, ;elchasdägfen IE hgauigfo 
. gut.als umwarfen,. ‚indgm hab. ayadharn.ergieht so Hals 
bei einem enthaupteten "Thierg,,  Arflag Athaan) aan 
künftlich erhält, in den Lungen diel Jepfäure- 
menge gebildet” nich s an tur 
ftärker fiakt, als .bei einem .andern ' ee be Weile 
‚getödteten T'hiere,,deffen Athmen nieht künftlich erhal- 


„fen wird, Higrgach wigdalfp guxch das Alkmaps msn die 


” 












' bedeutender Behwächufg. des Nervenfyltems het, ünd 


nen au 


.Jondern vermindert. “ “ 


* a0 Lüfe alter’ ale das Thier sfr, Wärme nicht erzeugt, 


. Le Gallöis verfuchte zuerft Brodie's Anficht zu.w 
‚derlegen.'' Er leitete die’Fölget der: Entbauptung von 


“da: er utter'‘diefen‘ Umftänden das venöfe Blut unge- 

fähr von:derfelben Farbe als das arteriöfe fand, fo 

Schlofs er, ‘dafs das Nervenfyftem die Veränderung 

‘der Wärmecapacität des’ Blutes in den Arterien und 

Venen beftimme. 

« Atfsetdern mittelte er durch Verfuche aus, dafs 

das Erkalten det Thiete' Sich: wie die Schwierigkeit’des 
Ather ud" die Menge’ des verbrauchten Oxygens 
Zufanmengörbinmen verhält, fo dafs, wenn bei zwei, 

et deintelbeh Thhiere' atigeftellten Verfuchen die erftere | 
Behdl grofz tft > as‘ höchike Erkalten dem geringlten | 
Oryiltrishkuche Anfpricht. = + 

ee Br and duch; "its: die blofse Verdünnung der 
Kater Be fo’ Weir’gelit, dafs der Barometer tiefer 
also Bike tum Erkalten des atımenden Thieres 
Atoreröhedurssdafs das Auf hohen ‘Bergen Statt indende 
Kältegefühl- nicht geräddzü ‘Yon der Kälte der Luft, 
Woran den: von’ eider, init dem Athmen zulam- 
‚ztönÄiäh gehklah Wrfache ,“herkübrt. 

er zS1A0Rh Aaidlver, wie’ Tchon Prout und Fyfe, dals 
fe "Koktenfäireftieiige" Weit mit der Menge des, ver- 
eh wifififten Oxyzens,' ndeh mit dem Erkalten des 
AChMered Äinelöihieit‘ beftirmintei Verhältnifs fteht, fon- 
ern Ydal "gewöhnlich Weniger Kohlenläurez et, 
"ed Oxygedwvörzährt wird." 











! » 
’ ‚ 
‚un ® 


‚Kaiti: wiap- u: Kakteen r.slefa! der ahrtzign 
Wirmequell das Nervenfyftem fey,. weil, bei dewern‘ 
dom Kraislauf vad Allan. die Iligrifche ‚Wärme Ir 
gleich: nsah Vexletzung. des :Neryenfyftenas: und im'ge 
reden Verkähoniflk. mit dem Geade:.diefar Verletzung 
ok? + Wohl. nicht ganze. allgemesa und ;beftinnt, iv 

‚uanches, Walre auch ia diefen Aufichien: aushalten feys 
mag. In der: The. kann ja: beträchtliche. Verletzung 
Has Nemuenipitems eine fulohe: Zar fuirlanp' dw. Lrobantı 
princips hervorbringen,: dafs: das! Tiies wicht, ‚wis 
Lbalffas annimmt; äun: Niange}' Bar Werskoorzengusg, 
.  Tondend: hiofe an’ der Verldtzung fchbe, aldyaze il wälche 

‘ das: Erkalten. erlä. besdorgebrasht: airdı. +13 TWalizeiig 
bat. der Verf. die: Tharlachı felageftable, Zuhufl.dan.Er 
kalten sit dem:Eirade-Uer Merdetzung: dee TNelächıbeftens 
im 'direeten:: Verkäkutie- Fllay: alklimhpiemeldiinaitAtte 
men, Aufnahme des Oxygdilsnhd. Einkahiliing Idas.Blır 
tu keisen'Amtheil :ı.. 1% 07 „en "inabısy alle EZ 

: Es’ giebt: dn-der: bat phykiche Thetchen;, sieh 
ce Ahslogieen derhieten, :wodirach der @lgetkand ei 
‚ österr. anddie: Vereinigung der: verfehisdemeusbeöbsch” 
tetah Eisfcheinungen: und: devuams: ihn dgtfaindenge : 
Meistingen röglich: gemabka wind. 2. Di sincieräli die 
Berübrung 'zweier:Metakle: voh ‚unigagekgeftezum Wien 
tribität, ‘dere einsam fichileiehuer als de addähescay j 
. dirk mis einer: oxyanehalsigen! AuflöfumggssddBf den | 


. * Wallet;. befonders ;fäuenlivhen; Iheprangelraihtieigh. 


.  vadilche- Thätigkeit- wirkt. wuf der bier! nf in 
dem Nerveneinduffe; äbultehe Welfer - Unbtteliis din 
durch einige Augenblicke hindureb:-Kleiglayf: uutimAtk 
men in einem, vor ‚einigen: Bupnden:. hingegichtefe® 
Menfchen, ber. W. Philip bewirkte. Verdgprung im Nr 
gen. von Kanineben, deren‘ Ludgenmagennetven’darch- 
fchnitten. ‘waren, indem 6r.'das- Ende: derfelben und‘ 


Bauchdecken in den ggrzailehidn Seram: Igapkte;- wäh 


- 
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mad in. den Magen: anderer Kranintken kbine Veräude. 
gung Statt fand. . Aus. Wollafens, wie Brodie's 
Yerfuchen ergieht fioh. der Einßufs des Galviniamus auf 

die Abfonderungen.  . ' 

. Köchlt wahrfehaiglich alfo- enthält diefa oder eine 
Shnliche Thäugkeit. Jon. Grund der Erzeugung der thies = 
zifehen Wärme... 

. Dies ‚heitätigt Sch . befondess och durch die Wär 
wureraougüng in. der. Volteifchen Säule, die langa ba: 
kanat, allein pioht binlänglich beachtet il, Bringt 
"aan im eing:Felb nur aus: einem Element beitehande 
Voltaliche Sünde ‚geläuertes:\Valler, vereinigt man .die 
Metalle: irch aiaeg Tmiter.der.Flufßgkeit, Marin abex 
der Durchuang ‚daslelhen: esichwert it, z.B. durch 
einen. verkälindigenifug, deensnh ‚Metallfeden., oder be 





feuchtete:Enlapa: sun-Baumwolle. oder. Amiant, fa er- | 


bitzen.Gnb; sidfknidet Metallfeden fchmilzt fogar , und 
das Waller verdunfte. So oft die Blüffgkeit erneuert 
wird, tät such. cöafe AErfeheinung. ven Neuem: ein. 
Ohna.des Welen dielar Thötigkeit .erforichen und den 
Autheil-beiläunnen: zuswallen, welchen. hierbei. das Ver- 
zahzen desto yganb und:die Oxysation der Metalle. ha 
ben, ift dach, diei Analogie. mit;-des. tbjerifchen. Wärmer ' 
erzauguagsnfiyerkpnnbas. Das Blut nimmt an der Lun- 
geneherfänbe Oxygen auf, und.fetzs. es an .die thieri« 
{chen Subktanageu ab. :- :klaben: einige, von dielen entges 
gengpletzte. Ilecisicitäten, and find einige axydahlen . 
als. die andern, : ind fe überdies durch. fahr zarte Fär 
den werhunden, wie.z, B,' dia. feinften Nervenfäden, 
die. im. Leben. die Winlägkeit, indeßlen mit einiger Er-. 
(ehwerung. leiten. können ,.-fo haben wir eine Reihe 
Veltaifcber. Apgarate,.die-überallı Wärme erzeugen wer- 
dep, wo fich oxygenreichas; Arterienhlat, zwei thiern 
fche Suhltanzen.von. verichledener. Electrieität. und ver- 

bindende Fäden finden, Ueberall, wo fich Nerven und 


u 


- Artärjehi Knideing wird; önd im geraden Verkaknit; it 
dez:.Mönge derfeiben,, ‚Wärmeetzeugung ‚Statt finden. 
Aandert mar nun kei Maltaifchen: Apparate die Befchuffen- 


heit eines der Elemente oder ‚der Vertigdungsfäden. ‚fo 
wird die Oxydation fortdauern‘; aber indem, die. Ele- 


anehte verbindende Bogen ferner keine Wärme’erzeugt 


‚ werden. Eben fo kann, wenn man dürelr eine be- 


teffghtliche. Verletzungdas Nervenfyliem ganz oder zum 


"Theil umwandelt, indem man esdes’Lebengeinfiuffes 
yon "feinem Oentrakheild ‘aus berdußt, die“ Oxyda- 
... ton des Blutessand der thierifchen Sübftanr 'beftehen, 

..allein die Wärmserzeugung wird'fhöten. " So er- 


‚klären. Sol Brodie’s und Chauffar’s Veerfuche, -wobei 
" mit fortlaueradem ‚Atlımen und -Blotöxfdation die al 


„geipeineo Lähnanng die Wärmeerzeugäng - Binz aufhob, 
| partielle fie verhälteifemäfetir verminderte. - - - 


In.der Voltalichen Säule ftodkt dib Wärmeerzeu- 


u Kung; wenn das Waffer durch die Oxydation und die 


Verdunftung einen "Theil feiner Säure‘pger feineg Oxy- 


..gens verloren hat, tritt dagegen, fo lange eu 'oxydiren- 
 des’Matall vorhanden ift,: wieder ein, wennena dem 


Waffer. feine-Säure oder. fein- Oxyges. wieder giebt. 


Auf: diefelbe Weife fiöckt. die Erzeugung der; khigrifehen | 
Wärme, wenn man die Blatoxydation. in, der’ Lange 


oder durch eim-Band. um die- Aorte den’ Zutritt des Blu- 


tes’zu den Organen. verhindert. Vermigdert, man'die 


Oxydation, wie Le Galleis, fo ‚Snkt die: thierifche 
Wärme, wie in:der Säule durch Anyrendung« eines we- 


‚niger fauern oder oxygenreichen Waller. Man fieht 
leicht, dafs das arteriöfe Blut durch die Oxydation der 


thierifchen Subftanz feines’ Oxygens beraubt, und dadurch 
in wenöfes umgewandelt wird, worin.das Oxygen durch 


Seine, Carbon - und Hydrogenverbindungen erfetzt wird, 
die von der Lüngenoberfläche außgeNaucht ww werden, 
lo . 


ls 
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GEOoFFRox über. die Endigung des Darm- 
“  kanals bei den Vögeln. (Bull, de 1a. fo. 
- philomat.: 1822, p. 71.) EEE 


Bekanntlich nennt. man. die Oeffnung, durch welche 
bei den Vögeln die Producte der Nieren, des Darmka: 
nals und der. Zeugungstheile. austreten, ‘After, den, 
‚vor ihr liegenden. Behälter Kloak, in’ der Vorausfetzung, 
‚dafs diefe ‚Subfianzen fich hierher begeben, und eine 
Zeitlang zufammen, befinden. . Hierin aber irrt man, 
sneiner Meinung nach‘, bedeutend. 

;-Derränfsere Behälter. gebärt: zu den Zeugungs: 
werkdeugsits,h hat io, 'beiden:Gelbhlechtern. diefelbe Ge 
ftalt: unditollteßegertungseujche:.heilsen, ‘ Bei dem 
Männchen enthäls er.ıdie Baıthe, der er als Scheide 
dient. : Bei ddm Weibohen;' wo er der Scheide ent- 
{pricht, befinüet.fich der Kitzler an. feinen Rande. . 

Der Grund diefet Tafche endigt fich in eine. ‚andere, 
die Burfa 'Fabrizil,' von der.ich annebme, dafs fie beim, 
'Mänsiehen Yeti Saamenblafen, beim Weibchen den Kör- 
per der Gebirmeitter entfpricht. / 

' Richis‘ und Naks‘ öffnet fie’ fich aufserdem beine, 

Mätinkhret ist die Sharhien änge;‘ beim ‚Weibchen in die, ° 
Eigängb. "Nur der linke ih hier beträchtlich. und fangirt;; 
der rechte HE’ ‘nur im Rodiment' vorhanden; doch fand; ° 
ich diefen Bei eirer dreijährigen Henne. zehn Zell lang.., 
Hinten“ und ‚welter unten findet fich eine andere’ 
Oeffnung, die zu einem Cylinderabfchnitte führt, noch 
tiefer ein zweiter, aber mehr ausgefchweifter Cylinder- 
abfchnitt und “gan? im Grunde der Maftdarın, 
Diefe drei Tafchen hängen unter einander zufam- 
men, find aber durch Schlielserförmige Einichnärun- 
gen getrenut, 


- 
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In den erften Abfchnitt öffnen fich zwei Harnlei- 
ter, mithin ift er die Harnblale. u 
- Jeder Maftdarm endigt fich durch zwei Schliefser; 
die, went fe einander auch noch To nahe ftehen, hich 
doch nicht berühren. Bei-den Säugthieren variirt ihre 
Entfernung. Bei den Ichneumons, noch mehr den 
Monotremen, ilt de beträchtlich. | 
‚Den Zwifchenraum nennt Home bei .den letztern, 
wo er einen ziemlich geräumigen Beutel bildet, Yor- 
‚hof. Er ift bei den Vögeln eben fo anfehnlic.. Sao 
verhält fich der zweite Cylinderabfchnitt, von aufsen 
hach innen gerechnet; auf ihn folgt nach innen der 
‘ Maftdarm. a 
“ Der Koth wird durch den ionern Maltdarmichlie- 
fsef aufgehalten, in den .Vorhof gelangt det Harn durch 
Ruckwärtsbewegung. | 
“ * "Hiernach hat jedes Product feinen eignen Behälter, 
8 findet fich keine gemeinfchäftliche Kloak, und der 
After liegt nicht aufsen, fondern mit beiden Schlie- 
fseru in der Tiefe. Er öffnet fich in die'Biafe, diefe in 
die Begattungstafche. EEE | 
" " Diefe aber wird nie durch den Hain und Kork, 
wenn fie gleich durch fie treten, bef&hrhutzt, ‘dern 
der Vogel öffnet fie beim Excerniren derlelben imd läfst 
.den Maltdarm nach aufsen treten.“ Sein Vorhöf kehrt 
fiel‘ in 'entgegengeletzter Richtung unr, 'die Harüblafe 
- Stülpt fich wie der Finger eines’ Handfchubes um und’ 
ergielst, da fie vor dem Maftdarin liegt, dabei’ den: 
' Marn, nn . : a re 





GEOFFROY über die Stelle, welche. die Nö. 


gel in der Thierreihe einzunehmen haben, . 


(Bull. de la foc. philom, 1822, p, 115.) 


Der Biergäng ‘der ‘Vögel ift der einzige Theil, der 
durch feine Gröfse aufgefallen ift, indeffeh bat’ er «liefe 


Bedingung mit: dem ganzen übrigen Zeugungsfyftem- 
der Vögel gemein. Dies ergiebt üich aus der Betrach- 
tung des Kitzlers der Henne, der Ruthe der Ente und 
der Scheide, v weiche" einen „großsen. Theil der Kloak 
eitinditlßh. > | 


rt ch ang einer, andern, eben fo , un- 


. Dies, e 
Yiu; baren mekur ‘Man Dötrachtet jetzt ‚die giedern Ä 
Thiere als Entw vieklungsttiufen der höhern Wirbelthiereg* 


an ( PISBBINS. der, Reihe Sehen. nicht die Säpgtliere, 
fon: 9 11; “Es Br alas 
Sy [tem eingemphöbern Grad. yon Energie ,, wodurch. die, 
eingsfchloffenen Organe grölser und vollkormmper. ‚werz, 
den, ‚mjthin,höher ‚£ungiren, dies, welche. nach aulsen 
driggen köpnfgn, fich, beträchtlich ausdehnen., : Das, 
eriterg, zeigt, die, Lufträhre, ‚der ‚untere. Kehlkopf , die, 
Speiferöhpe, der,.Kropf,. der Magen, das Bruftbein, die, 
Schulterknochen, das Becken, die Gliedmaalsen, u,hw.;: 
das zweite die ‚Oberhaut ‚und befonders die. Zeugungs:; 
theile.. , Le. ER Eee 
Diefe beiden find weit vollkommper entwickelt‘ 
als bei den Säugthieren, und in dem Maaise mehr, als 
andere Arterienverzweigungen fich über die bei den. 
weniger zufarnmiengefetztern Thieren vorhandene Gänge 
des Gefäls[yftems hinaus entwickeln. Alles wächlt ia 


demfelben Verhältniffe, das Gefäfsfyftem ilt gröfser, . 


die beim Athmen entwickelte Wärme höher, die Ner- 


ML. ‚ii ihnen ‚kr; Ähligere Almen ‚giebt. jedeng 


ET 

venkraft thätiger, die Singenthätigkeit ausgedehnter, 
_ die Muskelkraft ftärker. Eben fo, wie fich im Ober- 
haut(yftem’die Haare der Säugthiere zu den volkommner 
ausgebildeten Feiern entwickeln, erreichen endlich die 
"Gefchlechtstheile bei den Vögeln durch Vervielfachung 
der Saamenarterienzweige eine Größe, die man bei den 


Säugthieren nicht findet. 





xt. Bu ’ 
B; Frint Sourn’s Gefchichte einer zu 


- frühen Pubertät. (Med. cohir. Transact, j 
‘Vol, ı2. p. 76 f£.). | 


De Gegenftand des nachftehenden Auffatzes, SF Spar» 
toi», ‘wurde am fechsten September 1818 zu Long 
Melford inSuffolk geboren. ' Seine Aeltern ind Hand- | 
ärbeiter, und waren bei feiner Geburt ungefähr fieben 
und zwanzig Jahre alt, Der Vater ifr mager, aber ge- 
fund, die Mutter klein.. Sie hatte ein Mädchen und drei 
Knaben, wovon der zu befchreibende der vorletzte ift. 
Nach Ausfage der Mutter waren ihre Niederkunften 
immer befchwerlich, doch war die Geburt diefes Kin- 
des es nicht mehr als gewöhnlich, ungeachtet es fehr 
grofs war. Bei der Geburt war es ganz behaart, be- 
fonders am Hinterkopfe, wo 'es fo lange fchwarze 
‚Haare, als gewöhnlich Kinder von vier oder fünf Mo» 
naten, befitzen, hatte, die flch über den Scheitel weg 
riach vorn, gar nicht aber nach den Seiten hin erftreckten. 
Die Schamtheile waren viel gröfser als gewöhn- 

: Jich, fo dafs die Wärterinn einen Bruch zu finden glaubte, 
Eben fo erregte die rauhe Stimme und das tiefe Athmen 
im Schlafe das Erftaunen der Aeltern und Nachbaren, 
Nach vier Monaten Eingen, die fchwarzen Schamhaare 
’ Sehr 


felr :tchtell.‘ze. wachäin an, die Rütkey Sumal. die 
. Eichel, nahm fehr ftark zu, . die ktztwe: ‚oberragte di 
Vorbaut, fo dafs fieim funfzehaten Monate Adna nackt 
wär und us das Anfeheh hatte, . als wäre. des Koabn bie. 


Schnitten. Jetzt wir uch die Schamgageni gan mit 
fchwarzen kraufen Haaren bedeckt... 


Bis dahin war der Knabe fett und fear, " hatke hi im 
erften Jahre neun Zähne ne Dir: oder Nervenleiden 
bekommen, wobei es merkwürdig ilt,' dafs die obern 
Schneide - und Eckzähne eher hervorbrachen: als einer iA 
dem iotetkiefer" zum Voöffchein kam. Jofelfen wen. 
älle Milch pahne bi bioneh zwei Jahren ausgeßrödhön, * 


„Le ay'. FR un > 


Bu Ehe er noch ein Jahr” ale war, konnte .g er : fohr & gut 
gehen ‚ allein er wuchs fo fchnell, dafs jan funfzehnt 
Mosräte Geh: die Beine. krümmten und den, Körper nicht 
zu‘ ragen Öyermochten „To ‚dafs er getragen werdeh 
muft. 0: Da er älles elfen könnte, “wurde er entwöhnt, 
Bald'nächhe beiierkte die: Mutier, wenn he ihn des 
Mofgefis:däklefdete, dafs feine Wäfche zwei'bis drei 
Mal ir‘ der Woche Flecke hatte, - - Anfangs wät'ihr die - 
Urfache unbekannt; ‚allein, ‚da‘ er auflelirie, wenn fich 
dies‘ ‚öreigriäte, >tind anı folgenden Morgen: fchwach ung 
bleidh wär,’ {6 wurde er ‘beobachtet; -und-die, wahre 
Urfiche Allspemittelt, - Der Arzt einpfahl' dagegen 
dreimal täghch ein allgemeines kaltes Bad, was’ eing 
Zeitlang; bis wenig: ‘Wochen vor. ihrer Ankunft:in die 
Stadt, fortgefetzt' wurde. - Did Gefundhei® befferte ich, 
oder vielmehr- der Knabe wurde wieder ltärker-! dern, 
ungeachtet er 'mäger ‚geworden war, fo hatte er döch 
nie die Efsluft verloren oiler irgend ein körperliches 
Leiden gehabt. Die -Saamenergiefsungen nahmen ab und 
ftellten fich nicht öfter als einmal wöchentlich: ein:' Doch 
geichah ‘dies gewöhnlich jedesmal ‚' fo öft er- mehr Bier 
oder Porter-als gewöhnlich güunken hatıdi- Auch’ hatte 
Kk 


- 
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- er. fe in. den feplaf Wöchen, .dia ex:im der Stadt zu: 


4 


brachte, häufigerals früherhin. . 

x: ‘Bald. nach der Entwöhnung S profsten: helle kraufe 
Haare an den -Schläfen und den Seitestheilen des Kopfes 
hesvox,, dag Ichwarze am Hinterhaupt und («Scheitel 
hel aus, und wurde gleichfalls, aber nicht länge, durch 


helles © erietzt. - 


‚Die Fontanellen waren bei der Geburt fehr groß, 
fchloffen firh aber Schnell, lange aber blieben die Stirn- 
nath und- die hintere feitliche Fontanelle offen, Die 
Stimme ‚war ftets rauh und. wurde es immer mebr. 

" Er ift fehr leidenfchaftlich , doch geht. der Zora 
"fchnell vorüber, und er fucht ‚die "Mutter, wenn er he 
beleidigt zu: haben glaubt,” bald zu verfühnen. ‘-" Wird 
er geneckt, fo weint er bitterlich und ftark. " Andere 


“ Kinder überwältigt er leicht, "und: bedient fich’ feiner 
. Fäufte’fehr gut, um lich ihm‘ ‚angenehme Gegenftände zu 


verfchaffen. 
So weit die Mutter; das Nachftehende beobachtete 


ich felbft, da'ich ihn oft, . fowohl i in feiner als meiner 


"Wohnung fahe. ' 

" Als ich ihn zuerft fahe, fiel mir . befonders die, 
Geftalt und Gröfse feines Kopfes und Halles auf. Er 
"hat. eine fchöne, hohe’ und 'breite Stirn, allein das 
Hinterhaupt fpringt, unftreitig wegen der ungeheuern. 


‘ Gröfse des kleinen Gehirns, fehr Ttärk hervor, was 


nach Gall immer beiftarker Entwicklung der Zeugungs- 
'theile der Fall ift.. Er hieht wie ein fechs bis acht 
"Jahr altes Kind aus, kindifch, äber verftändig, fchlan 


„und angenehm lächelnd, wenn er bei guter Laune jft. 


Er hat grobes helles Haar und Augenbrauen‘, helle, 
graue,-aber ausdrucksvolle Augen. Am Kinne findet 
Gich kein Bart, wohl aber auf der Oberlippe, wie bei 


. £unfzehn bis fechzehn Jahr alten Knaben, und zugleich 


"find, wie in diefer Lebeusperiode ‚ die Talgdrüfen an 


1 
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- der Nafe förkerIntwickelk. :Der Halsıif aele anf ° 


nur ilt.er in der 


kurz ,. aber. nieht, Käifslich ," indem der''vordere Band °.» 


des.Kappenmuskals.van feinem. ‚Eirfptunge an bis:2h feis: 
ner Infertion an das Schplterbletstudied. Schlüffelbein‘ 
einen fanften Bogen bildet: :Die-Karpfnicker- find breit, 


‚ aber:nicht Itark vorfpniagend., : 2.4422 deut 3 haın 


. » Der a hehe; nie het-einem Erweschfenen aus 
Sehudtergegend.niehtsfoibreitiab in 
der Lendengegend, . weil die Schlüffelbeine :verhältriifk£ 
mälsig, Kurz find... Die Bruft dt breit: und größe, die 
Bruftsuskeln fpringen, fiack vor. + Die. Warzeh Gall 
klein ‚age dunkel, der Unterleib! it grofs:. und von’ | 


"ragend, aber weder hier nach an.der.Bnuft--Andelt. 


fick. viele Haare, ‚ Ruthe „ Hodenfack-(und Hoden: find 
io grofs.als: beim Hrwachfenen. ‚Ba die. Worhaut im} 
mer zurückgesngen ift ,. oder ‚ vielleicht ‚richtiger, nicht 
exiftirt, fo ilt,die: Eichel. nie ‚bedackt;! - Schamberg 
und Hodenfack dipd: mit dicken, ;fahyvarzen,,. kraufen. 
Haaren bederkt, . Die Schenkel Antl,grofg uad-fleifchiz/ 
aber ohre Verbältnifs, Jadenı hie nicht ‚länger. als Schieny 


‚ und Wadenbein Änd,: ‚dig fich nach. yorn.biegen. Au- 


Iserdem find hie s; vorzüglich der; linke, auch.nach’aufsen 
gebogen , indem: die .untern, Anfätze, wegen’ der. Grölsd 
der -zu tragenden Lat ‚nachgegeben. haben... .: Die Fürst 
find grols und’ breit, ‚aber die:Fulswurzelknochen ded 


« augepebenen Urfache: wegen fahr Ichwach gehogen.: Dig '- 


Armg-Gnd Neifchig „: die Muskelanheftungen ftark. au» 
gedrückt, Auch die Hände find ‚grofs,- die Hohlhand:' 
haut ift dick. | z rn. tor 
. “Nächit den:Zengungstheilen 'ift die ‚hintere Fläche 
des Stammes am, merkwürdigftyp. , .\ Die Muskeln ‘der 
Lendengegend, der. breite Rücken- und der Kappen- 


: muskel, die Schulterblattmuskeln find [ehr ftark, Die 
, Dornsenreihe ift fehr gerade und, : wie bei: einem 


ftarkmuskulöfen Manne, in ihrer. ganzen Länge behaart; '” 
ZZ 7 Kka ‘ Ä 
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kurz, "der Rückak zeugt von gröfser Stärke, die auch 

Ber Knabe :behtzt, «a er funfzig Pfunlt leicht mit ei- 

det Hard hebt-undteinen Er wachfeheh olsne Befchwerde 
ütn fein Schäukelpfeid zielii.. 2 

Dis Stirmme tferlehr’tief'und ranh. Er lacht kant 
und ‚berzlieh, indefs ift der‘ Koaikopfnieht verhältuils- 
mäfsig 'entwickeft, da 'er‘ " nicht vorkptiägt. Dies: über- 
hebt man indeffin vielleieht wegen "dar Fetthöit des 
Halfes + 
et Seine‘ Gomntbebefchaftentieit Ende ich fo; wie be 
Ste: Mutter Jangfäbt, : :Vior- ‚&fherh- Freitilieie Plntoltet er 
fich 'abfangs, ioch Kann -inad Autch- Heundlielrss, den 
Kihdern anttenehmes Benehmen alles, was mar will; 
iii: ihm vorweiriän; fo dafs’ sr fldh z. Bi leicht me 
fen: uud ‘zeithoen Hels, wobei ef freh in Alle erforder 

- ehe Stellüngen bringen Jiefs, ungenehtet-idie erfte Zei: 
 ehenftzung: vollkommen zwei Stunden dauerte. . 

.ı.  Eriftifehr wilsbegierig‘, Yo dafs er froh ar dent 
Nämen jedds neuste 'Gegenitendes Erkundigt, Zagleioti 
. vergiist er diefen nicht, wie Kinder gewstinlieh thün. 

Seine Fähigkeiten find indeffenkindifehi, ändeit 
Ü immer.nut:darch den zugenbliektteben: Kindniek zu 
. handeln befktonnare: wird und nie die’ Folgen überlegt. 
. Bi wird dureh-die gewöhnlichen Kidderumterhältiiıgen 

begnagt und beiuftigt Geh Stundenlang mit dem Branit- 
kreifel oder. mit-Kritzeln uuf ein’ REEN Papier. Bam 
geringften Wideripruche .wüthet er, :’ünt YdiMlägt den 
_Beleidiger oder brieltt,, wean et bes Hikht Mash, 1 

. Thränen aus, 

Sein Zuftandt fcheint ihm galich wnbekeimt und 
er hat, fo viel ich vor feiner Mattes dhfalmn. konnte 
nicht die geringfte Neigung, ;, hit fh’felbft ich zu ver 
gnügen.“ .Doch ift es Bemerkenswerth, dafs er, W 
oft er eine wädhtliche Ergiefsuitg kat, wobei er. jedö® | 
„malerwacht, vaft: Laist mich geh, ws nieht ein‘ 


Schiäft, fo'lange fein Vater bei ihm alzt, ». worauf_er 


fogleigh einnickt. _ 
Br wiegt vier“ und Techzig Pfünd. ' nn 
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Länge, des innern Randes des Kopfüichers. ö 
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Entfernung vom Zitzenfortlätze zur e Spitze 
der Grätenenke. ... 10. 0. cum 0 ca 1 
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Eitfernyng ; zwifchen den. beiden. vordern 


obern Höftbeinhöckern, von ... 
Emfernung‘ 'zwifchen den, beiden, vordern 
„obern Hifibeinhöckern, hinten. . . 
Entfegnung! des vordern oberg Haftbein- \ 
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. Der vorftehrönde Fall: il felten und merkwärdig, 
da’ mur einer vom männlichen -Gefchlecht' der Gefell- 
fchiaft vorgelegt und .im. erften Bande der Verhandlun- 
gen befchriebeai.worden ift... ‘Ich weißs nicht ‚gewils 
ob;: »acmöeckleer White von feinem Falle. überzeugt ift, die 





Veränderungen -fchon in der Gebärmutter - änfıngen.- 
Fben fo weifs ich nicht, ob die Abmagerung zwilchen 
dem Entwöhnen und der Saamenausleerung von der Ab»; 

änderung der Nahrung abhing,. oder iin Verlaufe der 
"fchnell eintretenden bedeutenden körperlichen V Verände- 


‚zung erfolgte. 
! 





IL 


Merkwürdige Entwicklung von Electricität in 
dem menichlichen Körper , beobachtet von 
Rürreır!). 


Auf. meiner Rückreife nach Cairo hatte ich Gelegen- 
heit eine Beobachtung zu machen, die mir eben fo 
‚neu fcheint, als fe fonderbar und vielleicht wichtig 
ift. Es war am ein und zwanzigften Mai, als wir fie- 
ben Stunden von 'Catro, in der Wüfte, von dem fo' 
fehr gefürchteten Südwind befallen wurden, von dem 
mehrere Reifende eben fo wunderbare, als unglaubliche 


. 





ı) Rüp pi Il Relation de fon a voyage a Akaba. Zach Corre- 
Sponddnce aftronomique. Vol. VII. (1822.) p. 532. ‚In einer 
Anmerkung verweift Zach auf die Beobachtungen Denons 

.(Woyage etc.), die auch auf Entwickelung. yon Electricitäu 
während. des Kamfıns (pder Kharamfins) hiaweilen. Diele, 
merkwürdigen Beobachtungen. helen mir erfk in die Hände, 
als bereits die erften Bogen des erlten Hefts meiner "phyfio« 
logifch- pathologifchen Unterfuchungen, in denen ich eben« 
falls auf die Entwickelung von Electricitär aus. dem menfch 

. „lichen Körper, und .das Leuehten dellelben geführt wurde, 
* gedruckt waren; ahex ich behalte mir ohnedem vor, der 
Wirkung der verfchiedenen fich auf ‘der Erde entwickeln- 
den Gasarten und Winde auf den menlichlichen Körper ein 
eigenes Hei: jener Unterfichungen .z ‚BU widmen. 
u: .  Bhevfi Inger. ' 


‘ 
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Dinge erzählen, Didter: Wind blies nait einer Iahr gro- 
fpen Stärke aus 8.3.0, Wolken von Staub erfüllten, 
die Amioipbäre fo, dals man fynfzig Schritte vor ich 
michts melir fahe; kein Kamgel- erkannte, Ich hörte 
auf dem Borten der: Wülte ein Raufchen, welches ich 
von dem Rollen. der kleinen Steine, welche der Wind 
vor fich her trieb, herleitete,_ Unfere Gelichter, die 
Wangen, Hände, F ülse, welche diefem Winde ausge- 
'fetzt waren, waren fehr heifs, und wir' hatten ein 
ichmerzhaftes Gefühl darin, als wenn wir mit Nadeln 
geftochen würden, dabei wurde ein knifterndes Ge- 
fäufch wahrgenommen. Ich glaubte anfangs, dieleg 
“npbndliche. Stechen werde von den Spitzea kleiner 
Steine hervorgebracht, die mir von dem. Winde fert- 
; gelchleullert zu werden fchienen; um ihre Gröfse und 
Befchaffenheit. zu unterfuchen, wollte ich einige mit 
meiner Mütze auffangen, aber wie erftaunte ich, da 
ich keinen einzigen auffangen :kannte,. Ich fah num, 
«in, dafs, diefes fchmerzhafte Stechen in der Haut kei- 
neswegs dem Stofse kleiner, von dem Winde fortge- 
fchleuderter Steine oder Sandkörner zuzufchreiben [ey, 
" fondern dafs es von der Wirkung irgend eiver nicht 
wahrnehmbaren ‚phyfilchen Urfache herzuleiten fey, 
die mir nyrmit der Entwicklung eines electrifchen Flui- 
dunis Aehnlichkeit zu haben fchien, Erft nachdem 
ich .auf.diefe. Vermuthung gekommen war, wurde ich 
um fo- aufmerkfamer; ich bemerkte, dafs meine Haare 
etwas in die Höhe geltiegen waren, und dafs jener 
Schmerz in der Haut fich vorzüglich in der Gegend 
der Gelenke der Glieder.. zeigte, gerade, als wenn ich 
electribirt worden wäre, auf einem.ilolirten Sitze, Um 
mich noch mehr zu überweogen, dafs die Stiche, die 
. Wir empfanden., nicht, wie ich. früher geglaubt hatte, 
von fortgeichleuderten kleinen Steinen verurfacht wür- 
deas Disk ich dem Winde ein gef panntes Papier ent- 








1 i 


gegen, kleige Steine, Sandkärner, felbft Staub hätten 


durch Gehör oder Geficht wabrgenammen werden müf. 
fen, aber.nichts von dem Allem, kein Geräufch, nicht 
der geriggfte Eindruck auf das Papier zeigte fich. Ich 


Itreckte meine Finger aus, und auf der Stelle empfand . 


ich die Stiche in ihren Spitzen mit verftärkter Kraft, 


Wegn meine Vermuthung, dafs diefer Wind, den mad 
in Egypten Kamfin nennt, nur die Wirkung ‚.ejver ftarı 


ken Blectrieität ift, ich beftätigt, fo wird man fich 
leicht erklären können, wie er fe gefährlich feyn, 
und ganzen (aravanen fo verderblich werden: könne, 
wie das mehrere Afrikanifche Reifende erzählen. . Es 
wäre zu wünfchen, dals andere, befler, ‚als ich, vor- 


' 


tungen anftellen möchten, 


bereitete Reifende genauere ynd heweifendera Beobach- - 
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Tu, Dowıer über die Producte der acu- 


ten Entzündung. (Med, chir. Transact, 


Vol. 12. p. 86 ff.) . 


In J: Hunters trefflichem Werke über die Entzündung: 
finden Sch einige Meinungen über das Welen der durch 
be hervorgebrachten Subflanzen, die ich im Allgemei» 
nen für richtig halte, wenn gleich die Subftanzen fejbf& 
nicht eigends unterfucht wurden. Die verfchiedenen 
Namen, die man ihnen von Zeit zu Zeit gab, haben 
viele Ungewifsheit über ihr .Wefen verbreitet. So haa 
man das, was gewöhnlich ‚geräenbare Lyinphe heifst, 
bisweilen fälichlich für geronnenes Eiweils ‚gebalten, 
Die Anwendung des Ausdsucks .„ gerianbare Lymphe “ 


auf das, was wir gegenwärtig unter Falerfioff ver 


J 


A8E _ engen 


N. 


5 


ftehen, ift offenbar fehr unpaffend. - Unter Lymphe 


an und für fich verfteht man, wo ich nicht irre, den 


. Eiweilstheil des Blutes und von diefem ift es: hinläng- 


lich bekannt, dafs er gerinnbar ilt; geronnenes Eiweils 
und gerinnbare Lymphe könnten daher leicht mit einan- 
der verwechfelt werden, ungeachtet fe fich durch mel- 


“ zere Eigenfchaften bedeutend unterfcheiden. Liymphe 
* nennt man auch die in den Saugadern enthaltene Flof- 


figkeit, die, wenn gleich nicht von felbft, wie der Fafer- 


“Stoff, gerinnen foll, : 


Meiner Meinung nach wird der Faferftoff in Ver. 


‚ bindung mit Blutwaffer bei der adhäfven Entzündung 


abgefetzt. Die Chemie hat bis jetzt kein /icheres Mit 


tel, um.den Faferftoff vom Eiweils im felten Zuftande 
zu unterfcheiden, mithin mufs man ‘zu feinen phyr 


fchen Eigenfchaften feine Zuflucht nehmen. 

Eine davon ift die Faferung, welche das Eiweiß 
nicht annimmt, es mag nun durch Wärme oder Säuren, 
oder Alkohol oder den Galvanismus zum Gerinnen g« 
bracht werden. . 


"Eben. fo. läfst fich das zu .einer Maffe. geronnene | 
Eiweifs leicht zwifchen den Fingern zu einem Brei ze 
bröckeln, Faferftoff dagegen widerfteht durch feine 


Feltigkeit und Elalfticität einem beträchtlichen Drucke. 
Der hauptfächliche Unterfchied aber befteht in 


‚der freiwilligen Gerinnung des aus den lebenden Gr 


fälsen genommenen Falerftoffes, während das ‚Eiweil 
‘diefe Eigenfchaft nicht behittzt. 


- Während der adhäßven Entzündung, fcheint Fafer- | 


ftoff zugleich mit Blutwaller von den Gefälsen abg* 
fondert zu werden. Beide treten fläfßg aus, der erfte 
aber gerinnt bald nachher und fchlielst dabei das mit ibm 
abgefonderte Blutwafler zwifchen feine Fafern’ein. Diele 
Veränderung tritt bald nach dem Austritte aus dem 


+‘ 


| 


Gefätstyhem ein und‘ hört et lage nach der Entfei 


zung aus dent Körper auf. 


Bei einer, durch ein Blafenpfafter veranlafsten 
beträchtlichen Hautentzündung wird mehr oder 'weni- 
ger adhäfve Subftanz unter demfelben abgefondert, 


Immer findet fich diefe am abhängigften Theile und. 


beweift, dafs fie flülßg. abgefondert wurde und durch 
ihre Schwere dahin gelangte, _ Hier wird fie allmählich 


felt und {chliefst zwifchen ihren Fafern, die platt und 


x 


ausgedehnt find, das zugleich ausgefchwitzte Serum 


ein. Oft ift der Faferftof£ fo reichlich vorhanden, dafs . 
er alles Serum einfchliefst und damit eine falt undurch» - 


fichtige Maffe bildet, Im entgegengefetzten Falle ilt 
die felte.Subitanz hälbdurchfichtig und gallertartig. 


Wird diefe fefte Zufammenfetzung weggenommen 

‚und ftark in einem feinen Leinentuche gedrückt, fa 

wird das, Serum. ausgeprefst, der Faferltoff aber bleibt 

zurück. “Bei. vergleichenden Unterluchungen fand ich 

| durchaus keine Verfchiedenheit zwifchen diefem und’ 
dem, Blutfaferftoffe. Das fo entfernte Serum enthielt 


oft etwas Faferftoff, der nach einiger Zeit wieder ge- - 


ripnt ‚und ein gallertartiges Anfehen veranlafst. Eine 
gallestähnliche Subftanz kommt auch -bisweilen auf 
. den äufsern Schichten .des Faferftoffs in aneurysmati- 


fohen Säcken vor, und wird wahrfcheinlich auf. die- 
felbe.Weife gebildet, 


Die in Folge des Blafenpflafters gebildete feftn 
Subftanz hat viel Aehnlichkeit mit der Entzündungs- 


haut des Blutes, .deren Befchaffenheit noch nicht hin» 


länglich bekannt zu. feyn fcheint, :-: Deyeux hielt 56 
für abgeänderten Faferftoff, der eine gallertähnliche 
Befchaffenheit angenommen hätte. Fourcroy fahe es 
nicht für, ausgemacht an, dafs die Entzündungshaut 


vom Faferftoffe herrührte, fondern glaubte, es ley ee Ä 
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zonnenes Hiweils, . dag einigen Faferftoff, feiner Ge 
zinnungsfäbigkeit wegen , mit fortreifee, 

‚ . Promfon in feinem Buche über Entzündung be 
„merkt dagegen, dafs beim Kochen der Entzündungshaut 
in Waller keine Auflöfung Statt gefunden habe, wa 
doch der Fall hätte feyn müflen, wenn fie aus Galler 
beftanden hätte. Nach ihm unterfchied Re fich nicht 
von der gewöhnlichen Blutlympbe. 

Einige eigne Verfuche nöthigen mich, von de 
Meinungen der angeführten Schriftfteller etwas abzu- 
weichen. j 

Weil man annimmt, dals chemifche Reagentie 
in folchen Fällen zweideutige Refultate geben, wählt 
ich unter andern folgende Methode, 

Acht Unzen Blut wurden von einem am Rheum4 
Asmus leidenden Manne genommen und in zwei Geläln 
von vier Unzen Maals gethan. Der eine Antbeil wurd 
in Ruhe gelaffen, damit fich die Entzündungshaut bil 
den könnte, der andere dagegen bewegt. Nach vie 
und zwanzig Stunden wurde das letztere Biut ausg* 
wafchen, um den Faferftoff zu erhalten, der getreck 
net zwölf Gran wog *). Das erfte wurde gleichfalls 
ausgewalchen, und die Entzündungshaut vorber ent 
fernt. Der Faferftoff wog nur fechs Gran, woraus 
fich folgern liefs, dafs der fehlende Antheil deffelben 
fich in einer oder der andern Geftalt in der Entzün- 
dungshaut finden werde. In der That liefs fich auch 

Sehr viel Flüßägkeit ausdrücken, die Maffe wurde nun 
deutlich faferig und wog. nach dem Trosknen gem! 
Sechs Gran, fo dafs allo zulammen gerade die zwölf Gr 
des andern Antbeils herauskamen. Die ausgedrückt: 


“ . 
ı) Die verhiltoilsmäfsige Menge des Ealerftoffs variirt in ver 
' Ichiedenen Perfonen,, und in derfelben Perfon zu verfchiede 


v 


„en Zeiten bedostend, ° 





Pintbgkeit wutds duich Hitze fafr:und baftand aus Bi 
wöhnlichen ‚Serum. Ä 

Aus diefen om andern Verfuähen- folgt, dafs die 
Kntzündungshaut weder abgeähderter Faferftoff nöch 
geronnenes Eiweifs, noch blofser Faferftoff, fonderm 
: Falerftoff ißt, der in feinem Gewebe viel Aufliges Serung 
entkält. . 

Rothe: Blutkügelchen beiishen bekanntlich ausı6 
nem kleinen, in einem Bläscheii von kieht zu entfernen! 
der Färbefuhltatız' emthaltenen: Körperchen, Das zu. . 
rüokbleibende Kögelchen ift gerade fo grols wie. die 
Eiterkügelchen, und kommt durch feine Ei 
fo fehr damit überein, dafs heitle von einigen Phyios 
logen für identiloh. gehalten worden find. Ift dies: 
richtig, fo erklären lich die Erfcheimangen der gewöhnt 
lichen acuten Entzündung nieht dtüßger Theile feh? 
leicht: " h 

‚Die meuen Verbefferungen des Mikrofköpes ünd 
der Mikrometer fetzen uns in den Stand, kleine: 644 
genftände genad zu mellen, und FHome fand, .dals die 
Kügelchen von Eiweifs, Faferftoff, Eiter und die-Bjut« 
kügelchen. fich fehr bedeutemd durch ihre Gröfse ‚nir 
terfchöiden "); Da nun diefe Subftanzen ia Verbindung - 
mit vielen Waffer undeinigen SalzendasBlat bilden,:und 
in der hier'angegsbenen Ordaung bei der Eatzündpng 
abgelöndert werden, fo darf man vermuthen, dafs die 
Bildung eines ieden vorzüglich von. dem Durchmellst 
der Gefäfse-abhängt,. aus denen fe treten. ‘Bei Entatns 
dung-mit Ergiefsung wird zuerlt Serum aysgeichwitat; 
nimmt fie zu-und erweitera fich zugleich die Gefälse, 
fo tritt Faferftoff, der Kern des rothen Blutkügelchen, 
und Eiter, zuletzt unverändertes -Biut, wie man beim 
gewöhnlichen Abfcefs fieht, aus,‘ Auch wird'+ 





I) Dieles Archiv, Bd, s. S. 369 E, 


an deflen Oberfläche aber . bei Starker Beleuchtun 
ein purpurfarbner Schimmer zeigte, wodurch- di 
Finffigkeit das Änfehen einer ftarken Auflöfung m 
Liquiritienexttact erhielt. Det Harn ruhrte von einen 
gelauden, fiebzehn Moflät alten Kinde her, von de 
fon Vater ich folgende Nachrichten erhielt. . 


Falt fogleich nach det Geburt_demerkte ıiän, dalı 
der Harti die Windeln dunkelpurpurn färbte, Anfäng 
lich fürchtete man deshalb eine bedeutende Krankheit, 
allein bald beruhigte man fich, da, ungeachtet die Be 
fchaffenheit des Harns diefelbe blieb, die Gefundket 
Burchaus nicht litt, und es wurde daher keine Arzue 
weiter angewandt. - | 


. „Im neunten Monate, wo der Harn leichter gefar- 
melt werden konnte, fand man, dals er anfangs gau 
heil war, fchnell aber eine dunkle Farbe ‚annahn, 
Ungeachtet dies aber faft immer der Fall war, fo zeig 
ten ich doch gradweife Verfchiedenheiten, und biswe 
len trat die Veränderung gar nicht ein. Am ftärklten 
war Die bei Verftopfung, weshalb oft kleine "Gaben 
von Magneßa angewandt wurden. Einige erhebliche 
Zufälle beim fchwereh Zahnen abgerechnet, ‚blieb das 
Kind übrigens ganz gefend, Im Sebzehnten Monate 
war es Stark, lebhaft und munter. Leider haben wir 
es feitdem, aller Bemühungen ungeachtet, gahz aus da 
Augen verloren. 
' Veber die öhemifchen Eigenfcbaften ‚des Harz 
Sode ich in meinerh Tagebuche Folgendes." & u | 
.. „Ich hob drei Specimipa auf, die Su | 
Zeiten in vier und zwanzig Stunden ‚gelalfeg, uugulen. 
No. ı. war.das ven..kesrn Babingıan erhaltene. 
“No. 2. wurde am: Norgem gend pr naiiäitg, 


‚und wat am Abend elfan fo:' - 
0‘ 3 











j B 
» „u® “ Pr ' % 505 


- No. 3. runde amı ‚Abend in’ meiner Anwelnhit 
gelaffen. on 
Am ‚olgenden: Morgen war No. 1., jetzt zwei 
Tage alt, ganz ‚[chwarz, roch ammöniakalifch und 
war deutlich alkalifoh, . Nach fechs Wochen, ja felbft 
jetzt, nach heben Jahren, war.und ift es ganz unverändert, 
ändem die: Farbe diefelbe, kein Bodenfatz, und diefelbe 
ammoniakalifch ftechende Befchaffenheit, ohne dent- 
lichen Harngeruch vorhanden ift. Ä 
| No.. 8, wurde in vier: und zwanzig Stunden nicht 
merklich ‚gefärbt und nicht alkalifch ; in’ wenig Tagen 
‘ eber entitand eine Färbung wie von Maderawein, und 


bald nachher wurde gs. faul ‚ ohne weitere Karbenände- 


rung zu zeigen. | 

No, 3. war eine Stunde nach der Ausleerung ganz 
farblos, roch aber fehr ammoniakalifch. Am folgen- 
den Tage war es fchwach gefärbt, in’ wenig Tagen 
aber 'röthlich, wie heller Rothwein. „Einige Tropfen 
kohlenfaures Ammonium bewirkten einen weilsen, ge- 
pülverten Niederfthlag. und die obenfchwimniende Flüß 
higkeit wurde in zwei Stunden fo fchwarz wie No, ı. 

- —— Kobhlenfaure Pottafche bewirkte eine ähnliche Ver- 
änderung, und die Farbe verfchwand nicht durch Ueber- | 
' fättigung des Harns mit Säure. | 

 Zufätz von Alkalien zu gewöhnlichen Harn bringt 
bekanntlich keine folche Veränderung der Farbe hervor. 


No. 1. wurde wegen der. ftärklten. Entwicklung 

der angegebenen Verfchiedenheit ferner unterfucht, u 
: Das fpecififche- Gewicht war 10%2;2. ' Mineral- _ 
fäuren bewirkten Aufbraufen, leichte Frübung, aber 
keine Farbenveränderung: Alaunatıflöfung hellte dik 
Färbung 'auf und bewirkte .einen Niederfchlag. . Herr 
Wollafan mittelte aus, dafs das Miktofkop keine zFo- 
zigte, ‚ Dusch Verdunftung entitänd 

MY, 3, . Li 


! 


ein fchwarzer;.. zerfiiefsender Niederfchlag. ’ Anfang; 


entwickelte fich ungewöhnlich’ viel Ammonium, fpäter 
der Harugeruch. , Eifen wurde nieht gefunden. Ver 
dünnte Salpeterfäure bewirkte, bei Verdunftung bis zur 
Trocknils, keine Nelkenfarbe, mithin fand fich keie 
merkliche Menge von Harnfäure.. Alkohol hatte ke 
nen oder einen höchit unmerklichen Einfluls auf den 
Färbeftoff. _ u | 


Hiernach entwickelt fich dieler entweder dard 
Zuteitt eines alkalifchen Salzes oder eigenmächtige Ent 
ffehung von Alkali im Harne, ift erraber eintnal entftas- 
den, fo wird er .nicht - durch Nentralifation, felbit 
sicht durch Ueberfättigung des Alkali zerftört. 

. Ich kenne keinen Fall von fchwarzem Harn in 
gefunden Zuftande; fahe ihn'aber felbft im Jahr 180 
bei einem jungen Frauenzimmer, die an einer fehr ur 
gewöhnlichen Krankheit litt. ° Diefe beftand in tägl} 
chen Paroxysmen, die fowohl fieberhafter als hyfteri- 
fcher Natur waren und während deref der Harn dit 
fchwarze Farbe annahm. Eben fo “hatte fie ein inter 
- mittirendes Hautleiden an verfchiedenen Stellen des 

Körpers, das in unregelmäfsigen Anfällen eintrat und 
gewöhnlich dem fieberhaften Anfalle folgte, oder mit 
ihm abwechfelte. Im Allgemeinen fing dies mit Kitzel 
en. Schnell folgte darauf. beträchtliche Anfehwellung 
‚in der: Ausbreitung einiger Zolle, die einige Stunde 
“lang anbielt, darauf trat eine .fchwarze oger dunkle 
Purpurfarbe ein, die oft nach: dem Aufhören de 
ührigen Zufälle einige Tage dauerte, Der Sitz variirie 
bedeutend, indem die Zeben, Schenkel, Haften use 
‚das Geficht nach ‚und nach angegriffen wurden. 

Sit nabın einige Woeben lang China ohne Erfol; 
Diefer ; wurde. drei Wochen lang falpeterfaures"Silbet 
Zugefetzt. und dadurch eine volikommne Heilubg be 
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wirkt. Die ganze Krankheit dauerte zwei bis dr 
Monate '). Ä —_ u a 
Da ich felbft jetzt kein Laboratorium. befitze, 'T- 
erfuchte ich Herrn Dr. Prout um die fernere Analy 
des oben befchriebenen Harns und erhielt von ihm fo} 
gende merkwürdige Auffchlüffe. u u 
Der Niederfchlag zeigte beim Verdunften durchaus 
keine Harnfäure, und eben fo wenig konnte, Harnftoff 
ausgemittelt werden. 0 Zu 
Verdünnte Säuren bewirkten zwar nicht fogleiah 
Farbenveränderung, allein nach einiger Zeit entitand 
ein fchwarzer Niederfchlag, während die Flüfßgkeit 
Qüffig und nur fchwach gefärbt blieb, Ee \ 
Der fchwarze Niederfchlag war im Wafler und 
Alkohol fowohl in der Wärme als Kälte faft unauflögs 
lich. In kalter concentrirter Schwefel- und Salpeter; 
fäure löfte er fich mit Bildung einer dunkelfchwarz. 
braunen Farbe auf; durch Verdünnung der Säure ‚mit 
Waller aber wurde die fchwarze Subftanz wieder us 
verändert niedergefchlagen ; diefe Säure aber zerfetzte 
hie mit Hülfe der Wärme, In den hxen Alkalien und 
den unvollkommen kohlenfauren Alkalien löfte fie 


,) Schon die ältern Aerzte, z,B. Lommus beobachteten den 
Schwarzen Harn im kranlhaften Zuftande. '5.-feihe ObL 
med,"p. 280, “ 


„Nigra urina, ii rubram viridemgne [equitur, extremj caleris 
index elt: ii polt ceruleam, er pols lividam £uit, furamke 
frigiditatis. In utraque mortis periculum veritur ‚ idque eg 
majas, quo ex ipfa efe paucior, quogue id, quod in eg 
fabhdet, nigrius eft. Ceterum, ubi morbus ex atre bile . 
matus praeceflit, ucpote lienis tumor, guartana,, melanchos 
lie, et hujusmodi:_tum profeeto nigra urinz (mexime [ul 
iftorum mozborum decellu) cartanı Ipem fecundag valeculi: 
pis facis, 
| Lila 
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Beh leicht mit Bildung einer fehr dunkeln Farbe auf. 
. Walfer änderte diefe Auflöfungen nicht, dagegen pri 


cipitirten Säuren den Färbeftoff dem Anfchein nach un- 


Verändert. ‘War Ammonium das Löfungsmittel, und 


wurde der Ueberfchufs durch Verdunftung bis zur 
Trocknils entfernt, fo entltand ein fchwarzer ode 


‘dunkelbrauner Niederfchlag, dem _Anfchein nach eine 


- Zulammenfetzung aus Ammonium und der Färbefubitanz. 

Diefer, war im Walfer fehr auflöslich und ent 
wickelte, mit kauftifichem Kali erhitzt, einen fchwz 
‚oben Ammoräurhgeruch; indeffen fchien er keine Ne: 
gung zum Kryftalliiren zu haben. ..Beim Verdonfte 
der ammoniakalifchen Auflöfung, welche die fchwarz 
‚ Subftanz enthielt, bis zur Trocknifs zerfiel indelle 
"das Reliduum in {ehr kleige Stückchen von regelmäb 
ger und {ehr eigenthümlicher Geltalt: | 


in der wäflerigen Auflöfung diefer Zufammer 
‚Setzung bewirkten falzfaures Baryt und falpeterfaurt 
‚Silber, falpeterfäures Queckfilber 'und Talpeterfaurt 
Blei beträchtliche Niederfchläge;; "dies gelchah dagege! 
nicht fogleich durch Sublimat,- und eben’ fo‘ war der 
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z &ärch eliglaures Zink hervorgebrachte heller braun. 
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Aus liefen Verfüchen: fchliefst Prouc' mit: mitı 


” ale die fchwarze Farbe von einer Zufarhmenfetzus; 
einer eigenthümlichen Farbe mit Ammonium herpührt 








glaubt aber aufserdem, dals der fchwarze F ärbeftoft 
welchen er durch verdünnte Säuren aus dem Harne eat 
hält, ein neuer, faurer Körper if. Der geringen 
Menge’ wegen-konnte zwar feine Natur nicht gehörit 
 ausgemittelt werden, indeffen fcheint er eind *eigt‘ 
Säure zu feyn, die mit. der Harnfäure oder einig 
ihrer Verbindungen mit Salpeterfäure gröfsere Ach 








lichkeit hat als mit. einer andern im Harne gewöhnlich 
vorkommenden Subftanz. Sollte fich diefe Anficht - 
durch fernere Beobachtungen beftätigen, fo fchlägt er 
für fie die Benennung: 'Schwarz/fäure (Acidum Melani- 
cum) vor. 


XVL. | 


Ueber das relative Quantum von Faferftoff 
in den beiden Blatarten und über Crufta 
phlogiftica, i in Beziehung auf eine Aeulse- 
rung des Herrn Dr. Jäokel'). Vom 
Prof. MAyex in Bonn, 


In einem früherg Auffatze ?) habe ich den Satz aufge- 
ftellt, dafs das arteriöfe Blet mehr Faferftoff, und 
zwarin der Regel um ein Drittheil des ganzen Volums, 
bisweilen felbft um die Hälfte. mehr Faferftoff als das 
venöfe Blut enthalte. Diefer Satz ftützte fich auf meh- 
rere und nicht blofs auf zwei Verfuche, wie Herr 
Dr. Jäckel fälfchlich behatptet. . Es hat Gich bei den 
Verfucben weder ein Rechnungsfehler eingefohlichen, 
. noch find fie fo angeftellt, dafs felbige nicht auf ein 
richtiges Refultat führten. Das angegebene Refaltat 
ift ganz richtig, und es möchte dem Herrn Dr. Jäckel 
wohl fchwer fallen, die Unrichtigkeit diefes Refultatea 
zu erweifen, oder das Gegentheil,. nämlich dais der 
Faferftoff nicht im arteriöfen. Blute in bedeutendem . 


.. ' 
- 1) BA, 7. S. 402 dieles Archivs, 
2) Bd. 3. 8. .534 dieles Archive; 
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Vobergow ine vorhanden fey, zu zeigen . Ts wäre 
eilich fchicklicher gewefen, Herr Dr. Jäackel hätte 
diefe meine Verfuche nachgemacht, und wäre er im 
Stande gewefen, mich zu widerlegen, fo hätte er mir 
“ und der Wilfenfchaft einen Dienft geleiftet, Dafs die 
einzelnen von, mir angegebenen numerilchen Verhält- 
nifle nicht unter eisander übereinffimmen, kann mei- 
hen Verfuchen nicht zum Vorwurf gemacht werden, 
am weniglten aber läfst fich daraus gar auf Unrichtig- 
keit des Refultates fchliefsen. Es war gar nicht darum 
zu thun, die ab/olute Quantität des Faferftoffs im Blute 
unter verfchiedenea Umftänden zu beftimmen, «ins 
Aufgabe, die wobl zu den fchwierigften Prohlemen 
der Experimentalphyfiologie gehören möchte, fondera 
blols die rejazive Quantität deflelben in Beziehung auf- 
die beiden Blutarten auszumitteln. Es war daher nur 
“nöthig, unter möglichft gleichen Umftänden arteriöfes 
und venöfes Blut zu gewinnen und auf’ möglichik 
gleiche Art.zu behandeln. Diefes: ift mit Sorgfalt ge- 
fcheben, und es ergab fich fodann, dafs arteriöles 
Blut immer beträchtlich mehr Faferftoff enthalte als 
venöfes Blut, Dals unter ver/chiedenen Umftänden 
felbft bei demfelben Thiere hie und da venöles Blut f@ 
viel oder. felbft mehr Faferftoff enthalten könne als dag 
erteriöfe, beichränkt obiges Befultst gar nicht. Der 
Faferftoff ift nichts permaneutes, er ift ein immerwäh- 
rend werdendes und wieder Gch auflöfendes Element 
des Blutes, Es ift ja ganz daffelbe mit der'Cruftia phlo- 
giftica.. Wer kennt nicht, ich möchte faft. fagen, die 
Laune des Blutes, bald folche Crufta phlogiltica zu 
. zeigen, bald nicht. Woher auch die.genannten nume- 
vilchen Differenzen io: der Angabe der verichiedenen 
_Quantitäten von Faferftoff in den beiden Blutarten 
rühren mögen, welche Differenzen vielleicht noch et- 
was vergrölsert feyn moölten duzch eine nicht in al- 








it Verfuchen „ vollkoramen gleich ftarke Austrocknung | 
des Faferftoffsbetrages (denn es war nur eine folche 
vollkommen gleichmäfsige Operation hei der jedes- 
 maligen Behandlung zweier Blutarten unter fich von 
nöthen) -— diefe Differenzen ihun dem aus den Ver- 
fuchen gezogenen Refultzte keinen Eintrag. Ich be- 
fitze noch zufällig die Faferftoffquanta von dem S. 537 
meines Anflatzes citirten Verfuche, nach welchem das 
arteriöfe Blut 123 Gran, das venöfe Blut g0 Gran Fafer- 
“ Stoff lieferte, in nun ganz: hartem ausgetrocknetem Zu- 
ftande. Der arteriöfe Falerftoff beträgt jetzt 29’ Gran, 
der venöfe 2ı Gran, alfo 3 weniger als jener. Letzte 
rer enthält überdies nach immer Io viel färbenden Be- 
ftandtheil, dafs er :braunroth ausfieht; er[terer aber 
zeigt eine rothgelbe Farbe, Ich fage es noch einmal, 
je wäniche fehr eine Wiederholung diefer meiner Ver- 
fuache ‘durch Andere. Man würde dann nicht nur fich 
überzeugen, dafs des Falerltoffes viel mehr im rothen 
alö-im fchwarzen Blute (ey, fondern auch finden,. dals 
der Faferftoff beider Blutarten feiner Textur: "nach be= - 
dewteid;:verfchieden fey. Der venöle Falerftoff feht, 
$ö'zu' -fägen, wie gefplittert aus, der des arteriöfen ° 
| Blütes.aber bildet Jange, dicke, glänzende fefte Bündel. 
: Bben fo wünfchteich, dafs Jemand fich die Mühe 
eihine, ‚seine Verluche üher das Einfaugungsvermögen 
dei‘ Venen und den UVebergang von-Rüffigen Stoffen aus 
dem';Blute.in feoreta liquida und in fefte Organe zu: 
wiederhölen. Ich: bin-es überzeugt, und ich glaube 
Niemand:wird mir diefes Vorrecht ftreitig machen kön- 
ren, däls ich allein das Einfaugungsvermögen der Ve- 
nen erwiefen habe,. und dafs weder die Verfuche vor 
Magendie, noch die von Andern nach uns diefes fo 
ftringent zu thun im Staude waren. Wer diefe meine 
Verfuche, namentlich auch in Beziehung auf den Ueber 
gang fremder in das Blut. aufgenommener Stoffe aus 





ihm in die feften Organe des Körpers, oder die Möge 
lichkeit, die meiften feften Organe eines Thieres , deuz 
man längere Zeit blaufaure Pottafche eingegeben, "nach 
deffen Tode durch Eifenfalze blau zu färben; "nachzu- 
wachen fich bemühet, wird finden, dafs &e- zu den 
demonftrativften Experimenten - gehören. nn 

. Was nun meine Anfieht der fogenannten ‚Cruftz 
phlogiftioa betrifft‘, fo fteht diefelbe mit der von He:o- 


for nicht im Widerfpruch, fo dafs alfo von einer B- 
gründung derfelben: gegen Hewfon's Verfuche nicht die 
Rede feyn kann. Abgefehen vor den veralteten und 


unrichtigen Ausdrücken ‚ deren fich Hew/or bei feiner 
Erklärung von Crufta phlogiftica bedient, und die fich 
durch den damaligen tiefen Stand der animaliflchen Che- 
mie entfchuldigen ‚laffen, finde ich keine befondere 
Differenz zwifchen feiner und meiner 'Anfıcht.‘ Crufte 
phlogiftica ift nach diefem Schriftfteller nicht eine neu 
gebildete Subftanz, fondern nichts anders als die gm 


zinnbare Lymphe, die fioh von deın übrigen Blute abge | 


fchieden hat. Wenn ich nun nach der’ Sprache der 
neuern Chemie dafür fage: die Crufta phlogiftica ift 
nichts anders, als das Eiweifs und der Faferftoff des 
Blutes, von denen fich der färbende Beftandtheil defiel- 
ben getrennt und nach abwärts gefenkt "hat, 16 ift die- 
fes ‚wohl im Grunde daffelbe, nur beitimmter „aUSge- 
. drückt, Es folgt-auch"daraus, dafs die Crofta phle- 
giftiea mit der Quantität des in dem Blute entitaitenen 
Eiweilses und Faferkoffes im geraden., mit.der.des fär- 
benden: Beftandtheiles im umgekehrter : Verhältniffe 





ftehe, ferner mit der leichtern-Freimnbarkeit des letz- | 


tern von den erftern pärallel laufe, im arteriöftn Bilute 
alfo häufiger erfcheinen, und in*gröfserm Mazise vor 
| ‚handen feyn werde als im venöfen Blute, 
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R. Cuxıstison’s, ‚Profelfors der gerichtli- . 
chen Medicin zu Edinburgh und W, Coın- 

. DeET’s, Arztes zu Genf, Unterfuchungen _ 
Aber die Vergiftung durch Kleefäure,. (Edin- 
burgh med. and: chirurg, Journal, vol. 19: 
"N0.75. p.163 ff) : 


Die Vergiftung durch Kleefäure fordert wegen der. 
Leichtigkeit zu Erreichung von verbrecherifchen Zwe- 
eken, die he darbietet, ihrer fchleunigen Wirkung und. 
Töödtlichkeit, und vorzüglich wegen der Häufigkeit und. 
Zunahme ') ihres Vorkommens, zu gröfserer Aufmerk- 
famkeit auf, als man ihr bisher gewidmet hat, Bis 
jetzt weils man über ihre Wirkung nichts, als was. 
fich aus einigen ungenügenden Verfuchen von Thieren 
und einzelnen unvollkommnen oder abweichenden 
Beobachtungen an Menfchen abnehmen läfst. 
Auf dem Felftlande hat man fich ihrer längft als 
eines kühlenden Mittels und zur Verfertigung von Li- 
monade hedient, da fie aber fehr fauer ift, fo gefchah 
dies immer in geringer Menge, und fie erfchien da- 
her nie fchädlich, 
Die erfte Anzeige ihrer giftigen Eigenfchaften 
gab Herr Royfton im Jahr 1814 ”). . Ein Frauenzim» 





%) Die Herausgeber des Lond, med. Repofitory bemerken, dafs 

von- der Erfcheinung des fechsten Bandes dieles Werkes an in 

- ,  Brictebalb Jahren neun Fälle zu ihrer Kenntnis kamen, 

‚Seit dem letzten März fanden wir nicht weniger als fünf 

"im Londner Courier, und, da unltreitig wohl mehrere an- 

"dere nicht zu unlerer Kenntnils kamen, fo, darf man an- . 
nehmen, dafs in den letzten fünf bis feahs Jahren keine 

Vergiftung fo häufig, als diefe, in England vorkam, 


3) Med. Repoßt, Vol. 1. p. en 


s 


- 
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mer nahm eine halbe Ugze davon ftatt fchwefelfaur®r 
Magnefia, und ftarb.in vierzig Minuten nach fürchteps 
licher Quaal. 

Herr Hume, -der auf Herm Royfton’s Wunteh.die 
Subftanz . unterfachte und wirklich far. Kleefäureser- 
kannte, -fuchte ihre giftigen Wirkengen. durch die’ 
Annabme zu erklären,, dafs fe wegen ibrer gröfsern 
Verwandtichaft zum Kalke den phospherfauren Kalk 
in den Magenhäuten zerfetze ?). 

Guyton- Morveau ?) erwies bald die Unrichtigkeit 
diefer Annahme, indem bei. der menfchlichen Tempere-- 
{ur die Kleefäure keinen Eirflufs auf phospliorfauren 
‘Kalk hat, und die Menge von diefem in- den Häuten 
‘des Magens faft unmerklich if. Hierzu kann man. 
noch fetzen, dafs in dem erwähnten Falle die Magen: 
“ häute durchaus unverändert waren. Morzeat längaete 
Kogar, dafs in dem Royion'ichen Falle Kleefäure ange 
wandt worden fey. 

Da im Jahre ıgı5 ein ähnlicher Fall vorkam, 
wurde Herr Tham/on, einer der Herausgeber des Lohd- 
ner med. Repofitory, zu Verluchen mit .der. Klöefäure 
an Thieren veranlafst 3). Aus ihnen’ fchlöfs en;:' dals 
die Kleefäure und die Magenhävte einander: gegekfeitig" 
zerfetzen, dafs ein T'heil davon in das Biut-'tritt, weil 
diefes an mehrern Stellen das Lackmus röthwte, dafs 
_ aber diefe Erfcheinung nicht. die Todesurfache ift, fon 
" dern der Tod in\der, {ympathifch durch die Verletzung ' 
des Magens bewirkten, Hirn- und Herzyerletzung be- 


‚gründet ey. 
Indeflen ftellte er nur drei Verfuche an, die fmmer 


3 





3) Ibid, Vol. 1.386 


3) Annal. de Chimie, a 
3) Med, Repoßit. Vol. III. p. 388; 
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nur am Magen allein und mit concentrirter' Säure vor- 


| 


| 
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gesommen wurdeo, mithin nicht zahlreich. genug und 
nicht binlänglich abgeändert wären „ überdies nicht mit. 
_ den obigen Fällen ftimmten, wo nie die Häute des Ma- 
gen verletzt waren. 

Indeffen wurde feine Vermuthung durch einige 

ätere interellante Fälle und noch mehr durch. einiga 
Verfuche über ibren Einfluls auf das Zellgewebe von 
Perey') beitätigt. 

Zuletzt hat Orfila die. Kleefäure mit, den Mioeral- 
uren unter den reizenden Giften zufammengeftellt, 
und ihre Wirkung als blofs ätzend betrachtet ?), 

- Die bier angezeigten offenbaren, Widerfprüche und 
einige andere, fpäter vorkommende Umftände veran- 
lafsten unsan der Richtigkeit der Anfıcht zu zweifeln und '. 
wa neuen Unterfachungen, um den Gegenftand weiter 
sufzuklären, die wir theils wegen ihrer Abweichung 
von den: früher vorhandenen, theils weil fie einige 
merkwürdige und nützliche T'hatfachen über die Wir- 
kung der Gifte überbaupt enthalten, theils weil fie 
die Widerfprüche über ihre Wirkung auf den menfch- 
lichen Körper löfen, bier mittheilen. 

‘Im erften Theile des Auffatzes werden wir die 
Verfuche über. die Wirkung der Kleefäure angeben, im 
zweiten die Refultate derfelben auf Vergiftung am Men- 
{chen anwenden, | 


‚Erfter Theil. 


Mao.oimmt an, dafs die Gifte auf dreifache Weile 
wirken. 

ı) ‚Einige wirken örtlich, entweder, wie , die ver- 
dünnten Mineralfäuren und einige fcharfe Pflanzen, durch 
Reizung und Entzündung des Gewebes,- oder, _ wie 





ı) Di, inaug. Edin). 1827; 
6) Ts. de Taxioologie,. 181%. Lecons de md, Ugnle zsaı. 


516: j Denen | 
“ eoncentrirte Mineralfäuren, fixe Alkalien, und einige, 
metallifche Salze, durch chemifche Zerfetzung deffelben. 
" 2) Andere machen auf die Nervenzweige,‘ worauf 
fie wirken, einen eigenthümlichen Eindruck, der zum 
Gehirn fortgepflanzt wird. Dahin gehören Alkohol, 
Blaufäure, Tabak. “ | 
" 3) Andere treten durch die Bhıt- wid Saugadern 
‘ in das Gefäfs[yftem, und wirken dann entweder auf 
das Blut felbft oder ‘das Nervenfyftem, oder ein wich 
:tiges Organ. Dahin gehören Morphium, Strychnium 
und einige andere vegetabilifche Alkalien. | 
Ferner wirken mehrere Gifte auf doppelte Weile: 
fo z.B. mehrere‘ Metallverbindungen örtlich und allge: 
mein durch die Einfaugung,  : ' | 
‚Nach dem Vorigen ‘halten einige die Kleefäure 
blofs für ätzend, andere für- ätzend und’ fyaipathifch 
auf das Gehirn wirkend zugleich. ' Indeffen fiäd in der 
‚That diefe und manche mit ‘ihnen verbundene’ Anlich 
tan mehr oder weniger irrig, ‘' u 
.L Es fragt fich zuerft, ob diefe Subftanz wirklich 
ein Gift ift? Dies läfst ich durch die Upterfuchung be 
ftimmen,' :ob fie allgemein im geraden Verhältnifs zu 


> ährer Menge und dem Grade ihrer Concentration wirkt. 


Dies.auszumitteln, wurde eine halbe Unze Klee 
fäure in doppelt fo viel Waffer bei 130° F. durch eine 
Oeffaung in der Speileröhre in den Magen eines Huo- 
des gefpritzt und durch ein Band darin erhalten, eine 
Metliode, die bei allen folgenden Verfuchen beobach- 
tet wurde, In zwei Minuten trat heftiges Würgen bis 
zur zwölften Minute ein. Das Athmen wurde voller 
und häufiger, nach fechzehn und einer halben Minnt® 
kurz, und fetzte zuweilen einige Secunden aus. Zu 
gleich liefs das Thier den Kopf finken, fahe fehr dumm 
aus, behielt aber volles Bewufstfeyn. Endlich fiel es 
plötzlich auf die Seite, „der Körper ‚wurde einige Seonn- 
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den Grad. 


‚den ‚lag krampfliaft ausgeftreckt, und ‚nach einigen 
‚Krämpfen erfolgte der Tod ein und zwanzig Minuten 


‚nach Anfang des Verfuchs. Während der Krämpfe 


fühlte man ‚keinen Herefchlag und. fogleich ‚nach dem 
Tode, der auf..den-letzten folgte, ‚war das Herz nicht 
contractil; ‘die rechte Hälfte ftark von Ichwarzem 


- Blute ausgedehnt ; während die linke wenig und hal 


Fothes enthielt. 

Der Magen wurde’ ‚nach. nior Minsten geöffnet 
und ausgewalchen. Aeufserlich war er geröthet. : Er 
enthielt einige Unzen einer dicken, .dunkelbraunen, 


' öligen Subltanz. Die innere Fläche ‚war mit. nieht 


verdicktem Schleim ’bekleidet. .Die:Qberhaut war von 
der. ganzen linken Gegend: und der ‚hintern ‚Fläche, ge- 


trennt und hing an der vordern nur lofe:in einzelnen | 
- Stücken, war.aber auch hier brüchig und, bräunlich- 


gelb, Die kintere Fläche war fehr gefälsreich, und - 
unter der Zellhaut waren fchwarze Streifen ergoffen. 
Die-innere Haut der Speiferöhre.unterhalb der Ligatur 
war runzlig,. grau, aber felt, _ . . 

. Alles übrige war gelund. . | 

. Gerade fo verhielt es fich in ; vielen. andern Verfa. 
chen, und die Verichiedenheiten „raogen fich nur auf 


{ 


r 


, Die Heftigkeit des Wargens fand | immer mit der 


“ Menge des Giftes in geradem Verhältaiffe. Ift es fehr; 


heftig, fo hört es fchneller auf, ift es milder, fo dauert 
es bisweilen zwei Stunden. Immer ift das Thier fehr. 
unruhig, bis es auf die Seite fällt. Dann ftirbt‘ es 
im Allgemeinen plötzlich und unmerklich, Nie er-' 
folgte der Tod fo fchnell als im befchriebenen Falle. 


Immer fanden wir den Magen voll_derfelben dup-, 
keln Flüffgkeit, offenbar Blut, durch die Säure ver-, 
ändert und vielleicht mit Galle. vermifcht.. ‚Die innere 


» 


— 


. fon fand. 


. Hait war immer dübkelroth, im Allgemeinen Tchwärz. 
geftreift und mit körnigem Extravafat bezeichnet. Nis 
war fie fo ftark als bei diefem Verfuche 2erfreffen, bis- 

weilen ganz felt und unverletzt. Immer waren der 
Grund am wenigften, die Magenmündungen am mei- 
ften angegriffen. Die Runzeln waren am meiften verletzt; 


“ &ie‘Farchen oft gar nicht. Hinmal war die Zotten 


haut nahe an der Cardia erweicht,; doch erftreckte fich 
 &iefer Zuftänd nie weiter oder tiefer, wie Herr Thom- 


'Hiernach {cheint die in größer Menge und mög! 

Hichfter Cöncentration gegebene Säure [tärke Engielsung 
in der Schleimhaut 'und in die Höhle des Magens, oft 
‚ Trennung der Oberhaut und bisweilen Er wetchung der 
" Zottenhauf zu bewirken, _ 
"Bei der "Unterfuchong der Wirkung. Stzender 
Gifte. ift es’ “wichtig, Auszumitteln, wie weit die Ver- 
änderungen den chemilchen Procelfen oder der lebendi- 
gen Gegenwirkung' zuzufchreiben find, Zu diefem 
Behuf mufs man ı) die Leichenöffnung gleich nach 
dem Tode, und 2) Verfuolie an todten thierifchen -Sub- 
ftanzen änftellen; 

Aus folgender Darttellung der vergleichenden 
Verfuche mit dem todten Magen. werden fich die grolsen 
Mifsverltändniffe ergeben, welche durch Vermengung 
- beider Wirkongen entftanden. 

Der gelunde Magen eines Hundes wurde zwei 
Minuten lang in einer gefättigten Auflöfung von 130° 
gehalten. Die Oberhaut hatte fich als ein einziger Lap- 
pen getrennt, war verdickt und glänzend grau, und 
verhielt fich ungefähr wie ein lebender Magen bei Vie- 
fen Verfuchen. Die Zottenhaut war durchüchtig, breüg: 
ie feröfe Haut grau ünd runzlig. Nach fünf Minuten 
war die ganze Zottenhaut gallertartig, - : - 


\ 














Bei 50° Fahrenheit %) war in zeianzig Stunden 
die Zottenhäut .blalfs, grünlichweils und hing weniger 


feft an, war aber feft und unverletzt. Nach dritte- 


halb Tagen War fie brüchig, ging leicht ab, und die 
übrigen Häute waren weich, angefchwollen und durch# 
fichtig. Nach zwölf Tagen konnten die ganzen Häute 
mit den Fingern auseinandergezogen werden, und in 
dreifsig bildeten fie eine halbzerfliefsende Maffe, die fich 
faft ganz in lauem Wafler auflöfte, bei 130° Fahren« 


heit Flocken bildete, und nach dem Kochen mit. Gerb: ' 


Stoff einen Niederfchlag bildete 
* Der ‚menfebliche Magen fchien bei einem’ andern 
Verfuche der Wirkung der Säure etwas mehr Wider. 
Itand. zu leilten; re sr © 
Die Minefalfäuren wirken’ ganz anders. 


‚Salpetetfäure, mit zwölfmal fo viel Waffer ver- 
dännt, miächt die Häute ‚bald brüchig, dicht, gelb, 
ohne fie 'aufzulöfen; ‚Schwefelfäure afchfarben, erft runz- 
lig,' danı' etwas weich. in vierzehn Tagen eatlteht 
durch beide keine fernere Veränderung. 


‚ Um auszumitteln. auf welche thierifche Subftanz 


gie Kleefäure zerftörend wirke, ‚wurden Verfuche mit 
Eiweifs, Gallert und Faferftoff angeftellt,- die in: die 


"Zufaninienfetzung der ‚Magenhäute fo eingehen, dafs 


Eiweifs’ vorzägfich die Obethäut, und vermuthlich dis 
exhfe Haut, Gallert das ganze ichleimige Corium und 


.un 





ı), Alle chemifchen Werke fcheinen die Auflöstichkeit diefer Skare _ 
falfoh zu beftimmen. Sie foll bei der Siedehitze in dem- . 


felben Gewicht, bei 60° in doppelt fo viel Waller aufge. 
löft werden. - Wir fanden bei 60° immer elfmal fo viel 
Wafler nothwendig; doch nimmt die Auflöslichkeit mie 
der Temperatur [chleunig zu. ° Immer wandten wir nug 
reine Kleefüure an. ER . 


t 
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‚einen beträchtlichen Theil ‘des Zellgewebes, Fäferftoff 


den gräfsern. T'heil der Muskelhaut bildet '). nn 
‚Aus ihnen. ergab fich,, "dafs concentrirte Kleeläure 


,‚ Eiweils congulirt, anfserdemn ohne Wirkung darauf 


it. Dem .reinen.Faferftoff giebt fie einen höheren Gral 
‚von Elafticität -und- Durchfichligkeit, löft ihn abet 


‚Wäulnils, ohne ihre-Befchaffenhäit. befonders "zu ver 
‚ändern; Gallext dagepen’Iait’fre‘ fehr fchnell’äuf: 
. Ranf- und: zwänzig 6 an Haufenbiafe in in: ‚eind 
halbe Unze temperirter Ayla tung, , ‚die ' dt. Gran 
- Säure enthielt; gerHän;Sfihgen, io Ye S ei Mi- 
.nuten "zu erweichen und: an: üyfchwe] len : any 1 garen 
ig zwölf bis fechzeln Sat id a Ciarde Bam 
tige Malie verwandelt. . ‚Reines" Wa ' ve 

dreilsig. Stunden dur” eine ER te, Er 


 Biepfämkeit;"uber'keine Atiflöfing, tefblt Keine Ben lei. 


: Mige Befchkffenheit Ah der Obe Ai IH 
Dieler Progefs ift eine, reing {an Ep keiner 


dir Weiche Körper. [id Pre en Ya 


ten verliert; Ef au not ei A end 
‚geringe Menge’ Öal ert hielt die M ifobang Any #0 
Meizung. Zah Guelleistan Fe und bildete "mit 


Gerbitoff einen Niederfehtag- Eben fo röthete fie 
Lacken (9 FAR auch. pic, Menge day  amgamascı" 


du re ‚wär, nad 

‚Ss are y rypndkach air Ey TIERE =, zuzhi Her 

’ EEE: Ban tl ar? > , LinnaubasY 4 et 1quE “ 
n»bsdw 


sie: Anpabin ntebeeflärich fehr von wett wi an 
ae ip: Haunı ‚Zeilgemebe , "Schleim ar 
lee ing Romanen erbte Moden. Melle 

> U e_vor üglieh, 2. Gallay ae» . 
nn ar U Re hiervon ‚gezeigt, ‚Doeh, had 
u .Poriöre Unverfüchtägki ur benälierer Beftimmun der Zu 


- ummeifetauiig der vehfotiiederen weichen BRLÄR aörhig 


ah sad sauce bar, doareo 
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“ sicht aus. Muskeln. Bleicht und fchützt fie vor 


= . 
a “ * 
% 
s » - 


‚Aus dem Vorigen läfst fich Folgendes fchliefsen. 
1) Concentrirte Kleefäure macht die Oberhaut 
“ Ibrüchig und löft fieab. Die übrigen Magenhäute löft 
Die auf, wirkt aber im Leben felten über: die Schleim- 
haut hinzus, kommt’ daher durch ihre Wirkung mehr 
znit .den reizenden Subftanzen überein, indem fie Er- 
giefsung von Blut in dss Gewebe und die Höhle des 
‚Magens, aber wenig chemifehe Zerletzung bewirkt. ' 
a) Auf den todten Magen wirkt fie. dagegen fa 
fehnell, dafs, wenn die Unterfuchung nur nach eini- 
gen Minuten geichieht, die ganze Lederhaut, ja die 
obrigen Häute aufgelöft werden. Ä 
Selbit die verdünnte Säure hat, wenn gleich lang: 
Samer , diefelbe Wirkung, 





Daher fand Herr TAomfon fo viele Zerfreffung, | 


indem "&immer die Unterfuchung erft nach Verlauf 
‚der Zeit 'anfiellte,. wo die Säure bedeutend auf die 
todten Gewebe wirken konnte, . 
3) Die chemilche Wirkung der Säure ift keine 
gegenfeitige Zerietzung derfelben und des Magens, foh- 
der tlofs eine reine-Löfung, wobei die Säure und die 
thierifchen Subftanzed der Gewebe unverändert. bleiben, 


UN 





Zunächt \ würde nun unterfucht, ob die fchäd- 
lichen Wirkungen der Säure, wie.die der reizenden Gifte 
. überhaupt, durch Verdünnung gemindert oder aufge- 
hoben: würden. 

Hierzu wurden einem, acht bis zehn Pfunde fchwa« 
ren-Hunde drei und dreifsig Gran felte Säure in fechs 
Unzen oder fieben und achtzig Theilen lauem Wafler 
gegeben. . Nach zwei Minuten traten beftiges Würgen, 
nach 93 Mieute einige andere merkwürdige Symptonte 
ein, die Gch von denen, welche die concentrirte Säure 
hervorbringt, febr unterfchieden,. aber bei der ver- 

aM. d. Archiv, VIIl. 3. Mm 


. 


dünnte» conftant find, und die wir nachber- ängeben 


| ‚werden. ‚Nach dreifsig Minnten fiarber. - x 


Die heftige. Wirkupg einer: fo. kleinen. Gabe- wer 
"defto auffallender, da wir nach dem Tode nur ‚eine 
"hellgrage Färbung der Magenoberbaut fanden, . 
. „Um den Unterichied zwifchen: der Wirkung, «der 
‚gongentrirten. und verdännten Säure defto.dentlicher zu 


. machen, wurde beichleffen;, die :erftere fo: zu. ‚geben, 
gals man beide ‚mit.eigander. genau vergleichen könnte. 


Eigen gleich grolsen, wıd gleich alten Hunde. wurde 
‚daher diefelbe. Menge je: zwei; :Cheilen lauen. Waflers 
gegeben, Nach fieben Minuten fing .das Wüngen:an, 
‚dauerte 12. Stunde, -we die.„gewöhnlichen. Symptome 
eintraten, bis am Ende der Seehzten der. Tod erfalgts.. 


„n „. „Der Magen varbielt.fch, :wie oben im Allgemei- | 


ı nen für die, ,concentrixte Säuwe angegeben. wurde: .- 


, Diefer Verfuch. worde, mahrels mit damfeben 


"Erfolge wiederholt, - . - | 
. Hiernach tödset diefelbe 1 Menge Säure,: har. ver- 
"dünnt, ein Thier zehn.bis- zwihlfmal Schneller als im 


‚goncentrirten Zuftande, ‚und muls andere as wie:ein 
„blofses I Reizmittel wirken. ten 


[er ur er 1 
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II, Hängen diefe Wirkungen von einem n [ympathi- 
fchen Eindrucke ab, der durch die Nerven vom Magen 
‚zu entferoten Organen geleitet wird? Dies auszumit- 
 „teln, müllen ‚wir vorher ‚einige Bemerkungen über‘ die 


‚Jogepannte fyropathifehe Wirkung. der Gifte, maahen. 
Ä Ohne Zweifel wird die Function von Örgsnenzin 
„Folge des. Leidens: anderer Organe geltört; ungeachtet 


‚auf fie felbft keine Sohädlichkeis einwirkt, alleie bei An- 


„wendung diefer Thatfache auf Vergiftung haben die 
‚Toxikologen allgemein. fäfchlich. it der gemeinfemen 
"Benennung ,‚ympathifcher Eindruck“ zwei verichie- 
dene Dinge bezeichnet, nämlich ı) Sympathie mit der 
‚vorbandenen ergerüfchen Verletzung eines: 5 peinär«afß- 


> 


) 








eirten Theiles;''3) Sympsthie mit einerm"primären Ein- 
druck von eigenthümlichet unbekannter Befchaffenheit, 
der kein erkennbares Zeichen feines frühem Vorhatn- 
denfeyns zurückläfst. 

Ein Beifpie} der erften Art giebt die"Wirkung der 
in den Magen gebrachten concentrirten Mineralfäuren. 
Hier ‘erfolgt ‚der Tod’oft' weit früher, als es durch 
Verletzung der Funetionm diefes Organs möglich  ilt. 
in der That aber find -Falt- alle VerletZungen oder’ acute 
Leiden des Magens auf diefe Weif® töätlich. Beifpiele 
geben die iciopathifohe Gaftritis, felbft: mechanifche Ver- 
letzangen des Magen. "+" " ® 

‚Diefer Rindruck wird bisweilen Aufserft plötzlich 
herheigeführt: fo ift Zerreifsung’des Magens oft augent 
blickfieh tWödhlich. Weit-allgerieiner aber, namentlich 
beider Etawirkung von Minereffäuren, entwickelt er fich 
etft ;pach einigen Stünden ‘oder Tagen. ’ In diefer Hin- 
Schr finden fich viele Verfchiedenheiten ; fo dafs biswei- 
len die 'fympathifeke--Leitung gar nicht''eintritt und 
der Tod blofs von Erfchöpfeng erfolgt"). "Bei Giften 
har man-bisher wohl niche: 'engedothmieh, ats! Ge fehleu- 
nig tödtlich feyn Könne. 

" Dagegen hat man die’ fehleunige Vergiftung der 
zweiten Art der fyimpathifchen Wirkung zugefchrie- 
ben „“diefe aber nicht hinfäagliett von dei'erften' unter- 
fchieden.- : Diefe Art ifk:In dem Mitleiden entfernter 
Orgsse an'einem eigenthämlichen; duf-die ertipfindenden 
Nervenenden: gemachten Eindrucke begründet, der mit 
Keiner ergatifchen Verändetäng, oder iberhatipt keinerh 
fichtbaren Zeichen feiner: Anwefenheif verbuhden'ilt. ” 

Durch einer folchen Eindruck könrien die Nerven 
enden gelähart' oder gereizt werden; ölıne dafs'däs Ge: 





») Term Bapoil ‚par. geide zit; 
Mm 





webe of tegend eine Art verändert: "wird. Baim Alko- 

hol; " Tabak ,: und befonderg der. Blaufäure findet dies 
"der allgemeinen Annahme :sach. Statt... Das Stattän, 
‘den diefer Art-Sympathie wurde von. einem won uns 
. in einem. der -Gefellfohäft Kürzlich: vorgelefenen Auf- 
Satze geläugnet. Wir tbeilen zwar nicht die dort. 
geäußserten Antichten: völlig," indeffen wurden die an- 
"geführten Argumente’von gemeinfchaftlich- angaltellten; 
und deren, die’ wie zu: :eseählen ‘iin Begriff "And, ähn- 
lichen Verfuchen‘ ehtlehmt; +." =. 4.2. 

Dieg egenwärtige Umerfpelnumgwntenftätzt übrigens 
Herrn Coinder’s ‚Anfiehten, efetn Ge aus der Reihe 
der {ympatbifch. wirkamder> Gäfte: eines ‚auhfernt, das 
$rüher eine ausgezeiöhnets Hella diaakırisau mi 3: 

"Die Mittheilung 'einey oi,aens uhmerklichen Ein 
druckes längs der Nerven vom Magen aus zuentlerm 
en’ Thieilen: wurde ‘vorzüglich sach densBzodie’ichen 
Verfuchen' *) angenothieh; «ia"der: That aben:if, die 
einzige'dafhr fprechende: Thatfache:dio! aufserardent- 

j liche‘ Schnelligkeit: der‘ Wilkäng.> use ya, 9 Fur 
"Einige Ofe wikerangeblich un iAnukenplieke.der 


= Anwentüng, nd deshulb'nichtzlurch'sied Tarwrog.der 


 Ennfäugemp; dHkin den Ausdruck dugenzlächult,für die 
Phyholögie- viel zu’ unbefänmmit;!:AUJebandies bindet; wirk: 
"lich >ei- weh oder! Wenigik' »beideasenrlem Zeieyenlaft 
+ "Btatti” *Ber Gens diegür Idurchi dies Biyelyltoat wir 
ken; r'dies Fehr‘ deutliehlr :/So:m Bi. fabad wir. die 
Wirkäng' des Berfobiiäs) 0 well ses: incıhimlänglicher 
"Menge an? zw töcten, Yegsbeu:wardyuid:go”, Mo- 
gendie in 20” anfangen, ein Zeitesen; ‚deriünä.ge 
“ wölinehteh"8 ’ 7 kniskir.eän:idengenblick hei 
' Isen: Rank" Die: 'augenbkiukliehe: Wiikuagidei Gifıe, 
maß ine SIR S, HN SW UI tal sy al) 
”  SDUEW Aw re, anBimnyew 
» zit. Trehbati sr era. (Re) IT jerNra- 
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uch ‚dem gewöhnlichen Ausdrücke, giebt Keinen Grund 
"für" ihr fympathifches, Wirken und gegen ihre Wir- ' 
“kung durch das Biutfyltem ab, 
Die Schriftfteller haben fich nicht erklärt, wel- 
"ehe dieler fympatbifchen Wirkungen fie der Kieefäure 
zufchreiben.. Sobakl fie den Magen verletzt, mufs fie 
"nach den oben dargelitellten allgemeinen Anfıchten fym- 
pathifch das ganze Syftem oder irgend ein entferntes 
"Organ afficiren. Da fiesber.nur im büchft concen- 
trirten Zuftande den’ Magen vanletzt,. fo kann fie nur 
* auf die zweite, obenangsgebene Art fyeapathifch wirken, 
Nun aber wenden wis-darthun, dafs zwar aller- 
dings, wenn der Mageo desonganibrt ik, . eine. bedeu- 
tende fympathilsher Thktijgkeit-einiritt, dies aber in den 
weishkufgern Fällen, 2° der Magen nicht verletzt ift, 
Aa er Au De LITE Burn Pre 
Der: erite Verne, mit -der - ‚pongentrixten Säure 
wurde em eindin:andern Hunde unter denfelben Um- 
ftänden-misderbolt,.. ıaur eine ‚halbe Stunde vorher 
. auf jeder Seite einnhalher Zell des zehnten und 


des Iychpaihilähen Nerven. veeggenommen, Statt dafs . - 


das ertie Thier in. :zwiei. Missten heftig zu würgen 
snfing. und in einukl zwanzig. Minuten ftarb, würgte 
diefer'nie, wurde indeffen. bald fehr unruhig, bekam 
‘in 40% Jehr unsegelmäfsiges- ‚Athmen, leichtes Zittern 
"in den-Braftmuskeln upnsl eine eigentlsimliche Stumpf- 
. beit; Indrittebalb Stunden fing es zu Ichwanken an, 
'blich &ber:völlig beifich und ftarb dreiStunden nachher. 
Mehrmals wiederhelt gab diefer Verfuch Kpmär 
" dallelbe, Refoltat. R 
-  Biernach hemmt die Durchfchneidung der Nerven j 
die Wirkung der.cosoensrirten Säure bedeutend. 
Um zu fehen, wie diele Operation bei Anwendung 
_ der verdüsnten Säure wirkt, wurde in den Magen 
son zwei Starken :Käninchen 'eiss Unze 'den Säure in 





we | | 
ei Theilen kuwarnei Wallers sufgelöft,. ‚gefprist; ie 
dem.einen heide Nerven auf‘ jeder Beite durchichnitten, | 
in dem andern nicht verletzt: - Diefes-fing-in sg’ m 
. fehmell za’atımen und den Kopf zurück zu werfen und 
ftarb 13° nach dem Anfange, nachdem es 13* lang befs 
tigen Opifthotomus gebabt hätte.  -. . 

Bei dem erften wurde nach 10° das Athmen. ber 


Sehleunigt und der Kopf zurüekgeworfen,, zugleich trat | 


Opifthotoous und in der vierzehnten Minute der Tod ein, | 

In keinem war des Megen 'dasobganifirt, nur der 
Kardiatheil jo beiden blals, „gelbliokbraun um. die 
Oberhaut etwas aufgelockert. :" | 

Beide. T'hiere waren. gleich.alt und grofe, - 

-Unmöglich können wwei Verfuche gunawer über 
einkommen ; und :es ergiebt ‚ch deutlich‘, dafs, . weh 
cher Eindruck auch’ dureh die Netven vom: Magen zum 
Gekirn geleitet werden 'möge,. disfer wedermi de 


Symptomen noch mit dem abele Erfolge‘ in: irgeml e 


ner. Beziehung fteht, emo cton ot 
. Die Beweiskraft derfelbei: wird hicht dich. ‚Zus 
_ Bucbtashme zo den Nervenanaltömafan vermindert, im 
dem die Langlarikeit, womitidie -Empändlichkeit- nach 
: Durchfclineidung des fünften oder fiebenten Raures zw 
. Welkkehrt,  umd der "Mediännerv- en Zeigefinger "rer- 
Seht, hinlänglich bewäißt, Hals: die: Neben&ltes nicht 
> ichleusig ia ‘Thitigkeit vreren. ""Aufserdem haben 
die. Verfuche ‚innere Galtigkeit, denn r) findet 'nsch 


 Distchichneidung der Nerven ‘kein Erbreoien. Statt 


und -2)- tritt sach Durchfehseidung der Nerven. keine 
Mittheilung ein, wenn däs Gifs wicht! eine. Dusorg® 
wien; 'miibin. einen Eiädruck rerprischt),. des düurch 
die Newen sum Gehim geleitet werdenimafs.  - 

Nurt-bei’ berrächilicher örtlicher. Zeekörung Scheint 
sloilid, Kleefäureden Tod dnreh eisen Iympathileb weit- 
errheillen | Bindruck Anrvarsabeingen,. und Ss sata 


’ 
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fcheidöt fioh däkef ih diefer Finficht, RM von’ allen ai’ 


dern :Agentien, ‘die das Gewebe ‘des Magens entzüt-" u 


den oderzerftören. '- 

Ill. De fehr allgemein die Wirkungen der Kleefzure. 
weder von einer ‚Zeritörung des Magens, noch einem 
fyimpätkifehen Hirnleiden' abhängen, fo ift -2u' unterfu- 
ben, ob fie durch- Einkagung duf entfernte Theile 
infleirt. Diefe Unterfachung Iafet fich in zwei Hälften‘ 
zerfälen.. 00 ne 

Zuerft mufs beiwielen werden, date dus on in ' 
den Kreislauf tritt, | 

“ 1) Dies wird fchon dadereh wahrfcheinlich, dafs, 
leich viel, auf’ welcken "Eheil es angewandt wird, 
den Magen, oder das Bauolt- oder. Brultfell;, das Zell-- 
gewebe, die Symptome denfelben allgemeinen Charak- , 
ter taben. Zufällige Vetichiedenkeiten rühren offen-' 
bar .nur von dem Grade der Schnelligkeit der Einfau- 
gung her, indern das Gift ayf-mehrere Organe’ wirkt. : 
. 3) Ferner wirkt es'ungefähr im geraden: Verhält- 
nifs zu ıder Einfsugungsthäfigkeit ‘des’ aufnehrneliden/ 
Theiles:-- Ram: abe: 1-1 Anh las: feröfe Syitem ange« “ “ 
. bracht ‚: fehinell: tödteh, :Kapn: ohne Nachteil auf den 
Magen einwirken... - no 1. | 
| „Sechs Unzen ‚eier; „alrehr uud teilig, Gran. ut“ 
heitenden- Anfläfingrwrürde in: dem. Magen ‚ciries: ausge 
“ wachfenen. Hundes.von zwsuzig: Pfund igebracht. In‘ 
1 2*.fing. er za wärgneian.. iund.diss gafchahe.draiviertet 
Stunden. lang. Daussfitraten.die eigenthürmlichen. Zu« 
fälle -ein.: ‚„Nathn vier. Stunden earenischiele Falk «ver- 
fchwuindes , undınech zwäi Tagen: war er gebailt. ' 
»- Bim-anderenr;. ‚eich grufuer Kinnd site diefelbe 
Gabe indie lialsePinlsader gefptitgt muırsia, kakamda zehn 
Minuten fer. ‚heftige-Zufälle uachfiarbın‘ nachher! - 


: Atısı vielen Verfuches: shit. dem Serölen,'Tchleimis . . 


gen und Zallgewebasergieht: Geb im Allgeinsideny. deis -_- 


. a} “ 
. 
‘ ‘ 
’ . \ 
ı . - 


des. Rasıchfall . weniger- zur Aufgeheme günbikt: ik, a 
das Bruftfell, - versmusbliah,: weil das. Gift unter der 
u detztern Bedingung fogleickin den Lungenkreislauf tritt, 
| Das Zellgewebs wideripricht. der ben feltgeletzten 
15 Taaıa Be 5 SE 

Tier Unzen; derisihes: Anfläfang wurden unter 

die "Haut der Bruft und. des. UpterJeibes eines dreifsig 
Pfund Achweren Hundes gebracht; die Symptome tra- 
Ken in.ız’ zwar ein; ‚entwickelten fich aber - langlam, 
waren erft.ie zwei Stunden; völligausgshildet, und der 
Tod ee erit zwifchen;.der.wierten und fechsten 
Stundex’ Dies Scheint Her Ahlichs, dafs: das. Gift ein 
gelogen wird, zu widerfprechen,, da unter. dielen Um- 
Ständen die Wirkung. auf. d4s Zullgeveake. fahr Schnell 
eintritt; indellen läfst hob awsienlai bemerken: :ı) hat 
zen anf sex Gellgewebe meiltens. dunda in kleinen G+ 
ben ‚wirkunda Gifte, ‚eiagemsiskt; wögegeoLKleafäure in 
‚-ralaen; Gaban. ‚nad fele, verrlännt: angbwandi ‚werden 
als „fa nlafa,0s s: wit.andern Biken. ader: misıfich-kelbfl, 


wenn . Mı-anf,. eine Jarale ‚Kant. angemendetismird, 


„uergliebetn.. kaum; ie histeiobensier ‚Nehge . gegeben 
erde kanns. AB. fieh.: Ihr, eine :Nerbälätiimältig 


‚geoise: Oberfläche amsuuhreiteng:: 2). bet, un die ln 


. Sangungslöbigkeit (es Zollgewebss wihht veinmaldiär.die 


‚30. Kleinen Geben weiskende Gifte. genssi Deftimsnb;: ie 


dem &e sicht anf: des ‚unverlbtate aullgbvutbe „ dondern 


auf.eine:wiunde Vberlächerirkten, sndurah Ge lchnell 
in den. Kreislauf gelangen. küansem. -;i Wimuheschten 
‚immer :ein ‚Röhrchen ‚dreh. Zeil: jtog. ‚usita der lofeo 


=. ‚Haut: der Lenden oder -Brusft. ein, :klern .Perey. brachte 


ı es ftark erweitert. in «ine Wunde der Behankeis, und 
hier fand syohl:deshalb. keine Wirkung Statt; !weildie 
. Säure.kaum an das. Zellgewebe gebracht ‚ward, in die 


..geöflaeteniGafälge ‚aber. nicht treten kommte,. weil u Ä 


"Aa Fiat Fogleicheauug Gerianen bringt 


m 


Wir Ipritzten" des fchm verdssinie Gift auch In. 
die Venen von zwanzigpfüudigen Hunden. Die erften 
A,ntheile verurfachten vorübergebendes fchweres Ath- 

nen und Schwäche des Pulfes, 'zuletat aber, nachdem. 
8 8 Gr. eingelpritzt waren, fteckte die Bewegung ‚des 
Herzens und.das Lbjer Ravkı plötzlich nach 3 —4t tie-: 
fen, Ichaellen Athemzügen. - 

Je unmittelbarer: alfo die Kleefäure in.das Blut; 8%. .: | 
bracht wird, defto ftärker. und fchaeller wirkt be, 
‚woraus man falt nath wendig, - Sehlielsen: muls, dafs fe 
durch. den Kreislauf: wirkt.: u 

: Die hier gemeohten : ‚Bemerkungen baktätigen 
einigermafsen . die vorher’: yon ‚einem von uns ge 
gebene . Erklärung der :Verfohiedanbeit der Wirkung 
der Gifte auf verichiedwe Gewebe, 

Einige Thatlachen Scheinen allerdings zu 2 beweifes; u 
dafs. eine blofse. Verfohiedenheit der Schpelligkeit: der 
‚Kiofaugung mieht zu -Erkkirung:der grofsen Verfchie- 
denbekt :der.Stärke der Wirkung von verfohiednen or- 
ganilchen Gifte hinreichk, die nur darch den Kreislauf 
 wirkep. 5yAkuch >äft -Ss'nicht unwahrfcheinlich, dafs 
dieler Gifls.'sam Theil:dürch die: ‚oomplisirten Proceffa 
zeiletkt «wurden,. welehe Air manchen Geweben Statt 
Soden, saufiwelche Geieinogiiken. Die:Verfohiedenheit, 
weldherziifchen: der "Worküung:der Kiseläure auf den 
Maged „die: Pjduta :unidi die: Venen Statt. findet, jft 
eifenibar zu grofs,- Ar biofs von .der ‚Verfohledentutt 

denSehnelligkeit der Eislaugung abzuhä 

:3) Dafsi he durch Eiifaaguug: wiekt, ’ ergiebt fich- 
auch. aus dem mit gleiclierSchnelligkeit 'erfolgenden 
Bioteitt:dey Symptomiej:wiee fie auf einen, blofs durch 
. die: Grefäfses kit dei; Körper aufanmenhängenden Theil 
angehrache, werdeb.; ss ;>L 

: Von. zwei gleich Bolsen nnd alten Hunden: 2 
‚de bei dem.einoyein Sitelk des ‚Darns:an beicdk: Eddan 


\ 
D 


. Flaffigkeit gefärnmelt,werdeg- ;.. : i 


st en 0! 


durch‘ Fäden: geßebert, und eiae Use Anflöfäng, die 


&4 :Gr. Säure entielt, 'eingefpritzt. Bei dem andern 
geichahe daffelbe, aufserdem aber: wurde das unter- 


. bundne- Darinfttick' abgefchnitten, und nur dwrch vier 


Pak » und: Biutadern in Verbindung gelaflen. "Der 
erlte -erbrach fieh in 29°. . In x St. und 18 erlobienen 
die beftimmtern Zeichen, und: zwifchen der gten und 


 I6ten’ Stünde ftarb.er.: . Der zweite fing um die aafte 


Minute zu würgen an; die-Symptöme treten 'uin die 


er. Die gröfsere Schnelligkeit des Todes des zweiten 
King‘vermythlich, von. dergröfsern. Länge. das einge 


“ jzfte ein, und zwifchen der 3ten und zten Stunde ftärb 


fehloffenen Parmftückes-ab. .; 


::4) ' Daffelbe wird auch durch andre Verfuche, 
vorzüglich mit dem leröfen Gewebe, erwiefen. 
1136 Kate "hei Bien Hihifde, der 75“ nach der 
Tiijeetion einer Kalten ‚ 'gelättigten Küflöfung: umter die 
Haut ‘der Bruft: und des Bsüches Itarb, 'keine merkliche 


"”" fn einem-andern Falle, wo zwei Drachn in\einer 
Auflöfung, die 223 Gr. enthielten, in die Bauchhöhle 
einer Katze gelprität‘ wilrden;" und ach 14” deii Tod 
vefurfachten,; wurde ‚gleich dach’ dem Tode Hau eine 


3 


Unze: fau rer Firfhgkeit sehuiden Ri istieom.9nl. W 


> In die-Techte "BrlRköhle" einds gröfsen ‚Handes 


würden: drei Drkctihen in’ f Thiele Wallez gefpritet: 


. Er ftarböin-g- Minuten‘; ind!in der/vechten Brufböhle 


fanden fch pur eine Unze, "äP Brschmen-in derim- 
ken, und feh? wenig -FiafBgkeitäiem-Herzbeütel, " 

+ Alle-rötheten--dag-Eackrhus ftark: © Die Amwefen - 
heit der Säuye in-der Fake‘ Brufthöble und dem Ferz- 
beatel: rübite ‚unftreitig. ven: Dumhichwitzung im eben 
her: da. das Thiersaugenihickdich usch:dem- Tode-0* 
terfacht:. wurde: : .Beiseitsem: anders Verfuche fanden 
wir dielelben: Erfcheigungen j sben: io bei. Anwender 











von Alkoliof, Ausb wurden in diefen. Fällen die:Thiere 
erft am folgenden Tage geöffnet. . Nie fanden wir.da- 
. bei ‚die Fiüfügkeit in ‚endern feröfen Höhlen, und in 
dem vorfiehenden Falle war das Gift fo Itark, ‚dafs es. 
auf dem Wege durch. dem: ‚Kreislauf das Blut  ooagaiit 
haben würde. . 


"Nach diefen Yhaifächen wirkt alfo ut die “ 
Klesfa dure meiftens durch Eifaugung: " “ 
m + u" u PR y . 

 Zundchit war uszithinale, ‚ ob ber in den k kreifen- 


- den Floffgkeiten gefunden werden ‚kann, und wie fd 
‚auf diefelben wirkt? Fa 


| Zuerft.: wurden die erfchiednen Beftandtheile des 
Biutes für, Sch,; dann das.eben gelaffene, hierauf das 
‚eirculiengde Venenblut in diefer. Hinficht unterfucht. - 


1) ) Vo den einzelnen Beftaitheien wirkt fe ak 
zur. ‚auf, die "Kögelchei, 


-Sahen. die Vowirkfamkeit. auf. däs Eiweifs Jafsg er: . 
wartan..dafh Seapf das Serum.gerings Wirkung äufserd 
werde. Sie neutralifirt anr.das freie Alkeli und zer- 
fezt,; dierün. geringen Menge narhepdnen ‚Salze, „All-. 
mählioh, zu, 4 Heaphp« Sergm. von Blut, day 25.Stunde. 
vorher: van sine. ap Aipen;lgichten. Lungenenjzünduug : 
leidenden Marne. -geupmmen, worden, war. geleizt, . 
bewirkte [ip«ipen Jeiahren Niederfehlag. 3,Gr,zeiehte zuf ; 
. Neytzalifakion.des freien Alkalichin ind, Salzlaurer Kalk. 
wies is.deg Milchung Jeicht Klsafänre, nach... ..- et 

' Ealerätafb: ichätat fie. nänısemRäueils; s Binkler 
nes Stück Muskel hawabree. wir. deit ‚go: Tagen einer 
kalten gelättigten Auflülungnlse iafidre Neränderung, 
als dalg.er- eines mailsen und kalten gamundendfa, auf, : - 


it 


„Eigfpritzung yon. R 


x 


‘ . 
- _ = 
488 stur 


ı .. .Bistfaferftoff verbielt ich auf diefelbE Welle, 
.ı : Arsf den Färhbeftöff ühdet eine chemifche Wirkung 


> Statt, .nur. it das _Weßerderfslben fchwer auszumitteln, 
. "da man jbn nicht rein und wiverändert von dem Serum 


$remtten..kans, ‚Mash: Brasile löft fie: die mit Serum 
verbisiduen Kägelchan auf, - Wir fshen; :defs ke, con 


eentrirt;. .die Anfläfung ,.:wie.die Mineralläuren, io 


einen. Selten, ichwarzen ,. einförmigen Kuchen umwan- 
delt: ut Be ur re or 
. 3) Die Wirkung der Kleefäure, auf” däseben aus 
‚den Gefälsen geläffene, mithin noch jebende Bit’ variirt 
wach der'Metige derfelbeäh. "Eine Kiibe Didchine in ıı 
heilen. lauen  Waffers,‘ verwärdelten zwei Drachmea 


ebeii "gelälfenee -Menfehentlut Id Weiig Stündei in in 


felrds, Sohwarzas, einföriniges GeritinfBR.' Wie'das aus 
‘Serum und Färbeftoff: allein erhalte Nur 1 —$ 


- Gran 1n'60 Theilen lauen Waflers ‘giebt derfelben Men- 
‚ge Blut eine bräunliche ‚Farbe, verhindert die Gerir 
nung und“ zum Theil’ felbft die Frevihung des Serum. 


Seiklt 1 Or: kaanı man.iu der ültrirten-Blafbgkeit durd 


‘Starken: Niederloblag 'auf Zielatz won dälafinirein. Kık 


entdecken: - 2.5 ass Suasdpnat am nd 
 "Puürch die Cosgelariöii des Blütes'ftilt die Kle 


:Tattre Jeicht Blutungen. +"’ na." sr ba. au 


ranettibun 7. oa nelodarud ar. I 1a... 
1:9 Vom. Se Wirkung dertjben af dh nd Kr 
‚fende Ipt auszumitteln, wurde das Blut, der. Hohlven 


und der rechter Herzhälfte aus ebem,, 3gq° nach de 


‚Gran in ‚die-Schgnkelzans geltorb 
nen Huride genau uüterlucht. Es röthete, des Lackmus 
nicht, und in dem filtrirten Serum brachte der falzfaure 
Kalk zicht den geringften Niederfchleg hervor: Be 


mehreren Tihierep, welche dutch Eintiringung des Gifts 
-4 Magen „ Daum, Plaurs, Bauchfell geftorben. ware" 


konnten: Ssärıcgieiolfalls Seiblt jeden: a-nüchfuee: Gefälsen 


, 


keine Spur von Kleefänie finden 2 Eien fo wenig 
fand es fich in dem ‚Chylus des Bruftgangs, der Galle 
dem. Haro, dem: Schaum der Luhgenzellen und den: . 
Feuchtigkeit. der feröfen ‚Häute, oo 
Nach Thoomfon und Perey röthete dagegen oft dab 
Blut aus den Darmtenen, den Lungen und dem Herzen 
- das Leckmus, wenn Kleefäure in den Mageü oder Malt“ 
dar. gebracht wotden war;. indeffen haben wir alle 
T’heile'fo oft und fo’ genau durchfucht, dafs wir.hier eine 
Täufchung vermuthep, ‚welche durch die Röthe veran- _ 
lafst wurde, ‚die das Lackmus bisweilen von dem Färbe- - 
ftoff des ‚Bintes, annimmt, die. man aber immer leicht: 
durch Auswalchen entfernen kann. - .. et 
. Da,.nach dem Vprigen, "die Säure fioh nicht mit 
den ‚Kügs)chen. ‚NELEINIKEN,- ‚koennte, obne zugleich in 
Serum zu Anden, zu.feyn,, fa haben wirtdie.Kügelehen 
night. auf he,unterlucht.;. Aufserdem fanden wir nie in - 
dam, Binte van. dadurch vergiftsten Thieren irgend eine 
Gohthere,.. ihr, ‚zuzufghreibende- Veränderung... +" 
"20 Diele Ärfcheinungiift-defto auffallender, da die Same 
4) nach Anm Yorigen fa beltimmt eingefogen wird, und 
2) fo leicht im -frifchgelaffenen Blute zu entdecken ift: 
"Bekanntligh, iß,.den Jalzfaure Kalk ein äufserft: feines 
Reagens ‚und wir haben ausgeriittelt, ‚dafs. feine Wir- - 
kung durch die Anwefenheit der i im Serum enthaltenen | 
- Sübflängett nicht” verinindert wird. "Eine fehx‘ kleine 
Quantität" wilee "wegen "ihrer ‘Verbindung mit dem im . 
Serum enikältpen ne "allerdings nicht entdeckt 5) dies 


" erklärt." hier „den erluft der „gen eingefpritzten 
Menge nichei | 

eg ki 1a tens en uırk Babe mie 
—. an. schaft gelten en lc. der 


1) Bei ab na ag finder. war zivar wohl Süre . 
indem gerönnendcl ühiid der Mäyenhastgefähse, eitein hieber 
aeg fi vafsmniig rereigich.nich dam Fade... vi. 


x 


u ‚Nkihrfehdinlich‘ wird alle die-Bäurs durch Zinen 


jebeniihrin Provels zerfstet, und.’es-ntfislen mit den 


, .Skoffen..des Blutes Verbindungen, die keine-Säure ent- 


halten. Schwerlich &uder -diele -Zerletzung in den 


."Möndungen. der Sadgudern Stattı da’ Gerebön fo Schnell 
-. and- vollftändig eintritt, wenn 'die Säure in eine grofse 


Vene gefpritzt wird. ‚Eben fo wenig 'geht.&e wohl in 
dan Blutgefälsen durch.fie oder durchdas Biitivor; dem 


u: den 'Gefäßsen (die ‚keine Haurgefülse ind). kenmen 


| entficht, ' 


"welchen ' Antheil 


: uhr Ieinte felchie Kräfte und das Biat befitzt. Ge nicht, 


isdert he foalt. das sbenpelaflöne äufsera: werde; :Am 
wabricheinlichiten unn- Be ‚degegen in. ‚den "Tagen 
vor. “u 

Wir wünfehten zu "yerfüchen “db Tuas; ‚denen 
man Kleefäure baigebraeht hat, in der'BLungenutsdäd- 
fung; Spuren einor folchen Zerfetzung'zbigen,. wurden 
aber ‚davon. durch die Abreife eines ‘von Urs in‘ fein 
‚Väterland ‚abgehalten. Indellen wird“ dufclhrdie vor- 


‘ ftehenden Bemerkungen wahrfcheinlich ;'"dkls' derch 


die Lungen. die Säure zerfetzt wird; wol ihre 
"Gronditoffe mit dem Beftändtheilen. des Hlutes eipne 
Zufammenfetzubgen ‚biklen, wödurch. ‚ie weigätmg 
rn im ya, " 

‚Auf jeden. Fa: "Slfgen‘ ieh Veltifhuigen dien 
Toxik ologen ein er neueh' Fold zä Udterlachungen, 
je Lingeh’an der'"Zerfetzung' von 

ähnlichen wadi mit ‚gen Blute verniltähren Giften haben ? 


’ % 
Fig “ li . : wo i ur 
. . ‘ D 
ag. 


Die is Orgme ‚ auf: welche die Klesfäure wirkt, ‘er 
geben fich aus den:Symptensen und 'dem Zuftande der 


. Theile: nach dem: Tode: | 


- * Die Symptome variiren uach der Menge and dem 


. Grade dev Concinwstien; etwas: aucls ınuch den Orga- 








. TEE 555 
men auf welohe.das. Rift angebracht: wird, und. nach 
)der Art.des Lbieres, De 

1. „ Am deatlichiten Gnd fe, wenn das Gift erft-nech 
‚einer: his mehreren. Stunden tädtete - . 

- Wird. au: diefesa Bebuf eine, kleine Gahe in den 

"Speifekanal oder das Bauchfell.eines Hundes gelpritat, 

fo krien bein Wörgemeins 4 :.2352. 

. Das erdta: hehthare Zeichen «der Wirkung aber it 
ine. bleibande Steifheit-dar Hinterfüfse, Nijederhängen 
ds: Kopfes, Schwäche, vezmehrte Häußgkeit des.R ul- 
Jes; ein ögner: dältrer, kummervoller Blick,.: Zugleich 
‚tritt. beim. Känathmen ein leichter, plötzlicher ‚Auftofs 
ein, indem fich die Athmungsmuskeln vor der völligen 
Ausdehnung; des Bruitkaliens. zufammenziehen,, All- 
zeählich: ‚yereinigen, fich dergleichen Zufamimenziehun- _ 
geu:le, dal Anfälle-von kurzem, beichleunigtem Ar 
zuen; ; mit. freien Zwilchenräumenm; eintreten, . _ 

. Die Steifheit der Binterfüfse ‚nimmt. zu; die, wer- 
den unempfindlich, pad. eft tritt Lähmung an die Stelle 
‚der Krämpfe, . D&s.Kopf wird, bisweilen zurückgewar- 
den, das hier. geht fteif und,yirumt, aus Unfähigkeit, 
die Feng; au 'beitingen, donderbars Stellungen 
: Später. werden die Bewegungen der. Athmungs- 

mwüskeln immer: mehr.‘ 'befchränkt und zuletzt ifk gegen 
: das Ende des Anfalles das Athmen, durch den heftigen 
Krampf. falt ganz unterdrückt... Dabei Gnd ‚gewöhn- 
lich, Kopf, Schwanz unsl False gelireckt, und biswer 
den tritt ein heftiger Opilthotonus ein. “In den Zwi- - 
fohenräumen ilt das „Athmen befchleunigt, der. Puls 
fchwach und fchnell.. In einem Falle fchlug das Herz 
Sehr ftark,, fo dafs man es einige Pufs weit hörte; Die 
VÜnesnpßndlichkeit erftreckt üch.erfr Aber die Vorderfüfse, 
zuletzt auch über-den Kapf. Zugleich. wird day. Atbmen 
: weniger bäufig, die. Paroxysmen wenden: undeutlicher 
und hören zuletzt auf, DurchSchläge:aufxlen Rückes 


a ® 


. - 


| Hänte dagegen am fiärklten.. .. 


und He Oiennutsen köugen hie indeffen anPangk hervor 
racht werden, zuletzt wird das T’hier komatös und 


Ge: ‘ganze Körper erfchlafft. : Der. Herziehlag.äft kaun 


 füblbar, das Athmen kurz, unregelmäfsig,: langiam und 


imtner. undeutlicher , bis das Leben ohne. ‚Austuhr en 
:ifoht, ik 2 e\ 


Bei einer ftärkern Gabe kommen die Kirampfur 
fälle früh tnd heftig, "die Zwifchenräume:änd nur Re 


milßonen und: der Tod erfalgt'ia einem Anfalle vor 
-dem . Eintritte der Unempfndlichkeit. ‘Die Wirkung 
‘hat dann viel Aehnlichkeit mit der des Bruciums untl 
Stryohniss, untericheidet. fich aber vom. ihnen , {ofern 
Go fich auch auf das Herz erftreckt. 

. Hier tritt der Tod in Kg Z ‚5 Minuten ei. 

Wird dagegen die Gabe fehr verkleinert, fo erholt 
fich-das Thier gewöhnlich, nachdem Steifheit der. Hin- 
terfüfse, viel Abgelehlagenheit , Hinfälligkeit des gen 
ze Körpers,  Schläfrigkeit,  obne Unempfindlichkeit 
und Krämpte ‚Statt gefunden hat, . In folchew Fällen 


‘erfolgt kaum Entetadung, ungeachtet der örtlichen, 


reizenden Kraft des’Gifte, denn in zwei Hunden, deren 
einer fich von einen Scrupel, der andre von 33 Gran 
erholte, war der Magen normal. Dies ift veraüglich 
in dem verdännten Zuftande der: Säure begrüudet;; deas, 
wird fie concentrirt gegeben, fo folgt.eine eigne, blols 


‚auf die unmittelbar.angegriffnen T'heile begränzte Eat - 


2öndurg, wenn fie auch entfernt:oder zerltört wird. 
Aehnliche Abänderungen hängen ‚von: dem Grade 


- der Verdünnung ab, indem Vermehrung derielben falt 

‘wie Verftärkung der Gabe wirkt.. 

In Bezug auf die Gewebe, fo tritt vor den Krampb 
 zufällen kein Erbrechen ein,: wenn das Gift in..die 


Pleura oder das Zellgewebe. gefpritzt wird, . die 
Krampfzufälle fanden wir Dei Aubringung in in die jeröbn 


| "Di 


u >, 

"Die von der Befchaffenheit. der Thiere abhängigen 
Verfchiedenheiten betreffend, fö'werden Katzen fchnellex 
als kleinere Kaninchen dadurch getödtet und die Kram ag 
"anfälle find oft nicht‘ deutlich. - Bei Kaninchen ift er 


. Opiftkotowüs.immer-fehr heftig!“ "Bei Einbriagung von - 


Y Dractimeiin: re. Teilen Waffer in "den Maßen werden 
Stamm und Gliedmaafsen fo fchnell und ftark geftreckt, 
dafs der ganze Körper | heh-oft-a Puls hoch hebt. 


' Unterfucht män das Thier fogleich nach dem To- 
- de; f6 fndet_ han weder im Gehirn, poch dem auch- 
felle, nöch”'dtm Permkanäl ‚Pexierkehswerthie Srichel- 
nu unge er :% 


- 


®e uryE4 3 


UL impmyer,an a der Öbneiäche mit.glänzenden Schar- 

FR ec, kb,.nnd Öisweilen. zeigen fie diele Farbe 
in ‚ihrem, gansen-Paranehyma... Ins: den Lungenzellen: 
und ihrem Aellgawebejfindet:man keine Ergiefsung. 

me :Woebden ‚Tod‘ ver: den! Zuftknde- der Unempfind- 
lichkeit elta) it das.Hewzia:u 9 Minutehinach 'däm 
Todd vindenzelanmkengsregen. noch reizbar, die rechte 
Hille; anagbdeliät, -. ie: Bit danköl ;idas "der linken 
hellroth;; Bei kaigfarıssinulegsergdn"Fodei; “wo'vorher 
Comk, Stab findet, fclsläge das Hihz;' wein gleich 


fchwabh;, Aath eines ndchtemn Atffhören' "dei Athmens, - 
und dans:ift: ‚ deisBbit nein ‚afklstiääiten "gleich . 


dunksls :. DT EVER, niasr.as u Rue 


wg der: Zenit Kt Uhörhpfi Kür ehkgit, Kurz ift, 


‚add ai Herz''kdufi die inmung “des Narhnlens über . 
leßt,: ste dis Blut der fake: Te fe e. dunkler als göwöhn- 
e 


lich, wie doch weit eller, Is in ‚der rechten. 


No ‚den, a Angegehpeh, Sprppkamn. ad. Leichen- 
befünden find 2) .das Rückenmmk; 4), das: Gehirn; 
3). das Herz; 4) die Tungen noraugswaiße Allee... 
M. d. Archiv, Yun 0 ua ae 
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ron der a nicht, fehe jchnei erfolgte, find die, | 


ı Die Ordaüng. der Symptome - feheint auch anzu- 


“deuten, dafs zuerft das Rückenmark und Gehirn, erft 


fecundär von dem Nervenfyftem aus das Herz und die 


Lungen leiden, 


„So entfteht zuerft Krampf und bisweilen Lähmunk 
der Hinterfüfse, dann, wie der Krampf der Atbmung#*- 
muskeln beweilt, derfelbe Zuftand im’Stamme; hierauf 


- Unempfindlichkeit , alfo Anfang des Hirnleidens. MR 


diefer werden die Functionen von Herz und’ Luhge ge- 
ftört, indem die Herzfchläge fchnell und fchwäch wer 
den, und die gehemmte Lungentbätigkeit einen un- 
vollkommnen Erftickungszuftand hervorbringt. A 

Diefe beiden Functionen- werden unter verfchied- 
'nen Bedingungen verfchiedentlich affcirt. Bei einer 


. kleinen Gabe leidet das Herz weniger, die Zeichen von 


Hirnleiden find vollftändig entwickelt, es tritt Coma 
ein und das Thier firbt langfam afpbyktifch. Dies 


lehren die Symptome, die Dauer der Contractilität des 


Herzens nach dem Tode, und die Anfüllung des Arte 
rienfyftems mit fchwarzem Blute. 

“ Eine ftärkere Gabe bewirkt plötzliche Vernichtung 
der Herzthätigkeit vom Nervencentrum aus, ehe die 
"Symptome von Coma und Afphyxie fich entwickeln, 
denn hier zieht ich das Herz nach dem Tode nicht zu- 
{ammen und das Blut der linken Hälfte ift heil. Diefe 


- fecundäre Affection des Herzens wird durch den Um- 


ftand beftätigt, dafs gerade diefelben Erfcheinungeh 
‚vorkommen, wenn das Nerveniyitem nicht durch Ein- 
faugung, fondera durch Sympathie mit ftarker Ver 
letzung des Magens kräftig gereizt worden it. In die 
fem Falle verliert das Herz auch feine Contractilitäs, 
fobald das Thier ftirbt, und feine linke Hälfte enthält 
hellrotbes Blut. 

© Bei vergleichenden Verfuchen mit andern Pflau- 
zenfäusen, namentlich der Citronen- und Weinftein- 


- 


. 





füure, fänden wir; .dafs eise Drachiob:iid- re Alıthbi- . 
:3len Wäffer aufgeläft richt. die * Beringfie Wirkung bi bet- 
“ torbrachte. 


schlayfe” GE BE Zee 

7) "Concentrirte Kleefiure ih 'gföfsen Gaben ein- 
gebracht, reizt oder “zerfrifst den Magen, indem fie die 
‚Gallert feiner Häute auflöft und der Tod erfolgt, 
‚durch fympathifche Affection des ‚Nefvehfyltems. 

3) Verdünnt wirkt fie weder ‚durch Reizup; 
des’ Magens, noch durch Sympathie, fondern, auch 
Einfaugung auf entferatg Organe. 

3) Wird die gleich eingelogen, ‚fo. kann hie aueh 
in den Flüffigkeiten nicht entdeckt werden, vermuth- 
lieh, weil fie fich in den Lungen zerfetzt: und ihre Ele. 
. mente fich mit dem Blute verbinden, . 

'4) Sie ift-ein unmittelbares Sedans. - - 

Sie wirkt primär auf Gehirn und Rückerinarkt, 
fecundär auf Herz und Lungen. 

‘Die unmittelbare Tiodesurfäche ift bald Lähmink 
des Herzens ; bald 1 Erfiickung, bald beides zugleich. 


N 


| Zweiter Theil. 
Vergiftung am Men/fchen. 


‚Wir betrachten hier - 1) die Zufälle; 2) die krank- 
haften Veränderungen der Theile; 3) die Behandlung; 
4) die Beziehung zur gerichtlichen Arzneikunde, 
welche Geh: kus-der: Anwendung. unfrer. Verluche auf- 
die Vergiftung beim -Menfchen ergeben. . 
| 1. Wegen der Unvollkommenheit der Daittollung 

der bisher bekannten Fälle weils man wenig ‚von den | 
Zufällen; doch kann man fie Immer zulanamenitelieni, 
Nn 2 


’ 
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.da ‚dies noch nicht gefchehen it, und die Widerfprüche 
Sch durch Berückfichtigung der Verfuche an Thieren 
zum Theil löfen laflen. 

Eif Fälle find bis jetzt in unfern Joursalen ve. 
‘zeichnet ’). 

“Hiervon find drei blofs Notizen (2.'3.'4.) und bei 
‚ınehrern fehlt die Darftellung der Symptome, da das 
Gift zu Schnell tödtete, 

Immer wurde es zufällig genommen und für 
Ichwefelfaure Magnefia gehalten, wurde daher vorher 
immer, doch ohne Angabe der Stärke der Auflöfung, 
verdünnt. 

Die Menge varüirte von 3 Drachmen — 2 Unzen, 
‚Allgemein wurde es früh, bei leerem Magen einge- 


' Bommen. 


- Paft kein Gift wirkt fo fchnell und ficher, Unter 
‘den angeführten und mehrern andern Fällen ans den 
‚ Zeitungen kamen die Kranken nur in zweien davon. 
Drei lebten einige Stunden, die übrigen nicht eine, und 
einer, der 6 Drachmen nahm, ftarb in 15 Minuten. Der 
Londner Courier vom ıften Febr. 1823 erwähnt eines 
Falles, wo der Tod [ogar fchon in 10 Minuten erfolgt 
zu feyn fchien. 

Die Schleunigkeit. des Todes hing vorzüglich von 
der Menge und der Länge der Zeit ab, welche das 
Gift im Magen verweilte. - 

Immer tritt fogleich brennende Hitze im Magen, 
bisweilen auch im. Schlunde ein. Sogleich oder in 


ERROR 
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wenig Minuten erfolgt allgernein heftige Erbrechen und: 
diuert bis.faft zum’Tode; indeflen fehlte esinzwatFäl- 
len (7. 8.) und:in einem (10,) war es fehr gering. Alle‘, 
diefe drei ftarben in F Stunde, ' So fchuell das Er-. 
brechen auch eintreten mag, fo wenig verbürgt es einen. 
glücklichen Ausgang. Eine Frau, die 3 Unzen ver: 
chluck, ; ftarb nach a0'-Minuten, "ungeachtet fie: 

Sch fogleich erbrach. Die Auflöfusg war hier fehr: 
concentrirt, da die Säure i in drei Theilen Waller aufge-' 
löft war, 

Die ausgeworfene Subftanz war dunkel, in , | 
zwei Fällen blutig, wie wir es auch bei Thieren 
fanden. 

Der Tod erfolgte gewöhnlich zu fchnell, als date 
Gaftritis eintreten konnte. Ueberhaupt fcheint diefe 

sicht leicht zu folgen, dene eine Frau, die genas, 
zeigte, ungeachtet fie durch Reizmittel betandelt wurde, 
kaum Spuren van Entzündung und war am folgenden 
Tage ganz gefund. In dem andern Genefungsfalle wa- 
ren 3 — 4 Tage lang leichte Entzündungsfymptome' 
vorhanden, doch fand fich hierüber keine Gewifsheit,' 
da der Kranke am zten Tage von einem fchleichenden' . 
Fieber. ergriffen wurde und 2 Wochen nach dem Zu- 
falle farb. 

Die Abivelenheit der Entzündung nach einer fol 
chen Reizung läfst fich fchwer erklären, kommt aber 
mit den Refultaten unferer Verfuche überein, 2 
Die Gedärme leiden felten {ehr. 

Einigemal fanden fich Schmerzen im obern Theile 
des Unterleibes, nur zweinial Krämpfe und Durchfall 
(1. 9.). Die zwei, welche hergeltellt wurden , litten 
eher an Verltopfung. ' 
' Immer war der Kreislauf fehr deprimirt, der Puls 
immer nicht 'zu fühlen , felbft in den beiden,- die ge 
rettet wurden, war dies einige ‚Stunden lang der F ak 
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Dabei.: ik ’ ‚Kiltliche Kälte en. ‚kalter Schweilg, Die, 


weilen,. blaue. Farbe ‘der Nägel und. Fipgeg .vor- 
. j handen... fl \ ._,® Pure Fe Fr .T 
u. ; Meifteas fanden fich. Zeichen, von ' Störung des 


Nerwenlyftema.. ‚Die :beiden Geretteten klagten, fehr, 
über "Keubbei und Kriebeln der Gliedmaalsen, lange 
machdaun.die heftigen Symptome aufgehört. hatten,, zwei 
audıe wurden; vor dem Tode unempändljich, und vier 


_ listen. kyaz. xor, oder im Tode an Krämpfen., 


si JE Die Leichepöffaungen find fowohl fehr man- 
galbaft ‚alg widerfprechend, :Indellen laffen Gch viele 
anfcheinende Widerfprüche durch Berückfichtigung der 


 . Wurftände, vereinigen, unter welchen das Gift wirkte, 


und ‚bei .gröfserer Genapigkeit in, den Angaben und 
Ausdrücken würde djeg . vielleicht. für alle möglich 
Ipyn. 0. . en . 
Bisweilen dringt ein röthlicheg Schaum aus Mund 


- und, Nafe. In einem Falle fand fich 10 Stunden pach 


dem Tode ein. allgemeines Emphyfem (8). Aulser- 
dem wurde nur in eineın Falle (z) der äufsere Zuftand 
erwähnt, und hier foller normal und ohne Ekchymole 
gewelen feyn. .. N 
Das Gehirn wurde nor felten unterfucht. Einmal 
waren die Gefäße angeichwollen, eia audermal fand 


eh etwas Ergiefsung. unter der Spinnwebenhaut, was 


vielleicht nicht mit der Krankheit zufammenbing- 
Der Zuftand ‚des, {serzens, der Lungen und des 
Blutes wurde nie erwähnt, 





Ä 


- Magen und: Darmkanal - follen ig drei Fällen 


äufserlich entzündet gewefen feyn (z. 8, 9.), allein da 


die Angabe nicht genau ift, kann man um fo weniger | 


darauf banen, als io einigen forgfältig unterfuchten 


 Fällan Sch, keine Entzündung fand. Bei Thieren fanden 
wir dies nig, felbft wenn der Tod erlt nach 5 Stunden 


folgte, 5 und dr inneren Häute deutlich entzündet 
Wal£D . 


© Gewöhnlich enthält ‚der Magen eine, bisweilen: ' 
dicke und zähe, gewöhnlich dunkle, kaffeefatzartige , 
Flüffigkeit, die dann wohl’aus dureh das Gift veränder- 
.tem extravafrten Blute' befteht,. wie wir es oft bei 
Thieren fanden, i 


"Wie fich nach dem, was wir über die verfchiednen. 
Folgen von ftarker oder fchwacher Säure, früher odeg. 
{päter. Unterfuchung fagten, erwarten läfst, ift der Zu-, 
ftand der Magenhäute, fehr verfchieden, ‚Bei eipem, 
30‘ nach ı Unze Säure geltorbnen Mädehen ( 3) war, 
der Darmkapal ganz normal, ungeachtet fie. kaum 

sebrochen hatte, Wahrlcheinlich war „die Säure 
Eohwach und die Unterfuchung gefchahe. bald, Dar 
. gegen ging bej einem Mädchen, die 15’ nach dem Ver« 
fchlucken von 6 Drachmen 'ftarb,. die innere Haut der: 
Speiferöhre leicht ab, die Magenrunzeln waren breiig, 
uud leicht abzuwiiche ‚ die übrigen Häute ‚weich, 
ftellenweife durchlöchert, fo dafs der Mageninhalt aus, 
getreten war und die Milz angegriffen hatte. - ‚Dies. 
erklärt fich leicht: ‚das Mädchen hatte nicht gebrophen, 
und die Oeffuung gefchahe am drittgg Tage. | 


(Oft fahe man grofsen Gefäfsreichthunt; Bieweilkef 
Verdickung der Schleimhaut, rothe und braune Flecken 
&ufihr, gerönnenes Blut in ihren Gefäfsen,,' oft war fe . 
brüchig‘ und: leicht zu trennen, einmal (chwam? fie a 
Flocken in dem Mageninhalt, 


. “ Brand und Faulni/s, der Häute fanden wobl kaum 
ungeachtet es hie und da angegeben wird, Statt, un 

die Zerftörung der 'Schleimbaut war vielleicht eine 
durch Anwelfenheit' einer felten Schleimfchieht,, verur; 
fachte Täufchung, | 
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- ML. Ungöschiter" diefe Vergiftung‘ "gewöhnlich 


tödtlich #t,'ehe der Arzt gerufen wird, ift dooh we’ 


der: die ehemilche Wirkung, noch die Hinfapgung io 
fehleunig, dafs nicht die fchnelle Anwendung. gomälke 
Mittel Hulfe: fchaffen könnte, 

; Das erfte. Gpfahäft bei Vergiftung ift immer Ent- 


fernung des Giftes aus dem Magen; doch ift.es bei det 


Kleefäure felbft gefährlich, hiezu gewöhnliche Mittel au- 
tuwenden. ‘Denn y) in Bezug auf Brechmittel tritt dag 
Erbrechen von felbft fo fchnelltind heftig ein, dafs fie un- 
nöthig und nicht Einmal beizubringen fid, auch das Gift 
vor ihrer Anwendung Schon feine Wirkungen hervörge 
brasht hat. Verdünnung, die fonft fo vortheilhaft Be 
Hufs des Erbreckens bei Vergiftung angewandt wird, 
. vermehrt, wie wir fehen, die Einfaugung der Kleeläure, 
16 dafs Ae nur bei vprhandner Gewilsheit, dafs Go Er 
Brechen ' bewirkeh werde,, angewandt werden kann. 
Die neulich vorgefchlagne Methode, Auflige Gifte durch 
dine Röhre und Spritze aus dem Magen zu pumpen, 
‚, wäre wohl anzuwenden, wenn nicht die Schnelligkeit 


der‘ Wirkung der Kleefäure ein leichter zu erhaltendes | 


Mirel, ein Gegengift ‚forderte. 

- Gegengifte ‚ändern entfeder die Natur. der Gifte 
ab, ehe Ge witRen anfangen, oder fe mindern ode 
 serftären: ihre. Kräfte ‘durch eine Gegen wirkung: aufden 
Körper, Ze 

. Mittel, erherer Ar; die man für die Kleofäure 
rargelchlagen hat, ..find die: Alkalien, Kalk ved Mi 


7) . Gegen die Alkalien Behufs der Nenstraliftion 
Zurer Gifte ift immer der TImftand ein wefentliche 
inwürf,. dals fie nicht in grofsen Gaben gereicht wel" 
8en können, ‘ohne die Speiferähre oder den Magen zu 
verletzen.” Sa war in einem Falle (11) der Wundarzt 
.genüthigt,. vap: dem Gelrauch .des' Ammonipms def der 
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hmörzen: im Sohluhde, wegen alizuftehen, Usbern 


_ dies "find die. Alkalien bier ‘durchaus : verwerflich, 
wveil nach Erfahrungen ie klesfauten Alkalien, wen 


fin gleich den Magen nieht angreifen, doch duroh Ein 


faugung wenig fchwächer als die Säare wirken,  :.& 

So tödteten 306 Gr. Kleefäure, die in a4 _Tbeilen 
Waller ‚aufgelölt und genau mit ‚Pottafche neutralißgh 
waten, 'eia.junges Kanischen in 17. Minuten; 63 Gran 
auf ähnliche Weife aufgelält und gefättigt, eine junge 
"Katze in 30°;. zwei Drachmen, genau neutralibrt und, 
in 16 Theilen Wafler anfgeläft einen ausgewachlenen R 
26 Pfund fehwegen Hund, 

Das kleefaure Ammonium: wirkt gleich beiig; 


90 Gr., die ungefähr 60 Gr, Säure enthalten, wurden 


3a 16 Theilen lauen Waffers anfgelöft und in den Ma 
gen einer Katze gelpritzt. . In, 53 Minute fingen die ge 
wöhrlichen Symptome an und, in.9‘ war fie todt, 


"Die Symptome Änd unter: diefen Umftänden die 


felben als hei der Anwendung der verdünnten Säure, 
Mit Ansnslıme der Kaninchen ilt der Opifthotonus fel, 
ten deutlich,: Alle Tbiere wurden bald fehr fchwind«» 


lich und ftarbeu in. einem Zuftande von Unempfindlich- 


keit. Der Magen fchien einige Minuten nach dem T'oda 
bisweilen ganz gefund, bisweilen batte er eineichwachg, 
micht durch Gefälge veranlafste Parpurfarbe, Das Blut 
dar linken Herzhälfte war hellrotk.. 

Die Wirkfamkeit diefer Salze Stimmt mit ‚dem 
Sehr allgemeinen, aber bis jetzt van den Toxikologen 
nicht berückfichtigtem Gefetze überein, dafs die Kraft 
siges durch Einfaugung wirkenden Giftes durch feing 
obemifchen Verbindungen vermindert, aber weder zer; 
färt noch verändert wird. 

5) Kleefaurer Kalk veranlafste nach Herrn Thomfon 
in der Gabe von 3 Drachmen bei Tieren keinen Nach» 


theil, und Kalk beisitigte die Icham eingetretenen übsie 


+ 
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Zuiity und Teklteı die: Tiere heri Sa. gab ex.ciser 
Bare. 30 Gr. :Säusein 9: Thailen Waller und, ngch- 
dem.dje Iymptame:.eingatreten. waran,. gtwas. Kalk, 
‚wallene- In ‘so Minuten, wurde Parulig und bald dar- 
ei war fie hargealli")- - -- 
„Dies "wurde: auf‘: det Meufcheır angewandt und i in 
| Ani That das Mau)‘ (6:) mit Erfolg gegeben. 
0: Vltreilig ilt dies in der Unauflöslichkeit das kle#s 
fauren Kalkes begründet. 

* Aus demfeloen Grande nahm man such die Wirk- 
\famkeit der ‚Kleefauren Magnefia an, da ihr kleefaurer 
Kalk fo wenig auflöslich if, defs- 7 Unze kochen 
des "Waller, die man darauf erkalten‘ läfst, nur unge 
Aal ‘einen Gran aufnimmt.  ° 

Um dies zu’ prüfen und zugleich auszumittelä, bis 
wann das Gegengift mit Nutzen angewandt werden könne, 
wurden in den Magen’'eines jungen; 24 Pfund fohweres 
"Hundes a Drachinen Säure in z0 Theilen Iquen Wallers 
aufgelöft, gefpritzt und durch ein Band um’ die Speife- 
' Föhre zurückgehälten. Von der gten‘ ‚Minöte an iraten 
häufige Bemühungen zuln Erbrechen‘ein. Um die 11te, 
während des gten Anfalls, wurden 3 Diaelimen Mägneßa 


in Wafler eingebracht. : "Nach zo Minuten hörte das 


Würgen auf, und'3 Stunden lang Hiefs er nur den Kopf 
“Bingen und: war 'Betäubt. Nach 73 Stunden war ef 
fchwächer und fehr matt. Jetzt wurde er erwürgt ünd 


fogleich 'geöffnet, “ An einigeh Stellen fehlte die Ober- 
haut des Magens , ‚an ändern wär die ganze Zottenheut 


dick und hart, aber % derfelben waren gelund. Die 
verletzte Oberfläche röch eiterartig, allein Eiter' war 
nicht zu enidecken: Offenbar war Entzündung vorbar 
, den ‚ doch waren die Theile vermüthlich nur gereizt, 
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"nicht angefscllen. "Wahrlcheiplich war vor der Anwen- 
dung der. Mägnefia die Wirkung: frark genag, um dep 
. Tod Zu veranlaffen. Auf jeden Fall jft wohl die. ‚Mag-: 
nehia nach Ablauf‘ der .erften Minuten ohne Erfolg, 

Uebrigens wurde fie beim Menfchen mit Nutzen. 
angewandt. In.dem Falle, wo. nachher der Tod durch, 


ein Neryepfhieber eintrat, wurde he gegeben und bes 


wirkte fogleich Nachlafs der brennenden Schmerzen. 


Sie fcheint das befte Gegengift und dem kohlen- 


fauren Kalk felbit. wegen der ftarken und plötzlichen: 
Gasentwicklung, die diefer bewirkt, vorzuziehen, wenn. 
diefer gleich, weil er leichter. zur Hand ilt, wohl öfter 
angewandt werden wird. 

‚- Von der zweiten Klaffe von Gegengiften, die durch‘ 
. Gegenwirkung auf das Syftem die Energie des’ Giftes 
zerftören,. willen wir jetzt, dafs fie faft gar nicht exi- 
ftirt, ‘und, namentlich befitzen wir ‚Kein folches Mittel 
gegen die Kleefäure. 

Doch können wir hierunter einige Mittel begrei- 
fen, die zwar keine vollkommnen Gegengifte ind, 
aber doch die Symptome minderten oder entfernten. 
Im Ganzen läfst ich wegen der Schwäche des Pulfes und 
der geringen Neigung zur Entzündung die kräftige An- 
wendung von Reizmitteln’empfehlen. Auch wurden 
diefe in den beiden glücklich geendigten Fällen ange- 
wandt, indem nach dem Gebrauche von Kalk oder. 
Magnefia kleine Dofen-von Opium gegeben wurden, 

‚ worauf das Erbrechen bald nachliefs. In dem einen 
Falle thaten hierauf Brantwein, in dem andern Reibun- 
gen und warme Bähungen gute Dienfte. 


An die Stelle der letztern würde wohl das warme 


Bad am beften zu fetzen feyn. : 

Wegen der Gröfse. der Gefahr find auch wohl 
noch kräftigere und flüchtigere Reizmittel du em- 
pfehlen, . 
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> WE In Berug !auf die gerichtliche Medicis 


kister: die Kleofäure' einige intereflante  Betrachtungs 


! 


punkte dar.” ' 

Die bisher bekannt gewordnen Fälle waren alle 
‚zufällig, indem die Kleefäure Statt der fchwefelfa 
', #en  Magnehia genommen wurde, und kamen vorzig- 


Ich in London durch die Nachläfügkeit: der Apothe- 


‚, ker vor. 

: In Edinburgh wird zwar die Kleefäure auch ver- 
kauft, doch kam noch kein Fall vor; eben fo wenig in 
Paris, wo indeffen auch die Veranlaffung wegen der 


. feltneren Anwendung der Ichwefelfauren Magnefia ge 


xinger i it. 

L In Preufsen wird zwar viel fchwefelfaure Magnef 
ängewandt, doch ift die Vergiftung durch Kleeläure, 

nach Herrn Wagner's Zeugniffe , auch hier unbekannt. 

Indeffen kam einer der bekannt gewordenen Fälle 
in Deutfchland vor. (9) - 

‚ Man hat mehrere Vorkehrungen getroffen, um 
dergleichen Mifsgriffe zu verhüten. Nach einigen follen 
die Apotheker überhaupt diefe Säure nicht verkaufen, 
nach andern immer aufgelöft halten, nach andern follie 


jedem Päckohen Bitterfala eine Streife Lakmuspapier. 
beipegeben werden. Andre glauben, dafs keine Gefahr. 
entfiehen würde,. wenn das Gift immer den Namen 


„von ätzendem Gemifch von Zucker und Salpeter“ 


führte. Erwägt man aber die Art, wie die gefchehenen | 
Mifsgriffe vorhelen, fo mufs man zugeben, dafs. keine 


Vorlichtsmaafsregel von Nutzen feyn werde, bis das 
Gift allgemeiner bekannt ift. Sa verkaufte ein Apo- 
thekerburfche an einen Mann zwei Päckchen Kin 
fäure, ungeachtet fie mit „Kleeläure — Gift“ be 
zeichnet waren,; ' und der Herr führte. als Ent- 
fchuldigungsgrund an, dafs der * Butfche. nicht Jeden 
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‚könne '). Kin Mann. und eine Frau fanden ein Pick. 
.chen auf der Strafse, dafs fie für Bitterfalz hielten, .die 
Frau nahm es am folgenden Morgen ein, weil fie ge 
.xade ein Laxiermittel brauchte ?). - 

Die grofse Wirkfamkeit und die Schwierigkeit Uer 
Entdeckung erweckt die fehr gegründete Furcht, dafs, 
ungeachtet bisher die Vergiftungen durch Kleefäure nur 
‚zufällig gewefen -find, man ‚fe doch bald abfichtlich 
anwenden werde, 

Der Arzt wird auf die Anwendung: u n 

1) aus den Symptomen, nr 
2) dem Leichenbefunde; u 
| 3) der chemifchen Unterfachung des Inhalts 
‚des Magens und Darmkänals, der Magenhäute, der 
ausgebrochnen Subftanzen und ‚verdächtiger Speifen 
Ichlielsen, 


ı) So weit die Symptome bis jetzt bekannt find, 
können fe im Allgemeinen höchftens den Verdacht 
einer Vergiftung überhaupt erwecken. Bisweilen aber 
können fie vielleicht gröfsere Sicherheit gewähren, 
Brennende Hitze im Magen nach dem Genufs einer 
Arznei, heftiges, fchnell zunehmendes Erbrechen, 
Pulslofgkeit, Krämpfe, Gefühliofgkeit, der Tod 
binnen einer Stunde bezeichnen keine von felbft ent- 
ftehende Krankheit, und zulammen kein andres Gift 
als die Kleefäure. 


‚Allein von allen diefen Symptomen fehlt eines bis 
weilen ‚ und wenn alle vorhanden find, fg geben die 
_ Leichenöffaung und die chemifche Unterfuchung nock 
gewillore Auffchläffe, 





3) London Couzier. Mara Ba . 
3) Med. Rp. VL 
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. 2) Die Refultate ‘der "Leichenöffäung "könnei, 
_ Sofern fie den Magen angehen, in Bezug auf” ihre Be 
weiskraft in, -vier: Klaffen. gebracht werden. : 

a) Allgemeine oder theilweife Abfonderang de 
Oberhatt, gallertige Umwandlung und Dürebiichtigkeit ! 
der ‚Schleimhaut oder anderer Hänte, - Gesinnung des 
Biutes in den Gefälsen. | 
+. Ein folcher Zuftand kann wohl die Todesurfache | 
bezeichnen; da man aber unter diefen- Uinftänden auch 
die Säure immer entdecken’ kann, fo mufs immer 
darnach gefucht werden. 

b) Theilweife Ablöfung der Oberhaut, Blofs ver- 
dickte, brüchige, lofe, gelbbraune Flecken derfelben, 
Deutlichkeit ihrer Poren, während die andern Häute 
normal ind. 

-: Hieraus kann man auf Vergiftung, und nament 
. lich durch Kleefäure, fchliefsen, da andre Gifte fchwer- 
lich diefelbe Befchaffenheit hervorbringen würden. 

. ec) Blofs erhabne und begränzte, bräunliche odet 
kirfchrotbe, .oder fcharlschfarbne Flecken, die Gich nut 
unter diefer letzten Bedingung auf Gefäfse beziehen, 

'äber ohne andre Veränderung, auf der Oberhaüt. 

 * . Diefer Zuftand bewäilt an und für.fich nichts, kant 
&ber in Verbindung mit andern zu moralifchen ‚odet 

phylifchen Beweifen benutzt werden. 

- " 0) Der Magen’ ift gefund, aber leicht geröchet | 

Dies beweift natürlich nichts Beftimtüites, giebt abef 

süich keinen Gegenbeweis ab, ein in manctien ‘Fällen 

Wichtiger und gewöhnlich nicht gehörig beachtete 

Punk . 

. Nach. unfern - Verfuchen“ an Thieren urid des 
Beobachtungen an Menfchen läfst fich aus keinem an 
dern Theile des Darmkanals ein Beweis entlehnen. 
Indeffen kann das Gift bisweilen hr geringer Menge Im 
Zwölfingerdarm vorkommen; | 
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‘ Der Zuftand des Herzens und’ der Lungen mufs 
auch bemerkt werden. ‘Eine glänzende 'Scharlachfarbe 
der Lungen ‚-die entweder gleichmäfsig verbreitet oder 
nur ftellenweife vorhanden ift,. und die Anwefenheit von 
belirotbem Blute im lisken. Herzen find Bedingungen, 
die zwar nicht immer vorhanden und eben fo wenig. 
völlig beweilend find, aber doch, Zumal bei geringer 
Verletzung des Magens, zu Hülfe genommen werden 
können, 

‚ 3) Die chemifche Analyle ‚giebt den beften: Be- 
weis ab... 

Beim höchften Grade der Verletzung des Magens 
“ üindet man die Säure in feinem Gewebe in, Menge, Sehr 
wahricheinlich in feinem Inhalt, gewils in den ausge 
brocehnen Subftanzen. 

Ift nur die. Oberbaut desorganihrt, fo findet ich 
die Säure nicht immer und beftändig nur in geringer 
Menge in den Häuten, jelbft vielleicht nicht im Magen- 
- inhalt, -in Menge aber in den zuerft ausgebrochnen 
Subftanzen, 

. Ift der Magen felbft nicht roth oder braun, wo 
dann die Säure fchon verdünnt oder neutralifrt feyh 
müfste, fo enthalten die Häute, vielleicht äuch def 
Inhalt, keine Säure, Telbft wenn kein Erbrechen Statt 
fand, war dies aber früher der Fall, fo kommt fe in deh 
ausgeworfenen Subftanzen vor. 

Burcht die chemifche Analyfe wird fie alfo 'immeh 
in den zuerft ausgebrochnen Subftänzen, bisweilen abet 
weder im Inhalte, noch den Häuten des: ‚Magens auszu« 
mitteln feyn, und in manchen Fällen wird, Telbft wenn 
kein Erbrechen Statt fand, die Säure nicht in den Ma- 
genhäufen vorkommen, weil fie völlig aufgefaugt wur: 
de, Hiezu wird erfordert, dafs fie fehr verdünnt, oder 
- vielmehr nentraliürt, die Gabe gering war, und: der 
Kranke die Vergiftung mehrere Stunden überlebte: . 


4 
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. Die Tihatfäche, dafs ein Gift tödten kaga, ohns 
«dafs Erbrechen Statt gefunden hätte, und man es nach 
‚dem Tode im Magen entdecken konnte, kommt gewils 
’ gicht fo felten vor. 

ImMorning Chroniele vom $ten Januär, findet Sch 
‘die Leichenöffnung eines jungen Mannes, der an einem 
"Abende feinen Kaineraden zu fich rief, und ihm fagte, 
. \tafs er Laudanum genommen habe, förmlich Abfchied 
nahm und am Tage darauf ftarb. Der Wundarzt konnte 
"kein Laudanum- im Magen entdecken und erklärte, dals 
es den Tod nicht verurfacht baben könne; indeflen war 
ie Zeit, währerid welcher der Menfch noeh lebte, zur 
Auffaugung des Giftes vollkommen binreichend. We 
ige Tage vorher hette in der That einer von unseines 
völlig ähnlichen Vorfall beobachtet, wo’'nach rarks 
npralifchen und ürztlichen Gränden ohne Zweifel det 
."Fod durch Laudanum bewirkt war, , ungeachtet fich 
keines im Magen fand, weil die 'Perfon: sicht fehr vie 


., genommen und noch 6-— 7,Stunden gelebt hatte. 


In Bezug auf die Kleefäure mufs man befondefs 
bemerken, dals die Schwierigkeit oder Unmöglichkeit 
“. der Entdeckung vorzüglich da eintritt, wo auch. andre 
Beweismittel am meilten fehlen, namentlich, wo dit 
Säure vorher fehr verdünnt oder neutralifrt worden 
war, indem fich dann keine krankhafte Veränderung 
Sindet, und der Kranke nicht weils, dafs er etwas 
Schädliches einnahm, Kleefiure erweckt fogleich beim 
Genuls einen Verdacht, die alkalifchen Verbindungeh 
‚aber haben einen Schwachen, falzigen, wenig bitter! 
e nieht unangenehmen Gelchmack,, fo dals man fich 
ihrer leicht ftatt gemeinen Salzes zur Würze bedieneN 
kann, . " 

.» Um verdächtige Subitanzen zu tunterfuchen, be- 

. dienazmm Gich folgender Methode — D 
ET Der 
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' Der Mage: wird mit,reinem Waffer ausgewafchen, 
und wenn ex degorgapilrt. it, zur Unterfuchung auf- 
gehoben. 

‚Das Ausgewafchene, der Inhalt, die ausgebronhne 
Subftanz, die desorganififten Theile und die verdäch- 
tigen Speifen werden abgejondert gekocht , und‘, went _ 
es nothwendig ilt, etwas Waller zugefetzt. - Wenn Kalk: 
oder Magnelia angewandt werden, fo wird der Rück- 
ftand aıf dem Filtrum (mit. Ausnahme des von den Ma- 
genhäuten Kommenden) zur Unterfachung aufgehoben. 
„Die: Altrirte Flüffgkeit} wird erft mit‘ Lackmuspapier, 
‚dann mit:fafzlaurem Kalk , fchwefelfaurem ‚Kupfer und 
falpeterfaurem Silber geprüft. - u 
1) Die Flüffigkeit.wird,. wenn dies nöthig ie, 
durch oxygenirte Salzfäure entfärbt. Salzlaurer. Kalk 
bewirkt in einer, Kleefäure '‘oder.ein kleefaures Salz. 
enthaltenden Fihfügkeit einen unanflöslichen Nieder- 
fchlag "von: kleefaurem Kalk, Dies that er aber mit 
allen kuhlen-, fchwefel-, phosphor-,.weinftein- untt 
'citronenfanren Salzen und ihren Säuren, die ‚Koh- - 
Jenfäute ausgenomuien. ‚Durch folgende:Methade up- , 
terfcheidet man fie von diefes. ‚Die Salpeterfäure 
nimmt-den Ichwefellauren. Kalk nicht auf „ aber, wenige 
Tropfen von ihr lölen den kleefauran Kalkauf, Die. - 
Salzfäuse :löft den kleefauren Kalk. nur in. großer. 
Menge auf, während 2 —3 Tropfen.den.kohlenfauren, 
phosphorlauren, ; weinftein - und citrouenlauren auf 
nehmen. 

2). Ein:zweiter Antbeil der Flofigkeit wird durch, 
Oxygenirte Salzfäure entfärbt. 

.Schwefelfauras- Kupfer fchlägt. Kleefäure. bläulich- 
weile , die kleefauren Salze hellblau nieder. \ | 

. Dies ift-ein fehr zartes. Pröfungsmittel , : zumal, | 
wenn freie Kleefäure vorher mit Pottafche gefättigt wor- 
den ift, und zugleich ift.es fehr nützlich, weil dar 

M. d. Archiv. VIII. 3, | Öo 
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 ‚Schwefelfsare Kupfer nicht auf Flüfßgkeiten 'eiawirkt, 


die Schwefel-,.Salz:, Salpster-, Weinftein- und Citro- 

nenfäure oder ihre gewöhnlichen Salze enthalten. De 
‚ "gegen [chlägt es die kohlenfäuren Selze und die freie oder 

‚verbundne Phospherfäure nieder. Das klesfaure Kupfer 


 "äfst Geb indeffen leicht entdecken, weil.es in Salzfur 


auflöslich ift, wogegen wenig’Tropfen diefer Säere den 
phosphorfauren Kalk aufnehmen. , oo 
- .:3) Salpeterfaures Silber bewirkt einen fehweren, 
.weilsen Niederfchlag mit 'Kleefäure, noch mehr mit 
‚kleefauren Salzen, der, getrocknet und: über einem 
Lichte erwärmt, am Rande braun wird, dann plötzlich 
fchwach knallt und als weifser Rauch verfchwindet. I 
er unrein, fo verbrennt er wie Schiefspulver , ;und it 
‚ar in zu geringer Menge vörhänden, urn gefammelt zı 
. „werden , fo-verbrennt das Filtrirpapier, als wäresm 
{alpeterfaure Pottäfche getaucht: Dies äft eine Ichr 
harakteriftifche und empfindliche Probe. = | 
...: Von einem" Viertelsgran Kleefäure, in 400 
Theilen Waffer aufgelöft, fanmmelten wir genug Pulven 
on das Verknallen zweimal zu zeigen. - Der Nieder 

“ fchlag allein: ift nicht- zuverläfßg, da er auch mit Salz 
fäure, Phosphor-,"Citronen-, Weinfteinfäure'und des 
‚Alkalien-Statt findet. Bei der Probe mit dem Verknal 

. 3en. könnte 'höchitens Verwechslung: mit der Wein 
_ ftein- und, Citronenfäure Statt &nden.. Däs-weinftein- 
und citronenlaure Silber hat Eigenfehaften,, welche das 
falpeterfaure Silber zu einem der beften Mittel machen, 
he von einander. und der Kleefäure zu unterfcheiden. 
Das falpeterfaure Silber wird in der Hitze bräwn, fehäum! 
auf, verbrennt dann langfarh, ftöfst weilse Dämpfe 
“aus, und Jäfst eine Menge afchgrauer, bröcklicher Mall 
,. ‚von eigenthümlicher Faferung zurück, Weinfteinlau 
‚ resSilber wird braun und fchäumt wiedas citronenfaur® 
&tölst weilse Dämpfe ohme Verbrennung aus, und Jälst 
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eine, afchfarbne; fraubenähnliche, äufserlich mit: Silber 
bekleidete Maffe zurück. 

Wurde Magnefia oder Kalk als Gegengift gegeben, 
fo kantı die kleefaure Magneha oder Kalk als Pulver 
mit dem Mageninhalt-oder den ausgebrochnen Subftan-- 
zen vermengt-feyn. Dane mufs das Pulver von dem, 
während des vorangegangnen Procefles auf. dem Filtrumg 
zurückgebliebnen durch AusJaugung gefchieden werden. 
Magnelia erfordert nur Kochen des Pulvers in Waffee 
" während einiger Minuten, und dann Prüfung der. fil- 
trirten Flüffgkeit nach den drei befchriebnen Methodag 
indem die kleefaure Magnefia auflöslich genug ift, um 
felbft mit ı Unze Waller eine Löfung zu geben, woran 
alle vorbemerkten Kennzeichen auszumittela find. Kalk 
etfördert 15 Minuten lange Kochung des Pulvers mit 
halb fo viel reiner. unvollkommner kohlenfaurer Pott. 
afche, die in 20 — 30 Theilen Wäffer 'aufgelöft ift. 
Dann Äindet eine gegenfeitige Austäufchung Stätf; und 
die  Fläößgkeit enthält Kleefäure und kohlenfaure Pott 
afche.. Wendet man die: ‘Prüfungsmittel auf &diefe -Lö-. 
fung an, fo mufs das freie Alkali vorher mit Salzfäure 


gelfättigt werden, wenn falzfaurer Kalk oder fchwefel- - 


faures Kupfer angewandt werden follen, mit Salpeter- 
fäure, ehe man das falpeterfaure Silber anwendet. . Im’ 
letztern Falle mufs fo wenig als möglich überflüfige 
Säure vorhanden feyn, weil kleelaures Silber fich in 
Salpeterfäure auflöft. 

Diefe Prüfungsmittel werden fehr wenig durch die 
Anwelenheit folcher thierifchen Subftanzen influirt, die 
fich in der verdächtigen Flüffgkeit nach dam Kochen 
und Filtriren finden. können. Der Hauptbeltandtheil, 
der vorkommen kann, ift Gallert. Sie allein wird 
weder durch falzfauren Kalk, noch fchwefelfaures Ku- 
pfer,. noch falpeterfauresSilber präcipitirt, afhicirt auch 
die beiden erften Prüfungsmittel nicht, und ftört nur, 

Oo 2 
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"wenn fie in-gröfser Menge vorhanden ift ; die Wirkung 
des falpeterfauren Silbers. In diefen, oder einem an- 
"dern, nicht bemerkten Falle mufs die Kleefäure mit 
falzfaurem Kalk präcipitirt, und der unauflösliche klee- 
Saure Kalk mit kohlenfaurer -Pottafche, wie eben ar 
gegeben wurde, gekocht werden, Bei dunkler Fär- 
bung der verdächtigen Flüffigkeit wird’ diefe Methode 
‚immer paffen, denn fie kann vor Anwendung des falpe- 
terfauren Silbers' nicht mit oxygenirter Salzfäure ent 
färbt werden, da diefe mit diefen Salzen eirkn ‚reich- 
fichen Niederfchlag. bildet. 


Ungeachtet diefe Metboden zuiammengefetzt fchei 

nen mögen, fo ilt doch ihre Anwendung durch geübte 
#ände leicht, und die Gewilskeit, die fie gewähren, 

it, wenn fie gleich nur von den Eigenfchaften geringe 

Mengen von Präcipitaten entlehnt ift, eben fo voll 

kommen, als wenn die Säure im. conoreten Zultande 

dargeltellt wäre, indem hie auch fo durch die angeführte 

| Methode am beiten erkannt werden wide. | 
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N och ein intereffänter Beitrag über die Ent- zu 
ftehung .der- Haare aus Pigment, Von C, 
F. HeuUSıngEr' = 


De Magen des Kukuks_ ift bekanntlich auf feiner | 
inmern Fläche mit Haaren befetzt; wenigftens habe ich 
bis jetzt die Mägen aller alten Kukuks (ich unterfuchte . 
fünf) mit kurzen, hell goldgelben Haaren dicht hefetzt 
gefunden, alle diefe Haare haben ainerlei Richtung von, 
der rechten zur linken, und ihre Wurzeln liegen unter 
dem Epithelio. “ Diejenigen Zootomen, welche das 
Varbhandenfeyn diefer Haare in dem Magen des Kukuks 
läugnen, haben entweder junge Kukuke zergliedert, 
oder fie haben nicht genau genug unterlucht; denn ift 
der Magen nals, fo kann man die dichtanliegenden 
Haare wohl allenfalls überfehen, aber hält man den 
ausgelpülten Magen in die Sonne, oder .läfst man 
ihn nur trocken, werden, fo find ie „nicht zu ‚über- Ä 
fehen ?). 
Aber in mehrern jungen, aus dem. Nele genom- 
menen Kukuken, fand ich das Epithelium ganz glatt 
und weis. | 


- 
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1) S. meine im hebenten Bande diefes Archivs enthaltnen Auf- 
fätze „Ueber Pigmentabfonderung und Haäarbildung“ 
und „Ueber die Regeneration der Haare.“ Ich benutze 
diefe Gelegenheit einen Irrthum zu berichtigen, welcher fich 
in den erften diefer Auflätze eingefchlichen hat,. es ift näm- 
lich dort „Nees de radice plantarum mycet.“ ftatt „Nees - 
de muscorum ‚Propsgatione “ dusch ein ‚Verfeben citirß . 
worden, 

3) Auf keine Weile And fie zufällig in den Magen gekommen, 
wie auch E, Home zu glauben fcheint. 8. dellem Lectures 
on comparative Anatomy. Vol. I. p. 514. j 


! 


1 En 

m Nur Einen bereits- vollkommen flüggen, jungen 
Kukuk unterfuchte ich in. diefem' Sommer; in delle 
Magen fielen mir mehrere xoftbraune Flecken auf, 
Bei genauerer Unterfuchung fand ich, dafs diefe von 
einem unter dem Epithelium Jiegenden "Pigmente gebil- 
det wurden. 


"Ich ‘habe nun zwar bis jetzt den Webergang diefes 
Pigments in Haare noch nicht heobachtet, ich be 
zweifle aber nicht, dals derfelbe wirklich Statt finde, 
wie unter der Haut r 





- 


3) Id mehrern Mägen junger Kakuke fand ich Saamen'verfchie 
dener Pflanzen, und — irre ich nicht Sehr — in abfangmiee 
Verdauung. 


Bei dielfer Gelegenheit fey es mir erlaubt zu bemerkm, 
dafs ich meine in dem 2ten Hefte des "ten Bandes dieh 
Archivs abgedruckte Vermuthung über den Cordyla im 

-  ; Ariftotereles dem Herrn Herausgeber bereits in dem Jahr | 
1826 mitzutheilen die Ehre hatte, feit jener Zeis ilt dies | 
‚Meinung von einem andern bekannten Schrifslteller auch 

verdheidigt worden. 


„e 
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Ueber die ‚Haare. im Magen - des Kuckuks, 
. Von Car. L. Nitzecn, Profelfor der Na- 
. turgelchichte in Halle. 


Das Vorkommen feftitzender Haare an den innern 
Wänden des Kuckuksmagens ift fchon von Buffon '), 
und Bioch ?) und neuerdings von mehrern ornitholo- 
gifchen Schriftftellern, als von Wolf?), Leisler*), 
Steinmüller % )> Meyer * > Nilsson 9), Brehm « ) und. 





‚u Rift. nat, des Oiscaur Vol. XL p. 595. der Zweibzticker 
Ausg. — „Dans un jeune Coucon trouve mort au milieu 
des bois vers le cominencement d’aofit Ja membrane inter- 
ne du wentrieule etoit wvelue, les pöils longs d’enbiron 
une ligne sembloient fe diriger vers Voelophage.* Verl. 

ı.. '. Buff. Vögel von Martini und: Oro XX. p. 245: 

2) Ornithologifche Rhapsodien, in den Befckäftig. der Gefell« 
Schaft naturf. Fr. zu Berlin |V. (vom Jahr 1779.) p. 585. 
„ Beim erften Kuckuk, den ich unterfuchte, fand ich im Magen 
einen recht dichten Haarballen, derunftreitig durch das zulam- 
mengebackene Haar von ‚den verfpeilten Raupen ı entftanden 
ift. Das Sonderbarlte war diefes,. da/s. die innere Haut 

des Magens dicht mit Haaren. befetzt war ,_ und aus/ahe 
wie das Fell einer na/len Maus. Dals die Haare nicht von 
ungefähr daran fitzen geblieben, erfieht man daraus, weil 
Sie durch den Weingeift, in welchem ich ihn eine Zeitlang 
aufbehalten habe, nicht abgegangen find, ‘und noch gegen: 
wärtig,. da er trocken ilt,' daran htzen.“ — Eine früher 
in den Schriften der Berl. Gefellfchaft naturf. Freunde 
vorkommende Stelle, wo dem Kuckuk geradezu ein behaar- 
ter Magen zugefchrieben wird, habe ich, da mir Ueher- 
fchrift der Abhandlung und Name des Verfaflers entfallen 
find, noch nicht wieder aufßnden können. - N 


‚5) Meyers und Welfs Talchenbuch der Vögelk, I. p. ı11. 
4) Meyers Vögel Liv- und Elthlands p. 55. 
5) Ornithologia Suecipa. 1.. p. 118. 
6) Beiträge zur Vögelkunde. I. p. 467. [* £ 
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Andern beobachtet worden. Einige erklärten dikfeHasr 
für Haare der vom Kuckpk verzehrten Raupen, welche 
zufällig an den Magenwänden hafteten, ‘andere, dafem 
fe die Sache nicht unentfchieden liefsen , behaupteten, 
es fey eine dem Magen wirklich angehörende, regel 
mäfsige Bildung. Die Einen wie die Andern urtheilten 
nur nach Vermuthung und Schein, ohne, wie nöthig 
war, jene Haare mikrofkopifch beohachtet, mit In- 
{ecten- zumal Raupenhaaren verglichen, nnd die Art 
ihrer An- oder Einfügung gehörig ausgemittelt zu x 
‚ben; und wiewohl die Meinung, dafs es Ranpenhaare 
feyen, an fich die| gröfste Wahrfcheinlichkeit haben 
mufste, fo ward felbige doch nie mit hinlänglichen, 
jeden Zweifel befeitigenden Gründen unterftätzt. Es 
konnte daher noch ganz neuerlich die entgegengeletzte 
Behauptung Vertheidiger finden und’ indem fie Gegen 
Stand‘ eines heftigen Streites ') ward, in demie 
Scheinbar den Sieg davon tragen. 


nd 


5) Vergl. Meyer’s Zufätze und Berichtigungen zum Tajchenb 
d. Vögelkunde p. 25. — RBrehm’s Beiträge z. Vögelk. II. 
p. 88 u. f., und Okens Ifis, Jahrg. 1825. zter H. p- 223 
u.£.— Oken citist hier Jenners Abhandlung (Philojopk’ 
cal Transact. Vol. LXXVII. vom Jahr 1789. überl. in 
Licktenbergs Magaz. f. d. Phyfik. VI. Ares St. p- 58.) und 
Blumenbachs Handb. d. vergl. Anat. p. 541. ; allein Jenner 
zedet gar nicht von fe/tfitzenden Haaren in den Magenwär 
den, fondern wie Göze (Europ. Fauna IV. p. 556.) nur 

“von freien Haarballen, über deren Natur kein Zweifel ob 
waltet. In Blumenbachs. Handb. d. vergl. Anat. bingee 
kann ich weder auf der angef, Seite noch anderswo eind 
Stelle finden, wo irgend etwas von Haaren des 'Kuckukr 
magens gefagt wäre. Es mag die fragliche Erfcheinung @ 
an mehreren, mir nicht bekannten, Orten erwähnt werden; 

aber "viele Schriftfteller, bei denen man die Erwähnung der 
(elben vermüthen könnte, wie Heri/Jant, Nozemann, Per 
nanı, Latkam, ‚Bech/tein, Naumann, Gerardin, Bewick, 


- 
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‚ Da. indeffen eben’ diefe Behauptung fich mir als 

irtig erwielen und überhaupt durch jenen Streit nichts. . 
entfchieden worden, fo hoffe ich, es werde die Mit«: 
Yheilung der nachftehenden Beobachtungen um fo we-. 
»iger für überfäffg, erachtet werden, als die fragliche 
Erfcheinung, wie fie &ch auch. verhalten oder erklärt. 

werden mag, merkwürdig genug ift, und wohl „ein, 
kleines. Wunder“ ") genannt zu werden verdient. 


’ Unter einer beträchtlichen Anzahl von jungen und 
alten, männlichen und weiblichen Individuen des Cu-’ 
dulus: canorus, welche: ich feit einigen zwahzig Jahren 

“ unterfuchte, bot mir ‘zwar zufällig nur ein einziges" 
wweibliches und jugendliches Stück (im Auguft d. Jahres 
1816) jene dichte. pelzartige Behaarung der innern Ma- 
genwände dar, welche z. B. Bloch und vermuthlich: 
alle diejenigen Schriftfteller fahen, cie diefe Erfchei-’ 
zung für eine felbftftändige Bildung: halten; allein ich 
habe den Magen diefes Kuckuks zu einer möglichft g=- 
nauen Unterfuchung benutzt, und, wie jch glaube, ' 


dabeialles das wahrgenommen, was zur Aufklärung des’ - 


fraglichen Verhältniffes zu fehen nöthig war. 


Nachdem ich den Magen geöffnet, den in gemei- 

nen Bärenraupen (Arctia Caja) und lofen Raupenhaaren 

. beftehenden Inhalt heraus genommen, und die innere , 
Fläche abgefpült hatte, zeigte fich fchon bei oberfäch- 
licher Betrachtung Folgendes: ° - 


Die innere Fläche des eigentlichen Magens war fo 
dicht behaart, dafs die Magenwände wenig und nur 





Retzius, Cuwier, Meifsner, Sohinz, Temminck u, Ai 
übergehen . ie ‘gänzlich mit Süllfchweigen, una 


- 3) 5. Oken’s Haodb, der Naturgefohighte IIL.-@, Nas 


. ftrichweile ttärker hindurchfchimmerten. Die Haare 
waren durchgängig - von einerlei gelbbrauner Farbe, 
Sie waren in einem fehr fpitzen Winkel eingefügt, und 
zam Theil ihrer ganzen Länge nach an die innere Mr- 
‚ ‚genfläche angelegt. ‚Dabei zeigten fie einen ausnek 
mend regelmä/sigen, durchaus gleichen Serich ; ;_ indem 
die an der Bauchleite der innern Magenfläche befind- 
lichen fämmitlich abwärts nach hinten, die an der Rück 

- feite ftzenden aber in Fortfetzung jenes Strichg auf- 

wärts, dem Sohlund zu gerichtet waren ; während die, 

welche an der rechten und linken Seite hafteten, lich 
um einen kleinen haarlofen Wirbel oder Mittelpunkt 

- kreisförmig richteten. | 

. Alle Haare des Magens verfolgten Jonach paral- 

lelifch eine Kreisrichtung um: eine gemein/chaftlich 

Queerachfe, deren Enden durch die beiden haarlojen 

Wirbel, welche den Centris der beiden äu/sern Sehnsr 
fchichten der Magenjeiten ent/prachen, bezeichnet wer 

' den. Die Haare waren nicht ohne Anwendung einiger 
Gewalt auszuzieben, jedoch folgten einige fehr leicht 


dem Zug der Zange, andere hafteten fo feft, dafs beim | 


Anziehen derfelben die innere : Magenhaut mit gehoben 
ward. 

' Diele Feitigkeit, diefe Frequenz, diefe gleiche 
Farbe und zumal die fo ungemein regelmäfsige Richtung 
‚der Haare, worin fie den glattgeftrichenen Pelz eines 
Säugthieres nachahmten, fchienen fo fehr für eine 
 Aweckmäfsige und felbftftändige Bildung zu fprechen, 
. dalg jch, folche vielleicht bier angenommen haben wür- 


de, wenn ich die fchon aus.meinen Beobachtungen 


. hervorgehende Zufälligkeit der feltfamen Erfcheinung 
mit-jener Annalıme. hätte vereinigen können, und ver- 
hindert wordes wäre, der Sache weiter nachzuforfchen. 
‘Die Aufforderung zu einer genauern Unterfuchung }ag 
freilich. felr ‚nahe. .- Ieı hatte längft von fefthitzenden 
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Haaren im: Kuckuksmägen gelefen und längft die An 
ficht gefafst, jene Haare (die'ich fo oft gänzlich vermilst) 
könnten 'nichts anderes’ als Raupenhaare feyn. : Da ich 
un wirklich haarige Raupen, ‘in diefem Magen gefun- 
den hatte, fo durfte ich die Gelegenheit zu einer Ver- 
gleichung, deren Refultat enticheidend feyn konnte, 
nicht unbenutzt-laflen: 
‘ Die Haare der im Magen vorgefundrten Bäreni 
Raupen waren von’ fehr verfchiedener Länge, auch von 
verfchiedener Farbe und Stärke, einige wohl 5 bis 7 
Linien lang, dabei gröfstentheils fchwarz, andere un- 
gefähr ı bis 2 Linien lang und von röthlich- oder gelb: 
lichbrauner Farbe. Diefe kürzern Haare, welche an.den 
Seiten des Körpers der Räupen fafsen, während die 
Jängern den Rücken einnahmen, erfchienen fcohon dem 
iınbewaffneten Auge ganz übereinftimmend mit den im 
Magen gefundenen Haaren, und wirklich beftätigte die 
mikrofkopifche ‚Unterfuchung die völlige Gleichheit 
derfelben.: 
Die Ratpenhaare hatten die ‚ausgezeichnete Bil- 
dung, welche die vergröfserte Figur eines Bärenrau«. 
penhaars in Ledermüllers „Nachlefe feiner mikrojköpi« » 
fehen Gemüths- und Augenergötzung“ (eifte Samnm- 
lung 1762. t. XVIL fig. c.) darftellt, Sie waten näm- 
lich in unregelmäfsigen Abftänden an den Seiten mic kur- 
zen, fehr [pitzen Dornen befetzt. Diefe Dornen wären 
alle in einem fehr fpitzen Winkel nach dem freien Ende 
des Haares gerichtet, aber mit ihrer Spitze ein wenig 
abwärts gebogen. Die Stärke der Häare nahm gegen 
-das Ende zu fehr allmählich ab; fe waren ziemlich rigi- 
de und etwas brüchig; ihre Farbe 'erfchien unter dem 
Mikrofkope heller, gelblicher. ' 
“= Ganz diefelben Verhältnifje ‚fanden fih ar Wen 
'Haaren,: welche ich aus den Wänden des Magens 
' sog. Farbe, Stärke, Zufpitzung und Seitendormen 





564 | N 2 2° 2 | 
‚verbielten fich genau ‚fo 'wie bei den Raupenhaaren, um 
‚beiderlei, Haare unter einander gemifcht konnten felblt 
ynter dem. Comppfitum nicht unterfchieden werden. 
"., " Eg bat daber Ledermüller in der angeführten Ab- 
bildung eines Bärenraupesbaars zugleich eine guta Dar- 
- Stellung der von. mir gefundenen, Kupkuksmagenhaare 

‚gegeben, und mich der Mähe überhoben, eine Abbildung 

derfelben bier. beizufügen. 

Diefe vollkommene Uebereinftimmung; in einer zu 
Gammengeferzten ausgezeichneten Bildung, ‚konnte wohl 
. ‚jeden Zweifel über die Gleichartigkeit der Magen- und 

‚ Raupenhaare . befeitigen. . Indeffen begnügte ich mich 
nicht. mit diefem Befunde, @b gleich die fpitzen, wi- 
gerhakendeg Seitendornen hinlänglich zu erklären 
febienen, wie folche Haare an der innern Magenhaut 
haften und Gch. felbfı da einbabren konnten ,„ So wünfch- 
te ich doch nähere: Beftätigung. 

- Inden ich verichiedene anatomifche "Handgrifte, 
und bald flärkere, bald fchwächere Vergröfserungen 
enwandte, fand ich Folgendes: . Keins der feitätzen- 
den Haare hatte einen Bulbus oder ein befonders gebib 
‚ detes Wurzelende,  fondern fie: Schienen am bintern 

Ende meift wie abgebrochen oder leicht abgerundet. 
Es fand durchaus keine organilche Continuisät zwifchen 
gen. Haaren und den Theilen des Magens Statt. Viele 
waren nur durch einige feitliche Dornen eingehakt, 
andere aber, vielleicht die meilten, ‘waren mehr oder 
weniger tief in die innere Magenhaut eingebohrt; je 
dech fchien. keins die Haut völlig zu durchitechen. Bei 
inehreren eingebahrten war deutlich zu feben, dafs eini- 
, ge.Dorpen zugleich mit eingedrungen. waren, welche 
nun als Widerhaken die Haare in ihrer Befeltigung zu 
tückbielten. Wie in der Art:der Anheftung,. fo zeigte 
fieb auch ig der Stellung, Frequenz und Länge der 
Haare ‚eine ‚regellole. Verichiedenheit, Sie ftanden E 
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durchaus in ungleichen Entfernungen ‚von einander: 
hier viel dichter, dort einzelner; hie und da waren fie ih 
kleine Klumpen oder Büfchel zufammengedrängt, und - 
die Länge differirte von dem Zehntheil einer Linie bis | 
zu anderthalb oder zwei Linien. - - - 

Alles dies beftätigt, und zwar zum Veberhufs; dafı 
in dem von mir beobachteten Falle, die un den Wans 
den. des Kuckuksmagens fefifltzenden Haare Raupen 
haare warens und mit diefem Refultate fteht ihre merki 
würdige Kreisrichtung und regelmälsige Einfügung ; 
(fie falsen ‘nämlich immer nur: mit dem Wurzel- oder 
Hinterende feft, dafern fie nicht der ganzen Länge nach 
angelegt waren) keineswegs in Widerfpruch, vielmehr 
find beide Verhältniffe vollkommen erklärlich. 

. Die kreisförmige Richtang der Haare uin eine gel 
- dachte Queerachfe des Magens, kann mur in Zufammeni 
‚ziehungen des Magens ihren Grund haben, welche und 
‚diefeibe Queerachfe in einer in fich felbft zurückkehren 
den Kreisriehtung wellenförmig fortfchreitet. Wie 
nämlich die Behaarung der Magenwände dem Bereich 
‚der äufsern Muskeln oder Muskelfafern entfpricht, fo 
ent[prechen die beiden haarlofen feitlichen Wirbel dem 
Centro der rechten und linken, äufsern Sehnenfchicht; 
- welche die Magenmuskeln verbinden. Die Behaarung 
herrfcht alfo da, wo die Bedingungen der Contractiorl 
und Bewegung gegeben find, und fchwindet da, wo 
die Bewegung Ichwinden oder gering feyn mufs. Indem 
zun bei den rotirenden Zufammenziehungen der Magen: 
wände der haarige Raupenball, welcher in der Magen- 
höble fich befindet, gedrückt und gewälzt wird, fo wer- 
den diejenigen Haare, welche in widerftrebender Rich- 
tung ihrer Dornen mit den wellenförmig contrahirten: 
Magenwänden in Berührung kommen (und zwar nur | 
folche) fich einhaken; fie werden, wenn fie nicht fchon 
von den Raupen gelöft find, abgehen oder abbrechen, 


« 
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und zum-T heilbei ktärkerem oder wiederboltere Drucke 
mit dem Wurzelende wirklich in die innere Magenhaut 


. «indringen ,. fobald .diefes Wurzelende. ( was ganz ge 


wöhnlich der. Fall. d&yn. mufs) in &ine. Winkelrichtung 


gegen die Magenwände kommt, Die Richtung der 


freien Enden der ‚eingehalten oder eiungebohrten Haare 
mufs folglich der Richtung, ig welcher. die Zufammer 
ziehungen des Magens wellenförmig ‚fortichreitet, ge 


_ rade entgegengeletzi feyn, und diele Richtung wird um 


fo bleibegder und vollkammner feyn, .da die Bewegung 


“ der Magenwände unftreitig immer diefelbe ift, und die 
Magenfläche Stets in demfelben Kreife über die Con 


tenta gezogen und geltrichen wird. 
Dafs die Raupenbaare nicht mit ihrer freien End: 


u fpitze in die Magenbaut eiedringen können , verhindern 


theils. die Bieglamkeit und Schwäche der Spitze, theil 
»nd vorzüglich die widerftrebenden Dornen; während 
gjiefe. Dornen, vermöge ihrer Richtang' und ihres ab- 
fchüffgen, fehr allmählieh nach hinten in den Stamm 


. verlaufenden Rückens gar kein Hindesnifs für das Ein 


dringen des Wyurzelendes der Haare ind, im Gegentheil 


felbige folches befördern. Denn bei der Rishtung und 
Befchaffenbeit diefer Seitendornen müllen ‚die Haar 
fchon durch jeden feitlichen Druck immer eher rück 
wärts als vorwärts gelohoben werden; wie dies leicht 
abzunehmen ilt, wenn man mit Grannen von Grälern 
(z. B. der Gattungen Klymus, Hordeum, Secale) die 
eben folche nach der Spitze gerichtete fejve, Seitendor- 


nen baben, experimentirt. Es wird, wie wohl.ein 
“ Jeder an Roggen - und Gerftepgrannen erfahren hat, 


fchwer gelingen, folche Grannen im Munde oder ia 


‘der Hagd in der Richtung. ikrer Spitze weiter zu för- 
. dern, da fie immer nach hinten gleiten werden, Die 


Contractionswellen: des Kuckuksmagens mögen aber 
meilt gerade, den Dornen vieler ,. die Magen wände be- 


[4 
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rülirender Raupenhäare' entgegen wirken; die Hasrd _ 
werden allo um fo ficherer aufgehakt, um fo mehr nach - 
“ äbirem 'Hinterende gedrückt und mit diefem in die Ma- 
genhaut eingefchoben werden, wobei gewöhnlich ein 
- oder mehrere Seitendornen Zugleich mit eindringen und - 
$odann wie Pfeilwiderhaken. die Haare j in ihrer Einbob- 
rung zurückhalten werden, | 
” Da ich den Kuckuksmagen, welcher zu den hier. 
mitgetheilten Beobachtungen mir Gelegenheit gab, ge 
genwärtig noch in Spiritus- aufbewahre, fo kann ieh die 
befchriebenen Verhältniffe jederzeit an demfelben nach- 
weifen;, wie denn diefes Präparat feit Geben Jahren faft 
in jedem Semelter,, im Curfus der Zoologie zu gleichen 
Zweoke von mir benttzt worden ift. Auf Veranlaflung 
des neuerlich über diefe Erfcheinung entftandenen Streites 
habe ich auch (am ı9ten Aprild. Jahres) der hiefigen 
zaturforfchenden Gefellfchaft die Sache vorgelegt, und 
»amentlich den Herren vor Veltheim, Meckel, Schiveig* 
ger, Germar, Meinecke, Kaulfufs, Keferjtein, Meisr 
ner und Stolze Gelegenheit gegeben, fich von.der merk» 
würdigen Kreisrichtung der Kuckuksmagenhaare und 
von ihrer Uebereinftimmung mit Ledermüllers Abbil- 
dung eines Bärenraupenhaars zu überzeugen '). Diele 





1) Es [tand mir bei jener ‚Demonftration nur die gedachte Ab- 
bildung zur Vergleichung zu Gebote, indem die im Magen 
- vorgefundenen Raupen mir verloren gegangen find, ‚und ieh 
aufserdem. keine Bärenraupen damals“ zur Hand hatte. Jetzt, - 
. indem ich diefen Auffatz zum Druck befördere, kann ich 
mehrere lebende Raupen der Arctia Caja vergleichen. Die 
- kürzern Seitenhaare diefer Raupen kommen in Stärke und 
Bildung ganz vollkommen mit denen überein, die in dem 
gedachten Kuckuksmagen fitzen ; nur ift die Farbe der leız- 
sern (wahricheinlich in Folge der beizenden Wirkung des 
Magenlaftes ) brauner und nicht [o fehön braunroth als die 

der erlien. 2 Pr 


H 


Naturforfcher werden daher die Richtigkeit der obigen 
Schilderung in der Hauptfache beftätigen können, 
.., Es ift übrigens nieht wahrfcheinlioh, dafs. eine 
durch fo zufällige Urfachen bedingte Erfcheinung, wie 
Jie Behaarung des Kuckuksmagens ift, fich immer in 
allen Punkten genau fo verhalten werde, als in dem 
von mir beobachteten Falle. ‘So wie ‘der: Magen .des 
Huckuks, infofern entweder die Nahrung des Vogels 
oder die Befchaffenheit der Magenwände nicht die nö 
thigen Bedingungen zur Behäärung gaben, häufigft gatz 
glatt. und. mackt gefunden wird, fo werden im gegen- 
theiligen Falle die feftfitzehden Haare:bald dichter, bak 
‚einzelner ftehen, und felbft von verfchiedener Farbe, 
Länge und Bildung feyn können; denn unter den w- 
‚ Ichiedenen haarigen Infekten- befonders Raupenarte, 
‚welche. unfer Kuckuk verzehrt, ift fehr wahrfcheislich 
‚die gemeine Bärenraupe nicht die einzige, deren Haare 
geeignet find, in den Wänden des Magens felt zu hal 
ten. Wenigftens haben die Haare gar vieler Raupe 
:erten. und feibft- die mancher vollkommnea Inlekten, 
z. B. Käfer, eine ähnliche Befchaffenheit, namentlich 
‚ähnliche fpitze, kurze.Seitendornen. Zwar mögen nicht 
alle mit Seitendornen befetzten Iafektenhägre gleicher: 
malsen zum Haften geeignet feyn, da felbft in dem be. 
fchriebenen Falle keines der langen Rückenhaare der 
‚Bärenraupen, wiewohl auch diefe dornig Gind, fich ja 
der ‚Magenhaut feltgefetzt hatte, was jedoch vieleicht 
zufällig wer; allein ich bin: jetzt. überzeugt, dafs; 
Jobald die Haare im Kuckuksmagen merklich feftfuzen 
‚und einen dichtern Pelz bilden, ‚diefe Haare immer; 
‚wie in dem be/chriebenen Falie, ‚fowohl mit Seiggggbornen 
ver/ehen als auch kreisförmig gerichtet feyn werden; ob- 
gleich beide Verhältniffe von allen Beobachtern, welche 
den Haarpelz im Kuckuksınagen befchrieben haben, 
überfehen worden find, . em 
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Um die Dornes der Haare,. welehe ia der im 
nern Haut eineg Kuckuksmagens: ftzen, : deutlich gie 
fehen, werden freilich fchlechte Suchgläfer, die hun 
wenige Male vergröfsern, nicht ausreichen. , Man mufg' 
zu diefem Zwecke die Haare. ausziehen , ‘Auf einen glär 
fernen Objeciträger bringen und im wohl erleuchteten 
Sehfelde, unter einem guteg Compoßtum ader einer fehn 
ftark vergröfsernden einfachen Ligie, beobachten. Es 
werden yielleicht zuweilen ausnehriend ftarke Vergrö«s 
[serungen biezu nöthig fey a) 


Dafs die feft eingehakten oder eingebohrten Dor: \ Y 


nenhaare an den Wänden eines frifchen oder feucht auk« 





ı) in der innern behannten Mageobanı einig Ruckuke, welehe 
.., Ber Profelfor Heufinger in Jena mit Besiehung anf feing 
Meinung, dafs der Kuckuksmagen diefe IIaare lelble produ- 
cire, dem Herru Herausgeber zugefchickt und letzterer mir 
eben , als dör Druck des obigen Auflatzes begonnen, zur Une 
terfüchung gütigft mitgetheild bat,. inde ich fefljitzendn 
Haare, die zwar unläugbar Infektenhaare, ‚aber. yan:der 
nen der Bärenraupe, Jehr wer[chieden find. Djefe Haare 
find aufserordentlich fein, kaum den zehnten pder zwölften 


Theil fo dick als Bärenraupenhaare, dabei von ehr blafsgelb- - 


bräunlicher oder biander Farbe; he-bilden nur einen fpare 


"Samen .Pelz, aber fie ind, wis in:meinem Falle, fawahl auf . 


edge Ragrlmälsigfte im Kreife. gerichtet als auch mit Sei. 


teudarnen verfehen. Die Seitendarnen, die hier viel djch« . 


ter als an den Bärenraupenhaaıen ftehen, find jedoch be 
' 'greiflicher Weife noch. viel feiner als die Haare Lelbft, und 
unter dem Compolitum erf2'bei Anwendung eines Objectiwi 
slafes, welches den Durchmeljar. wenigfiensz Ao Mal vers 
. „geüfsert , dentlich zu fehen. -- Wer nur folche feine Haare 
im Kuckuksmagen ‚gefunden hat, dem hat es freilich auch 


bei guten vptifchen Hülfsmitteln "nicht fo leight werden 


können, die walire Natur Hisier ‚Ericheinung kennen zu 
lemen. VE " 
M 


M. d. Archiv. Vill. 3. " P; 


U 
' 
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| bewahrten, unverkehrten Kuckuksmagens nicht anders 


b\ 


“ als fchief," in einem fpitzen Winkel anfıtzen können, 
und, einen im Kreife fortgehenden Strich haben müllen, 


geht‘ aus den Bedingungen ihrer' Anheftung hervor, 
Wenn aber die innere Fläche der 'behaarten Magenhaut 
sıngewendet, folglich aus ihrer Höhlung eine Wölbung 
gemacht worden, und die Haut obendrein getrocknet 


: and 'züfammengefchrumpft ift, fo werden die Haare 
- allerdings mehr oder weniger aufgerichtet,, vielleicht 
- auch verworren erfcheinen, und daraus erklätt fich wohl, 


4 


wie Einige die‘Stellung der Haäre des Kuckuksmagens 
gegen die Fläche der innern Haut /enkrecht nennen 
Fonnten. 0 | 


Ob der Magen desKuckuks zumal in einem gewil 
fen Alter oder zu gewiller Jahreszeit oder immer ge‘ 


"net fey, mit Raupenhaaren befetzt zu werden, darüber 
- möchte die Entfcheidung vor der Hand:-fchwer feyl. 


Es ift indeffen nicht unwahrfcheinlich und die bisher | 
gen- Beobachtungen fcheinen dafür zu fprechen, dals die 


- weichere innere Magenhaut des jüngeren Kuckuks dazu 


geneigten ift, "als die oft ziemlich harte der alten. D% 
Gefchlecht kann in diefer Hinficht wohl keinen Unter 


fchied bedingen, Freilich behauptete Herr Brehm, it 


dem er diele Behaarung für eine normale Bildung bielt, 


‘dafs nur und immer der weibliche Kuckuk einen hast! 
‘gen Magen habe. Diefe Behauptung jft aber fchon 


dürch die Natur und zufällige Urfache der Erfcheinurs 
von felbft widerlegt. Ich wiederhole daher nur 2 
allem Ueberflufs, dafs ich bei mehreren weiblichen alten 


. "and jungen Kuckuken nicht die mindelte Spur Y0) 
‘Haaren in der ionern Magenhaut fand; wie dies 13 


mentlich bei drei älten Weibchen, die ich im Mai 1814 
kurz hinter einander erhielt, und bei einem weiblicher 
fogenannten Cuculus rafus welcher im Herbft ‚gelchor 














fen äh 'der Fall har 2 "Dals abe Licht blofs im 
Mägen der Weibchen Ratıpentraare haften können, geht 
felbft aus Herrn’ Brehms Beobachtungen hiervor, dä 
derfelbe bei einigen Männchen die innere Magenhaut 
einzeln behaart gefunden zu'häben berichtet. 
Der feftitzende Haarpelz im Kuckuksmagen wird 
durch «den’öftern oder anbaltenden Genufs von Bären - 
oder’ andern dornhaarigen Raupen verftärkt und er: 
neuert ‘werden.' Er wird aber auch ohnedem einige 
Zeit. dauern, indem fo feffitzende Haare nur nach und 
nach,’durch Abnutzung ihrer felbft und allmähliche Er- 
neueruhg der inhern Magenhaut, fich wieder verlieren 
inögen. Man wird‘daher nicht immer in einem behadr- 
‚ten Kuckuksmagen die Raupenart;, welche die Haare 
dazu 'lieferte, fondern öfters ganz andere oder keine 
vorfinden, 
Keiner unferer einheimifehen Vögel wählt dieRau- 
_ pen’ fo zu feiner Hauptnahrung, und mag zumal fo oft 
Bärenraupen freffen, deren Haare vor allen geeignet 
zu feyn icheinen, den dichten M Haarpelz des’ Megens ı zu 
i,"- j pP r; are , 





1) Ich führe gerade diele Inlividuen hier befonders an, infoferg 

ich bei der Zergliedetung derfelben. den Manpel der Haare 

E im Magen ‘ausdrücklich in meinen Adverlarien bemerkt 
"habe. — Eins, der genannten alten Weibchen, welches nur 
* Aögeltsbm‘ gefchoffin war, legte" ünter fonderbareni Atchzen 
ein Ei in der Stube. — Der fogenännte Cuculus »ilfas ife 
ein jugendlicher oder jüngerer Cuculus canorus. Es geht 

'" dies aus 'dem Vorkonmmen  folcher Individuen‘, weiche da» 
‚graue Kleid .der Alten ‚neck: mit. einigen:Brdern von der 
Farbe und Zeichnung des Ü. rufus vermifcht habek, un 
läugbar hervor. Ein folches Exeinplar fand ich aueh auf 

. dem Berliner zoologifchen Mufeum. Nur darüber dürfte 
. noob nicht völlig entlchieden feyn, ob das rorhbrauns Kleid 
. eine Varietät des Jugendkleides überhaupt, oder. nur das 
 zermala zweite, mic erfter Manier einsrörande Kleid ift, 
. re a: 8 


w 


( 


a = 


> geranlafien; :wig.der;Emckufe. „Bei: cimjenigen; Yoga 


aber, welche nur ‚mitunter Tolche. Raupen , oder.der: 
penhaarige Infekten verzehren, ift: viellejaht, ‚Aberden 


- die Befchaffenheit derinnern Magenhayt, der Ankeftusg 


der Haare meift hinderlich, . Hierans ı erklärt, ich, wohl, 
warum . jene Exfcheinung bisher. ‚nur beiq. gemeinen 
Kuckuk beobachtet warden ift.. . Indeffen habe ich ein- 
zelne kleine Büfchel, ziemlich feltbtzeader ung,eingebohr: 
ter Haare auch im Magen eines Gapröınulgus eyrapaeus 
‚gefunden. Sia falsen nur in der obera, weichen Begion, 
io der Nähe, der Cardia und. des Pylorug. ‚Leider; wurde 


ze ich an der. ‚Unterfuchung derfelben yerbisdert, ; ver: 


muthe, aber, dafs es Haare. von ‚Käfern.'), , etwa 
von Melolantha folltitialis, waren, infofergn. die. Baare 

diefer Art feindarnig und wahrfcheinlich aum Halıes 

geeignet find, 

‚Hoffentlich wird. nunmehr. ;des,, Streit über die 


' Maare im Kuckuksmagen. für immer .beendjgt,., yod 
künftig nicht wieder von einer felbftftändigen Behassung 
diefes Magens, dia Rede feyn, derap Annahme: au sch 


fo.wenig durch wahre. Analogie ?) unterfzutzt ward, 





M Raupen habe ich. nämlieh, "noch, pie i im Magen janes oft ron 


mir unterluchten Vogels uoden, ‚Sondern, falt ahpe Aus 

"nahme Kifer, gewöhnlic Miltkäfer (Scarabaeus vernalis 

und [tercorarips). Indeflgn könnte ex mirunter auch wohl 
| Raupen verzehren. u N , 


‘ 


'@) Wiewohlein nermalse Behsgrtfonder NMagenwände an Beh kei 
.. ı seswegs für unmöglich zu baltenilt, [oäfb [dlches Aueh jemalı 
ss kei Rückgreththieren und vielleicht überhaupe mus am Faltre 
. magen einiger Infekten heobachter worden. Bei mehreren Pap# 
2 geien (namentlich bei Psittaoue milltarıs, Maomumaä, Per 
kindea und Erithacus) fand ich die innere Fläche des Magen: 





ur (unftreitig als regelmäfsige,. vielleioht der ganzen Gattung 
' zukommende Bildung) mit Zotten beferzs; disfe Zossen abet | 


Sad unmittelbare. oberflächliche ‚gleichartige Fortlize der in 


’ « . 
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und fo viele Zweifel begraidende Umftände gegen fich 
hatte „„dnle.snan dich, wahl wundern zunfs, yrieflbi 
hacken Kubig, und eine ger und ae 
werden konnte " Y ME 
A.nrizsvall.ü.) wer jemand) 





« [2 ‘ 
“ '0. . 


> 


nd. uno: ILL IRCHOE T: 52: BBELTE: BEL TER SEE ET) RT { 
u, „nem Magenhaut, und „[ehr yon Haaren verfchieden, — Die, . 
” "abnormen Haarbildüngen’ in jnneren Theilen des Menfchen 
GEW dh Aiderer Säugthiele, "Welöhe: Hei Brehn! zar’Beltätikung: 
1.021 Senue.Meihung, “duls der weibliche Kırdklik’sorban) Mair? 
N a a Donbe dar 
u unyollkommepe. Sgüsze gewähren; ’ auch ‚beruht. das, 
-, en SehrahGetler 6. Beiträge z. Vögelhunde ir, 
” >60) von dem  häarigen Magen eines vorlängft in Witten 
Een SEA den Pielfkis erskhik rorde tft, auf eiiem licher! 
e.. "bl rrehiih; ‚denn “dar: ia. der Wisteuberger Anatomie 
ui - ken Ansnlang befitdiiehe,; ron; mir. oft gälahene Brüpiy 
sat, welches von Unkundigen für des (ngenapnten Fra/s- 


‚ Kahle's Magen gehalten ward, und die Fa I vom Behaart- 
ONE Kay Vin Ha ab veraufalse Hi. ilt'eih“durch 
:: 2... Het srl /ausjedehurss: ind “daran Caushelchpfo und gun 
1: 2 teckept) aufbawahuns: Seremm, ‚an. weichem. freikeht 
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Dr. Taronor Taon über dds Skölet der 
‘ Käfer, mit einem Vorworte und einer 


Paum hatte man die EintheiJung in Wirbelthiere 
ünd in wirbellofe “Thiere aufgeftellt und allgemein an- 
genommen, als man auch fchon wieder bemüht, war, 
diefe Kluft zwilchen den angenemmenen heidas grofsen 
Abtbeilungen des Thierreichs hiewegzuräumin, Zu- 
erft gelang es, den Uebergang der'fkelettofen,‘ ungeglie- 
derten "Thiere i in die Wirbelthjere. durch die Klaffe der 
Cephalopnoden pachzuwieilen,, in. denen. man "Zuerft 
einen Kopfknorpel ‘entdeckte, bis. Meckel fpäter das 
‚Vorhandenfeyn - ‚auch anderer "Kaschen- Baidumente ia 
ihnen nächwies, ' 

‚ „In den fkeletlofen Öliedertbieren dagegen. ‚Inchte 
men..den Üebergang auf eine andere: Art aachanpeilen: 
Schon Jangs, 'ehe man nook einen richtigen Begriff vo 
dem Hautorgen hatte, pflegte man die 'hatfen, Haut- 
theile vieler T'hiere mit dam Namen eines äufseren Ske- 
lets zu belegen; und in neuern Zeiten haben fich meh- 
rere Naturforfcher bemüht, die Gleichheit des Skelets 
der Wirbeitbiere mit denrfogenannten äufsern Skelet 
(der Haut) der Gliederthiere zu beweifen. 

Herr Geoffroy Ss. Hilaire fuchte in einem von 
Paradoxien wimmelnden Auffatze !) zu beweilen, dafs 
“ die Körperringe der Gliederthiere -Wirbeln, die Extre- 
miitäten derlelben aber’ Rippen zu verglej wären. 

Diefe Anfichten theilte auch Herr Blainville ?). 





y) Annales göndrales des Sciences phyhques. Avril. 1820, 
2) Bulletin de la Soc. pkilom. 1830 und Journal de Phykaue, 
1819. 


‘ ‚Adıch Herr Audouin ging in einer übrigens fchr 
vachtigen und die Wiffenfchaft fehr fördernden Abhand- , 
lung. ').in diefe. "Anfchten ein; diefer erwähnte indeflen . 
zugleich: „Ein vom ‚hihtern Theile eines jeden Ringe. . 
übgehender, Fortfatz erhebt fich als ein fenkrechter,, big . 
weilen Y förımiger Theil, und ift.der Entothorax. Ee2 . 
giebt Befeftigungspunkte für die Muskeln ab und um- 
hüöllt den Narkftrang, ‚Ein ihm entfprechendes Stück 
kommt im Kopfa. und bisweilen in dem erften Hinter- 
leibsring vor ?).“ 


Endlich hat fich auch Carus durch einige, wie es 
imir fcheint fehr willkührliche Suppofitionen verleitet; 
für diefe Gleichheit des Hautorgans und des Skelets er- 
klärt und diefe hornarfigen äufsern Theile Urwirbel 
genannt 3), 

"Auch Rudolpki hat fich für fe erklärt, indem 
er die „Körperabfchnitte der, Gliederthiere als Wirbel 
annimmt *), 

Indeflen hat. man auch ‚auf einem andern Wege 
Andimente: eines Skelets in den Infekten aufzufindem 
geglaubt, indem man nämlich von der Idee ausging, 
dafs das Skelet. urfprünglich Hälle des Nervenly- 
fteme- fey. 


"Rudolphi erwähnte, fchon, dafs in ‚ den Crufia- | 
veen’ eine Art von Wirbelfäule für das Bauchmark 





1) Annales gändrales des Sciences phyliques. Tom. VII. p. 182. 
Mecke?s Archiv. Bd. VII. p. 499. 


2) Meckel’s Archiv a, a. 0. p. 44a. 


5) Dresdener Zeitfchrift Ktr die Natar- und Heilkunde, BA, ı. | 
HE. 5, (1893.) p. 508, 


&) Ehykologie, Bd. 11. Abth, rn P 8 


vorhanden '#ey*).- Carus wid Trbmiraniis Amhbn fpi 


ter ebenfalls ‚die Bamerkung gemacht, : dels.man die 


Rinsie, in die das. Bauchmark des »Kreblfes-verläuft, 
«ner Wirbelfäule vergleichen könne, Beltimmmter aber 
Yuben. Autorin: (1821) ?),. Diemar/eh (1821) 3) und 
Belonders Carus (1822) *) gewille ‚enorplichte oder 


’ ‚harte Theile  befchrieben, die in den Infekten an mel- 


"zern Stellen..das Bauchmark umgeben), ‘und zum Theil 
Muskeln zum Anheftungspunkt ‘dienen, {Die drei ge 
nannten Naturforfcher haben ihre Entdeckungen zuerk 
bekannt gemacht.’ indeffen beweilt der gleich mitzu- 
theilende ‚Brief des Herrn Dr. Thpn, 'an den Hern 
Obermedieiagirath, Blumenbach, vom.27. Januar 1815; 
Hlafs derfelbe.6; Jahre früher bereits diefelben Theile ent- 


deckt, und als Rudimente des Skelets befohrieben 


hatte, dafs derfelbe auch feine Entdeckung der Bekanat- 


machung beftimmt'. hatte, und dafs diefelbe nur durch 


Zufall unterblieben ift; ich halte .es um fo mehr für 
meine Schuldigkeit , diefelbe jetzt noch bekannt zu 
(machen, 'da ich ‘dadurch {ejbft nur ie Unterlaffungs 
finde wieder gut mache. Der Verfalfer bat michnämlich 
im Jahr 1820 'den Herrn Obermedicihalrath Blumen 
bach’an jenen Brief zu erinnerh, und ich habe:die Er 
innerung, wahrfcheinlich aus ähnlichen Groüden, als 
der verehrte Vater der vergleithenden Anatomie in 
Deutfchland die Bekanntmachung des. Briefs, . unie- 
laffen. Ich theile daher diefen Brief hier mit: 





! 


1) Beiträge zur Kathiropolbgie und allgemeinen Natorgelchiehts | 
1812. p. 89. 


8) Siehe die oben angeführte Stelle. 


5) Ih. 
4)a8.0.- . 


DJ 








U... 8) wällich.es;sberhäupt fundiePMicht daas.jeden - 
Schriftktellers halte 3. winem Golelitueg Tein. Bigeinkurn,. 
alfo '.auch. hier Klarrn :Thon’s Babdeskung, U pr 
halten; « BE N udn Tanne 
i 1.8) weil‘ ich. eg‘ "für. die Phsäht: „dhries jeden Deab 
fohen halte, vun. Deutfchen "gemaakte: Erikdeckumgen 
feiner: Nation. zu :erhalten; .‚(klätte .<abey iwieht . Hexe 
Thon 6 Jalwe früher jene ARudlimente des’Skelers ont. 
derkt, fo ‚würde Audouin. immer :dör Exfte- ‚gowden 
foyıi ‚ der Geptwis genauer:beiokrieben.hat.) -- 

“‘r...3) wel. ich:.telblt; win erwähnt; "dadufoh eine 
Sünde: wieder gui:mmache; 2m „con. ucicn 

: Ich !meifs: übrigens bemörken; dafs ich hit dem. 
- von, Herrn. Thor ‚gegebandn Deutungen diefer: Theile 
Keiheswegs- einveritanden bin, derfelbe.hat hielruber auch 
nie ‚ex proofella:mit.der Anatomie cbefehäffigt.: Diebe 
fchreibungen ıdieler Budimemtb:;woh:: Thon; Auslotin, 
Dismar/ch--und: Carus: ergänzen froh ''zwar' gegesfeitig, 
indeffen beweifen mir "einige füchtige Zergliederungen 
fcbon, wie Manches. hoch aü “nn Ty in der Beim. 
mad diefer Theile... .. NE 


Der Brief Teibft ift man Bolgendert © BuR m 


Herrn Wort Süngapich 
tn in „Göttingen, , | 

.. u inc Bilegkch; &en-ay. Ian. afıh. 

„Em. Woblgeboren werden verzeihen, dafs ich 

FR Sie, als ein Ihnen Unbekanhter, mit.einer Zuichrißt 

„beläftige; indeffen glaube ich mieh .durch.den Ge- 

„genftand .derlfelben, da er eine Wilfenfchaft' betrifft, 

„ dieSie fo thätig fördern, entichuldigen zu Können, 

„ Das Stadium der EntoMologie brschte mich bald 

„wuf. die Gedanken, 'den -Anatomifchen "Theil diefer 

‘+ Wiffenichaft, etwes näher zu beachten. on | 





- ’ _ , . . 
[4 


. : „Jah ‚unchfe.:äı: dem. Erde‘ seigi Piäpariie und 
' yrgenieih ‚auf Gegeaftände, diemir,; fo weit meine Be 
-- „Kanntfchaft mit-der Literatur, reicht , .noch nicht ur 
„terfucht zu feyn fchienen, Da.ich .felbft noch zu 
„lehwach in diefem:Fäche bin, fo-darf ich mich, um 
„den Werth meirier Arbeit kennen zu lernen, wohl zü 
„Ew. Wohlgeboren wenden; indem Sie, alsenbo 
„sgründlicher  Kermer: ' der ‚vergleichenden Anatomie, 
„leicht. etticheiden ‚werden, ob meine Beobachtungen 
„neu und :einer- genauern Unterfuchung würdig find. 
- Fällt Ihre Antwort zu meinen Qunften. aus, fo werde 
„ich mich beftreben, weiter fortzwarbeiten, und einige 
‚ ssbröohte’ meiner Unterfachtingen noch im Laufe des 
„nächlten Sommers Ihrer Prüfung vorlegen. 
1:5 Auch" wünfchte ich der Societät der Wiffenfchat 
„ten feine Arbeit -hittbeilen zu können, um. fie mebr 
an verbreiten. und-.andere Naturforfoher.zur Prüfung 
. Beobachttingen aufzufordern ; wenn ander 
nlie- ‚Gefetze älelee Gefellfchaft eine. Mittheilung von 
sadeejenigen, .det nicht Mitglied ifr, geltatten, 
„ Um weitläuftiger Befchreibungen überhoben feyı 
„zu können, Jgege ich einige Präparate bey, die, wen 
: „fie gleich die Forderungen, welche ich an fie macht, 
. »Apgh_nicht erfüllen, doch eine ziqmlich. deutliche Ar 
cht "gewähren: Bu 
„Sie würden mich daher verbinden, wenn Sie, 
Zi Ball 'weitere Beobachtungen nicht unnütz wären, 
„sank! einige Winke Über vorzüglich du hotückfichtiger 
‚de Punkte geben wollten, 
.. Bw uwL w ot , 
Er ' -Dr, Th. Thon. 


:  "„Ammerkungen zu.den Präparaten: 
: Nr. 1. ’Der erfte Bauchring des Lucanus cervus 
nach Wegnahme der Fiügeldecken. und der darunte: 


579 \. 
z Negenden Flänte: - Den -obären, vorderen Theil fchliefst 
„das Schildcheu: : Auf.der:.unteren, oder Bauchfeite 
 „die’Gelenkkäpfeln des zweiten: Paars: der Füfse, in- 
„nen mit einigen unbeftimmten Fortfätzen. .. Auf: der 
„einen Seite ‚ift ‚noch eine ‚dachbecherfärmiie, Knie- 
„fcheibe (al. dieles Schenkelpaars. zu fehen, die in.einer . 
9 fchrägen. Richtung apgewachlen, und ınur- wenig be- 
„weglicb, #t, weil einige. Anfätze (elavicula?),. fie 
„mit einem Stücke des Bauchrings verbinden *),  - , 
„Zwei.ähnliche Kniefcheiben;. welche, da Ge nur 
„durch Bänder befeftigt find, ganz beweglich lie- 
„gen, Zum dritten ‚Fufspaar gehörig, an dem Grunde 
„des widderkopfförmigen Fortfatzes (proceflus arieti- 
Haus), \ der dem Darinkasal. zur Stötze au dienen 
icheint ). : one. 
„Nr. ai. Die untere Seite des Kopfs vor Lucanik 
„cervus, 'an deffen hinterem, am Thorax auftebende 
„Theile ’Sch ein Boges ,.and:zuf diefem-ein galgsnför- 
„miger. Foxtlatz.balindet,. dem Derohgang der: Spell 
„röhre bildeud 3), :. 
.  » Nr. 3. Der (lab ) wöhate Fortltz nit der 
„Krnieicheiha beigndern. u la 


Lori 8 


e ® ” . 
N ur vr e r ,. rn} uorag . r ‘'? 
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) Vorzüglich ausgebildet fche ich ale Seücke > die ein n Rodl. 
ment eines zweiten Wirbels darftellen, in Hydrophilus 
piceus, fie bilden einen vollftändigen Ring'um die -Ganglien- 
kette und dienen dem Darmkanal zir Suitze. Ze 

! Heufinger, 
8) Dieler Theil, der Sehr allgemein vorhanden, ift, und den man 
“ vielleicht einem dritten Wirbel mit Fortlätzen vergleichen 
kann, has in verfchiedenen Gattungen eins.lehr verichiedene 
‚ Gdialt. Er ift Kreilich auch Träger von Tracheen. 

- Haufinger, 

6) Man erkenne in der. efchreibong leicht den auch von Carus 
aufgefundona eisen odez Echädelwirbel: 
u Heufinger. 


689 oo 
St Keipf len Garabust corteöähe, Tim wel, 
„chem. der galgenförmigeı Fortiätz Ne..2;l,dnd ndeh 
einige: andese in !hner‘iVrsbindunginieislem Muinl 
„ibhr deutlich. zu. Iehennbndn:.: ; ©: ui" 

2.1, Nies Das. gleiche Seheks, : we: (üb. 1 | 
„uber son Carabus Wartackus, : weichek zwar miöht kane 
zreig ‚präparirt ie, woran jedsch (die grofte'Verfehie- 
&llenhöit des. Proceffus WRieinus-emes' Carbivdren von 
„dem dihes-Piiytophagen' fahr! kenntlich wird; [6 wie 
zuach die Muskeibewegiudg des Scheiikols "x “ | 
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u ZDLNT VO) zontunad en. tgl, 
a WEsufer.; sr; vergödnsg.Ihier‘ Bine Besbachitiingen 
' anzureibhen, um zu’ beftimmen,, welche Theile wir als 
Theile. Üsen Shelis zu ötfachten beieEhtigt Al, und 
weiche wicht. Ye ee. nl nel eve vage 
Gehen wir in? 'Aleler‘ Abfcht "deh eiften Aultngen 
A Tihicreiche 180%, [6 Bnden'wirdTbierey Ärdleren 
es fchwer wird eine innere Darmfechiokt" vor einer 
Zußscteh Plantfchichv'ziv "Unterfcheiden; dehr Infuforia 
vasculofa, Vorticellen, Polypeh w:% wi feheineh'wier 
nigftens noch aus einer durchaus homogenen Maffe ge- 
bilder; allgemein finden: ‚wir aber doch eine innere, auf- Ä 
nehinende. Catträbirende » ‚ älfmilirende' Körperhöbke, 
oder . ‚einen. Darıp „.. ‚und. eine äufsereg ‚„ausfcheiflende 
Crepellirende), sthrnende - Kürperfläshe, oder. eine 
Hau # > 'Diefelben, Theile finden üich, mit denfelben 


‚ti: 
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» ift wohl ligeichofini u . DE " Fritnge 
Sich habe diefe Anfichten weiter ausgeführt in dem erlten Hefte 
meinen Hiftälogie And. in ‚meinen Programmen. De. Orga- 
. mogenia; ıied .Heir Rleinuslle has Aiekelben angenommen, 

».. Adirisidipee d’ Anatomie comparde Tom, I, Introduction.) 
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Yatriehtungen ,„>durah :alle::Thädrklaffän- bis u dem 
Menfcheiihinauf:. : 5 . Ems acer len. 01m 
„' „Der Darminisamt ney6Subkanz (Nahnusg) auf-und 
verwandelt. :Sia in -Biklungsgewehe.: Cänfuforiale. Malle, 
Urthieritaft); In den Protatoer braucht hob dieler: dem 
Körper des '[hiers. nur. unmittelbar. anzufetzen, ‚dena; 
‚ das ganze 'Thier. befteht ja,nur aus diefem homogenen _ 
Bildungsgewebe; in den höheren’ Thiereo aber wird 
der gebildete Bildungsftoff ih den Körper aufgenom- 
men, um zur Bildung differenterer Gewebe zu dienen. ' 

“ Aks Verrichtiing .der Haur:lsönnen: wir im Allge- 
meinen angeben, die verirdelen: Lheile;aus.dem Körper, 
zu ftölsen; wir können he ein Zncedungsorgan nen 
sen; 'die-vetirdeten ‘T'heile werden aber ausgeltoisen, 
entweder .als- Kohle‘. (die. entweder an: der Oberfläche, . 
verbrennt: und als Kohlenläure entweichty.-oder alsı 
Pigment abgelagert wird), odet als Erden, oder wohl 
wahrfcheinlicher als’Bafen der. Erdeu, die erft an der 
Oberfläche fich oxydisen,. wenigitens nicht als Salze ?). 
In manchen Thierklaffen und. Thierfamilien wird: mehr 
Kohlenfäure, in andera miehr Pigment, in noch andern 
werden mehr Erden abgefchieden, letzteres vorzüglich. 
in niiedern ’Thierklaffen, ‘. In den niederften '"['hieren ift- 
die eigentliche. Haut alleiniges Entirdungsorgan, aber: 
' bald entwickeln oh auf der. Haut der Walierthiere Kim. ° 


b men, auf der:der Landthiere.:Haare, Federn, Tra« 


1 cheen u. f. w.; in dem zufanmmangefetzten Körper der 
# hhöchften 'Thiere fehen wir Lungen ; Leber und Nieren 


3 . 





‚3 Giebs es einen Beweis, dals ein Uehergang yon anorganifchen . 
und Elementar - Stoffen in organifche Matarie Statt inde, lo 
dürfte es gerade der feyn, dafs offenbar fortwährend eino 
grolse Menge organifcher Materie verirdet, anorganilch wire, 
und dafs diefer, Venluft durchaus aus des anorganifchen Nataz 
‚wieder erletzt werden mülle. on 0 
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> Seh. mit der Hat ii das Hatirdungsgefchäft theilee: 
Bei dieler Anficht von der Verrichtung der Haut kann 

- ds uns gar nicht befremden;, dafs in fo vielen niedern 

- Thieren .eine fo bedeutende Menge -von Pigmenten und 
Erden in der Häut fortwährend: abgelagert wird, wis 

ia den Mollusken, Infekten, Cruftaceen. 


In den Thieren, in denen. wir die erften Spuren 
‘von Muskelfalern finden, nämlich in den Echinoder 
men, finden wir auch die erften Nervenfafern. | 


..Je: mehr. fioh aber das Nervenfyftem io den Thie 
zen ausbildet, um fo. mehr. wird die Organifation des 
ganzen Körpers abhängig von der Organifation des 
Nervenfyftems; : daher 'müffen: dann natürlicher Weile 

„alle Syftemse-des Körpers, alfo Haut, Skelet; Gelil* 

- Syltem, Muskelfyltem u..f. w. nach einem und dank. 
 felben Gefetze gebildet feya; aber die Haut wird, wäl | 
Be nach demfelben Gofetze gebildet ift, als das Skelet, 
. ‚deswegen nicht zumSkelet; fo wenig alsetwa dasMur 
‚’ kelfyftem eine Haut wird, weil’ es ebenfalls nach dem- 
felben Geletze gebildet: it, Dals-diefes. Herr Geaffroy. 

‘ bei-feinem Herumtappen nicht gefühlt hat, befremdet 
mich. nicht; dafs die Herrn Blainville und Audouin, 
‚die deutfchen. Phyfiologen milsverftebend, eine folche 

- Idee. ausfprechen konnten , befremdet mich auch nidıt; 
in Rudolpki’s Phybologie palst fie. auch; wie fe aber 
z..B.. Carus. mit feinen übrigen phyhologifchen Anlich- 
‚ten hat reimen können, das, .begreife ich nicht, Dis 
Ringe der Infektenhaut bleiben nichts als Haut, und 
können mit dem Skelet der Wirbelthiere nicht vergl® 
chen werden; eher läfst fich nochOken’s Anfıcht'höre®, 

‚ der die Ringe mit Luftröhrenringen vergleicht, ‚obgleich 
der Vergleich auch nicht paffend ift, | | 

. Geben wir den 'erlten Spuren des Skelets nach, 
fokönnen-wir drei Wege inchagen: — —O—— 
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.1. Nerv und: Muskel, die zugleich in der Thierd 


reihe auftreten, find fich, nach allen Erfcheinungen; 
und, wie jetzt wohl alle Phyfiologen annehmen, polar 
gegenüber gelftellt. Der Nerv ftellt den centralen, poß- 


‚tiven, der Muskel den peripherifchen, negativen Pol 


dar. Das Auftreten des Skelets zwifchen beiden. mus 
uns auf den Gedanken bringen, dafs es vielleicht nur 


die indifferente, polarifirende Schicht zwifchen ‚beiden‘ 


darftellen könne; in diefer Anficht werden wir beftärkt 
werden, wenn wir die Theile des Skelets in dem Fötus 
zuerft unter der Geftalt indifferenter Koorpel auftreten 
fehen;; eben {0 find dieSkeletfiücke in den Sepien weiche 
Knorpel eben fo in vielen Fifchen, 


I. Wir haben bereits gefehen, dafs brennftoff- 
‚ reiche Subftanzen, Kohle, Pigment, Erden fortwäh« 
rend auf der Oberfläche des Körpers, in der dem-Darm 
entgegengeletzten. Haut, abgefchieden werden; eben fo 
zeigt fich auch in dem Nervenlyitem und befonderz in 
den Centralorganen deffelben ein Streben fich mit brenn- 


_ftoffreichen Hüllen zu umgeben; fo fehen wir die Gang-. 
lien mehrerer Mollusken mit ziemlich dicken Pigmept- 
Ichichten umgeben, eben fo das Bauchmark des Blut-. 
igels, das Gehirnganglion. mancher Cruftaceen, und 


die Retina bat auch noch in den höhern Tieren eine 


Pigmenthalle. Das Gehirn der Fifche, deren Knochen 


wenig Erde enthalten, hat wenigftens eine Hülle von 
Fett, Da wir nun auch in dem Hautorgan Pigmente 
und Erden zugleich, und vielleicht fich einander er- 
fetzend, auftreten feben, fo können wir wohl änneh- 
men, dafs auch dieKnochenerde die Stelle des Pigments, 
das Sich i in den niedern Thieren ändet, vertrete? Wird 
deswegen um fo mehr Erde in den Knochen abgelondert, 
je mehr fich das Nervenfyftem ausbildet, in dem Thiere, 
wie in der Thlerreihe? Enthalten ‚deswegen die das 


+; 
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Gentralorgan des erregt a4. :umgebanden Theil 
mehr Erde, als andere Kuöchen ?: | 

ET RL es?ch nicht Kiugnen, 'dıt 
Knochen gerade da fehr oft a ftreteg‘, wo’mechanifche 
Grände aireıt falten harten. Stätzpunkt für,die Nutskelh 
fordezn, .-‚Befonders deutliok..2eigt ‚holi; diefes, in der 
Entwickalung dar vielen,Sehnenbeinchen im Vogelfüge) 
Yan, denen. manche ‚wie. zZ, Buidas van mir-befohriebene 
Flfgelhantbainchen, der Ialab;;eins bedeutende Gröht 
erreichen, ‚. Aber auch andmme;Bsiächen ‚inwielen Tie 
ten, ‚Sshainen ‚Geh :aug einamuähmlichen Arnunıla u ent. 


er. 
,,00, ® . . 


wickeln. - re raV Sribihr !. 


* So entftände alfo das Skelet 1) als polafifirende 
Lage zwifchen.Nerv ueiaisll; I) als Hülle und wr 
möge der Knochenerde, (woh] nicht, phosphorlaut, 

s > h Sdden uns die G213fe?) als Ge 
abe Ira Nervenarzt ee 
turipspuinkt'es" Muskeif,ftertiis® Dierdufsrhenmer de 
nit erätnder zifihmiehfahlen. "nd nsggil 
Aut AusbildiiigNdr chlzeldehfikn kaniliete des 
eleis Wirber niit then Pbrkrkten jene 


 SakvanneilebenTögröiten ErdMnts, MUaaeılte Aus 


Bildung’ der Anfehände” RUUNArHKEIN nat eimtich 
auettiar Wider" gänzen’Körkerabiehiiifee, End? komit 
anti. AcWRäften Häutorgang"arteiietetadisckbepven' wie 
derile E85 nichis’berechitigt nb5, Us hatte lien 
diegasEhfere eis Skeldı heat "Fra Jar 1° 

 . Dagegen können aber wohl an mäidteil’-Sıellen 


r 


- Vifchitelzungen' des Häutfffteins air Wert S Reich! ein- 


teten Wie: zum’ Then feheirin den GAlriäkröten; 
anf dem Kopfe der Hühner ent/tehen Löcher, "wenn fich 
die Federn oder das Pigment in dem Kamme ehr ent- 
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Befchreibung einiger” Möskevarieäten Von 
.J.F. Meczer').. 


- Ar 


An einer mänuilichen Leiche, die: mir im Wintie Ras | 


jg23 zur Demonftration der. Muskeln des. Stam« 
mes Jiente, und deren Gliedmaafsen aufserdem, zumal 
wegen der zuerlt dort gefandenen Abweichungen, von 
den Studierenden, die Sch. mit. ihrer Präparation. ba 


fchäftigten, und mir forgfältig unterfucht wurden, fan- _ - 


den fich folgende,. gröfstentkeils ia mehrerer x Binfiche | 
merkwürdige Varietäten, - ee un 


. . 
f 
A 
Bi 


I. Stamm. 
 Rückenfitche 


Unter den Rückenmuskeln ent[prang der’ Öreice, 


Rückenmuskel beider Seiten nicht ‚von den Vier "un 
terften Rippen, fondern von der achten, heunten, 


zehnten Und elften. Das von der achten Rippe komme 


imende Bündel war fehr fchwach und erichien als kii 
wenig gelungenes Streben, den Mangel des’ .gewöhn- 
lich der zwölften angehörigen zu erletzen: \ 

Ferner entitand, gleichfalls auf- beiden Seite, 
der hintere Theil des Schulterblatthebers von der zwei: 
ten Rippe etwas hinter der Mitte ihrer Länge, " Diey 
Bündel war ungefähr 2wei Zoll weit von dem Haupt: 
muskel getrennt. 

Merkwürdig genug ‚fellte dagegen oben die 


terfte, j dem Querfortlarz ‚des vierten Halswirbels re 





s der Diff. Limöpt da urniiktehtärelt Halb 
de au 


1923. Dock "habe 
nen Varietäsen kurt angefiskin; 
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fimmte Zacke, als hätte Befich nach unten, zu dem 
analogen Tbaile des zweiten Rückenwirbels gewandt, - 
„U. Diefem untern Bündel analog ift ein von Kek 
befohriebengs, das vom hirterni Rande des Müskels ia 
der Länge son zwei Zullen abging und ich im Zelkh- 
webe zwifchtn. des-Schulterblättern und der Brofthöble 


>. ‚Auch kontt damit eine von Rojermüller?) um 


H 
mir 5. beichtitbene Bildung überein. L \ 


.. . Aufgerderi bet ‚die Rückehfläche nichts mer® 
#ärdiges.dar;. wur deblten die gewöhnlich in größere 


oder geringerer Zähl vorhandenen Zwilchendemnse! 
keln des Nackens, EL 
> . j Br ns une 


tn 9 Bauchfläche 


Be Dun VE Zu | 
Le. ‚Die,Bauchfläche bot eine noch merkwürdigete Ab 
‚Weichung dar. oT , ” RE in 1. 
". „Der Niederzieher des Zungenbeins (Sternohyck 
deus) nämlich entiprang auf beiden Seiten “aulser dem 
‚gewöhnlichen Anheftungspunkte mit einem eignen, nicht 
langen, aber dünnen, Bauche durch eine lange, Ichlaokg 
deine von der Wurzel des Schulterhakens, „Oben v 
‘en ‚beide nur in der Höhe von zwei Zolleg zu ‚eine 
ferbunden. N n m En 
"" Aufserdem war der Rückwärtszicher des Zungen 
eins. (Ömohyoideus) in jeder. Hinficht yöllig: normal 
ind vom vorigen ganz getrennt vorbanden. . ; '" 
.. Während in der obern Hälfte der vordend Körper 
Mifhe auf diefa Weile Mehrzahl Statt fand, war 6 





rade äm entgegengeletzten Ende derlelben Verminde | 
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vang eingetreten, ‘indem fich“ auf "beiden Seiten von 
den Pyramidenmuskeln' "darchaäs Rahe Spur fätıd! 
Vebsereinftimmend damit wareti:uhch die'zeräden Bauch- 
“ muskeln etwas unvollkömmitier" als gewöhnttelr; Tnderf” 
Sich nur die drei obern Sehneiiffreifen, 'ühd auch von 

ihnen‘ die bern Ichwächer «il BOHOnnlER den 
IN ned 


Ion H; Oliednisteon. eh. 


An den obern. Gliedgpaalgen. waren Kate Ser 
ten R allein nicht uf ganz. gleiche Weile lie Beüg 
keln des Vorderarms vi von der. Reg el abweichend gebi fen 

"Auf der rechten Sahe, nämlich fehlte. ‚ohug jrgend 
eine Spur feiner Anwelenheit.der kurze Kopf des. zwi 
köpßgen Beüugers,, . Auch der Jange Kopf war nicht 
etwa [tärker als gewöhnlich oder als der vtpuechunde | 
auf deisenklern Sehe, + "1° 

‚.Merkwördig, penug- war daher wohl Bffenbar als 
sin ähnlicher Erfatz wie io’ den übrigen. "bier befchzim 
benen Fällen, die Anielenheft. eines drittens ‚Nas 
der. Mitte: :des "Oberarmbeins: Kommenekn‘, . ünpefähr 
drei Liniem dicken Kopfes auf der linken Seite, ‚04 
&brigeng die ‚beiden gtwühnlichen ‚Köpfe vlg wege" 
mälsig yeliktat ware 

Dirfer Kopf fetäte Sch un die gemetofchafttiähe a 
Ye Sehne erft.dichtüber Ihrer-Änheftung an die Speichel 

 Während- auf di iele Weife die Teitliche Symmetrie 
PR :guffallend. gekört- erfchien‘, faud ch” dagegen auf 
beiden Seiten völlig: naeh. demfelben Typus gebitdet’äd 
der innefn’ Fläche - des langen _ Rackwärtswendets - ein - 
völlig: von ihr 'getrerinter;; ungefähr einerhalben Fa 
langer, drei Linien dicker Muskel, der mie. fehr-kurs 
zen Sehuentafain. in. der Inge afner Falles. vun: Jam 
vordern Rande des Oberarsmbeius ‚ etwma.gmBei Zoll über 
dem innern Kndchelantfernagnnd.S fioh ‚wleichfalls, dargh 

04 
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kurze ‚Sehnenfafern ‚dicht „über der Infertion des run- 
den Vorwärtgwenders. an, die Speiche heftete. 

“Er. war durchaus. überall von den 'Beugemuskeld 
wetrennt, gehörte. aber. der Lage und. Function nach 
gffenbar in jhie Rlale. 0.0.0.0: . 

Der’ Maligel eines. Kopfes des. zweiköpfigen Vor- 
derarinbeuger ift eine fehr feltene Erfcheinung. 

 ., "Lobjiein‘ führt einen Fall davon an, ohne aber zu 
bemeiken, welcher von. beiden Köpfen fehltg*), Der 
Fall’ unterfchied fich von’ dem meinigen durch 'gleich- 


. - ‘ 


Zeiligd‘ Anwelenheit ‘Ves: Bildungsfehlers ' auf beiden 
Seited. 4 ” u | . ö ’ “ \ ‘ " oo 
'  Dei-Umftand; dafs'b&i mehrern Säugthieren der 
kurze Kopf tegelmäfsig fehlt‘, "macht es wahrfchein- 
lich‘, "däfs, wenn der Märigef'Eines Kopfes beitn Men- 
Schen, regelwidtig eintritt,” diele‘Abwächähg,“ wie ie 
dem vprliegendeh Fälle, gleichfalls’ihn tteffen "werde." 
: Die "Adwefenkeit des dritten kurzen Kopfes ift 
eine weit gewöhnlichere Erfcheirürig; doch war er hier 
dühner als in den-meiften von mir gefellenen Fällen, ' 
2% weit feltner it der .zulötzt‘ beflhriebens kleine 
Mülkek® 
2 Sjigormafsen Kömit ärfit ein yon Hildebrandt 
befchriebener überein, ‘der, weit. kleiner alsadftinere 
Arinititskel,; vom' asfsern Thelle.der VabralYbdrarın-" 
 HäbhWbntfprädg, Sch aber nieht san aid! Spiehe,tfom: 
dern webei’dem-innera Arismiusktelun dieJöfdqweiftz: 
She der Eilenhogenröhre-heftete;-änddeshulsauch'son 
ihmi kleiner innerer Armmuskel genannt wird. ‚Lul 
-,” Eine Annäherung an die von mir gefehene. Bildung 
giebt indelfen Rudolphi?) vom rechten Arın eingr männ- 
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en er Tea mean ara FOR an‘ 

’ 2) Compte’ rendu & In facultö de nibdecine' de Straäbellzg ete. 
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j . "Hohen. Keiche an. "Von: äüfsern 'B üche 





1 Betigers nämlich ging allin tgbräißkek 


jündel-ab-und fetzte fh); völlig’ von der & Beiheinfchaft- 
lichen :Seline getrenät, an die Speiche "), 
' Mit den von mir gefehenen Muskeln kommt end. ’ 
R Jich genau ein von Dawön'*) gefundener überein, und 
merkwürdig ift es, dafs‘fich in diefem Falle zugleich 
„auf derfelben Seite die von ‘Hildebrandt ‚gefehene Va.» 
rietäs..fand. ' Der. erfte entfprang gemeinfchaftlich mit 
“ dem ;äufsern ‚Kopfe ‚des ingera Armmuskels ‚von dem 
“äufsern icharfen Winkel des Oberarmbeins, To,“ dafe 
„feine ‚Fafern. anfangs auch mit denen des Jangen lick- . 
wärtswenders verwebt warep.. Vebrigens in 
Verlaufe getrengt,. „ferzte er fich dureh eine deut :h& 
"Sehne an den äulsern Rand. des. Speichenhäckers zwi 
fchen der Sehne des zweiköpfgen. Armmysl ls und. , 
des. lagen Röckwärtswenders. an, Er hatte deren 
aber 'nur die Hälfte .der Dicke des "langen 














Wendiei, enandı 
+ Der zweit kel, ent- 


fprang nach aufsen vom "Fewöhnlichen innern ‚Ar 
ımuskel, und fetzte fioh an den Kronfartfatz der ‚Fllen. 
bogenröhre. won Ben . 

* Zugleich dem van: Hildebrande und, dem ve Ri 
befehriebenen Muskel entfprach ein anderer, den; ie 
"an 'dem linken, nicht auch dem rechten: Arme. einex 
‚anderp. männlichen Leiche gleichfalls, in diefem : Wi 





sch of ewo Anal " fpersumeney m muscles.cE che Ara, 
‘bh. med, and, Ing. Jourgalı 1828, Na, LXX. p. 82 
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. ‚Be eafpräng. mit zwei Köpfen. sam Obi 
heine. ‚Der' obere rat olra zwei Koll Aber dem Inn 
Olberarmknorres am Rande des Oberarmbeine auf, un 
merkwürdig ifesen,. dafg 3er. en der Stelle feines Ur 
Sprungs_ de. Kuöchen ‚einen 'Sbnlieben, ungefähr drd 

Linien hohen und langen -Faortiatz bildete .als hisweiln, 
wenn gleich ‚nicht immer, fish mit dent dritten ‚Kopf 
des Biceps zugleich findet. _._ — 


- Binsäntere neiltänd.: em obern.Ende.des langes 
Moe wörservendens bedacht, san:innerm OBangruduorrn 
gl ging, „eisuas- böühex? ala ser, ‚ie zlascher Paächturg 
zar. Ellsnhogenröhre,. waiat Geh Meitt Mies Alm 1 
heiotennhasieienm er Sch: inier Sirgeige zus zuuni Zur 
. des mitden:ae iegars.Bapie 1urlmaden hati. 
er "Zoglekt wat der tage Vorwärtsweider fchwächt 
le Wehen. rl, 

„Bier v war aıfa, zagleich eich diefer Muskel ja eihe obere 
Kr eine untere erhal ufd'es hätte Üic a vefn eignen 
dom. her, befohriebenen’ Ahhlichdt"gubfädt;O Mit dem 

2 "here Bioplitte Vorärteendeh” Penn 
15. Deira.chenn N 


7 ra; & Y 
Ep it dabei, u nalen 


ur RHR Het, ne 
' BA angel Ben nen An m, mar: 


ar: Dessen: fand Heh: ip bisweilen serve 

Kopf. ds lamgesoBlnumen bangen 
:diefet syorh:. oben: Ende! as > oberflächlichen. am? 
dchatslichen Fingerftreekars: entiprang, ee 
. Tpaltete fich der ‚lange. Daitenabaiahar snzietr@ 
tern Drittheil in einen klaiseg -abem: und rm: gi 
"Ssern- untert Bauch,. die’ -Goh.. dert, durdh,igens nn 
tranaks. Sehnen .an: ‚sn. Saoyadfänkn, A 
telhändkaachens hefteten, | 

n men EEE 


nd | 


mm 





An dem Vordersris-und: der Hand. der: hier 

ehlich- berügkäichti Bı- te 

E onlihee er rei Fand “m. be; 

* Eben’ fo wichen ler ungern Gliedınsafah ‚nor da. 
Asch stwas.von der. Regelıah ,.. dals: der. kieise-nniauk 
aufsere "Theil des Hüftbeigmmuskels:etwes van; dem. ubrie 
geht grölserninnern getnenat sehbiene BER £ Fee 
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. Aulser den angegehenen Varietäten fanden’ fich, 
MM nicht ganz gewöhnliche Abweichungen bei‘ einef 
andern Leiche auf der linken Seite des Schlundkopfes 
zwei ungewähnliche Muskeln. 

Der eine anlehnlichere entfprang nach. innen vor 
dem Griffelfchlandkopfmmuskel vom Gelenktheile" des 
Hinterhanptbeines und ging, länger als jener... aber auf, 
balb fo dick,. an den mittlern Schlündkopffchnäter, 
“ Der anders, fehr dünne, fetzte fich von der mittlerä 
Sehne des 2weibäuchigen Unterkiefermuskels gleich? 
falls an den mittlern' Schlundkopfichnürer, | 
Beide trugen unfireitig. zur ftärkern Erweiiering 
des Schlundkopfes bei, 

„Auf der rechten Seite fand fch keine Spur giner 
ähnlichen Bildung, 





Veberhaupt glaube ich; nach mährera Beöbach“ | 


tungen anhehmen zu  könden, “dafs; wenn, gleich dic 
Bildungsab weichungen der Muskelp- keineswegs’ immer 
Symmetrifeh Sind; dennoch die feitlich einander Entge- 
"gengeletztehMäskeln des Schlandkopfes ı und:der Zungg 
"weit häufiger- als’ die fibrigen willkührlichen Muskeln, 


nach «inem verfchiedenen Typus gebildet And: eine Ba - 


merkung, die infäfern nieht unintereflant ift, als’ gerade? 


diefe T'heile den Uebergang zu auch im normalen Zu: 


Rande: Bee angeordneten Organga machen. 
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‘ eher den‘ Stadhrel’ün une däs' Gittargihe "des 


Qmitbörhynchug, Non,Jf, Msctar 
Bekanmiiche ‚keigtes rorDeinigen‘ Jahren‘; Bieäopiliei u 





Versnlsllungisisern: Erfahrungen. Immwjöntinsige.dafe 
- der Sposwi der nänklichktn dielmahtitkierts! einen >ptkb- 


ahfondennden' Apparat’ enthälter.”): - : Hu ibefthnieb- hei 
iefer Gelegenheit den,Sporn genauer als bisher‘! 

en: war.. uoll gab anı, dafsarmiolit; mit den Kihachen 
des: Eufsps: singeleukt.; fowderk. wer indtıder: Halısver 
bunden ‚fay,ı in der Nähti’des Spitze ;einengrafas ‚.ge- 

üb.Baba in, eine Furche: dbdrkeiniädeiDeffndaig ent- 
Balıe valndt.. 
x + Iaodem, Sporn; Sudesiiichtinuich ikeilızyseins deut 
liche Höhle, : deren ‚Wäm® an. der): Grundfläche dün- 
ger, „gegen die Spitze: diekerdfind»!8).onler Blafp und 


' ein Kanal, ‚der. fich in’der Qaffhning endigty» Welche fich 


an de Spitze des Sparned bslinder.:.:illov niä on": 
..Qts diefei Theile.das gimsb: Giftorgelnbiltlen‘; odız 
En ‚feh, aufser der' Bläfeseisreigeshes: Abfohdekmgedr- 
. Banle „.: deffan- Bi hesmpep aufnähnenzn Ndanee: ier 


-aus Mangel an-Gezenftiaklani aichtz; euere 


36 Alyahdas: etftore wünhefcheilicher, 1 Bpitdre&k-Ichie- 
Fang Wilfens, nur awkjiklurtb Ayilläbenwihtridie 
e 


n. Gegenftand, °  «sunrlE narkilndstas 1dal Tunis 115 
‚Zuerft fand Dr..Traill zu Liverpool‘ „hei: Unter» 


Ä fuchnng ‚dar, Haut. «eiPA® map lIehmA:Upd,.Msihhichen 


gb iherbynehus an, den Sehr, „ftaskapıund .fchapfen 
3pornen des Männchens eingzla; feine Mekfunngonndafs 
das anfängliche Ueherfehex: derfelhen- nichts #uffalden 
.} add Bun eher rg ey ih has au DI 

fü | A 89115 nonasısil .l ws , ot 


ER an d 8 rnit 937 "Aus dem 113230 ‚, Y, Too, 
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Kan. : Die Röhre war, (eleng)- - dafe fie kein Blake, 
. wenn gleich ein. menlchniche bes, ER af 
‚ Später bemerkte D) in. FRRT- ‚m file esenheit, 
gehabt, die eh it einär, € ülügkeit, 
enthaltenden: Bigfe and.eiiesnQangesikuden:Sprore :deb 
Sschnabelthieres: zu hoftätigen,ind-fügteihinzu,ii.daie die 
durch: das bier ausflielsende Gift veranlafstd Emgondung 
und Belchwulft: zwar heftig; aber: san‘ ‚Keinen‘ scchhe 
‚chen Erfolge ey ?.*. yaı FE TBB LTE BR EN En Daueer 
Blainsille giebt: in einen onrhal de: ‚Phy&que 2) 
gie-erfte: diefar:beiden Notizen, und bemerkt’dabe? nur, 
‚von einem.andern englifohen Beobachter! vor: eink 
‚gen Jabran..die Derchbohrubg‘ gs: ‚Sporng‘ -geläugust 
worden fey. 
Unter diefen Umftänden:.war es mir höchfe er- 
wönfcht, im verfloffenen Sommer durch die Güte mei- 
nes Freundes, Herrn Green zu London, einen fehr 
‚wohlerhaltenen männlichen Ornithorhynchus zu beliom« 
inen, Eine vollftändige Befchreibung deilelben,, fo wie 
“ des Onsithorkynchus, überhaupt ,.. da.ich.fo eben von 
Herra,B, Haine: auch, ainan weiblichen: erhielt, :!werde 
jch- sächflensain:: einem; eigenen Werkchen lieferai, hier 
aur.die Martellang :des fraglichen Organs #)..../. 7 
3, dc: Be bat; Bicht ‚nur. eik. dam’ Gange dareti-deniStas 
ahnldeinerhllige Riebtigkeit, : fondern & Aahrtauch 
zu einer (ehr anfehnlichen Drüfe, ge 
iz Toneresl us Mast 0 Y 


era "öhilölöpk.: Folk. No. Kt. Jar, 1822. E i8% i 
agy- Fränsbet: of-the’Linhean fodiety FIIR: part. i. p 6aä. bar ph. 1. 

Dres RU April 18a lg 2 
na Alois 95: Anguft:ıBas: 8} 186:: Zu won 
&) Ich fand die Drüle ih Wäiiter Mes 1828, und babe fie 
Fi einem, der. Diflertation eines meiner liebften "Schuler, 


era tel,ange engen zogramm befchrieben. | 8. E,Koi el 
aa he hs BERSFER quäe a ciborum Tkerootiague trans- 


ksam pei pe$ tauklen Eher ediänit, Kald.as. Mark, 1889, 
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‚esTDieiii Mind skanz. untrwere Pl U ich 
"Myalogie des ineelwündigen “Fhieree (orgfälf "nl 
fuehte; und, ‚wenn.ich: ie auch gleiten nie den St 
dhiel'serbunden glaubta,'fe wagte ich dach Ihrer.Grüi 
Wegen Micht cher meins Vernruthung für: Watrlobkiald 

tu haken, alsi bis’ ick"den’ Ausfhrangugeug volle 

de dargehteik” hattet. ur ann. een an 
"Sie Negr unmittelbar nater dem fehr‘ pkääfken Fit 
muskel,  gröfstentheils- längs ‚der-2ufserh.tomit Yhrer 
obernEndeauchan der Bückenfläiche desObearfohenkeh, 
£5' dafs 'Kenach hinten : voll "denz'fiafken‘ ‚grolsenör 
"fifsthuskel‘ "begränzt‘ wird‘, und die’ Buch” ud vor 
dern Schenkeimuskeln. aufili’TCheil:bededkch, °-.- \ 
Ihre ‚Geftalt ift. „ungefähl‘- ‚UrefeeR „am vi 
stem 'ohrförmig,," Io‘ dafs’ ihr. öbererü dere} Rand ge 
wölbt, ihr hinterer,. unterer” ausgehötnt if.” ‚Sie 
von :öhen: näch Unten tineh Zoll zwei Linien "Pal 

Maals lang, von- vorn tech” ‚Kinten acht Linien brei, 

von iunen. kach 'aulsen in” "der intern grölsern Fi: Halte 

fat fünf, vorh'ret- Big” vier Lidien ck , alfo äulse 
beträchtlich, nn 

Sie hat, eing- elarte "Oberfläche, doch erhen 
map durch. eind 2 " s- wamit, he. über 
bekleidet. jlt, ‚Eine. Menge, von ‚Eiefchnitten j welch, 
kleine Lappen, woraus fe aufmmengelerzt ilt, {rende 

Diefe werden durch einen Querfchnitt | durch ihre 
5° nze Subltapz hindurch noch deutlicher. . . 

Ihre, „Konklienz ib beträchtlich, ihre Farbe, 1 h 
viel fich nach dem Aufenthagte, ‚im Alkohol fohliebes 
jälst, bräunlich gelb. „..: 

| Etwas ‚hinter dür Mitte. Ihres hinten, Pr 
Randes entfteht plötzlich aus ihr ein fehr anfehnl 

cher dickhäutiger Gang, der in feinem Ann ober, 

«ine Finde, im. Anrehmeller hält... ..... .....-: 
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Er fteigt gerade, anfabgs an dem untern Theile 
der äufsern Oberfläche. des Oberfchenkels, nach aur 


sfsen von den Unterfchenkelbeugern bedeckt, herab und 


gelangt bald an .die hintere Fläche’ des Unterichenkels. 
Allmöhlick ‘wendet er; Salt. Wpträchtlich.. verengt,. fo 
dals er .nar eine. feine Sonde.zulälst, mach inben-und ' 
vorn und gelangt an dem untern Ende des Ashienheine 
au die. Sohle, , 3 2 re RR ar 

Hier erweitert er fich an der Wurzel des Stachele Ä 
Plötzlieh" zu teinem rundliehen, ungefähr zwei Linien 
4m Durchmeffer'Imltenden Behälter, Her fioh aber bald 
sereakt und: in. einen in dem ‚Stachel -- verlaufenden 


- Gang nbergeht. : Bis: ungeführ zwei Linien $em ‘Ende 


dieles Ganges Kontie, ich Tawohl mälsig. feine Borften 
als asch Queckfilber darch die Röhre des Saugader- 
pparates einbringen, weiter aber war es nicht mög- 
lich, unftreirig weil fioh der Gang hier plötzlich ver- 
engt. Die Osffaung: deffelben findet fich an dem ge- 
‚swölbten . Theile ‚das Almmfangs des Stachgls, ungefähr 
eine halba Linie: vOoR- ‚den Find. delielben. or 
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I „sdısT sul .eriftrlogrted Nr he Dot 
zselsilel onbooft, ont: ertasiuA ah un Au 
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Keher die Lüfwege des Schnabhicreh. Von 
.J. F, MecxerL!).. . bs . 


| Außer mehrern ändern Organen: ‚Bieten such die Luf- 
wege ‘des Schaabelthiers :höchlt merkwüri ige 3 Bigen- 
hnmhlichköiten dar. ai oo ne 
Der Kehlkopf ift nicht fehr gröfs, "ich sel wen 
ers die Tuftröhre, . rue 

Seine‘ Anordnung ‚ft höchfe merkwürdig, ‚Dir 
Schiläkhörgel ift geofs; befonders fehr ‚breit, in’ der 
„Mitte hath‘ vorn zugefpitzt. ... Befonders auffallend at 
dein ' Gewebe. , Der mittiere Theil ift, koorplig, ‚die 
Seitentheile dagegen find kubchern, wozu gorh kart, 
‚dafs: hieb-auf, jeder Seite zwei ‚Knochenbfitter, ‚ein vor 
‚deres und. hipteres ,. ‘finden, woyan: das’ erhtere ‚güiefes 
wejt überragt, überhaupt ° gröfser ift.. .. 

.. Der ‚Ringknorpel ft 'viel_fehmaler,. wird wenig - 
‘ som Schildkngrpel bedeckt, upd hat gleichfalls einen’ 
vordern gewölbten, einen ‚hibtern ausgelchweiften Rand. 

„Er enthält gleichfalls vorh ünd in dep Mitte. etwag, 
‚aber weniger harte Knochenfubftanz, . 

Cuvier’s ?) Stillfchweigen über diefen Punkt bei 
Befchrelbung diefög” Theiles fpricht nicht gegen die 
Atlgerheinbeit diefer Bedingung , da’ er” theilS mehrere 
andere Mamente überfahe, ='theils die“ von’ Blumen- 
bach®) ünd mir*t) beobachtete knöchehits' Befchaffen- 
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Üf- Programms: Pr Lohmeieri Bi de, Fanionli nimia a bievjtate 
“ &te.Y Hal. den ad.” Jul, 1878, 


2) Amat. comp, T. IV. p ‘510, 
U 
8) Verel, Anat. ate Ausgabe, s’agı. 
| 4) Dieles Aschiv, Bd, WS 6 ;5, aa ®. 


— | BR, 

* heit des Kehlkopfer beim nahe verwandten: zmeisehin. . 
‚gen. Ameijenfre/jer dafür zeugt, um or .\ 
 -. Die Luftröhre ift, wie. bei allen ‚Wafferthiereng 

-fehr. weit, ‘da ihr Durchmellfer drei Linien beträgt, 
Die Knorpel Sind gleichfalls fehr breit, diak,, :felt, und - 

umgeben. faft ihren ganzen’ Umfang, find. überdies, ‚VOL=, | 

züglich die obern, ziemlich fchräg. gerichtet.‘ Ihre, 
Zahl beläuft fich auf fünfzehn, . el 

«Sie theilt fich ungefähr. drei, Linien‘ gberhalb den, 


‚Aorte in ihre, Acftg,..ggu,ydegen. der rerhte,hedeutend‘ 
kürzer und, breiter ift, „ung. fich, fehr viel früher als 
der linke in, drei Zweige, „einen obern- kurzen und 
engen, einen mittlern, den, weiteften, ' einen untern, der 
Weite'nach zwifchen heiden ftehenden fpaltet.! ' " 

®" Anfangs, kommt ihr.Ban fehr.mit. dem der. Luft-- 
röhre überein, in der Nähe der Lungen aber geweiterg. 
fie fich ı) plötzlich; ‘2).werden die Ringe. fchmaler ; 
3) vollkommen-knöchern. Diefe Bildung befteht durah 
die ganze Lunge, fo dafs fie, mit Ausnahme der klein. . 
ften Zweige, hier völlig ‚dielelbe. Anordnung zeigen, 
und noch weit weniger ‚als aufserhalb der ‚Lunge zu- 
fammenfallen. . ren, on 2 
. . Theils wegen der Analogie mit mehrern Vögeln 
und, nach Barclay’s ‚Beobachtung ‚mit dem Beluga ®),. 
theils. der ebensweife des "Thieresift diefe Anordnung 
gewils, höchlt merkwürdig. I 
‚ uDie, Iangen find fihrigens nicht fehr grois, platt 
und breit. . 
Die linke ift bekanntlich ungelappt, die rechte be- . 
Steht aus mehrern Abtheilnngen. Cupier ?) giebt vier, 
‚ Horhe ®) “drei an. Beide Anoalimen laffen fich in der 


« u 
4 





1) Dieles Archiv, BA IV. 8.27. 
2)A.2O0. .n 
5) Philo£. Tzansast. 180, p. 1800 024802. - et 


That vereinigen, - Drei Lappeü Süd’ Hr dehlich; 
x) zwei feitliche, - von. denen der .eine, gräfsere, ak 
Jein falt fo grofe eis "die ganze linke Lunge ift, und 
'2) eiu unterer, fehr vielen Vierfülsern zukemmeniier, 
der, zwifchen dem Herzen und dem Zwerkiffeilö lie- 
gender;' Der vierteifiein-Lleider, oben „ker dupchs 
«nen fchmalen, aber deutlich aus Lungen(ubftaez ge 
bildeten Iithmus mit: dem’gröften Sekteklappsa zulam- 
zuenbängt, und in der ‘That als. deflen oberiter, etwas 
&bgelckinürter Theil. angefehen werden. kann. PRSz 
3 Die Lungenzelleä find bötnächklitteheeit, <.- a 
Es findet fich eine vor dem Herzen! Werne 
mus, tnd“äufserdem auf jeden Serttumar: sein: (Aptera 
- "Theile.des 'grofsen vordend Sagimiskeij:eiie weit 1 
fehnlichere Drülfe. Isa Amie a: anuyıi TO 
‚... Neben dem Kehtkpie hg dir Fit. vor 
ig von einander verenge yapden, Beiiilete:"Bohild 
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Caririkon und Cotnd Er über die Ver. 

. ZUR durch Kleefäure, (Edinb, ‚med, "and 
" Targ. Journ, Na. 76). . 
F (Fond w vom Na. XViE. In diefem Ardhie n Preas „ 


y Narr Verfuche en 


Die yreiften 'dachftehenden Verfuche,. Wörddf ch ün: 
fere SBen' vorketragenen Anfichten gründel; "srrile 
mehrmals wiederholt und fie felbit aus beinahe: f vierzig 
Kalltn gewählt «- 

Die 'beiden erften zeigen die Wirkhngen der code 
centrirten Säure auf den Magen und die Veränderung 
Kiefer‘ Wirkungeh Uurch "die Duröhfchneidung‘ der 
Lungennerven und der Apapahiiehen | Nerven. 


20 “ . Erftet Vorfuch. . tn 


Inden Magen eines unsgewächfenel, einzig Pfund 
feliwieren Hundes wurde eine Kalbe Unze Kleeläure Mi 
eier Unze lauem Wafler durch eine Öeffnung in der ' 
Speiferöhre, ungefähr in der Mitte des Halfes gefpritet, 
und gleich darauf unter der Oeffhwng eiri'Bänd ängelegti 
Das Thier hatte etwa fechzehn Standen lang- gefaftet 
_Nach zwei’ Minuten wärgte es heftig.“Dies hörte nach 
Y2 Min, auf. Jetzt wurden die Atliämzüge' voll und 
häufig, die Ernphndlichkeif blieb unverletzt, Uns Thne 
war fehr unruhig. «© 

Nach 16 Min. 308, warde däs Atlirhet fehr kur 
nad bisweilen einige Sezünden: lung: nuterbröchen; Nun 
lies das Tihier den Kopf auf irre eigne Weite hänyem 
fahe fehr niedergefchlagen aus ‚ lögte Gch utf His Said) | 
Jiefs fich. nicht zum: Aaffıehesiübriaken ,: ing indelfen, 
wenn man es aufgerichtet ‚hatte, ‚hen cichnerds 


1 


| tr Hinfiängelögenen Er 


durch die Stube PDBealtiı annate üe fehr kurz und 
fchnell, ftand ‚Jann, ftill, „nagaanhieh Wapult ganz 


i war. r KENen BET IT IT GES 2 BEL LER Te net, .. 


Schritte weit, und, hel dann. hhbewezlich und nrupfe- 
dungslog. auf ‚die. Seitai.,1 Der: Körner "alardanımn 


einigg Secunden Iang ‚Krampfhaftansgehirdckes: ‚dierauf 


folgten ‚einige. Kran frag Rave uuheh snnnst mu die 


dä und zwanzigfie Minute der ‚Todsimachdem won.des 


| a an kein Herziaklag zuehr.assähht, zuyrden 


Yı) wob. har alsıL do „zusagt. 


at’vp 





” Bei, er Togleich REgBNeRI RUE einkinAlleung 


fing, 6 Geh. ‚das;rechje, Hera,ansgsdebat; unsbuloht eon- 
tractil, yoll. dunkeln,; das liskavnli. Aaklenıdlklutesf das 
in,, "bei N "Hälften, Andig maria! säbegnbäldeiin <ikcckern 
Kluröpeg, SFTaDN: .:, geidT zub nairlol aalleisgierI 


bis 


Der Magen wurde herausgenomnmee und: vede!Mr- 


. nuten- - nach dem Tode gawafahen‘ KrrenthieltsWenig 


dunkelbraune,. flicke,. öllähnlicherRlitfigkeito; get die 
innere, Fläc 4. war 1 sieletm;' Hünsen surslilinhtägen 


Ä Schleim, sleiget. ;.;. Die Ahenbiufnlsiner Zbtskiklant 
fehlte i 
- Stell 


8 Yofanan dar Farin, ‚es Lgap og kmh essotid 
telllhweile an der, vardarp Rlächei, Weir herfichsäland, 


war fi rüchig,,. wepiger Ehe hänugspd, jmalde x: ps 
ginäht Era den Handern | bräunlichge} 4 | 
"An.der hinterg Wand Fehl a OHR ipeie 


a Kan, adielen: a ir en Narr "ar 


IchW% Rörnigen L E60, 
Örtner rung von oe 


° Um die zwanzigfte., Miputs „taumeli;esi einige 


‚ Eine dicke Lage veeilsen Subftanz hing feft an den 


erften fechs Zollen des Duodenums, wo die’Überhaut 
dick, ypd.riwep brögbigsmtens. 1sBierieeite: laut der 


Spailar üben. nen denn Bid Ko RrEHeG, | 


ahar ganz. and- feb. . ETWE DT apa Bee n 
g’ " : 


Zwei. 








ze Zweiter Verluchs Be | 
“Bei einem äusgewwuchfenen “ "Hünde ‘» von "dräifsig 
Pfadd” wurden beide Stimm - und’ fympathilche Nerven 
än der Längs!von fechs Linien‘ weggenommen. Hier- 
auf trat 'WieldAngfe;fchwerds Athmen und ‚leichtes 
Würgen dm, Wach einer halBftändigen Rule Wurde 
das Athmea.leidht, und Jangfair ; "allein fehr tief, "Hier- 
auf wurde eine halbe Un2s’Kieefäure, wie Bau erften | 
Veerfuch, „einfefpritze U, 7 ©: | | 
Gleich" träten‘ heftige‘ WefchWerden && ein, > "doch ifg, 
es ungewils, ob diefe von dem Gifte herröl TteR, ine 
dem wir: Abakjo.hra UullOIDe "ARzpritzen; all die Seite 
legen tlufstdasy: wodureh; ‚Arher;: wenn a ‚[yMpathi- 
Iche Nerw Sunchkehlitten;ift,. fo- heftige D spnös ein 
. tritpzilals iebidngedbald: for Ichwarz Kind 
Freigelaffen fchien das Thier viel‘ zu Teiden und. 
warsfebe unnubiganı nase une. oa 
„Nach dwanzik Miesktkiraihaaid es‘ einfpe Minye | 
ten. laagvolier ;i. Jchmelleil nahe! Kurdehihr Ige£. A Es | 
Ichiesiikußleine eigne::Weasfe! Berahbt "Niels hch weder “ 
durch Schläge; ınöch:Kineifen äbidie » Hiniterfäfeb”z zum | 
Aufftebew knihgen; hörte aber: volRtoikkien 'Und e; Bloß 
obns Befoltwerdev: ‚Waärgel trat dich. N POT | 
YsıMiaa, Teer‘ „Aalen fehieir: “) A 
kampfibegleileninun:ov unstwud ss 0 NT 
gb! "Ming Amen war "von da Fi Zeit... 
voller und hädfißer, “und” dänn fchien das Ugwehl- : 
feyn zugleich‘ zuZünebien. Bis ‚Brotimuskeln ittere., 
ten Ikisht. SE | Lei 
Lat Lean rl 


. ” 
\ , a 


een e 7, loame ıs 


2 Heu Abeskpppe war Br Mecöde Au Birthringefis‘ ER 


‚Jepe:. ‚Eben fo hatte,dee Fbine!gemnahnliuch ungekilnr "fädh., ” 
Standen gefaltet. . ‚sa, Ni, Sag, 1alı 


TE 





ci 


M. d. Archiv. VIIL 3. ° Re 


ı St. Das: Thier way. völlig bei Sinnen, gig 
frei, pnd fuchte zu entwifchen. Einige Unruhe, Al 
‚wen regelifäßig, Jeicht ‚ voll, etwa fechsmal in der 
Minüte, .. 

8,86 35 Min, | "Mehr Rube, völliges Bemit 
feyn,, aber. Niedergefchlagenheit und Schwäche,‘ Di 
Geben war etwas fchwankend, das Athmep blieb re 
. gelmälsig,. Sieh, in einer Mioute fanden. etwa eif. Ahen 
zuge Statt, ..: | 
5 St. 30 Min, Lage auf der rechten Seite, gim 
liche Befinnungsloßgkeit, krempfhafte ‚Steegkung der 
Hinterfülse, der Tod, | 
‘ Yierzig Stunden "nachher" wurde das Ti geöft 
ner, Die rechte Lunge’ war chwarz, jr " 
"die finke, an ‚ihrer Innern and, an der deln en 
"roih. Beide‘ waren an ihren, ‚abhängigen © Ste n eimö 
werltopft, fonft normal. 
* Das Blut im Herzeo war‘ ‘dunkel, P glg 
"ten ungefähr gleichgefä ärbt, "Töcker gerongen 
Der en war äufserlich etwas nit * Eearzen 
' But’ ausgefprirzt,' eittneit Viele dicke". 'gtünlich 
ehwärze Subllänz und'eihen Häärknael‘’ "Spy Zone 
' halt’ war Biößstentheils‘ Year Kg 
der Gegeärl 'der Kärdia"hittten- weich ühd“hnd 
Aupe -Subftaits: Ma fhret genen: hun aa 5 f 
"Schware' von: ergoffeieit Bitte,” il! Ahlen 
:Jeh mit‘ foharluchnen Fleckewibetliecht, han 39 
4 "Dr Zwöllliigerderie Wr 'gefäntk” uch © 
22} 3Die: Beitlen--Felgendieh "Werfuchd‘ niikalle Vr 
"foliiedenheit der: Wilferigen Verdanuter u epktiwedtrk 
ter Säure 00 
ı lo sh u  „Baltter Merfü che 1 u. 


. Sich Uni Wattbr; Worn’arat tig dieteg Or 
aufgelöft wären! wirds Side Wraßerf hs acht 
zehn Pfund’ fchweren Eiypdes Beirat, “ A 









a Min, Starkes Wüxgen,: eben fo bei 8 Min, 


30 St, und ıa Min: Jetzt ftreckt er die Beine-eigen- 
thomlich und lälst den Kopf hängen. .- Das Atkmen 
ift Tchnell, . die Hinterfüfse find teif. \ 

18 Min. ‚ Den häufiger und ftärker’ gewordenen” 
Würgeverfuchen gäht Ichnelles Athmen voran, das et 
kurz, Aand* fehr tief und Kraripfhaft ift, 

a5 Min. "Dis Würgen nimınt ab. Die Fülse wör- 
den geftreckt, der Kopf hängt nieder. Niedergefchla- ' 
‚genheit,, ber’ Bewäßtieyn. ‘Wegen der Steifigkeit der 
Ylinterfüße mnit'das”Thter Tonderbäre Stellingeh ad. 

in, ‚Das Athmen ward plötzlich ımchr be- 
’ und‘ hörte zuletzt ganz auf. So- 
jer tatzkrainpf, und während dem- 
felben Allee, eines’ en, übelriechenden Kothes* 
ein, is Lakmus’ nicht. 'röthete. ' Hierauf! "folgte 
allgeme f Erfchlaffung,. und bei Ir7 Min, Schmpppte er 
krampl das Herz | Kehl regelmälsig | fioch‘ ee 


Be 
























Oele 208, wi das , 


Das Bl he : 

- Niagen ‚nad-Darnkapal waren Aufserlinh, Sormal, 
der; Magen anählelt; Kaymı:eing- Unze: dumehfabtigte\ 
Fialigieit. und ‚orwar,kagkähtliche Suhfianzin Jate- 
innere Haut war.etwas, gerupznli;. ‚helkgram), ıganz und: 
Felt. ha ‚Gefähe. Der Pan. enthialtieewas Flälig- 
keit, welche, bis. aum. Rladiann, die ‚Lalgansiingne : 
-zöthete. ur yai 

‚ ‚Das Blut der. Veen, ee Moon ‚und des,obese 





. er 


2 Zu Vierter Verfuch. 


Tine x 
"Drei nd drejfsiß Or an, in, Zwei iYheilen Jayen VW 
fers Wurden in en Magen“ eines ‚acht Pfund, Ichweru 
Hundes ‚gelpritzt.. Dura ars. tat I ze 
"Nach fieben Minuten trat Würgen ein, 
"2:30 Mini‘ Dies nimeit nicht, aaa Kan Adnan 
| iR ‚voll! und-etwas. hefchleunigr, :Niadergefchlageaici 
md Rehärres- ia derklbent Stelang. >» ME NEN 
nr 2.3" Atkemieun klirzernasdiIchtieller;(Broße Ne 
geichldgdnkieit ‚na: Betiubbupy : aber: völliges Be 
wer Schwäbhe: der’Histerfälsgi „sr. 
eur "2 Sf 15’ Min. Falt'gääbliches Alffiäleu des Wir 
3 "gröfserg Sehmelligkeit und Kıizet!tzal Altımms 
Be Hinkerfätoe Gind sicht ameirk Fa a 
L St. ‚ao Min, Kein W ürgen. ” 3» ? 
„Kihuien. ‚Grofse Unanjihd Be Me ie 
. ‚Dis Gehen ife leicht. “u u endh nn. 
'ıSt.25 Min. DIEBESEE, et ne 
’ ı St. 30 Mid. :! Athineıp kuru I 34 mal in de 
-Misup bisweilen pie 8 An, Häpfiskeitundalie 
Was Reltändige Seitenlagen Betäutuagıv Varmiarsruh 
das Kumpbrdlichkeit des ganzen. BArRAP- .niM !: 
‚zul Sb 44 Min; . ‚Adhıhäoczwannigrunbeb vor 
.regelmäfsiger, Emphadlinhkeit. hekfenaı. Saitecbige«“ 





Eich affung nlerigansen. Kr pers auf te 
Hinsteisise dsinwackis alter ee wogitlen 
dog Bucseilkin,i.Wenigpli öArspn 6 





‚eitpfndlichen: © an mi bau str mishaf al 
erg bee Atmen inechesTantiihde >eb BHB Auge 
einpfinden kaum die vorgehalteiid Frand2!sHrteit fell ern 
a Schilge dicht aus ssWidter"äber. dur Anka 
with aufpetichtek ar era an 

eittpPSctunden hof nirabnpäietine | Beate 


„ns lg „ıdain 


Jon =. 


4. Athmen- kurz, leife, “elkwwal in ‚’der Min, 
Gänzliche Unempändlichkeit ünd Schlafftieit des Ban 
zen Körpers. E 

-  7°St Er felllen vor einer Stunde’ giftorben zu” 
foyn. ut, BE Hr Bu 53715 BIT » 

‚Nach heunzehn Stomtiem: war: der Mageh Säser- 2 
lich- gefund,: .emhielt viele dicke Kaffeefarkne Flafbg- 
keit, nnd war an dee. anere: Fläche wit: vieler Shhleim : 
bedeckt... „Die Zottenhaut‘war übensll- mit. fchaflashnen - 
Hatvorpagungeucbedecks.:.diehier: und: da: hoh!nzin uf‘; 
die Oberhaut, im..Ganzem!bis. in «die: Lederkauh:orer- 
treokten, „.IarUmfanga der .Kardia ‚ging die gefunde 
Oberhayt. Igight.ahı;ı „Nahe. am. Pförtpes. waz BROT, 
feft, ihre hintere Öberfächn enkhönlt JEhvearzn. HE rnigar 


herrorraesn, Anyereifen RR 
Una! olgsndan Verfiche z zeigen den Klofinfs 
der Da Kara des fympathifchen. und, Stimm 


nerven auf die Wirk Kun ung der verdönnten ‚Säure, . 


HIRUN,SU 
nt iom gr: Eönftapıinkfuchili ur. 7 1 


ERW URZERledbiaye Ta Fwei Unzen Tanem Waller 
En er ee en gebracht: 
, 81Min. "BE'Köpf wiirde bleibend'nach "hinteh 

gezogen; ‚dad. Axlmen »bafohleunigt; „nad das 7 hier 
Ichien fhsteht uswobl uwslihlan.: Ä 
Ass Krtmpfeiieg Wolge von Benhreui: Aula 
{ehr heftiger und’ ıiußiger "Opiftkotomis, :- wordarch 
der. ganzrAKörperikiswäilesi: 2. Zoll hoch ‚aufgehoben ’ 
ward. In jedem Anfall und einige Seouridan wiaohr 
her . wurde das Athmen : ‚aufgehoben ‚und im: Zyifchen- " 
raum waz,esbeichwerlich, |: 
ı2, Min. „-Nacb,oad wach Getählloßgkejt,> sie 
jetzt, vollkommen.ift. ‚Keing, fernen Krämpfe,, „Kar- 
zes, fchnell an „uerdendes. 
Athmen, Herzichlag nicht zu fühlen, | 


ı 
e . j 

. > _ . - 
606 ’ ‘ ” \ - 


* 43 Minubeh. "Tod: Drei Mitulen ürakst war 
des Herz zu: köiner” "Zufsennjeiizichung‘ zu reizan, das 
inke enthielt helles, däs rechte dunkles Bäte, :< Der 
Magen. wurde, herausgenomsen,, und apderthällt Minn- 
‚ten‘ ndch dein Tode gewäfähen.‘ Er enthielt" viet halb» 
verdäute Kräuteh, und iiber Indien Fläche: hing 
eine dühne Söhicht einer weilsen, zählen Subftsß%-feft. 
Die Ott hagt war \iberaft g&8lithbrain, erwa btüchig, 

rfelb shäögen, 9 TRftO gefüikk} eben de der 
Zwäh Hgerlärn wit daeäben Bätbfkn m beit 
det‘ wär. vera SENT 
ee % Sesnelir warte m 


- Derfelbe Ve fach 2 ARE, warden, ß Ya erven 
N "Minsten, vogherx:. And NZ e i 

.. zo Mid. "Anfangender, Öpifthotgp, "Atb- 
eg. uraede. allınlilich, „Aber, dehnells; Te Tche hlen- 
nigt und voll, zuJetzt ftockte, es von Ha ‚Zeit 
ganz. ,-; :Soglyich, folgten mehngre. heftige An pe" von 
Opifthotonus, dumm, fchwell "Kühlloßekeit,; ufbören 
duelisierafe. Erighlaffung des ganzen Körpersm Kurz 
abnighein, non Anhören. den, In had ar 
9915 iract 


alas; d ig yierzehnte, Aue! : 
..Spgleigh, nachher war erz Mi, 

„daschlun ges: ‚reehten Anfierupd dpnk Tu, 

dafur gesianbar nsditr HWRBSR, 

bkfoste Klagen wurde, zupel 1 ae ep 


waloben. ‚Er verhielt ich ganz wie im vorigen Falle. 
Die,drei falkendar Werth Reigen die Verfch* 

eginhelttmi).jetnachdent. die. Säure. derschuidkungiMagen, 

"das Brahfel öder dar Zeigewehg wirktuiorg = . 

. eher tüch." ost 

rd Dr and Aral, Öran ı in a eche bfächmeh Wafle 


“. 


„wurdes, in,den,M er RS &pes ern big Zwanzig Pfund 
5 Re) 









„ne fchwereh Hunde xaclt, I 





re un en B 
. 
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"je Min, Von Zeit zu Zeit wicht hafıiges Würden: 
NE Mir, Das Würgen ift-feitner. Dec Kopf hänge 
‚aa Atkimien ilt. leicht, tief, wuregelmäfsig, 
‚nicht echt Schell. | 
.47 Min, -. Keig, Wärgsa.. Das. Gehen. ifk {chdöts 
ternd „der: Blick niedergelohlagen, vallkammpen Ba 
wustiyh, .. a Man 
ur Min. : Higme Sehläfrigkeis,, " | ‚Er ‚Siehe 
mit herabhängendam Kopfe, "and Icheint nichts, was 
vorgeht, zu..:heinerken, heilt.aber bei jeder, Berührung 
und ift vällig bei ich; Er athmet dehr. leicht und. tief; 
‚Herzichläge häufig und fobwaeh, ‚ Zum:Öshen. gerwun 
gen, Ichwankt ei — 


: 72 8, 40 Min, Schwätkt-weiiger. ia 
a | Gröäfsere Schwäche, kein‘ Schwenk; we 
Hges Frag ei Es 


a 24: sh Etwas Bersibung, aber vlg Bemuie 


ie 

m. pr Se. Volliges Bewrufsläyn und Thsigkait, E 
Zäuff mimter. unsher und frifet. 
. Titter' Tag.‘ "Liege Saft: bewuistlos auf de Seit 
und'atlilet‘ Kürz :uıfd‘ Iangfaäiı. -Aufgefchöttelr‘ ehe 
fucht er’Ve eblich %U' g: Beben: - „Gröfse Schwäche der 
Hintöhftlst. a1 En BE BEA En ze 

Bea nt‘ ache! Sehnen, od; Zt 

Son kbchlläg" Würde Her! Mögen in ’jeler Hinbae: hrs 
gefügid, "Aa MiiBw ide it Eiteting‘ Hefünde, s!or 


EEE RNTEN SOC RE BT van Dart 
of FR u holten: Verfach.: Ku UUPeee i . ” 
: Delta nit prftztingih die: Wilke Brpfehöhle eine 
eich grofsen: Hands: Er erde; Go heftig aeıd 
lief freigelaffen ,_ dem, Ka Ni eb. ‚gro bei Sinnenz 
nur betäübt in ‚das-andere Ende Zirame 
io 8." Die’all Kae ehcden Hein plötählch bie 
fchleinigt und {ehr en 254 2 lies den Kar läbgen 


\ 
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5965 Minn : Atlböree. der Anfälle, Erfchlaf. 
an. Kärpass; und. wollkommne Schlaffuichs, 
> ‚.bäufgenz etwgs. kusmpfbaftes Atlımen. 
8 Nta39 Min: Alles eban fo, aur das, Athmen 
‚ roglaunep mad karaec. 1... 
ER 1-75 Atbmeq.ichr kurz, ir werben in de 
Mind, kein Herzichlag zu fühlen. on 
:; ug Sb. Todt, kalt und ftärr. . 
.> +, Ngch.36 St. die; Sesiien.. Die ‚UnterJeiksmus- 
73 bis’ zum ‚Nabel und-die-: oberflächlichen Muskeln 
der... ‚jnnera. Scheukellläche ‚waren -blafs;. grünlich und 
„Tauer.. doch keine Füfßgkeit in ihrem: Umfange, die 
Luoges; überall. an ihrer vordern Flächg-foharlachroth, 
; bigtag--Dläulichichwarz, innen: feharlach „. die, Lungen- 
allen »atärlich; das Blut der Hlohlvene und Aprie dun- 
1, Ichwacht geronnen. . .(In einew. andern Halle der- 
lben Axt rötheten das Blut..des, Reizeas,; ‚dep. feröfen 
"Pipfligigiten, ‚ "und-die Schäumigg Fläffgkeit da. Bron- 
chien, das Lakmus Bicht). -. Die. Magengotienhaut. ar 
„ast-Galle bekleidet und, hränplinbgele gueckn. Der 
‚Mältdarm.war. röther als gewähnelich, nis gefäfßreich, 
der übrige Darm geflurd. , ir + berdaum 
| Der ‚folgende Verfuch ‚zeigt die Wirkung des in 
'&ie Venen Begir reg 1 
N a) han wi ii. 15, 5} meais isd 
Ionen bpier Werkye ke“ gig ahnır. . 
ug Acht und. . kelbwr Sean Zünre ‚wurcen in.fuof- 
vehin Eirachmee: Waller: hai a0G® aA anc (deei 
Draghmen. ugfam, ar fünf; Minuten, „in).Aie ‚sächte 
 Behonkalyena eines zartanzig Rfyed, lchwaren Handes 
gefpritzt, nachdem die untere Abtheilung des Gefälses 
 arhepnniemdaaden weriensendı! „mn: ei 
‚1: Wach; And beidenterfken Hanfpritzungam, ziitante, das 
Air apchdan Armenswiindanntntas vohr ‚‚gach der 
eitten: a ang wieder. arklich: 


. 


"I. Min Btiehle (Mnchih:Klikterfchuinkeli vikänlalı 
fen kaum: Schmert „. während. der übeige-Körper völlig, 
em plandlljabviß «Fiefesndrtkimels: vSeitenlage.sı iv. © 
. 46 Mies. 1 Dis Tier Achtel Gch inif! fuiier befdi- 

dere Smafinstäut. "md lege ch: trieder "dat: Aun Lei; 
fo dafs-die Hinterfüfse auf der einen,’ dib Vor dinfutie 
sup: def arktärn Seitd ammpeliteelet werden. Jene find 
Semmer elf nit werden bisweilkn krümpfhaft nbftredke; 


ı St. 15 Min. „ PIbtHEH'bEfchleunigtes Altriting 


Bald nachher” Pruft: und? "Huls'etwas fteif. Aufgerich- \ 


tet, Bleibt einige Sechnen"Hteif in defälden Ste 
lun "und fällt dand Ha auf den) Paitäh Bist 
he Server $ BR ee Ted 


ie ee rlt 3 ae ikdmafkeng ganz een nel 
To "der „Hals E., ‚Betäubu ung: „oc re, Beirut; 


feyn . 
ch . do“ - ah AnHE ae 


Han „aß; Min; 9 Ra. Akne ‚febr fohnell, y# 
Zeit zu eit auf einige unden Anterbroeben, „sierzs 


fchlag, wie vorher.. ‚Betäubung nimmt zu. " Gehr.etwas, 


‚* 


aber fehr fteif umheu!ı Sahwana; fieif und an ., 


sehawgKhrsent wiy at ner) wie en 
Hera Mn. sn Bis: ‚Athmen: noah. mehstau 
Sarah, hngbrieiat, yon „Kämpfen. des, Bruftunuskelg 
ab, suadLiäsvpn-Umbisgung: Bes Ach agree 
Disfe.Aufälla„verunfarhen arolsn: Reichwerden „hund 
werden tplötzliekn:lägsrennd heftiger. „Anah sn dem 
Zuwilkhenstänse. Hi das Atmen, Iohvenr 4.npd,dar Ausg 
athmen krampfhaft, 2 gshiüwrl ind 
ur iStwggeMiowtsHorzjehligh weitrfchwädhers aber 
immer'sophsfehr! binfglokintAnkäliR ra Arkntiagl 
ftocken weniger ei, die Zwifchepräumo!ghieh Kern: . 





liches leichtes Ausithmen, . wie ein kurzer .Huften, 
unterbrochen, Steifheit der Hinterfüfs, Läfst den 
Kopfhängen und verändert fo feine Stellung nicht, .. \ 
.. 25% 45 Min; Athmen befchleunigt. Die fchnal- 
len ‚Ausathmungen. komsmi2njerzt zufanınen in Anfäl-' 
len vor, und veranlaffen Todeskampf.. _Beträchtliche. 
Steifheit der Hinterfußse, '" Zivei Icbwache Sireckungen 


des Kopfes und Schwanzes. Sehr an e Stek- 


F düngeni. cd Verf. 39: B u 
a5 entliche, „Rraunpka ar erft- 
wird das Athmen keampl Bee ‚und immer fiefer,, „dann 
ift der Biufikäften fo lack hxirt, ‚dafs er. ‚grölser. 
Anftze: nut wenig a, t, und.erw rt wird. 
B Fhiersbf allen die er Bee wi Be 
söchelnd fchreit und fchwach ‚helit,. und da 
frei, aber übereilt, äthmek. * ‚Die Hinterfälie 
unempfindlich. ve . 
Br 3 ‚In der B 
men gänz: ” . 
2,8t. 34 Min, Anfall zni a 
wenn, ‚es “äufgehoben wird, ‚Richt Ai 














BP 


he, Bee aan, 


38. ‚Anfälle weniger_ ab) ıbfetzl aber, 
und, vog,  fehwachemn aan, Ana 
und EI 


inzes ee in,den 
her eye 
nz, ohn te 3 
u St. men. langfamger ‚nnd einförmig, _ Aus 
arme en 'beglı kr ck plötzliche ‚Berüh- 
zung. des Raückens ‚wir, her Opifthotonns, ber: 

Ir ar 709 Fpfiduog. 

2, keine, naup ‚Verän 


ae 
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‚Acht Stunden nach, dem "Lode f j man! day Blut 
in. beiden Syftanieh "gleich" du nt el, Bu die 'Eingeweide 
ganz zerftört, die’ Unt: Geinde du die Eigfpritzung 
zneiftens enter ‚Die Iigkeit fr Bruligan- 
ges röthete, as! ‚Lakıul et Sore: 


ap Richt, „ir te 
Br omZ wohfter.Vurfäch, ho uni: er. 


Bei’ einem Hunde von Herfelben Größe‘ wurde vor. 
der Einfpritzufg. ein’ ‚döppelter “Faden, wm. die beiden 
Enden‘ dag‘ Dirmihckes’ gelegt und, der Dig, wi chen 
ihnen durchfchnitten, alle. Verbipdungen deffelböp; 'urch 
das Gektöfe: art Auspäfnhe, Von! vier ‚Ärterieg und Ve-. 

nei genau "36 ro, Beheynn, 2. daß ‚das ‚Möller Flopp, um, jedes 

„Gefäße führt” wärd, 

4; Min. seen ‚Bleifglei der Ainkenfife, Kapg) 
hängen und Hebung. 

36.Min, " 1 Ertgcheß,” dem ı ein „tiefer. Askemzug. 
vorangink ’ 

Zweimal, fch waches trecken des opfes 
und RE ABNe Ka Das Ausathmen zu. Zeiten " 
haft. _ Betä ftär pr. , £ 
car 5 al Mi, ER ohl&he Ps it. E 

‚Steht. ich, auf, A} jchtef aber CE ah, 

| Harte EN Ben, Mu 
FEOER, SE} Tereais 


UUHEIMER ART, Wr Pg 

| Himen“ bisfveilen, unter he n 
wich Bes „sg Min. Ren. 
St, jet za Earl Ki, nd de Ten 


zus weit einer als, Ver. Al, alt Ppzliche‘ 
Undigtähehh Reit, 70 Pe & 2 






Be A “Nio bayı Ban Katy {ch iS 
A mei ee ge hierin 
Er u 





se. RS tr dere aber w DE er ng b 
nachher ei Hirt die Seen: 
keit: A rd Th ach eirnhänt,, & Holir., 
tea Darmitücks etwas ergeicht, „abgr ‚picht, ill, 


Fi 24 
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aitgepis viel: Biuteakääfeng, es Din Seeräl ihr, 
die mes, fteilen weiln. Ihamlachfarben. “ Eu 
tn il tn "Dreizehnter. Verineb,. 
Um den Einfufs einer Einfpritzurig : ine Bar 
fell zu "Zeigen, würden‘ 3 \Gräh Säure, in 4 ) Unzen 
Walter Yüreh einen Eirfetinftt A’ dei 'öern uhd Seiten 
aheil des Unterleives gelpritzt ,-Sleith häelher die Odt- 
nyng' Zugenäht.: Es fahien; wenig Sphmerz zu entlte 
hen,, allein ‚heil wurde das. Thier.. fehr unrubig ım 
WE Ze 2“ erh KT and Yin 
| 5 Mi“ Grofse Niedergbfchiiergeiitiätt ill’ ewe 
ärtswerfen ches’ Kopfes. low: 

“ *y1 Min, Herzfchlag -fchwäch;, uptrnen de 
Pfoten’ und Qähnen. Seifkurt des ‚Schwelle: ze 
gen faft unentphndlich.- BES ED Zu 917 | Pr 
.. 12 Min. Allgemeine Stlfhöt ind Ride Bo 
athraipngwrerfuche, | 
> r'y3 Min. "Pötzlick' kahhnleheechebleffu, dene 
angeinat KhampFiriftes’ Seht Ppeh ind“ Krample de 
Iendenmuskeln. | 

Yan BahHerzrahe Mär fen tape wi 
34 Stunden nich Hein Bode Pad naBikfiBinehlel 
kan eine Drachme Fittggkeit;'ele dasız demrheie 
3 ;5&eheineg andern; Pfnd ande 
der dia’ neun, Stunden Iebid4’hachdeit np lBAA mt 
Beurchtel- gebracht worden wirkt! aut sche eben 
fo.viel Blaligkeit ala man an hd 
Analyfe zeigte; keine. Sfu a, itellıe he vice) 
a. reines Serum: ee ach Fe “ 20 Beuel 











gefälsteiil) , zone lan ude: 
LI Zu 7 | © ie RS Un vr nal Nee reis, y Bu A} 1 
EB ar 3 1,1 .d Jh RE 2 stell un A. & uyie er grmt 


SyPARAHZH Klenit Sin wre RA When un 


„ee: u has zügig 2. A; ‚netz; JEr Bomera aa IeCn ‚N. [0 
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Mi “Das Bauchfh x war. Tolwench graibgaung de Bi, 
der Gekrösvenen röthbte .das Lakmas nicht! Magen" 
und Dariikanal waren im Invern regelmäßig, : Dis,, 
Oberfläche der Lunge hatıd uardgelmälsige. Scharlach- 
„ fesken.. 

"Die beiden folgenden Verfuche, zeigen die Wirkung 

‘ der neutralen kleefauren Pottafche und des Aoutzalag 

, kleefauren Ammonjums, \ 


” 
- 


Fi) 


Vierzehnter. Wertach, 
1 


Dreifsig Gran Kleefäure i in vier und ewanzig, Theis. 
‚ len Wafßler ‚aufgslöft and. ‚genen durch unpglilkgmmen 
' kohlenfaure Potiafche gettigt, wurden ; ia den Magen 
eines jungen Kanincheng. gefpritzt.. . 0:55 . 
° 8Min. „Das Athen. ward häufiger, - ... -, | 
. 13 Min. . Grofse Schwäche der Cligemaaipn, Bis | 
weden,ätrerken « der hintern. . | 
38 Mie Durch Berühren entiteht. Optthore: 
nus, | nd:: wird. dann: häufig, wiederholt, .. - Athımen | 
' fchwas „.fchwer, ‚helandars das Einsthunen, ‚Dem | 
pändlichkeit. 
17m; » : Das, ‚Almen. ‚hört. auf, "npohdem es . 
Ikzähligh, immer: kürzeg, gewörden if, . « nn 
‚„‚Sogkeish ‚pech sem ge war das Herz. ohne. Bo« 
wegsüßstählgkeit, day "Blut. noch ‚Bolkg.;.; ‚ingtlinken 5 
Kherzen..keller. als im ‚zrohten,. aber doch ‚dunkler ala _. 
gewöhnlich,; Der Magen Aufserlich » aarımalı, im kanerse 
gleiehfüemig ‚hallkiriohepth.. 2 PT 
| u Funfzeliiter Vertaih,. ee 
\ “Anderthalbe Drachme neutrales. Kleekäieg Anımas ., 


stiri: in elf Theilen Jauen Walles-anfgelöft, wo£de in 
den Magen, einer ftarken Katze gefpritzt. la-fünf-wedhets.. 
zer hallo; Minute wipede, Mas-Arhımes ehr -hefohieknigt, 
und hakdynnlline szan. gigeugiäh. Krimpleslanpe 


' 
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Ahotsmus ein; PN eisiken Yekmards Werke dä$Thier 
zmempfindkich, ‚die Hervfchlürel kürten auf ;und-neus 
Minutewiach der Eiufpritteng erfölgte der Pi 





Sogbeich nach sdem "Tode! fand" Gch das“ Blut des 


linken ‚Herzens heller als im ‘rechten ; tg6h dhänkkler 


alsicvil,ebon , Aalig ı ur bäld Werinnenä 5er Magen 


durchaus: gelund.:: 1.2.80, Ahrapkr 
=. e . Sachzehntpr, Vorfuch, A se “ 


Diefer Verfuch ef AR. Wirkpag. der Map als 

Gegengitt, dar, nt Urn Fonn 

„Zwei ‚Drachmen Kleeläype, in zehn hei, A 
wurden i in den Magen; eines jungen Hundes ange 
zwanzig Pfund gelpritzt. - . - 

4 Min. .‚Würgen . . . Br 
....:" ı1.Min. „Würgen.zum vierten Mal, .: Jetzt ward 

der Faden nachgelaflen, und drei Drachmen : Magseht 

 in-feohs "Unzen Waffe 'eingefptitär,” das Ganze durch 
| ı Anziehen. des Fadens zurückgehalten. ' 

... a2 Min. 30 Sec... Neues Würgen .Das Thier 
läfst den Kopf hängen und fieht betäubt aus, länft aber 
. munter umber;;wenn: es angebekt wid. Armes regel: 
mälsig und leicht, keine Unruhe, 


35 Min. Mit der zwanzigften,.Mi. kein Wärgen, | 


Die Niedergefchlagenheit dauert fort, doch it Empfir- 
dung ‚vorhanden, : das ‚Athmen leicht. 1. Mi Hund 
. .kläfit,. wenn man jbo agfafst.. 


2 St. Grofse Munterkeit;: kein Leiden den Obi | 


. maalsen, des Athmens und des Pf. 
3 St.“ Gröfsere Leblaftigkeit, ‚wügleich aber auch 
", vermelirte-Schwäche, ee 


9.25 St. Völliges Bowalniee, aber. Sch 


'und' Mattigkeit. 
. „„.Jetgt wurde des Thier erwärgt uud ogleich won 


. "Hy. Ban herz Iblug: en 





” = nn 1.65 


kreftvolh - Image-naxıil.n: Dee Megtrgrundb vasl - dein 
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nn . Halle, 
gedruckte in des Buchdruckerei des Waifenhaufes. 


Aeltere und neuere 
medizinifd) = hirurgifhe und naturhifloriihe 
Be rt, 
nelde 
im B®Berlage 
der 
Dyt’ihen Buhhandlung 
in Leipzig 
erfhienen find 





Ambroii, D. @. €., Phofifh« hemifdhe Unterfacheng der ware 
men Mineralgueilen su und bey Röplis, ar. 8. ıy7. Mit 3 


Vrofperte -  ---- --— = 22... .auf ‚Schreibpapier 3 tbir- 
‚auf Druclp. a thl. 1a gr. 
- .— Verfü einer Anteitng sum Gebraude ber warmen 


Ütineralquellen gu: Oöplig- gr..B. ser 5 
&Schreibpapier ı6 gr. Drudpapier ı2 OP. 
Arm hrons’s, Sohn, prattifche Erläuterungen über das Tppbhuss 
fieber, das: gemöbriliche anhaltende. Fieber, unb über Entzüne 
dungstrankheiten u-f. m. Aus dem Engl. nad) ber dritten Ausgabe 
überfest. Herausgeg. v. De €. &. Kühn. gr; 8. 1Ba1. athlr. za gr. 
Benedict’s, D. 7. WB. &., Handbuch der praktifhen Augens 
beilfunde. ır Bd. Bon den idiopathifshen Dpbthalmieen. Mit 


ı Kupfer. gr. 8. 182%, ı .thir. 18 gr. 
[ar Bd Don ben fumpathifchen Ophthalmieen. Mit 
"ı Kupfer. gr. 8. 1823, N dir 12 sr. 


Burdad, D-. £. Sr., äber bie Aufgabe ber Morpholsgie. 3 . A 
ek Berichte von der fänigl. anatont: Anfale in Räntgeben 
—_ — 17 Beridte. Mit einer Befhreibung des unter Endes 


des Kücdenmarks. ge. 8.. 1818, - ao 
= 32 Beridht. Mit Bemerkungen. ans dem sontomifchen 
Togebuche. gr. 8. 18ıg,. 4 gh. 
— —  5r Beriht. Mit Bemerkungen über den Mechanismus 
der Herillappen. gr: S. 1820, 6 gr. 
— —. 4 Beridt. Mit Nashträgen ur eRnrphulogie des sont 
Nebk einer Steintafel gr. 8. 18.1. 898. 
—  — 5r.Beriht. Mit- Aufichten des Electrys Magnetiemus. 
Prebk einer .Rupfertafel. gr. 8. 1822, 8. gt. 


62 Bericht. Mit einer Meberficht von parafitifchen- and 
gehenpelten Denfhenkörpern. Nebf einer Kupfertafel. gr. 8. 
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Burdad, D. $. Br., Sphem der Nrmeimittellehre. & Ste. aft 
umgearbeitete Ausgabe, gr. 8. 1817 — 1819, ° 8 thle. 


—  — Bom Bane und Leben des Gehirns. ır Bd. Mita Kupf, 


gr. 4. 2819. - engl. Druckpapier 4 thlr. 
weißes Drudp. 5 sie. 12.98, 


BR Rufe. gr. 4. 1822, 
‘engl, Drudpapier 5 thlr. 


meißes Druckpapier 4 thlr. 12 gr. 
Hebenftreits, D. & 3.&., Lehrfäge der medizinifhen Poliiey: 


wiffenfchaft, mit einsehrensen litegarifchen Anmerkungen. ar- 8. 
1791. 20 gr. 
Home, Everard, braktifche Beobachtungen über die Behandlung 


'der Krankheiten der Workeherbräfe. Aus dem Engl. überfegt son 
‘ D. @. Oprengel: Mit 4 Kupfern. gr. 8. 1817, 2 Shle. ang. 


Martens, Franz Heinrich, vollkändige Anmweifung zur therapenti 
- Shen Aumendung bes Balvanismus. Nebft einer Gefchicyte dies 








: Sellmittels in Hinficht auf die medisinifhe - Nuamemdung, mm 


erfien Urfprunge der Entberfung bis auf bie neueften Zeiten, für 
erste und Wunddrite, und Ale, die fi über Diefen Gegenkand 
näher unterrichten wollen. gr. & 1803. 2 thlr. 4 gr. 
Mende, D. &, %. €., ausführliches Handbuch der gerichtlihen 
: Medizin, für Gefengeber, Rechtögelehrte Aerzte und Wund: 
- drite. ır, 2r und.dr DBb. gr. 8. 1819 — 282, 7 thlr. 22 gl. 
— son der Bewegung der Stimmrige beim Mthembolh 
eine.neue Entdeckung. gr. 4. 1816, By 
Sammlung, neue, anderlefener Abhandlungen: hair Gebraudt 
peaksifher erste. ır bie Gr Bd. 98 St gt. 8. 1815 — 189. 
‚ Seber Sand aus 4 Stüden beftebend- . 5 cr. 
Jedes Städ- einzeln 18 # 
' Auch unter dem Titel: _ 
Sammlung auserlefener Abhanblungen n. hm. s5r bis 3or Band. 
. 16, 26, 38. Stüd. | 
’ (Die erftien 24 Bände biefes Werke, nämlich ır bis 12! 
BP., nene Auflage in & Bänden, und ı5r bis a&r Sp, nebl 
Regiktern, find im Preife auf 16 thlr. herabgeiegt, und dur 
ale Buchhandlungen zu bekommen). 
Schweisger, D. 4 F, Handbuch der Naturgefchichte vn 
fEeleitiofen ungegliederten Thiere. gr, 8 Bao, 3 thlr. 22 gi 
Sue, 9., Gefhichte des Galvaniamus und alter bis jege Über 
- diefen Gegenfand gemachten Beobachtungen. Aus dem- Gran: 
zöfifchen überfent und niit Anmerkungen begleitet von D- 368 
Elarus: 2 Theile. gr. 8. 1802 1805. ı Kill, 8.9" 
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